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Beobaehtungen 

Hb&i dte «nt«! BlntgefAsM und deren Bildung, sowie über die Bmragwg da* 
Blutes in denselben bei Fiscliembryonen. 



Einleitung. 

Es ist bekannt, dass Fisrhpmliryonen zu denjenigen Objecten noter den Wirbellhierea 
gehören, bei melchen die Bewep^uDg des Blutes mit Hilfe des Mikrosltops aiTSserordcnÜicb gut 
JieobMfalel werden kann. Die Fis«henibryonea siad aber vor ibnüchen Ubjecten ganz besonder* 
i sdy tdi napHRMBet, iau fiel äieie Bewegung unter geeigneUo UnftleibB nidil Um is täuem 
iwitfiMlw Bcrifk« to lllMg8fliiSij«icaii» loadan inT itt graus Bahs oier ImI ia altee ttr. mm 
fMk6gtitio Abtheilnogeo übersehen und verfolgen lässt. Die da&ei wabmehmbaren Erscheinungen 
luihen mehrere Friibjafire meine Aufmerksaaikeii in Anspruch genommen und mich davon nberzengt, 
4ui dieselben bisher noch nicht in genügender Weise zar Erläuterung der Herztbäligkeit nad des 
IbahniniMt Auch welchca das Hm iie UaloMiie is Bewegung setzt, verwerthet wwtai iM. 
Mr Mmfeh aM oMMadiob j«eFUIe,mwelelMn fie Bcndiiiigkcil (Mm AlrterbeaieBlSnibrye« 
oder in Folge eines znrdllig aufgetretenea oder durch NareoUsation herbeigeführten krankhaften 
Znstandea) beschleuaigt oder verlangsamt, geschwKchl und alterirt oder endlich auf mehrere Minn- 
ten gInzUch aurgehoben ist, so dass ihre Wirkung auf die bereits stillstehende Blutinasse studirt 
werden kann ; es werdea Exf eriaiente aaler den natirlichslen Verhältnissen vor unseren Augen 
aesBalBlwt. 

Für das Studium der Blutbewegong sind oicht alle Fischemkrj'aMii g^dcb gSoatig beseba^ 
fen, auch lial man auf das Enlwickehinfjssladium Rücksicht zu nehmen. Unter den von mir unter- 
suchten Fischen empfehle ich ganz hesonders L' >i< i.u u.i Do/jvh (T>iihd), ^nrh L.mtiim (Rolhauge) 
und L, erythrophthafmus (Plötze). Die Embryonen zeichnen sieb durch ihre Darchsichtigkeil aus, 
tfe atenfilnrigflii K|a|istodlBB nad atebt a» laUraiali spd träte eial ipll aoTi auch der Kab- 
nngadetter MeM vcdar diaek «etat BoaqbaiBaheH aad» dmb aeina I^age «rbdilidi« Schwierig 
kaiten dar; in allen den er^tähnten Bcziehangen stehen die Embryonen des Hechtes zurück. Das 
geeignetste BntwickeIun!?sstadiuBi iSsst sieh nicht zuverlässig: n»ch Tag und Stunden bestimmen. 
Eine solche B&siimoiung der Entwickalungnustände kann für den Enbryologeo nur als Nothbehelf 
a«{«b*ri, aMN» 1 
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S Bnhtthhaigai mimt BhOgeßta» mä dmn ItHtimg, 

•ngeseben werden, da bflkanoüicb die Temperatur einen so enUtchiedencaKiuiluss auf dieForUchhtle 
ie» BBlwkk«lniigspraoe««i amibt, und da «dbil bai einer moA imdkm Tcmper«|iir mi «iMr 
aoDst ^leietMO Soaicreii VcrttUiniMii der Gnd der Ealwiekelanf (leicb alter Ewtryonea uagtekli 
nHflUlt. Es ist aber für dir BcDbaclilnrig iiolhwendig, dass der Blutstrom sichtbar mid wenn möglich 
aaf drr '^'in-'rn Bahn zu verfolgen ist ; dazu gehört, dass er sichtbare Blutkörperchen führt, und 
dass das Ulutgerässsyslem noch eiofacbere FonaverbällDisse darbietet. Aui diese« Gründen sind 
die spiteren Eotwickelnngszuatände, aber udi dia frflhsieii bald nacb dea AaAfeten des Herzaos 
and der cfatan Geflasbahaeii fiBr die Beobadibng mgflostii^. In lelsterea Falle, wmm das Hen m 
einer Minute 20 — 30 Male seine noch wiirmförniigen Bewegaagen wiedeHloll, adipint das Blut Iceine 
Blutkörperchen za führen; der Blutsirom, ja selbst die BlutgefSssc entziehen sich der Bcobachtun»^. 
Es soll hiermit nicht gesagt sein, dass keine Blutkörperchen vorhanden seien, denn mit dem Anftretoi 
der Blulbahn sind auch jedes Mal schon Blutkörperchen g^cben. Alleiu der liluistrom ist daan noch 
ta lehwaebi daai die oocb ftrUaieo BlnlUlrpereken iclir leicht an den Wandnigea der G^OMe 
adhlrim ui nit d«n BhMrvnt gar nkfct vkr 4eok mar Tanunek ItTliginbzt werdei. Ua Ae 
Zeil, wenn die Einlir>'Oiicii die Eihülleri verlassen, desgleichen in den nüchslfol;<fnden Tagen nach 
dem Ausschlüpleii linde« sich die geeignetsten enibrv'onalen ZmisIüimIc für die Beobaclilung vor; 
beim Hecht etwa am 8. Tage, beim Döbel, der Plötze uud dem hoib.iugc am ti. Tagt: iia«ii der 
Bdimehtoag (M einwTeoqMratar v«a etwa B^R. wihmd der Bstiriekelung). Die morpbologiidM 
Verhihnian dei BlBlfBlIauyateM um dieae Zeit werien in Ai|ge«de» AbttAnUto ba^Mahcn. 

« 

I. 

Ueber die eroteu Blutgefifawe bei FLschembryoueo und über deren 

Bildung, 

In entaa f ImiIb der AUmäkag ««fde iah mniehal 4ie Blalg«li«e der FiaeheBbryonen 
beeehreibea, an wdebai ich BMine Beebaebtangen Iber Blnlbew^a^ angeiteBt bebe. Sadam 
wende iok mich zur Bildungsgescbichte dieser BlutgeCisse und ihres lüballa» und werde dabei heson- 
deps auf die Beantwortung folgender vier Fragen Rücksicht nehmen: 1^ uelrlie BesLandlheile der 
ersten lilutbabn treten zuerst auf; 2) in welchen Theilen des Embryo beliuUeu sich die ertleu Blal- 
gallaae, und giebt es TbataMhem nnd Grün^a filr die AnGrtallan^ dnar Gonehe h^iagtoe Vasr^ 
eder einea GeBwiblaMea a4ar einer Area ▼aMoloia (AxumtK) bei Fiadianibryaaen, 9) ««lebe fiiincre 
■oiybalagiiehe Beacbaffenbeit laigea die ersten Blutgerässe und daaBInt; endlich 4) wie bilden 
sich die Blotgerässe als Hohlkörper und w ir l .s Hlct. In Iii I'>e miwortnn;,' rftrsrr vier Kr;i<;pii lassen 
sieb, wie mir scheint, alle auf die Bildung der Gelasse und des Blutes bexi^liciieu Ei scheiimngen 
and Folgerungen naturgemäss aufaebmen. 
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a) ii« «il«llil|rfteMlii6hflBli|tMi. 

Die ertte BhiOmAn ist sekr dnfiwli, eh^chaklt bei allen PudnalirroiM vm gldekar 

BMebaffenbeiU Es lassen sich gegenwärtig swei Formen unterscheiden, von welchen die eine bei 
den Cyprinoidi n. die zweite beim Hecht und nach Voc.t's Besrhn^ihnnL' (Fmhryologie 4<Hf%llB1HIWi 
Neue^aiel in abalicher Wetae auch bei Coregonta Palaea vorgcfundca wird. 

Bti QyM ' wewfa i tbdlt lieb daa mtcr 4«b Augen gelegote arterielle Ende deaHmeu, 
bald HMb aefaMB AvstriU au doai PMnardini ta swei fpuHetriacbe AeaK« die «man AorteabogMi, 
wdebe dea Sohluiad oder doeb die Seblundgegend vaa bddaa Seiten ombssead, bogenförmig auf- 
wärts ond etwas hinterwärts ziehen, um in die Aorta znsammpnzuflicsscn. (Vergl. tab. I. Flg. I g.e.) 
Die Aorta selbst läuft dicht unter der \\'irhelsäulr oder unter der jetzt mehr siebtbaren Chorda dor- 
soalis nach hinten in den Schwanz hinein und biegt sich, — in einiger Entfernung von der Afteröff- 
«aag^ wdofaa an dive Zeil jMk tar die AMlibrangtsinge dar WelTaabn lUtopcr antaiBiiBtt 
— bageafitai{ adar aoUiBBaaniwg abarirti (Kg. t. a), ana ia cia Gafliit ibanagebaa, walebai 
in der Vereinigungsslclle beider Visceralplaticn oder unteren Bogen des VVirbelsystems seine Lage 
hat. Es ist das letxtrrpficfäss von den meisten Embryologcn mit der Vena caudalis der erwachsenen 
Fische verglichen .worden K. £. ton Bäb (Untersuciiungen über die Entwicii. der Fische, Leipzigf 
183St p> 24) naebl dicaaf aafiaarbaiB, daaa dia gegenwirtige Sehwansf«ie aieht dia Lage diebi 
bbUv der Aorta, ario die Veaa eaadafis der erwacbicaea Piecbe, b«silit{ er «ejgü eaek, daw die 
Vena laiidnlis (profunda) sich s]>äter erst bilde und nennt di" in lledc stebende Sekaranzvciic Veaa 
caudalis inferior ^Fig. I. t.) Riese Vene verfolgt nnn ihren Lauf nach vorn bis zor Afteröffnung, 
wendet sich hier aufwärts näher zur Aorta bin und Tührt den Blulstrom in einen oder wabrschein- 
liober in awei Gefltestknne über, wekiie «nter der Aorta als sogenannte Veaae rertebnles poate- 
liarea «der eardtealaa (lUiaNB) bis sa der Gegead UnsiebeB, «o laeMiiich beretta daa RodiaMiA 
der Braetflotse bemerkbar wird. (Fig. I. 5.) Ich halte es, wie gesagt, für wahrscheinlicher, deiB 
zwei Venne currlinales vorhHiiden sind, inuss jcdoeli hinzurügen, dass es mir bislier wv\'\ f^elungen 
ist, zwei getrennte (iefiissslamrae gleichzeitig wahrzunehmen. Heide (iefassstärame lieget! wahr- 
scheinlich SU dicht beieinander, dass sie sich bei Jeder beliebigen Seiteaansidil des Embryo ganz 
oder iheiliMiia daekca \ bei der Aadeht vaa oben oder aataa liMl aicb der BlaMreai aieht crbaaaeo. 
An der üntttlaiM aiebt der BlalMraai jaderNiU laüar eiaeei Ibet reeblea Wbifcel abwSrta aad 
etwas vorwärts über die Nahrongsdotterkugel zum Uerzen hin, und die entsprechenden Gefassröhren 
siad die Sinus transversi oder Cuvien. (Fig. I. 9.) Beide Stänune münden nicht direct in das 
▼enöse Ende d^ ilersens eia, sondern vielmebr in eines lacnnenartigea Gefässraum, der zwischen 
Hcnen and dea Peiioerdia* eiaaneita aad den Mabiaagidollar eadferaeila eeiae Lege bat, bXalg, 
aaawatlicli bei aMMgeibafteai IMilaaf; sieb stark aaidcbal, aad ia dea dae Ben anl ariaeai Oettam ' 
venosnm aiob <Stiel. Dieser Gefässraum (Fig. I. p. ; Fig. 4. p.) ist von C. Voct (a. a. 0. p. 189sq. ; 
Fig. 42. t^') für das Atrium mit den Herzobren gehalten, und darin ist ihm auch Aubf.ht (v. Sieb, 
u. Köllik. Zeilschr. f. w. Zool. Bd. Vll. p. 343 sq.) gefolgt. Seioer Lege nach kann derselbe nicht 
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4m VoiM wd aiwrkuvi kcw Thdl 4m B«i«m» win } dena, wu SM fham gebört, nnit be- 
gnilklwr W«ie iueriiilb dw Bcfikalds U^n; finq^e GcAantiiB al«r raHefhaO» 

Ah Herzbeolel«, zwischei; dies«« und dim w uH on m Eatn oier Pole des Nabraogsdott«») mm 
h!tt fs vielD)ebr mll dem I i k i rinlen Sinus veOMIII nn—nilil ägt FlMho a (hoB* dar ueh btt ■MfS' 
bildeleu Fiscben die Suius Cuv. auroimmt. 

Du Hers ulbil ut die gegenwärtige Zsil «ioiiek MfelHafcftniig ebne Ufcsd «elofae 
AblMlufai. Sete«flerielleiEBdeiilsedivonf0fraad«t Bqjt mMsIw swia^ 
gen; das vcbSm Bode iiIbmIi Usleii laletWM «btirJirU gerichtet Bei Hydrops pericardü oder 
bei abnormer FrwoJtcrung des Sinus venosns commonis wird das veaöM Enüf des Uer^pns mehr 
abwärts gezogea, so daas der Herzscblaucb unter einem rechten, ja sogar sUixupfeo Wiokel gegen 
doD Repf des Embryo gestellt erscbnnt; Bitüiweollt nt diieSlefl—g deiUenscUauebes von einigea 
BeobechlMii(VoeivAiiHKr)ale^serBileb«icMiBelwerdn. Soleld die erste MelbehB deliOer 
> ist, zeigt sich der Herzscblaucb scbou etwas Sformig oder lieber CBnug gekrümmt und txiti mü 
sf>inf>m nii°;(>ii ms der Miiteliisie se Mob liiüui bectibcT) dess der eemve Baad aecb üabe nd etwas 
nach bialcn geweadel ist. 

Barn Hecht ist die Aittederuag ven der so eben bescbriebeoen ersten BlutiNiitn der Cypri* 
Bflkka rersiifiveiee in dca VeMD-Bedrke beaariibar. (Veigl. Vl|;. 4.) Die V«| eandalia iaiarier 
•Imiidt letit «ab, dieselbe Richtung verfolgend und dieaalbe Lage beibebatiead, über die Aflerdf- 
noDg hinweg nach der Baucbböhle bis zu der .Stelle fort, wo sich der später näher zu beschreibende 
NubrungsdoUer befindet. Hier geht der Blutstrom in zwei symmetrische iturzc .Stümme (V'f^. 19 u.) 
über, die, das vordere Ende der embryonalen Scbwanzflosse daselbst zwischen sich ncuxueud, auf 
die «Stare PÜche der Nabnugsdottecfcagd tretas nid Uer das Bist k «iaes laeeseMvtiieB flettaa* 
f»iin ergiHean, dir sidi tut Ober die ganse fteieObecfishe lwNahru«rio^ 
Avmn nach dem Vorgange von C. Voct mit den NaBea Coedie bematogtee bezeichnet worden isL 
(Fig. 4. V.) In wie weil dieser Name passend {rewählt sei, wird sieh spüter ergeben ; vnrlinBg SCi 
bemerkt, daas ich sowohl dieses Gefass als die foi-läclzong der Vena caudalis inferior am baacbe aul 
der Vene ahdirtiiinaKs enlerigr a. inIMar der nedden Amphibien ss veigleidian geneigt bis. Dlie 
Cemh« liteaittgtae lieilet aieh aeitliah bia sehe an den nalCNn ilmid dar Vi^ 
Systems in jener Gegend aus, gewöhnlich links jedoch höber bioauf, als reebla. Am verderenBnde 
der Nabrungsdotlerkugei sieht man die Blutkörperchen ans dicM-m Gef^issraum in zwei Strömen zum 
Simu vemeos oommiwis absieben, von welchen der eine mehr nach oben und rechts, der «ädere 
aafMMs nnd lUs anneUebta^ einhtit. (Fig. 4. v'.J Diese bdden Alm^MariU» ieeabreiben 
nabesa «hm Babn, «eteb» eiob sni dem Sinne Car. «efgleiete Usalt eaeb nebam aie spiiar di»^ 
selben Gerässe auf, welebe bei den Cyprinoiden ihr Blut zu den Sinus Cuv. abführen. Es febien 
also in dieser zweiten Form der ersten Blutbabn bei Fisrhembnoneu hauptsächlich die Venac 
cardinales; slalt dessen setzt sich die Vena caudalis inferior uder aalenur in derselben Kidbtttng auf 
den Bauch fort, und das Blut wird sehliceslidi dorob die aof . Coacbe heaatogiae srnn Ssna Cmt, 
geldlel. 
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Die Ermeitertmg (ter entern Biutbakn erfo^t mit gleiihzciiij^cr.Veränderung im 4ar 
Fun dü H«r«f ekUaski. LitsI«« wird mskr Sffimig nd zeigt üana Mi dwffiah twd Ab- 
thBÜngent dtr vordcf«, kSnere «ni Ainief« Tkdl ist 4cr Bvtbu ««rta« {Figs. o.)i ^ Untan, 
ipiilin DDd längere die geBthlldbufUiche Anlage für Rammer und Vorhof, nieht für die Kammer 

«Hein, wie es Vocr und Avbbrt angeben. Von den beiden Bogen, welche die SForm bilden, liegt der 
kleinere nacb vorn und mehr reebU, und es participiren daran der Bulbiu aortae and der angren- 
sciide TEdl Uatona Ablfenhing ; der grössere Bogen liegt uMh UbIm aadivwiitiiiiMflnplp 
bfoflimf f tuk BMk liaki. Bdie IhiffM iialiai ferner aidit m einer oad teielken Ebene, .nMh 
verhalten sie sich in dieser Beiiebnog bei verschiedenen Embryonen nicht immer auf gleiche Weite} 
doch iü^sl sich im Allgeineinfn sa^n, dass der vordere Bogen mehr der senkrechten, der hintere 
dagegen mehr der horizontalen tfaene zugeneigt isL Sehr bald zeigt sich in der zweiten Abtbeilung 
dorcb eine eingescbaürle Stelle, vor nnd Unter weleher ier Hcntcblauch sich stärker aossackl, 
die TremuDf in Vorbor nnd KnnNaer. (Kgg. «. b.) Die eingeiebalrle Stelle befindet «cb etw« 
in der^Hitle der hinteren Abtheilung dt« W9 der recble Bogen in den hinteren linken übergeht; die 
Kammer liegt demnai h gleidi anfangs niebr ouch recht^j, der Vorbof dagegen n irh links gewendet. 
So hat auch v. Bab die Lage des Vorbob und der Kammer bei Abramis Blicca beschrieben, und so 
finde ich dieselbe bei den von mir untersuchten Cyprinoiden und beim Hecbt. Ganz ähnlich scbeiat 
ei bei dtn^Mw Aifaea in ietn> ohgleMh .aua der Betehnibuig Vwt'v^ da denefte den VorheT 
gipslicb verkannt bat, nieht genMl Mfcn kenn. Naeb H. lUnwn iil bd Blmum» «db^tnnar ixt 
Verbnf rechl.s, die Kamtner link« gelegen. 

Bevor ie-h zur Bcsclircibuiig der erweilerleu Blutbahn übersehe, glaube ich naehfolgeode 
Bemerkungen vonui»cbieken zu mästen. Dei hrweiierung der ersten Blulbabn ist uni die Zeit, in 
wnioher ich awine Stndien Über die Bluibewegung gemaebl hebe, meh von keinen Capillareo edar 
•udi diflwn nunlehat liegenden in- nnd nbiShrcadco CettdMn die Rede. Die nen anBreliaden 
fasse sind bleibende oder vorübergebeade GerässstSmme, welche als Aeste der beschriebenen Uaupl- 
stämme im Arterien- und Venensystem nnzu^iphen sind. m\A die in einander gewöhnlich bogenrorni!f( 
so übergehen, wie »päter die Arterien uud Veaea durch Vermitteluag derCapillaren. Auf eise zweite 
EigBnthteliahkMt der «rweäerien Geltiabnhn bat bereit» v.BXn «nIheAMai gemacht, (a. a. 0. p. SB 
an.)* „Ba wer ein dorabgreifenlcs Geaeti In d* EntwickekogageieUeMe, den in der enten Zeit 
des Embryolebens das Arterien> und Venenbiut ganz verschiedene und getrennte Behnen durchläall, 
dass aber wihrend des Korfsrhritles der Knlv» iekelung immer mehr rebereinstlmmung auftritt, theils, 
indem sich gleich bedeuleudc Arterien und \ cnen einander nahem, iheils indem sieb, wo früher 
nnr eine Arterie h4r, eine eniapeehende Vene zaräcklauliBad bildet, etc." Diese Tbatsacfae indet 
ton Tbail ibre ErkÜmag daria, da» diejenigen AbMbniltn da GelÜieijiteM bei Erwaebaenen, in 
welchen gleichnamige Arterien nnd Venen beieinander vedanfen, weder in den HanptiH»men und 
deren nächsleii V>r;iHiflun:!;, «ot h in r)i m Capiltarsvstem nngetroOeu werden, sondern vielmehr in 
d«* Mitte zwischen beiden liegen. .\uu aber umfasat die erste Blulbahn, — von einigen, nur auf 
die enbryonaka Verhältnisse berechneten Gefassbahnen aitgeseben, — vorzugsweise diellanptstämme 
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te GflfiiMi]rtt«ni, uod die zuoücbtt aollrelfliiden CMKue ffebtfKii meUleiiÜieili den Vertslelaageo 
toMÜmi «I, bei wddiM gteMhoainise Arlsrica nai Venen Mwh «piler aiebt verkMueea. AUein 
zuweilen komal aeeli ibrPieU vert dus eeUet lR,welNiBrweeheeBeB ual in epitevenEeibryeMeii 

gleichnamige Arterien und Venen nebeneinander verlaufen, dieses anfan;,'s nicht beobachtet ■wird. 
So gedenkt v. Bvr der Inlervetlpbnilgerässe. von wekbeii «nfaiig-s zwisrlM-n den Ablheilun^cn des 
Wirbclsystems entweder nur eine V «ae oder nur eine Arterie sich vorüudel, und zu deaen sieb 
efiier iaM fthhate Gefin gleiebea NaneM cioatellt Hier ecfceini dae Geeete der SpemvketUid 
gellend sn pweben. 1* dar eraten Zeit des Enbryolebena ntvlish laben alle Geflbae, oHtgen aie dea 
Blal VOM Herzen ab- oder zu deaadben fainfibren, (Sr den Stoffwechael die gleiche Leistnog:, wie 
das arterielle uod venöse GapillarHystcm bei Erwacbnenen; besondere morpholo^scbe Einriclt- 
Uiageoi die «cb ausscblieulich auf die Vertbeilung des Blutes im liörper und auf die AUiilir dea» 
aettaa leeh dem Henen bin bcsieben, ertdhoaen biemaofa oeeh ÜeriHMig. Dk hterverlebnhana 
ieialet Itir dea Stoffweebaei an ibrer Stelle xwiccben den Abibeibwgen dea WlrbebyaleaM eben daa- 
adba» was die Intervertebralarterie in dem Zwiscbenraum zwiMben zwei anderen Wi^belabibei- 
lunj^n. Wir hab*n scbliessücb riötli der Reihenrol'r*' '/^t •f:t"deni^cn, in w flr-l-rr rlip fiii li'^fpri ülut- 
gefasse auftreten < es steht dieselbe iiu genauen Zusummenbange mit derjenigen ileilienfolge, in 
welcher sieb die Primilivorganc bilden, uad mit den Fortscbrilten, weli^e diese in Ibrer Aiubilduag 
ancheii. Wenn die erste Blolbabn liebtbar wird, Inden aicb bereitf dae Centralnerrenrebr, dee 
WjrbaibiMea, die Cutis, wahraebeinUeh eueb die llnUer>VVoirscben Körper vor» da deren AoalÜb* 
rungsgHn«^p sieb bereits inarkircn: es fehlen da^e»en; Darm, Leber, der Kicinenapparat etc. Die 
nächsten GefHiise wirdi^- i in den vorhandenen Primilivorgimcn wabrgenommen, und da der Kopf in 
aeioer Entwickelang auHatlig voronscbreitet, so zeigen sich die ersten Blatgelasse ihr die erweiterle 
Bbitbabn in ihm. Mit der weitem Auabildang der übrigen Organe aleDen aiab aneh die ibnen 
gebSrigHiGcfiaie«». 

Nach diesen Vorbemerkungen gebe ich zur Beidireibwg der Blut^'elasse, die eicb ala 
nächste Erweiterung der ersten Blutbabn mit mehr oder weniger Sicherheit verl'nlgen lassen. Die 
nmuHGe/aae am Kogfe bezietten sich auf die Vermehrung derAorteubogeu oder hierKiemenbogea- 
Arterient und anf die Arterien nnd Venen, welche daa ülnt seai Gebini, Auge, Geeicht in-nnd 
eMBbren. Die Figuren 3 nnd 5 neigen daa Vcrhalica der GeBiae aai KapÜe dea ÜfiMEr in aMih> 
reren aufeinander Menden Entwickelungsstadien, in welchen ich den Kreislauf studirte. Man 
sieht in den Kijjnren (Fi;;^. f. i il »ss der fl-ilhus artrriosus. baiil nach seinem Austritt aus dem Pe- 
ricai'diuni, sich in zwei ilaujilastc theilt. Der hintere {t) ist der stärkere und zeigt sich mehr als 
Fortsetzung des Bulbus «rteriosu«. Derselbe ibeiil sich alsbald in zwei symmetrisebeAeate (Kiemen» 
arleriemtlaiMi), die anf beiden Seilen dea Schlnndea anfwirta sidgen and jederMüa en den beiden 
gegeniriirtig vnrhanilflDen Hicnienbegen sich in twci Aortenbegen eder Kienenbagen-Aflerien 

(Fijii,'. p.) auflösen, welche unmittelbar in die Anrt;« einmünden. Da, wo der erste Aortenbogen 
in die Aoi1a übergehl, niTrim! cini» Arivrir il'ren l r>|)rnnf,', wrlclie, selieinb tr i's Fortsetzung der 
Aorta nach rom, gegen den bjnlcreu Üaud des Auges hinzieht und an der mucren Seite desseiheo 
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sich m zwei Aesle spallel, roo weicLeu der vordere zwisdien der mittleren und hinleren Abtheilung 
des Gehirns aarwKrIs steigt, am bogeardrmig m einett Zw^g des hiolerea Atiet der Vena Juguluris 
«4«r fcrlabnlb aaurior IbetHfelMii, wf bmud d«r binton Ast an der Basta der htem Abiheilmg 
4m fiakinw MrtlNf aadl UaMa ziciit, mit den (ntervertcbralgerissen in Verbindung tritt und sein 
Blnl daselbst in einen andern Zwpiir <l!"« H,imus post. Her Vena jagalari.i! abführt. fPigg. fi H' h" ) 
Diese, die hinteren Abschnitte Ueüiriies aiit Blut versorgende Arterie lagst sich wobl mit der 
Art. rertebralis der höheren Wirbeltbiere vergicichett, was auch bereits v. BXa getban bat. Oer 
vwdm (Figf . i.) JlDaaM Haoplast 4t* IMIws artmiafiis Ibeill rieb in tmum Verlaali «Mb v«n 
•gtaiobblli Mibr bald in swti kurze, symmetrische Aeste. Jeder dieser beiddi Aaste scadot abdaiiB 
zwei, den Aorlpnbofien Hliiiliihc , doch unmittelbar hinter dem Aogc aufsteigende Artprien aus 
rPigg. k., I.). von welt-lien die vordere als j\it. uphthalmica (\.) T\an kü^^f. die liititere, mit der 
Carotis cerebralis (ii.> veq;leicbbare, liiiiler dem Auge iVi dea vorderen Abschnitten des Hirns dringt 
«■4 bier bog«iü5nHg ia üa Zwtiga d«* Hamu aMoriar iar Vau jngahria übergabt.- Dar SUmum 
{!.), IM wdebaai dia Art apfctIalM 4ie CmiM «erebraB« cnispmp», bm 
eomnanis verglichen werden ; aach sieht man öders schon im vorliagenden Entwickelnngsstadium 
atna dritte Arterie (Fig' >)• m-) von ihm tt irdien, die unterhalb des Auges zur MundöSiuing hinsioht 
wk «b Carotis bwialia gedeutet werdea kounte. Die weuigeo, jelsl sicbt^ren Vcnrazweige zeigen 
«ab ab amitleaarft Farbetsaaiaa 4er Endswdga dar Caroib «aamaab ini4 der Art. vcriebralb 
lai aaouDaJD älab deai aala y racheal ia d«o Bau. aalarior and pealariar dar Vena jagataria a. var- 
tebrnliü anterior, welche hinter dem OhrlabynniliMäsrhen in den Siaas Cnviari oiwaiadet» wa ?«• 
bialCB ber die Vena vertebmliii posterior in denselben übergeht. 

la dem oäcIistiblgeBdea Eolwickelttagistadium, da« die Fig. 3 darstellt, sind lulgeude 
Vartadaraagan wm Rapf» baaarbbar. Dia ZabI dar Aartaabagan bai rieb, artapracbead dan varta»' 
daaen KiaHaabagaa, aai iwei vannebrt, aa daaa dar Kiamaaarlariaaalaani aiab naaaNbr ia vier 
Aortenbogen auflöset; ausserdem haben sich neue Gefassschlingea, deren Schenkel ans Arterien' 
und Venenzweige bestehen, besonders in der Gegend des Ohrl^ihyrinthbläscheos herangebildet: «tie 
gehören in den Bereich der ArU vertebralis und des Haans posterior der Vena jugularis ; au(^b der 
Geiieblsaal dar Caralii rniaiaiania iat biar daalliebar. IKa aüebile, aaffiUlige Erweiterung faa 
Cafliasaratcaidea Kefb« baaiebtnBbanrdanKieBaaapparal. Sobald dia PartrttaaM den Hi— a n » 
bogen, die ach in die Kicnirnblättchen verwandeln* eine gewisse Länge erreicht habe», treten in 
iboen GefiissRehliuijeii auf (Ki^. 5), deren beide St-henkel auTden AnrlcnhnL'en aufgeseilt sind und 
mit ilim üi Verbindung stehen. Der Blutstrom gebt anfangs unbehindert durch den Aortenbogen 
hiadoroh ) die Strome in den GefisaschliBgen der KiemenbUittchen sind ursprünglich nur Abswei- 
gaagea, Mcbeaatribae dbaas Haaplalraaia. 

Es bt Mir büb« aalbsi beim D«bel and der PHiiae ai«bt ariiglieb gewcaco^daa VcriMlabs 
der Aortenbogen in der ersten Blutbahn zu der Carotis cominuttis und den Aortenbogen in den 
so eben beschriebenen Rntwickelungssladirri j^ nan t» f rniitlrirt Dl«' tu kannten Beobacblunjjen 
aus der Entwicketua(pigeschichte höherer \V irbeliiiiere maciieu es wabrsclieialich, dass auch bei 
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FischembfyoDen die ersleaAorlenbugen ia dieCarotia commuuis Iwider Seiten sich verwandeil habea 
wd diit «Im 4ar «nte apilsre AortcokogM ah tar dgcotUeh« «««ite «uaMlai Mi) 4ooh loonle 
idi ■« «« Zdi« wataB aidi die Art. ophthilniei lad Cwirtia «webralif ^fMbaidca Hmn» 

keinen Zusammenhang dieaer Gefässe mit der Aorla wahrnehmen. K. E. von B*a erwähnt, dass bei 
^4bramü BUcca s^'l «>i<'hzf ttig spehs, ja sogar noch ein siebenter Aortenbogen »n den Osa« 
pbarTiigea siebtbar &eiou (a. a. G. p. 27j. Die voa ihm gegebtiie Zeicbauag (Fig. 22) lässt sich mit 
im mnigM (Figg. 8. u. 5.) vergidekM, ait d» UaMnoliiede, dm die iül. oplidiilww ud 
Niw OHtMS» ali Miler and. «weitab AoriaBliofaB geaaklMt aind.' AmaadaM akar indal aiab 
eine bemcrkenswerlhe AbweichuAg n dem UiiqHWige der Aortenbogen aus dem Bulbus arteriosaa.« 
Nach V. Bäk (heilt siib rior Bulbus »rt. in zwei symmetrische kurze Aesle, Kiemeaarterienslimme, 
weldie aofort in die betreffenden Aortenbogen' skli «uflösea. Mach neiseo Bcobwlrtiuigeii (faltet 
■iah dar BalbHa artariaava »iBlohat m ainai aliitoan .hiilani -■■d ia anaa aaeh vän vaila«> 
bodsB, dÜDMin, ▼«idefca Hmiplaat; der entere f^bt dam dielUamaaiterieMlIaBe, der leliter« 
dia Mdea Gttolides communes ab. C. Vugt hat bei C^egonus Pklaee M gleicher Zeit nur fünf 
Aortenbogen getekeB { über die Art Bad Weite, wie aieli der BolhiH art. verletdl, Sade« aieb ieine 
olherea Angaben. 

i>ie Srweiterung der ertlen BluAak» am Rtanpfe ist leieht aus den beigegebeiien Zaiab- 
aaagaa la araebea. Ba bilden steh lebr bald die laterverlebfilgattiaa and awar^ wie beniti 
V. BS» berra^iebeben hat, in der Weiae, daaa la dea iMavatitien sarMken je swd A blb a O a ag aa' 

des Wirbclsystems abwci liselnd pIiip Vene und sin« Arterie auftreten, die am Dorsalrande des 
Wirbelsystems sämmlÜch untereinander durch Scblussbogen in N'cibintlung stehen; zoweilea 
finden sich zwei, selbst drei Scbinssbogcn übereinander. (Figg. 1, %, 'i' o. x.) AUmälich erst 
«atwiakelt lieb an dea ▼arnaiell laafeaden GeRaeen die eerwapendiraada «der gleichnamige Arterie 
oder Vaae biaia. Da die latervertebralgeBaae ia der Tiefe awfacbaa awaiAbtitcftangea deaWiibel- 
Systems ihre Lage beben, aO entspricht ihr Verlauf nicht den Linien, die an der Oberflüche die 
Wirbelabtheilungen von einander srheiden, mmp es Aiibkrt g^ezeichnel hat. (a. a. ü. Fig. 5 ) Die 
Abbildung VOM BXn's ist naturgetreu, mau erüielil daraus, dass die lotenrertebralgeGisse meict 
laUr ciaeiB aaeb^bwirti geriebietea ajntaea Wiakel «lit jeaeo Uiden svaannwiMrefea. Bein 
IMbel enicpriagea eile InUnnartebnl-Arteriea aas der Aarla, aad die Veaea ef^gieaaea ibrfllnl ia die 
Vena vertebralis posterior und in die Vena eauifalis inrerior. Durch neue GeHelbogea wird ferner 
die Sehlinge der Aorta und Vena catidali»: iulVrior n;uti Hrm Ii« -inn nde Iiin erweitert. D»bei 
zeigt sich, dass in dem zuletzt sich bilüendeu (»efässbogen der Schenkel der \'ene oberhalb, der- 
jenige der Aorta naterbaU» aeine Lage erbält. Die Endschlinge wird so aar Schleife, indem die 
Sdnraasvene in ibrem weiteren Veriatir an der Aorta vorbei aar Yen« eeadaüa ialMor beriiberaiebt. 
(Fig. t, 3: n'). An der Vena caudaiis inferior bemerkt man, daaa aie ia euaB Tbetle ibrea Ver* 
l.ttifes gewöhnlich nctzronnig wirJ, indem sieb neue GeTassbogen auf der pej^n die Aorta {gewen- 
deten Seite entwickeln. Nach v. Bar enlsleht aus ilifspn Gef;issbotri'n späler die N'ena ruidjilis 
profunda. Ali eiue Veriuderung der ersten blatbabu muss auch augeiübrt wenleo, dass die Uiictus 
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Cnv. mit der Verkleineninf; rl«-s NibrungsdoUen an Länge abnehmen, und dass der Sinus vpnosus 
commoius mekr und mehr an Lmkng verliert. Icfa ooterlasM, auf die ia dea fiavcbeiogeweideu 
an «b liiliiaritD G«Aim idker «uugehen, da dienlkm lilr die Stadtan dei iMfcllwna KtcuIimIm 
■•r mtCffNrdnetnt Werth kakea. 

Beim Hecht stehen die Abweichungen des enreStoleB BlndureitlaBfe« im genauen Zusam- 
iiifniiniif^e mit den Eigcnlhümlicbkeiten seiner ersten Blntbibn Auch in den vorliegenden Ent- 
wickelungsstadien fehlt die Vena vertebraiis posterior. Die tuuteren Intervertebral-VeBen ia der 
Bauobg^ead fllhrea eheue, wie aa Sehwaa», tbr Blut nr Veoa eaulilii nhrier ader wobt 
fkhiiger aar Vena aMwaiaaUs anterior ak, die rieh, wie oben beaahtiebeB, ab «untUdhere Port- 
«etaung der Vena raiiduliü iuT. am Bauche jener Gegend darvteltl. Oas Biet der fardenn Interver- 
tebrjtlrene des Rumpfes hat seinen Abruj; zum kiciacrpti Thfil*' <^urr]\ den Ramns posterior der 
Vena juguJaris, zum grösseren Ibeiie dagegeo durch ein Gcfäss jcderseiU, welches anfangs schein- 
bar swilcheB dem Wirbelsystem und Kabrungsdotter liegt, sodann nach hinten und abwärts an dem 
AittHlmiBg^aiig« de» llitBer-Wolf*eeheB Rfcpen, und qiltet aueli ea iem DarBeaaal, swiiebea 
diesem und dem hintern Zipfel des Nabrungsdotiert Ibftsiebi nad lebEesalioh aalcr eheai spitsen 
Winkel in die Vena abdominalis aniprior .ils Forlsplziing der Vpna raudaHs inferior einmüiidft 
(Fig. 4; w.); das (JeHiss scbeinl durch Aiiaslomoscii der Intervertebralvenen dieser Gcficnd cnl- 
■tandea zu sein. Wie die Intervertebml- Venen im vorderen Abschnitt des Rumpfes bei Coregomu 
Maem aieb Teriullei, keaaie ieh weder ani der Beiohnihmg, Boeh aw der ZeiebooDg Voei'a 
cndlleb. Eioe e^ealbüailichet eebaa ire« Aoiaefr heaehriehaae Varlademaf erleidet der vecdere, 
lacunenarUg über Hm Holter erweiterte Tbeil der Vena abdominalis inf. oder anterior, die soge- 
nannte Couche hcmatogtJDC: es verwandelt sich derselbe durch Sepia, die Hie HüMe durchsetzen, in 
da Venenaetz, durch welches das Blut ebenso wie (riiber suoi Sinus veoaruni communis hinge- 
UtelwiH. 

I) nimg dir MgaAiM ml IMm. 

Nachdem ich die aiiutnmiscbc Beschreibung der eralea Blutgefässe bei den von mir unlrr- 
suchten Fischembryonett gegeben habe, ist es aaaoiehr ndM Aid|(abe aaf die Bildangsge- 
sahieht« denelbe» aad ihrca lahehee aiiber/iBiqiebcn. Neaere Beohaebler hebea die Fiadbeai- 
brfonea als besondere gedgaeteOhjecte Tur die Untersnehnaf der antan Entstehung der Bluigeßisee 

und des Blut« perühraf. Ich vermaf; diese Ansicht nicht zn ibeilen. Pie Rpnhnctitr-n^' frivrlicr, 
unversehrter Embryonen findet ein oft unüberwindliches Hindemiss am voluminösen .NahrungsduUer 
und zum Tbeil auch an der Ootterbaui. l>ie für eine genaue Untersuchung ganz uoerlässUcbe, 
geeigael» Zericgaag nndMparalka deaEbbrya*« ist viel aehwieriger, abbriBHihndma, and doch 
Ueiht aaeh hier eehr Vides nach n wlaechen iihrif . In den folgenden IfÜlheanngen werde ich 
öfters Gelegenheit haben, daranf hinzuweisen, wie gerade die tlntersucbun^n an Pischembryonen 
inr Verbreitung unrichtiger Vorstellnngen Ober BluigeCiu- und Blulbildung beigietrafen haben. 



10 



Bnbmekttugen über dit ersten Blutgefäue und drren Bildung, 



Die erate Frage, deren Beanlworlung uns »uMebst ctbliegt, ist die, weiche Üestandfheile 

ksmm Mgt in aciiMr luiigiinlabkaiidla*g(I>e priaa tyslcMlb vasonuB nii|c. genaii «te. 

Vrat. 1853): ,,priina organa, quae rcrnunlur, sunt [irnrardium «I, at eonsentaneum esi, cor'S 
vnd in der späteren deutschen limarbeituo); obiger Sehr; Ii Z- iticli. ftirw. Zool. Bd. IlcFi \, IH.').") : 
p. 353 sq.): ,,Da8 erste, was sieb vom Diu tgerüäs&ystem bildet, ist nicht das 
Hers, sondert d«r ftattoty in daai >idi du Ben bilden soll, der spitera Bcrsbealel*'. Der 
Verfittser beaerkl ferier, dw d«r dinn teicielMiele RaMin swiseben de« Enkryto Repbnde 
und dem MahrungidoUflr bervortrcle. Der Dotter sei jedoeb an dieser Stelle nicht eingedruckt, 
sondern ganz rund, und nur der Enibryu liaLe sich erhoben. Drr anfangs dunkel gezeichncle Itaum 
wcnle darauf heüpr, und mau sdic nun. dass dcrsi-llic ganz von durclisichligcii Zellen angefüllt sei, 
zwischen welchen sieh eine geringe Menge von loiercellularsubstanz beiinde. Die inlercellular^ 
lUaHgkeii aehne gpiter aa Qnaalillt su aad lüde den Liqnor peiiowdB, dia Zellen aber ateUaa 
aiah als AuikJeidaapaeMbcan das kaMiehneien RaaiMa dar nad «rerdca zan Henlieailel. hnerfaalb 
dieses ilerzbeuteU, — in der Gegend des Ohres — , soll dann später das Herz als ein anrung; drei- 
eckiger Körper entstehen, der darauf rylindrisch nnd schliesslich durch Aasscheidung einer Flüssig- 
keit (Liquor sanguinis) zum Hohlkörper werde. Die Bildung des Hohlraums im Herzen und des 
Henlaatoli arfalgea daaaack aof aaaloga Weiaa danh „BjMang einer hlareeMnlannhataas awi- 
«eheo Zailaa, die nnprSagliek dieht aadaander granica, alcr danh jene iauaar ankr wo eimader 
entfernt werden, bis sie als Wanduagea eines Hoblnnan» der keine Zellen enihält, angesprochen 
werden nui>sen." Auf die Frage, wo jpne Zellen, aus welchem Herzbeutel und Neri entstehen, 
herstammen, antwortet der Verfasser, wie folgt: ,,Da sie zuerst in der Mitte zwischen Embryo 
■nd Datier enlatahaa» nkht vaa dar Seite ker wacbem, also «noh aieki ab Biantiilpnng, als Uia» 
lehlag der Baaisebiebl aagcaehea werdea kSnaea, ao tpriekt dien BiUan; gans für das ven T.llaBa 
statuiric und vuii fast allen späteren Beobachtern ktilekaltanA Geftssblatt , als der paseendaMn 
Bcieicbnung eines durch Diflcrentiation der Zellen entstehenden Systrms im ?]mhi <" 

Des VeKassers Ausiehten über die Entwickelung der {'isclie und insbeüuuderc des Hechtes 
schliesseu sich im Allgemeinen sehr innig an G. Voct's Embryologie des Salmones an. Hin und 
wieder fiodaa aiek Akarajckaagaa and zu diesen geUM die TeigetrageneAaaickt von der Balatekaag 
and AnsUldang das Hendieatels. Es ist aan aanaeksi «Qerdiags rieklig, dass, wie kdaHäkiickentsa 
wahrscheinlich, — ieh sage wahrscheinlich, weil die Untersuchungen weder beim Döbel und noch 
viel weniger beim Hecht sich hinlänglich genau anstellen lassen, — auch bei Fischembryonen, die 
Lücke oder Höhle, in welcher das Herz liegt, früher «alslebl, als die Anlage des Herzens ; man 
«iekt wanigstena die Hokia sekaa dcnlliek, wihread van Henna sisk KiokU wakniekaMa iKast. b 
■dner Sokrift „dMBalwickelangshken ete.'* kak« iek es keraila angogakea« dess derEntariekeioag 
aUar jener Organe, die mit mehr oder weniger Inier Oberiliche in der Rumpfliöhle liegen (Herz, 
Lungen, Dnrmcanal, Leber, Wolir<!rhe Korper, Allanlnis <"ic.), die Ablrennung de.s Aninios (Cutis 
bedeckt von der tmhöUuDgsbaul) vom i>tratum iulermeilium voraufgehe, und dass die dadarcb 
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gebildete Lück? »üp vom Pericardium, der Pleura und dem Ppnionäum nus^eWeidete Ramplhoble des 
Embryo rcpriü>eiitire. AUeio man darf ia Grundlage üiese^ embryologischen h'acturos ebenso wenig 
aussprechen: „das erste, was neb vom Blatgefässsy stein bildet, isliuciildas Herz, sondern 
dwRanB, is dm fleh Hm bOden mO*S ib uma Mgen wirdei Dw Ente, wai aUk vom 
Bmobtlarnie bildet, ist nicht der Magen, sondern die Bauchhöhle mit ihrem PerilMiMaB. Dj» 
Höhle, worin dasHcrz liegt ( Pericardium), desgleichen die Bauchhöhle und bei höheren Wirbeithteren 
die Brusthöhle mit der Pleura sind hei ihrer Entstehnng, wie narhher. als abgck«mnicrle Ahtlici- 
lungen der Humpfhöble zu betrachten, und die Humpfhühle ist samml der ihre freie lanenääcbe 
bikMJcBdM lerSiei Bant <F«rilaiiMiim Flmra, PMioariiini) wuMtM hiotara AMhiiiHf 
du mlareo «dw Vtieeralrobrs twd WirbeltyilBB, an dara BiUaqg vor volMtadipr Abachlie*- 
Wto§ der Höhle durch die Banehplntten des Wirbelsystems, wie bekannt, die Cutis participiri. 

lieber die Art und Weise, wie der Ihhlramn ßlr die Rifmpßiökle und also auch Hie 
USkle des Pericardium entsteht, lassen die Lulcr^iuuiiungeD am Hühnchen und den böberea 
WirMlhierca andi nübt im «iadaitai ZwdM. Et italh nah dm Lüdw eb bwimIimi des 
AnnioaflatlM, dco Variiailnni der ViMMnlpIattan, nd d» Stntuni intenMdiiiai, webdwa mter 
Bctbeiligmg des an seiner Treien Fläche gelegenen Epithels (Cvlinderepilhelium desOarmcanalsj das 
Bildungsmaterial der mit freien Fläi lien in der Rumpfhöhle .lurtretenden Organe enthält. Hie Liirkf 
ist anfangs spalllörm^ und nimmt spater au l mlang zv. An allen Durcbscboitteben voo Kuibryoueo 
icigt ne fkli siets nur voa der Plüssigkeii gefüllt, in mUbe du Sehuttdiea M der UntenadiBng 
fdegt worriea warf die Lieke kann mr dnrek das Aaftratea eimr eialbehea ntoi%katt, einw 
Secretafl cwiaehw der die Spalte begrenzenden Wandungen cntsianden sein. Viel schwiai%H 
dape^n ist der !,'pn Mi(' ^':l^h^^ rH. ■^ ic ^irli die Flohlc lii"! Prri -ardium als vorderste Abtheilung von 
dem übrigen 1 heil der Kutniilhöhle abkammcrl, doch i.sl ualirscheinlieh dass hei diesem Vorgang 
ebenso, wie bei der Bildung des Diaphragma, vorzugsweise die eigentliehen Winde der Rumpf- 
kSble, die VisceraUbBei dm WiiMi^am eder in frtterer Zeit die Gatie kelhaBigt aiid. Bd En- 
bryooeo von Fischen iiabe ieh Iber die «nrihntaiBildangsTorginge, trols aller daranf varweadelea 
Mühe, mich nii hl prnau unlerriehten können. Das Perieardiuni ist mir niemaLs andern, al.s in Form 
einer sihou fertigen mit I^iquor pcrictr-ilii err'il'ten Höhle vorgekommen; es sih-wimmen darin zu- 
weilen Zellen, allein solche Zellen kommeu aucli in späteren Entnickelungsstadien darin vor und 
Sind TOD des Weadnngen ahgcalewene ZdieikBrper itid aieht lelehe, die ent nr Biidnn| der 
WanduDg der Hüüe vcnrend« werden. Die Teraa^ehenden Büdaigasasliade dei Petfeardiuia*« 
entziehen sich einer genauen Beobachtung, doch darf ich hinzurUgen, dass sieh keine Erscheinung 
oder irgend welcher Umstand bemerkbar maeht. ans welchem es gestattet wäre, auf einen .ui- 
derea Entwickelongsvorgang, als bei den höheren Wirbelthteren zu scbliessen. Das Eigcutbüm- 
ydie «her tnd, wie adr lelwiat» am nideteii BeieilEeB Em^ade k der Dantellnag AmmT*« 
voo der Bildaag de* IMoaidiBH bei des FSielMn Hegt darin, da» er des F(Haardi«ai als aer«- 
ser Haut eine eelkllindige, von den Organen und Systeaen, an welchen es sich als GrenseeUell 
ftndet. vüUig «DabUtagige Anlage giebt and d«i Zdleosaterial fnr dieaelbe gewiMer Haaien ana 
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eiaem Plaidum, aas dem spätrrfn Liquor pericardii, sich 7.us.imnirn sammeln \'is%\. Diese Ansicht 
iiDtentöUt allerdiags die in der Anatomie gebräuchliche V ur&leliung der serösen Hinte als ge> 
w M o MBieBtirtdt in midie lieh «KvOifiM cnsliOpM nd fM wtfelM de äierMgen werte i de 
in aber cntMlieieB «ariditig, m auf dai Geneaede «MluNnraiieB irt, den «e aerKMi Htale 
de Gnoucbicht an den freien Fläclicn jener Organe und Systeme sich bilden, an welcher de dck| 
wie nan aagt, als Ueberzug beGnden, und dass sie keine splbstständlgm Anl»^<>n befiitKni. 

Wendea wir uns nun zum eigeMÜickm Btutgefasstystem, ia vi cichem bei Fiscfacmbryoaea 
der erele Kretdeefni verfolgen ist, so wird b« Beaetwortung der Frage, wekbe vea den Beetaed- 
theOen dMadfcen soerat gebiUel werden, aehr weacadidi in Beiiedil »i dehn eei»« den anlcr dn 
dnreiladen Umsländn gewineBedrke desGefässsystems der Beobachtung undPräparation idehler 
zupänf;lich sein können, als andere, luiri <!;i?«; also uns dem Sichth tr-sriri und Unsiehtbarsein allein 
weder su (luosteo noch zu lingunsteo einer trübereu oder spätere» Uildung derselben geschlossen 
werden darf. Beim Hühncbeu bestand lange die Controverse, ob laertt das Berz oder die erMee 
Gcllaie aiH dcai Inball ia der Area ▼emloia enMebea, wd daaa der Streii dch im dieee bddea 
Punkte drehte, 6adet adaeErklämog darin, daaa daaStodiiiB derBJidiiDf daafielSiewreteau diedbat 
dem Beobaclitcr am zugänglicLslcn ist. Eine penaur Fnlersuchun^ stellt heraus, dass um dieselbe 
Zeit, wann das Herz in der Bildung begrilTen ist, auch die .Anl.if^en der (ießsse in der Area 
raaculosa wahrgenommen werden können, uud dass also beide Theile des GeCisMystems gldcb- 
sdliB adkretee. Inwiadieo wire ea verdiig, anmebr beheepta w weliee, deie dea Hers 
Md die cnleo Gcfiaae m der Arae vaaedeea Mber, eia die, bdde Tbeiie verbiodeodee BabMn 
entstehen, dabei Erwägung aller Umstände, die bei der Beobachtung solcher Embryonen obwal- 
ten, es Jedem einleachten muss, dass diese Bahnen, auch wenn sie zugleich mit dem Uerzco und 
den Getissen in der Area vascnlou auilreteo , sich gar zn leicht der Untersochuog sowohl mit 
Hüfa dea Mifcroskopes, al» ul der Loope eoldehee kÜMiei. Ea wire andera, weai der £a> 
hrfdege Mchwdaee klnle, daei ea der Stelle, wo i^iter ein GeHae erachdni, uad w» daeadbe 
anfangs nicht sichtbar ist, ena anderer Bestandtheil läge, der in keiner Weise als das schon in 
der Bildung begriffene Geflss gedeutet werden kHone. Ich glaube nirht , dass ein Torsichtiger 
Erabryologe zu einem solcheo Ausspruche sich entacUiessra werde, und halte es nach meinen 
Bribhn^ IBr dae Wabnehdniidule, daaa dea Hers and eile bd dem enien Btatkratalanf be- 
IheillgteB Getteae gldebsdlig deb bilden «od entateben. 

Bei Fischembryonen vediMl deb die Sache völlig in gleieher Wciie. Von den Beeiand- 
theilen des ersten BlulgefaS8.^ystems markirt sich zuerst das Herz und zwar wegen seiner 
Lage im Pericardium; ziemlich zu gleicher Zeit wird auch der gemeinschaftiichc Sinus der Körper- 
Teaea dem Beobachter sichtbar. Von den übrigen GeFässen werden einige erst wahrgenommen, 
weuA im BbMreai eaeb deetlieb IHotkdrperebea BÜI|e(Bbrt werdeo, ao bd» HedA die Geftiae 
io den Banehplatten (Couche h^malegtae V. ete.), deagldebee eedi die Vena caodalla ieüBrier; an- 
dere machen sieb unter den obwaltenden rni.standen selbst dann schon bemcrkbiir. wenn im BIul- 
strom die Blutkörpercbea fehlen oder doch sehr seilen sind, so die Aorta, welche sieb dueb dnen 
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Hohlen, nnicrdalh dfr W'irbehSulc hinziehenden Streifen za erkennen gicbl. Allein ich hin weit 
entfernt, behaupten zu wollen, dass die einzelnen BfsUndlheile des ersten blutgeHiss^ysteas in der 
ReibeoTolge, in welcher sie mir der Beobaefaiuug zugänglich geworden sind, auch wirklieb Mch 
gehtld«! haben ; icb bibe vietanbr Cllers beobaebtet, im bn FitebenbiyoBen, bei weleben Iw 
He» mv iMftMMf wonnlBrniige Conlraclionen vollfShrle und keine Spor von dem übrigen Blnl^ 
gpriisssvstPm sichlbar war, plötzlidi nUr r,c'":isse sich markirten, .sohattl dir ('nnlractioiien kräfligfr 
und häutiger wurden und auomelir aucb Blutkörperchen im Strome auftraten. Daher ist auch ftir 
die Pischembryanen das Wahrscheinlichste, dass das Herz und alle Theile der erstes 
BJntbtbn iicb fleicbssitif biNea, Allein ricbtig ist, im deeHem tnerrt vni «nf- 
niSgiten aicbtbir wird, wXbrend die übrigen GelSsse theils wegen ihrer verdeckten Lage, Ibcib 
wegen der geringen Aiisbildnng der fielasswandungcn und des Blutes sich der Beobachtung ent- 
ziehen und erst dann Ttfr uns sichtbar werden, weou die Bltt(circtti«ti<m im Gange ist und DameBtlicb 
«Bch Blnikörperchca mit dem Strome fortgeführt werden. 

Bb fragt Hob warnt »i vekim Tktäm du JBmhj/o wM da$ Bw% und dat trvtf 
Bhi^g^flltt^ttm geMdet imd kt dl* At^O^bmg mar Caucke UmatagiM (Von) ader «Aiet 
G^mUattes gerechtfertigt? 

Zor Beaiitworfiing dieser Präge ist es nothwendig, die morphologischen f'^erhältnüst 
det FUchembryo kur» vor dem Ertcheinen d'-r ersten Btutcirculalion und während der letsterai 
«ieb tt TeipfMwIrl^gen. Der Fitebnm b r y o stcUl «afaagi nocb In AUgeffletnca eine Kng«! 
dar, indaai der dwcb Vereinignng der lUidceawdlalB gebfldete Ricken den Baihrja aar iai feringcn 
Measse über die Oberfläche der Kugel sich erhebt. An dieser Kugel las.Hen sich mit Rücksicht auf die 
an ihr bereits sichtbaren embrnmiilcn Anlagen eine l^ücken- und eine Bauchseite, ein Kopf- und 
ScbwanzeBde nnterwbeiden. Auf der Räefceiifläcbe lai der io Form eines Ualbnages an der Kugel 
lunnebeade Raekcn det Biüirjn*i beaierlcbar. Sdhon an n ai fa i i a tetan, beiiar necb en Dnreh- 
eebnjtteaerblrteierBBibrjmnMiniaitsiebdieTolBaiinl^ae Kernaeeee, derNabrnngsdotter, 
and die ihn unigebende, haulartige, an der Rückenfläche in einem halbringfb'rraigen Streifen 
verdickte Schale oder Hülle erkennen, !n welcher die schon vorhaudeneu embryonalen Ge- 
bilde und der noch nicht verbrauchte Bildungsdotter enthalten sind. Mm kann an dieser 
Schale mit Genauigkeit folgende BestandtheUe oacbweisen. Die äusserste Schicht iit die efilhe- 
linaMitif beMbaflbne IlBhiiUnpgahant'j, din, wenn keine HeiiHnmriilJdnng?erliegt, einen geiddio»- 



*) Irli hak« den Naaiea „LmbällDDirtliaat" lur die 'm Rede sleheade, epitbelinnurtig gebildete Scbiebt beib^ 
hatlBB, abfitieh «ia dimalb« Lage, wie die Kpidornia, bat and alf lieber Wake, — «aa sieh jedocb aaeh mImb 
naflrlMllaa alcM mit ZnvwMgkeit Maeplaa Mbit, da 41« Calii ihre beseadn«, selbslladl|ie Aalaee MW, — 

die Anl*^ der Epidermii in ihr enlbalti n ist. Mrioe Griöndc «in<l ri lgriiJt' : t) die L'Bhülluii|;shiut erKheial bei 
allen WIrbelthierea alcbt alleia sehr frahzcilii; als erste Arlnfrr Art Hilduii):«il<illrrt, »oadeni «im b m ^wi(*er L'n- 
abhiogi(|keit von dcDjrnifi-n Anlnucn, «eiche ili-n rrilir) unalrn Orp«ni«Miiis ronsliluirrn. Rri den Slufetliicri-n, 
insb«MBdere beim Kaatorbea, «eiche» leiae Entwicketoog bi« znr Geburt in «(•• i Wsebee abtalvin, repräsenlirt 
•ie in Pom der iOffcaanDlen Reinblate nit den RmW des BiMaafSdellfrs ilfisb 3 veNia Tage daa Bnbrj'o ganz 
alMa «Dd «tkkat ia dtaaer Zeit badeaMad. INe deaa ehlfflleBds Seedanaf «r die iUbfn 4er «IfaMikhaa Primi. 
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seneu, kugclforiiiigen Sack bildet. Unter ihr liegt eine zweite Schicht, die sieii jedoch nur anter- 
scbddeu läiutt, weun mau die ümbüiluiigsliaul ablrenat und die luiieuOäche betracbteU Ibre diobl 
gedrSagl «wiMiier IkfiadM, randückeD, gekarataa ZsUn aini kbiii«r,«b dit n derOiiMUlngi- 
iatflt lis btbsD m MiltBl daes Oonhmner tob %«."' P-, siad auMecwdmÜick dmluidi%, 
entltaltcn jedoch feiiir, moleculnre Körnrheii, die ihnen ein leicht grauulirtes Ansehen gewähren. 
Diese Scbiclit vtt leichter hu der ganzen ßauchdüclie narh/nweisi-u : sie hfiit^rkt f)ifrmimiiicibar,ohne 
Zwischenglied, den Nabrungsdotter. Mach dem liückeo um äaiie icli &ie einige iMaie aui dem Leber- 
gange «IT AaMenffiiebe des WirbelqratenH mMgen ktenca, ist ihn« Aoveanhdl dudhat 
awdi Mt ita iraitom Biitwioikdoiig>v<wgiiigw Ickht la latnakma. Dia fagUdia Solkbl oba- 
lich entwickelt sich zur Cutis ; ob auch die Fpidcrmis, unter dem aUnäligen Hinschwinden der L'm- 
hiillnngsbaut, die uoabbängig von (k-r.ATt!:i_->Mlt r Cutis sich bildet, aus ihr hervorgehe, mag vorläufig 
dahin gealelil bleiben; in lielrefl desLonum «> habe ich nicht die geringsten Zweifel. Eine schwieng 
aa «niiltelade TbilMclM iit.düe, «b dkae ScUcfct adion gegenwärtig eineo völlig gesddanaaaa 
Mfonairt, docbiMdiaBatoehaUaaf di«tarFngBT«B loriagcaiWertlic GirtfeipiiMraillitilMi- 
lflagBii* Die übrigen Beslandlheile der in Rede stehenden Scbaale sind in grösserer oder gerin- 
gerer AosbreiluDg auf die Aückcnflacbe der Kugel beschränkt und stellen daselbst die halbriog- 
fönnige Verdickung derselben dar. Man siebt hier das Wirbelsystem mit der Cbord« dorntaüt. 



ÜtorftD« Art WIrIwIthien erMgt \u bettinmter ReibcarolKC, aber obne ineeixi eine Ualerbrechun; ; io 48 Stnodm 
iit si« oicbt .illriu vulli'Ddi-I, iKUilt-rn ci ist auch dir Gruadlurm des \\ irbiKliicr» im WeMMittichea gefabeo: 'i) K«i 
allen Wirixllkieraa bekleidet <lic Liinbültufigiibjtul «li4gc^ai^a l'lueLc da» (JcatrtlBerveafvsteilis , wclcii« drr llubla 
tugeweodet ist, uod dies paut Dicht zur Epidermis 3) Bei den bührreo Wirbellbiereo bildet >iL' zu ciocr j^ewiMM 
Zeit di« Hack« dar Ar«i vaaniMa^aai ier MabelUaM, eioar Otpasdau des Danicaiala, daagiMekn der Atlanlois, 
•Ihi rar ■mIi aniMi bwvargitrelaiM Orfaas der HaacbMikb, nai iMOndal rieh ao in ataw Lag« nmä VuMlIra, 

dtf cl^cuiliclidi EjM JltuiU frcui J Ivt. i) AU v. BaIii'x sugeciiinDtc scriisc Hülle slrllt sii- tinfo Sack Jjr, io welcben 
dtT l^iiili-yii mit sfinrii cift-ui'u Ilijllrn und DependentPri ( \iiinii>s, NabellilasL-, Albutois) so frei und 5i-lb^l»tilndi(t e«t- 
hallpii ist, MC dif jn dd' Ohcrlliii lii- (rrlfgrin ii Kurrh«'» nicLt auiklcidiM, sondrru über densellM'n sich liiiiweg- 

«paoBt i} Sehr aulTaUeiid ood bcacblaogswertii ist die wübrend der Eat»ickeliia( oft amflrcleade Ver&ader«a| 
Ihres Latevarhiltiiaias ta den Tbetlea «ad Orgaoeo, «ekheo si« als BadM diaat. Bs ist dkaaUa Stille dar UbMI- 
laigihaat, waMbe, a. ■. belB Hlbaabai, MX»a$ä daa Nabraigidstlar daakt aai apllar ab Bilie dar Ana vasaalasa 
artebeinl, dataaf sieh Bbar daa A«aia« spaanl and eadllel aa sa ufca das Bpilbeliaai der Altaalals wird. Diasat 
iiiiJ Kiifriivcbaltea, die «leb urdt'r bei der K|ii<)iTiiiis, oocb tibt-rb.iMpi Ijc! e'nu-iii Kpilhelium wiederfiodea; ja, man 
kann »«Ke». *ie widcriprcebeu dcui itt griU oder der Vor>te|[uu$, <lie «ir uil diejen Gebilden verbiodea. Aas den 
aogefiibrten Uriiadcii, denen icb oocb andere, tebr wicbtige, aber nur in Zaaaniaeabaof;« vcratändticbe Griiade aas 
der £at«ick«laa(ifeaehi«bla d«a ItaeraeliweiBcbeas biasaflifea liOaale, bail« leb aicii VallkoaiaMB baracblift, dca 
NuBca ,.Uaililtina«ihant«« lür daa ia Beda atabeod« anbr^aia GaMida MsaMatoa. Bei amAtbaii«« dar Icdeif 
tmg der Daibülliupbaol darf BUd aiekt eiaaeitig Gewicht daraor l«g«a, dass sie etne epitbeliumartige BeacbaBeaheit 
bat, ader daraaf, das» tie so eiaer gawiuen Zeit and mit einem Tfaeile daa Ccalralaerveaiytten auibleidel und die 
Cati« übertirlil i man laaft virlioebr daa gan/.r \ crballeii derscIbeD wihread derEnt» irkelung dos Wirbeltbiervs ^"n 
dam erateo Audreleu aa io Hecbaang briogen. Auf diesem Slaudpuskte überzeugt bub ticb lekbt, wie anpaaseod es 
war, da*s llaiUK sie mit der Anlage des Ceulralnervenayitemi verKbmoIi und darau sein sensibles oder Hornblatt 
amable, aad data sie weder Tar eia ■awdhaliches Bfidiaiiaai aacb fär diaBf idarHiagsballea wardaa darf. Selbst tSt 
dea Fall, dass dar Uehargaact eines Tbi$lef ihrer Zelle« ia die Epidemie dar Gatis aiahar enallMl wbt, würde aa 

dcnaocti, mit Rijok^icfat aufibr G<'»iiumUN rrlmlli-D in der Eritu iirlrlun^ den \N'irbeUbierea, BlindeSlaaS abaBSa MBaf^ 
meueo sein, sie Anlage der bpidenais ta uranea, wie di« Aliaatols Anlage der Karablaac. — 
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aamit Hier diu Btw^iatg i/al ElßU* £v linwede« hti KiekemirjfaiMi, |9 



An Wirkelsyslem ist die Spinalröhre gebildet, die untere oder Viseeralröhre dagegen weder am 
Kopre, noch am Runipre irgendwo geschlossen; aosscrdem j-iiiri 12 — 15 Wirf>fl«h!lmlungen jetet 
schon beiBerkbitr. Die Spiuairohre enlbäll das Cealrainervensysteni mit dem bereits in Ii AbibeilMDgen 
gescki«lei«ii Gehtroe ; Auge «ad GehfirUladiea wmA dcullieli in d«r Bntwiekelung begriffe». 

Aai«nraitig*, mbryaiMle Anligca, inilcMmdm die Anlagen fBr die Prinilhr-Oi^uM, 
welche ia der Viieenlrlihre liefert «bd am die gegenwärtige Zeit nicht nadi/tt weisen. SutI dessen 
bemerkt man an der ganzen unlerco Fläche des Wirbelsfslenis, unter der Chorda dnnnnfis ujid 
den noch nidiraeaUircii VisceralplatUiD etc., eine verhältuissmäs«ig dünne Schiebt von gekernten, 
Inder benHmmlNgeiidea ZeMea i dieae* iit der Best dar an«h' nioht TeriinaAleB ISdnngsdoiter» 
aeOeOt dasBildaagaanleriai der ia derVieeenIridtee dogeadilABwaea Olfen«. Zu den Sdtea greait 
dkfle Zellenschicht an die Anlage der Cutis, welche den Nahrungsdeller lannUelbar Iicrlcctt; über 
den letzteren hinweg ist keine Spur von ihr zu finden. IhrtrLaj,'? iiaeh ransste mt die Uüi kennäche 
des Nahrunj^oUera unmittelbar bedecken. Das ist jedoch nicht der Fall ; cä IjcUiidet sich vielmehr 
twisehca itir wdi dar BünkeaClelia dea Hthrongsdotters ein mit FlSaeigkeit gefällter 
Hablraaai, der an erbirieie» Enbiyonea als Rflokeahirolia der NaliniagidatierIcBgel lieb dar- 
stellt. (Vergl. ro. Abb. Müll. Arch. 1855 tab. III. Fi^'. 7. Hj. Man hat sich also vonaitallea, da» 
dif hczeiefinele Schicht von Bildongsdolterzellcu, uud über ihr das ganze Wirbolsysicm und der 
Riicken des Embryo, brückenartig über die genannte, von Flüssigkeit erfüllte Furche hinwegzieht. 
Es ist dieser Hohlraum bei den Ftiebeaibrjroneu auch von Vm* and ebenso 'von Aubebt ganz über. 
wbea wardaat ieb eelbal habe ia der ebea erwihaMa AUnadlaaf ge^oM, dm dia beadohael» 
Riekeafenhe itn der erhärteten Nabrungsdotterkugel von einem Eindruck dnrcb den Badurra her» 
rOhre. Bei mikroskopischer rntersuchuDg lebender Embryonen ist die Htihle um die gegenwär- 
tige Zeit entweder gar niclil, oder doi:h nur untcrbalb des Kopfes bei der Seitenlnj^i' /u erkennen; 
iu trüberen Eutwickeiungsstadien kann üie dem aufmerksamen Beobachter ^aum eutgcben*). 
Aae dar obigen Hitthailang gehl deaiaaah berror, da» in der blatigen Rapiel 



*) Die den Rohlraam crrüllendeFliiiti^krit ist i>('hr»a>M'rr<'ich, cnthitlt Sptir<'u riiii-r Iu Spiritus Dockig gerio- 
■eadea, eiweiusrtigco SaittiAai u4 «lallt dai critc Escrct dar, wclcbes wibrea«! der Ealwkkeliuj; dei Eiei üehtbar 
wiri. Pto TOhMf daa BoUinwm Ht MlHa« Anltma^ dai KMwte» g«<«hcn, and disMi lUlt lartia an dl« Zait, 
«ain, wl« MB Mgt, der Rain, rfeUigaf die UakiHaifibaiit die Datterkii(ei la «awiofcHii bcgiaat laA atah akht 
H* aar llillb angrlangt Ist. Bei allen fibripn WlrMlUarta Oitt aai dIeaellM Zeit «tn UnltebM Bserat aaf «od 
wirll, ilass das am dem ForrbQii^EsprfK't'^s al« iolider Korper bcrvor^ftogeDi' F!i Lri drr Ausbildung dci l'ai)iiinuaf;ii- 
ttanlzu ciaeua Ualilk)ir|ier «ird. Uie An- und AbweMoheit de* Nakma^tdotlern, die ik.>i>ctiaäe&be>tdcs&elt>ea, aucb dM 
Volomen d«a Keim oder Bilduiig*d«tter« «iod VMlivd«, aoter welcbra ticb ein und dicscib« Eatwickeloapcra«b«l' 
*n% ranebiadM an dea Blara «dar Bnbrywaaa aa^rigt. Das SiatatUaraf «rlaact doroh dieaaa KscNt aatar Vafk 
mlllelaaf der UnMIluaihaal die Fant tat aaiaBaiwta RenAlaae. Bai d«a aacUn Aa|>biUen ist dar aalar dar 
•IlmKIliren AasbUdnog der Umbiilluafabant aiab «iaildlande Hobiraam dea Eicbena acban ISognt bekannt. Bei b«- 
Mtliap|itea Amphibien und Vögeln i>t di<i,wSbrendderAnsdebnaogdert}iiibbllang»battl (wiiebeodem Re«tdetBildaiig|. 
doUen (Kein) und den Nabnin(rt>d<itU'r sieb bildcndi- flüblc glrichrjll» bekaoni; allein dieBrgrenzang naeb den Nah- 
nwpdoticr bin i«t niebt «o beatinnt, wie t>ei Fi*ebei«ra, da die KiüMigkeit aicb mit den Mabraafadoltcr Ibeilweii« 
«wialMkt Der Hablrauia ackwiadet ifllar, w«m aicb das Etcret verliert, aad bat aamaaUieb lllablaakdcr I 
I s« aehaiea, wni «r allaHiBit «allagM h«a«tat ««rdsa tat. 
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19 teo^ehtuHgtm üintr die cnten Ulutgfftute und derem ßiiduag, 

dor Frnhryo bereits iii der Grundfoi'n rlcs Wirbellhicrs vorliegt, dessen welle, kageUormige, 
tkaupUäciilicb TOD der Cutis mit der Liobuiiuogshaal gebildete V'igceritlroiire jedoch nur das Bil- 
daogtmateiül für 4ie Eingeweide vad «iiacriem dea vdofluaSsea Kern, den Mabruogsdotter 
cntbtU. 

Dar kagelfirmige Embryo veriinderl ia der Folge während tu AuiUUvif 4ei 
Blutgerässsfslems und der Baucheingeweide sehr merklich seine alli^emeine Form; er wird, wie 
V. BAb sagt, biru- und retorleiiförmig. (Vergl. Kig. i. u. 4.) Diese Formveründerungen sind 
theils dadurch bedingt, dass am hinlereo Ende der hervorwachsende Schwanz, vorn, unter Ent- 
wiekeluf im llwid« «wt RaetmiliShle, der KepT von der DotterkofcJt wie mm Mgt, Mt aUieht, 
theils aber auch durch das Verhalten des Nabrungsdotters. In letzterer Betiehmig finden sich 
rnterschicdc lici vciscbiedcueii Fisclioii. Beiin Hecht (Rg. 4.) und naih den Zeichnungen Voüt's 
zu urtheileii , auch bei Coregonus l'n/t/fu, hebt sieb nicht allein der Schwanz, sondern auch der 
anstosseude J'beil des Rumpfes, der den gebildeten Afterdann uod die Austubniugsgäuge der Müller- 
WeUrNhen Röiper ealkilt, vm ider Dotterkngel «b. Die Dottorkngel edbet acbt nob ia die vordere 
AMnÜng der BeaebbCbte urOek ; iie Kc^t etwa d«, wo dfe ,LeNr* der lligeii, ^ SchwimabUne 
sich bildet und sendet nur einen korzen .spit7:en Fnrtsat?: in die hintere Abtheilung der Bauchhöhle 
hinein. Bei Dlointiiis l ivipants und anderen Fischen han^'l die Uulterkogel als sogenannter äus- 
serer DoitenMuk an dem Bauche iu dieser G^end. üei den Cgprinotden dagegeo bebtaicb nur 
der Sebwen* von der DeUerkngel ib. (Fig. 1.) Lelslere ■i«lieb aebeidet iieh dareb eine auHlere 
BiMcbafimas ia S TbcOe. Der vordere TkeU bleibt aiebr ke«eKMir wd niaHnt deiaalbes Pto 
«{■t dea die ganze Dotterkugel bei den zuerst genannten Fiscbembryonen innchali; der mit ihr 
xusammenhängende hintere Theil dagegen wird allmäli^ cylindrisch nnd bleibt in der hinteren 
AblbeiluBg der BeocbbÖble liegen, wo er sich bia zu der, am Ende derseibeo sich entwickelnden 
Oelininf flr dia Analühniog&gauge derliiiUer-WeJfaebea KBrper «ad Ua nai Orilda« ad er> 
alioekt. faa erMen Felle kenuat ae, wie benerkft ward«, awweiica ver, daaa dflijea^ Deairit; der 
Baaebböhle, welcher die Nahmngsdotterkugel enthält, von deai ebrigen Theile als sogenannter äu«- 
serer Doltersack oder Aabelblase sieh abschnürt, im -/weilen sciicinl dieses niemals cinzatrclen. 
Der vordere keglige Theil dea Nabrungsdotters nimmt vielmehr stärker, als der hJnlere cylin- 
dfjaoba aa TabuMo ab, und der dma kealcaflirMBe NabraogedeMer UeHt Ua nai gfadfaben fiin- 
lebwiadeB aabea dea Baaeheingeweidea ia der BandMUe Jiegea. Uaa afriebl hier, eovie aach 
in dem erslerea Falle, — wenn, wie beim Hecht, der ganze Mahrnagedetter nur in der vorderen Ab- 
iheilung der Bauchhöhle neben Magen, Leber etc. seine Lage bis xum Versrhwmden beibehält, — 
von einem inneren Doltersack. Ob der Name „Dottersack", der bei den höheren Wirbeltbieren 
seine bestimmte, embryolo^sche Bedeatong hat, überhaupt oder doeh wenigstens bei den von mir 
aaiainieblea Fiaebea «woekmieiig gefridüt eei, darlbor werde iob alabaU Gdcfeabeit beben, nieb 
■Iber aoBsusprechen. 

Die Bi'-Utiiidtkeilc ilor frsti'ii Blittbahn nun, deren Bildungsstätte mit Riivh-xirhl ai^f 
du neuerdings versuchte AiifsteUuag eines G^fassbUUtes bei den Fisekembrjfonen näher zu 
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bespr(H<hen ist, sind lUgenle : das ffers, die Aorta, die f^ena caudaKs inferior, die yenae car^ 
dinahi oder rerlrbrale* pontpriorr», die Couche kematagine tind das spälwe Geßunetz an 
derscibru Stelle beim Hecht etc., die venöttn Quertiamme oder Stmis trarueern Cm., «tdtieb der 
gemciMKhaJiUei0 Simit tämmtÜcktr RSrpeneHem. Oieipiter «iftiilB»dw Flum htentr t t irmtb it 
tfe FeiiM jvigftkN» cta. kman» M icr VarBegca^w Piaga aiekt ia Utfradit, 4» über ibie Bil- 
dnif in den schon vorhandeneo Organen gelbst keine Zweifel dnralta klhueBi n4 
aba VOQ einem bcsondi-iTD GrrässM.itl TnT sie nirbt die Rede sein darf. 

In Betreff der zuerst genannten Gcräs<:pTereiaigea «obwohl säouoUicbe Beobachter in der 
Angabe, Bars, fie Aorta, der gcutetitebaftliehe Simt« der l^tofWCMD «ai 

Viit Siaat traasTcrsi Gnr. ihn BilAiagntiUte aad ibp IKUaagaaMlMlal ia der swiMiMB 4na 
Wlrliebfltaai ond dem Nahruii::sdoUeravqalrritctrn Schicht übrig gebliebener Bildunfadotterzellen 
und zwar zugleich ni i l juideren Organen der Banchhöhle finden. Sehr s; ^« lorig ferner ist 
es eu eniscbcidcn, ob die Venae cardinales oder verlcbrates posteriores entweder ebendaselbst 
oder in der Anlage der Visceralplaltea sich bilden. Mit Sicherheit endlich lässt sich die BUdungs- 
«llUa 4er Vaaa eaalalis i«f«ri«r «ad der Coaeh« bdaiatagine oAsr de» CaMaiaelMa 
aa der Aaaieallehe dei NahniagadoUen weoigstons beim Hecht keiliiBniea. Vo«? g^ek in dieser 
Beuchung an, das<! zur Zeit der Entstehung seinerCouchc h^tn.ilog&ne eine besondere Zelienschicht 
auf dem Nuhrunpsdniter sich nachweiii'Ti I tsse, die iu früheren Knlwickelungsstadicn fehl« und 
wabrschcinlii h uiil der Epidermis (Liahulluiig&haut; verschmolzen ()) sei. {Embryologie de$ Sal- 
mtnes p. 163). Anberl eprieht, wie bereiu eagegeben, T«n einer Zdleaiayebi» die eb FeMeelaunf 
dcraaterdir WirMiiate gdlegeaca BiMaagedotleTMUea Aber dea Kabraagidottar üaweg enn* 
sehen sei und alsGefassblall gedeutet werden könne. Hinsichtlich der V^ena candalis inf. finden 
sieh keine nHberen Angaben. Es liegt aber zunächst die Vena raadalis inT., welche oft a!sGeräs<nei7 
enftritt, ausserhalb und aaler der Vereinigungtateile der Visceraiplattea des Wirbelsystems am 
Sehweaae, grade es derSleHe, waiieb.dMellMt dteeriwfeaaltFlMW iaeerirti aie liegl ebe aaeter 
aller VcrUadaag ait der UMaagadoUeraelleaidaehl nater daf WiffteUala aad keaa aar eatwader 
in den >1eeeral|lell«B dee WiiMqrsieBf ad«r ia der lie überneheadea Aabga dir Galii ettilea» 
denaeia. 

Die anfangs laounenartig, später als Gefissnetz auflrelende Couche hemalog^uc be- 
findet sieh in den Wänden, welche gegenwirtig die Bauchhöhle bilden. Ich habe bereits angegeben, 
im die Braobwlale aai Zdt, veaa dM «rrie Na^fisMytteia auftritt, laaptiieblicb ew der 
DaibBlIaagabaBt ond einer von mir als Anlage der Cnlie gedealeiea ZcUcDeebieht beelabea. Die Ub« 
Wandlung dieser Zellensebicbt in die Cutis ist doreh alle Stadien zu verfolgen ; sie macht sich aber 
früh/eiiisj durch ds^ Erscheinen der sleroförtni^n Pigmentzellen bemerkbar, die bei Fisehcn in der 
Haut so hauüg sind, und ausserdem in der üancbböhle aar noch an der die Winde überziebenden 
Perilaaeebcibiebt angelnite ireriea. Darob dieiePignMaladkn wtrdm wir «acb in der letebteitaB 
Wdae von der Lage der Goaehe i>tealogiae nntemebtet. Die ia dea Sin» betadüeben BhMkSr- 
pereben bewegen sieb ka iaa e wef i ilelB wie Mumu aagielM, deea üa Pjyie— eWea vea Aanea 
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her sie^iecken, soDdcra man sieht dieselben unzweideutig «uch nack Inneo von den vorübetzieben- 
deuÖlutkurpercbengelajjert. DerBlttUtrMU gebt also milten durch dieSttbctasz, welche die »lern- . 
fitrvigen PigraenlteUea eatkält, aaA tifl«e kiaa |;egenwäriig, wo jede Mamditar in lieier Gegcad 
fehlt, mm ab CtAh getortet wwlea. Oietdhe Tlürtswbe tiisl sich widi iveh ütOmawAmtg Uoc- 
felegler Btaeh wände, in welchen Blut slagnirl, rcslsirilon. Die Conclic hr mnlogcue ist dcra- 
nacli n n7 we I rp I lj a rt in d o ii h r y <ui a 1 r ii B aiic Ii » ä iii! tMi . insbesondere iu döf 
Cutis geicj;cn und muss iu deiäclbeu auch entstanden ücin. Jeder Embryologe, 
der die Membran, ia welcher die Uerüsse der Area Yaaoaloaa höherer Wirbeühieremhryoaen sieb 
Mate, eilt eigener ÜBtcrssekwig kennt, wird mM Von einemVIhrgileich der Cenciie hinategine 
mit der Area vaieulosa in anatomisc^r BedehuBg ablieben, oltaehen nieht m keiweirehi ist, daas 
beide in iiiren LeUliin^en rcberelnstJmmnngen besitxen. Dn^rgcn wird man sich erinnern, dass 
aurli in den ctnbr) onalcn Bauchwiinden der liiihrrciiWiibellhierembryoiien Gprissnetz-c «uflretcn, in 
wetcben das Blut tiieils von den binterea l'beilen des Embrj^, ibeils auch aus der Area vasculosa 
anm fkfnaahgnüihit wird} JUtnn iowohl, als anch Vmmrw bähen ihrer noch heaendertfe» 
daehtf ttii diaaan Gefiaaneiae iSnt «iah die Geocha hd^ategtae tacgleichen. Von den Gefllaean 
CrwachMOer Wirbellhiere möchten zwei zua Vergleich herbeigezogen werden können : die Venae 
«{rigastricae superficiales and die Vena abdominalis anterior nackter Amphibien. Ptfr den Vcrs;leich 
■rit der letxterea spricht besondert der Umslaad, dasc die Gefasse der Pouche heraatogtoe vor ihfer 
liaaitodaBii in den gomeinMihalUiehen Sinns der Kifaper?enen not der 'ifUcr aaftretandan Leher 
Verhiadangen m anlerhalim oebahMn. 

Durch den Nürhweis, dass die Couche hcmalogine in den erabryonalen Bancbphiltenifale» 
gen ist, siad wohl Ijcn its die Hoffnungen derjenigen Forscher zerstört, welche «fun ti den «npsss««- 
den Vergleich mit den UeCassen in der Area vascui(»a höherer Wirbellhiereabryoneo zur Anfstel- 
Inng, Ml nUit zu sagen, RehaMfitirang dea aegenaaalaB GaHasUaMaa M nstihaMhyuaan varintdl 
wordensiad. bnwisehan isl die«agwr«ir«sl'yw|gwdadardi noch niehtvAg anlaalRaden} ein hat dna 
breitere Unterlage. Die blattförmigi^nlage höherer Wirbeltltierembryoncn, welche zvr Aainissoag 
eines Geniüsblüttes in der Blütterlheorie geführt bat, zeigt noch andere Eigenlhumlirbkcilcn , als 
die, die Area vasculosa zu entwickeln; letztere kann fehlen oder vielleicht nicht bei aiieo Fiscb- 
Embryonen aar Anibildnog gelangen, nnd oralere kinnen vorhanden sein und uns, wenn auch nicht 
aar Aafslcltang daes OcBbahlaHes, so daeb aar AnfiiahnM» oiaer Anlage hei FSsehaabryonea xit- 
Ibigen, welebn sieb aiit der b a n sic b nataa' UaUffinigen ^ilaga btberer WiibcMiiewiryanan var» 
gleichen lässt. 

l'fti auf die angeregte Frngc in dieser breiten Gnin'IJ.ige näher eingehen zu ivonnen, bin 
ich genötbigt, die Getchichte det GcJaBsblattet i» der Blättertkeorie karz ins Gcdüchlniss zurück- 
mrate. Bei der erilen Anflhasang dar BlU Hrt ha a ria fiiad bekaaniiieb dH GefisMatt kaina Siellr. 
DnsCeGbsUattwardaabdriMsatd^laMn^daBaajanlenvd vegalativaasa^ aawaitwr 
bekannt, in Bvbdaci's Physiologie eingeluhrt, und es ist wohl nicht zu täugnen, dass die Area 
vasealasa den Weg dam geebnet halle, la den SehriAea der Esihrrolt^en von Fach flndea sich 
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Angabea, weiche iit AiiiliIcUnig eines sokben GerässbiaUest ^ M die gaoz« BU()erth«orie ver- 
ttdilWM. K. B. VM BXa «nMoUkb (Bttwiikfllwigsgesch. Bd. I. p.20)» dti» e» jhatdiM«, 
«b ob dtf fakaU 4cr Rikikiaplatte (4. b. nMb ibm Ha PiciMk> flaolMbidil) iem GsOnUaMt 
«ijgdriilt. II- Ratiike hat spütCT hervorgehoben, dass aus der GeDissschicht anch die MoskeladUiAl 

des Darms Ii l Ilde. Tu.BtseHOPP wollte imFmcbthofe ein besonderes Gcfässblatt gar nieht bemerkt 
haben. Glcicliwohl wurde die Ealwickcliiogsgeadüebi« der WirMUiiere mit Aufrechterballiuig der 
drei Keimblätter bearbcilet and hat »eh in sotcker <3eil»U am «Aaikar liegendea Gründni erhaltea. 
Wer jed«di lau Mucffan CatanudrangeB «af 4eai Gefciele d«r BBlwickdaapgaaehidite gablgt jat, 
wil^ iiab überzeugt haben, dass in BelrelT der rrskn :ius den BiUuügillillMff durch Sonderüng hef^ 
f acg ag a Bgcncfi Mnitronin^pn Anlagen des höheren Wirbelthirrcs bereis «ne gesicherte Basis rrlangt 
Ist. Nachdem Itp.^vi! üurcfi seine Beobachtangen am Fruscbembryo gezwungen gewesen ist, eine 
gesonderte, mit der luiliüliungsliAut in Verbindung stehende Scliicbt oberhalb des Centralnervea* 
a jatam aaBncriccMMa, m iat, alkNiBgi wMar leiM« WÜIcb, ilbar iu ScUcbial aaiMa aa prabla- 
naliuliea hm* tad acwIbteaMaUaa eBlacMadai wartta. Wr babes^eMiadl ala aarte UalifSnniga 
Anlagen: die epitlielianarlige Umbüllungsbaut, sodann im Fruclithorc unmittelbar unter drrsciben 
die Anlage (fps ('entralnen-ensystems, welche beide- zusammen Torzug^sweise, wenn auch nicht aus- 
schliesslich, dem seruscn oder animaien Bialle der Blattertbeorie angehören; fernec die AuUge, 
wdelM Nah io iaa BptbaUa« iea DamaaMb elc famraBdelt, aad dia van RBH*a daa iropUacha 
BIaU feaaaal wird («thnehdnBeb das Scbldai- «der yag»lalive Blatt illerer Embryalageo); eiid- 
lich die zwischen dam Canlralnervensystera und der Anlage des Darmepithela gelegene BildungsdoL- 
temllenschicht, aus welrher unipr immerhin hesihränklcr Beliicilignng des Darmepilhels alle noch 
fehlenden Organe und Syi^ieme des WirbeltJtierkörpers sich entwickeln. Die zuletzt erwähnte Schicht 
hai die Venalassnng aer AnbteUaag des fleßaiblatiee geg«bea } loh naaiNe de du Slittaai ieiar- 
BMdioait HniAK Tenreadct sie car Binluhrang sdnes giolorisdiciiBtltlea,dig]eicli each ««iaeB eige- 
nen Beobachtungen auch andere, cljcn^io wichtige Bestandtheile, wie die Muskelfasern etc., in ihr 
gfhildel werden, und o}){;!ci(:li die Etitw ickelmig, wie C. F. Wolpp nnd K. R. von B\n bereits lehl^ 
leo, zunächst nicht nach h istologisc Ii e n Elementen, sondern nach den Primitiv- 
Organen des Körpers, sich richtet. Leber die Art und Weise, wie diese primären Anlagen den 
bdhereii WtrMtbicfs lieh wailcr aoibiMen «ad an der Bnlwiefcelnnf der priaiiiveB Organe vad 
Systeme des Körpen ptrtioipireu, werden ConlnnrcfMB im EioEdaes wohl noch lange ond inaer 
sich geltend machen. Allein es jjl doch ein günstiges Zeichen Trir die Richtigkeit der Sache, dass die 
Untersuchungen Ri;ma(;'s, der so offenbar bemüht gewesen ist, einen von dem v B<n\il)en und 
dem meinigen weseutiicli abweichenden, typischen Entwickelungspbm der Wiritcltbicre aufznneh- 
ncn, aabüesalieh auf die tmi vir v«r IS labreo aagegebeneB primiren Anlagea dea b<»bereB Wit- 
bellbiereaibrfo bUuinafiHim, aabald aia vea den theereliteben Anldiagaela befreit wecdea. Das 
Eigenthumliche nun des Stratum intermedium, welches bei der eben «agercgIeB Pftge 
zu berücksichtigen ist, besteht darin : I i d .k<; rs ri-ipn pfripherischen Tlicil in der Area vascalosa 
entwickelt; 2) dass es mit seinem ceniraleu Theil eiiteu Ab«cfanüruttgsprozess volirdbrtf der mehreren 

3* 



aus Ihr herror^cndco Orpinen, oicbt allein dem Dann, aach dem Herzen, der Leber etc., bei der 
Eotwickelun:; (jrrselbi-n zu Guti- Lomint, ond sclilicsslich das Aoflrelea des penpheri.scben Theiics 
als Nabelbla^e zur Folge bal; uud endlich 3} dass es mit seinem centralen Tbeiie bei derBildnog des 
HoblnujBs der Rumpfhöhle (Pcricardiom, Plesra- and Peritoneal-Höblc), der gleichfalU auf die 
Batwiekdiiag Mehmer, mt freien PUcImni venekeaer Otgeiae bevechoel ist, sieli IwtheiKgU (Die 
BiUua^ diCMt Hohlraumes giebt sich, wie ich zoent goeigt helie,diireb AUtenif der ABmeiphllM 
von den eeolraleo SlraUm ioleimediam n etfccniiea*). 



*} Bs ist hiw aickt dar Ort, aotdihrlicli auf ii» EitwlckaloafathMri« iUiua'a aiainfalMi, aliflaick der Ver- 
baiar Ii dar ihai dgaMMfanllclM Walaa «ich d«n aaflbrdert Das Varflilu«« Raus^ gagm laleli iit ibanllMa van 

der Art, datl Stlll*chweigea dts Beile wSre; mit irm lellrblrn Pfclmanlet, djss rr sich in meiner Seh ri Fl Dicht baba 
zsrecblfiodea künnen, werden dem Le*er aii^ar Ansirtilrii iinil B<-'i|>.irhtun;rn duiQus miiKrihcllt^ die darin nicbt 
allriii niclil vorliominfii, soudein, die ich »elli.st durch liiiim^prdpti' Aiinitrkiinjrn zu lit-SL-iUjpn gouclit habe. Gern 
fcb« ich zo, (la$s oieiue, vor 18 Jahreo verfaAsto Scfarift jjdas £Dtwicltelang$tet>eii e(o*** an oiaachcn Maoi^ia leidet, 
wid hm aamentlicb die dari> niifeibaillcn nod lelbit Moh beala (Bltlecn Beobacbtaafea mMr etnan Gewände ver- 
lacfM Jiiafaa, dia dai Stadioai anakmna. War iedaia gataa Witten «od Liefca aar Sache mitbriaft, Aar wird al« 
bcramatadca wiaaaa ; den kailea Bawtis dafür Uafert dar Aanaf im I. Kniuia'a Physiologie, im latanaw dar 
Wiuentchart aad auch > nrtifgrnilrr MiUhcliungen ist n abrr za bedauern, iliis es bislier nirtiC mliglich ^wesen, 
■aeb Dureioea gleiebarti)(8a SUuilfiualit rurdicAulTüssuagnod Beorthelluui; des i^ntwielielDo^plancs der Wirbel- 
tbiere la gewinnen. Ein lolcber Standpunkt darr sieh nicht nurzonillig berrsebende pbyiiologlsche oder gar phytl»- 
lagiocb^lcaiiMbe Aasiehiaa atälxaa wolle« ; dcaa tfe BattridichiagaKeMMcItle iat aar Zeit eia« aarf halägiaaha 
DiaeipUa «ad wki haawrdar ifcra beila Milaa an der Pana laballaa. Aaf Acaca Sttady «dtle baben wir vlelawlir 
von der, dareh C P. Wouv and R. E. va« BXa erwieaeaea enbryologigehen Thalaaehe aonogchea, daai dar Bnu 
wickelnogtf lan der Wirtatthiei« nicht in dem Aufbau des Orgaalinns ans histologischen Pormele^eolca (Nanran- 
bsaro, Hurn. Epilhclien, HnsJceirasero rlc ), 'Tündern aa der Sonderung der PrinitivorfaDe des Wirbelthier-Organia- 
mu* aeieen Aiudmck «nchea und finden mtiüse, dass ferner bieria alle Wirbeltbiere sich f;lrlrh xn verbnltCD haben, 
und dass demnach alle Kntwickelnngserscheinangen, die aieh Blebtaof den typischen Oigauisatioti^plan des Wirbcl- 
lUeNt dweh die PriaüüvorfaM baaiabea aad bald in daa «aitam Graaaaa dar Ihiariacba« flildaay ikeiteoft odar 
In apaaldian a«f«raa «leb bawagan, aier asdlieb a«r orgaaalitgTaebe Raas|^«aeiigwf i|ir«e«aaa biaaaalaiirea, vom im 

allgenteingliltigCB EntwickeluagSlilaoe dos Witlrllhiir Or^nnisinu« .-inszusi IiIiL-ssra !.iiiJ. Aus diesen Criiiiilra wrrdeu 
wir bei AafTasSBng- dieses En^wickelnnf;^pl,■ull•s ki-iii (jcwirlil ati( ih n KuriljaiiKspriic*.'»« zu lrf.ea haben, »i-hon deshalb 
nicht, weit der.vibr bei allen Thieieu vurkummt ; auch darauf nicbl, dnis gewisse Priwiliwirgane in ftl«ur<irm nuT- 
tretaa (filätteribeorie), weil dieses andere Primitivorgane, wie x. ü. die Wotff'sehen Kürper, niemals Ihnn, aad weil 
aia ■»! daaaeiba Priailliveisaa (a. B. Dann) bal aiaan Wirbelthier orspriinglicb in BUttfara, M alaaB aaleMa 
(Fraaeb) al« iicaUInniia Aaiac* faiabea Ist ; ebenso darf bm dieser Frage dar Aslage d«* Sirataa tannDedlUB, 
die sieb aar bat gawiatan Wtrballbteraa ata Uebergangsronn des Bildnogsdottara ta aiaa Aoaabl ma Priaitlivarfaaao 
vorfind<<t, bei andcrro üaf;e;e[i Telilt, nur ein unterj^eordiii-tci' Werth beigelegt werden; u. s. f. Je weiter sieh anaer« 
embryologiicbca Erfabrongca nusireiteu, de&lo lucbr wird «ich heraasstelleo, (welche Erscheinungen in den allgemei- 
aen Entwickelungsplaa des Wirheltbiem aurznnebmen sind, und »i^lrlic lar Bildnngsgeschichte eines thierisehe* 
Orpaiaaiaf Sbarbaaft «dar la die eageo Graaiao vielleicht lefar der Specie« gebSraa. Sehr tcbrrcieb ia| (Br aaa in 
lattKiar Baatabaac dta Bacwttkalwfagaaeblabia tu MMraebwalaclani stwaaaa, and td aSabtn aturTbattaakaana 
derselben hier wm aa Uabar alaa« Ptols aioflaawa, weit naa «ulaiab nina tialbre Bintiebi ta dea Werth und die Ba* 
dentuog eines BtldangeprAeeiaea gewiaal, dea aiaa bisher, brs«ad«ra voa Beltoa der BlStteribeoric nur einseitig aos- 
(jebeolel hat. Dir Atlaotois des Meerschweinchens eiililehl, »a» \fhoB Biscnorr hervorhebt, fcijber als der Darm, iat 
ferner, wie icli mich xaverlUssig Bbeneogle, niemals faubi, uud es parlicipirt au ibrer Üildu[i; nur dn* .Siralum intcr- 
wediom, and in keiner Weiae die Anlage des Darnepithels. Auf der anderen Seite ist es eboei&a iicke.r, dass die 
AUanlato bei vialaa bsberea Wirbaltbieraa, waa ich biabar aiit Uaracbt ia Abrede feaUlU baba, anim dar Fem aiaar 
UaianlBrB$|aa AnaatiUraag «aa aiaar Aal^ harvarwXtial^ 4ia aWt apSlar In daa Aftariana varwaadal^ and dain 
aMbindbaaalUlaaaihfariiUaBtaawaM Ina Imibb iMamad. ab <iaAali«t daa C^adanftlkab «wOanaa 
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$9wie über die Bewegung des Blutes tu densrlbm bei Fitekemhryonen. 21 

Bei den von mir untersocbten Fitchembryonen habe ich ebenso wenig, als beim Fro^icii, 
einen Zvatuul ullisden können, der eine völlig gleiche Parallele mit der primären, embryonalen 
CSraillage 4ei biberai ^^^rlehbiem zu rielNii (MtnUete. Nadideni snertt die Aalags flir die 
UmbäUttBgsbaat von dem BildungsdoUtr aidi gaMBdeil, findet an der Keimslclle die Soadanuf 
für dift Alltage des Ccii (ralnervensyslcms Statt. Der Rest des Bilduiigsdotlers 
iiiitLT dem Ontralnerveosystem sondert sieb nun nicht in eine Anlage für d^s Stratiim intcrmcdiuni 
und in eine für das Darmepitbel, sondern die Organe, welche aas dem Stralutn intermedium allein 
•dar wlcr Betheiligmg d« DmMfiith^ bovet^liea, erhnticB ihn Anligea dnnli «iac, io ke» 
stiaBter ZdUb^e «der awli gleichzeitig an venditedencn Orlen aullretende, lireeU Snnierwig 
in dem Rfstc des Bildtm^sdottcrs ; dahin gehören: die Cutis, dos Wrbclsystem mit der Chorda 
dorsualis, das Hcnt mit den si-linn ^ri-iniH-irn GcHissen, die \ oii mir etitdecltlen MUiler-WoIiT'scben 
Korper, der Darm ele.} nur die Atiantois fäUi bei Fisthcmbr) onen weg. Gleichwohl erleidet 
dadnrek der tyfiiebe BiitwiekdIiiiigsbcfiKtuig der beseiehneieii Organe kdu wcfleotydieAfclideraiig. 
Oer ecoMde TbeH ätman interiie^m mt der m wema molerea PUehe ««s|e1ireiteteii Antage 
dea Darmepithels stellt ebenso das EHdungsDalerial fSr jeneOfgaiie, wie der vbrig gebliebene, nicht 
weiter gesonderte Bildait'j^doltcr der von mir untersuchten Fisrhcmbryoner» : beide haben dieselbe 
Lage und Ausbreitung, und, wenn bei den bölieren Wirbel liiierembryoneu die Anla^ der Cutis 
and WiiMtfriaaia mal der Cbarda der^lia sich gebildet bnben, so liegt daa Stratnm interate- 
dim mit aeinani ecniralaa Theil fcnde aa nnter den Wirfcelif ateai» wie die n Rade alehoide Bil> 
danpdaUerzellen-Scbicfal bei den Fischembryonen vor beg^ender Entwielielanf dea Btalgiellaa- 
«jatema nnd der ürijane, die in der Rurapfhoble sich befinden. 

IHe einzelnen Sonderungaacte im BilduB^doUer für die Urgane in der Rumpfhühlo, ja 
MÜMt deren ante Bntwicfcelaaigafertaakrittn fcenale kh iei ateinen Flscbembryooea niebtgenan 
verfolgen. Daaa aker hieriei ein Stratnm interBedinni nielit rermittelnd nnf- 
gelrelen aein kann, schliesse ich daraus, dass Jene charakteristischen Entwickelungserschai« 
Hungen, in dcrenGmndlage die Einfülirun^ jener Anlage in dieEntwickelungsgescbielite der höhrrfn 
Wirbelthiere noihwendig gefordert wird, bei vorliegenden Fischembryonen sich mir nichl cuUicben 
konnten nnd dennoch vergeblich von mir aufgesucht worden sind : ich rechne dabin besonders den 
|ieriplieriidien Tbeii dea Stratnn intemediom mit der Area vaacdaan ud dco en^knlen Abadafi- 
rungsproccss desselben von den centralen Theil mit der Bildung des Doltersackes und der NalnW 
Uaae. Dar Nahrangadoller dw Bnlvfonen dea Becblea und der Ton ■» nntanuehlcn Cypnnaiden*) 



betheillflM. Bimm ralgl, I) 4aM als der Mailaala «ad aatbw«adi([e Haiterbodea tvr Alliotols nur tat Stratoa I»- 
Iprmediam angetrhrn vcrJendarr, and 2) daM •« dei AaaslülpuDKtbildani;r*D primiirc Aolageo. »ir hirr dia des 
Daraicpilltfl«, Tlleil batx'n kSnoea, welch« bei der Frafr« nach dem allgemeiBea li^aiMielielaogxplaB der Wirbelthiere 
•ick van gani anterge«rdneter Bedeutoa^ erweijeo. 

*) V. Baaa Biamit Nr 4ic CjpriiAidcn «iami wiiiliakn (iMaraa) OoUwaack. aa aad «rwitat falaftatiiek eiacr 
«Ifta Oallaaaf, dwali ««leha dar apitar ftbUlalaltaiai all dam DatUnadi ••■■wiaita. (Baliriifc. 4. Flicket 
p. 10). Der VarT. bat abar aiaa Ana vaacel. aiali eaAwriaaa-kinaMi} nab war iIb Abaskaifiuwmaaa ilahiM 
vcrfoltea. 
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22 Beobocklungem iikrr die ritten Btitigefäue ujiä drreii Bililung, 

lieft TU riHfTt Zeiten ganz frei »n (ier Ibnr-bliöhlc, änterhäli kriiie X'erbiuduiifc mii tJei» T>arm und ist 
nach auMcu uuniiitelbar von den embryouali'u B^uchwÜDJeu gidcckl. Vou ciueiu Üottersack, 
k«DB kei diMeD Piscbea also oichl gut die Aede sein. Wie bei den Säugethieren obne Nahniii({Ci> 
Mter Mb Am viatailM» «imI- NakdJbhw vwfliilM, die ki VükBln «ei beMhippte« AnphibiM < 
den N«braagHo(ler aafoehiDeB, - so begcgocQ wir bei den voa «ir taierMuliUa PiichcttciMB 

Nahrun«>;sdolter, ohne dass mit demsdhen zu^leicfi die Area vasculosa, derDoIIer- 
tack und die .Nahelblase gejjeben sind. Die üntcrsiu liiin^rii Ratiikk's bei den Einhiyonen von 
Blemius eivrpanu, sowie diejeni(;en J. ÄlLiu-EH s u. A. bei deu ilaycii uud liocben beweisen übri- 
fiM» diM Mieh bei hm EStohea m Oottcneck in Verbindiiag mit i$m DuraiirofkoonMj e» Cn(| 
dek jeieeh, el> dieBiMMf Jenelbei aaf gleiebe Weiie» wie bei im b«bew WifbeilUo^Bbvywai . 
n Sleode komme. 

Das Resuitat der Vntfr.nirhiini^n'H über die aogerrgle Fm^-e ist demnach Folgendes: 
Von dcu BesUodlbeilen des cr^iCD blulgerässsystems bei den von mir unlersucbUiH Fiscbea- 
brywNB laden aar du Hen, dieAeirte, die Snni traeeveni G«r., der Sl^ne cemnnalp ind viel- 
- kMliiiiiebdie Verne eardiMlei ihre Anlage direet iaBUdnagidoltert die eegenaanleGaeiehB hbmtf 
logtee des Heclilcmbryos und dicV'enacaodalis inferior bilden sich in den embryonalen Baacbwfa* 
den, imWirbekvstera und in derCulis. DieSchiebl vonBildungsdotterzellen, in weUI>er die zuerst 
genannten (»el a^se eulslehen, enthäll zugleich das Bildangutaterial lur die Anjagen der BauefaeiO' 
gemide; eine eigeae, MlbsUtiadige Anlage b BbttfMH, weklia daa BiJdaBgHMlerial jener Ge- ' 
Hase dkia amÜMte uad die AablaUai^r aiaes Gtlüaeblanaa bei den FinbcnjwehllWligen küante, 
iil nicht vorbanden ; die Aurnahme ciaca Gefibiblatles für das ganze erste Olutgerässsystem ist 
vollends uustatthalt. ts feiilen endlich bei unsere« Kiscli^mfirvoncn die Area vaacolosn, der Dotter- 
sack und eine aus dieseoi bervurgcbende Nabelblase. Daber i&t es auch nicht erlaubt, die AnInge 
des Slrataai iatermedioBi der bäkieren Wirbdthier-Embryoaen, welche die unpassende Aububne 
dnes GeBcaUattee im die Blillerthearie vcnudiart bat, in den Entwickdangaproeeaa' aaaerer 
Fiiehembryonen einzuführen. 

I>if dritte Frage belriin die morjthn/n^'srfir Bfuhnfpeuhpil der Blulgejassf und da» 
Biutes bei der ersten Enlstebnng des UUtgeCössjstciBS und um die Zeit, wann von. nur die Blaibe- 
wegung.stodjrt wurde. 

Van den Gefibswandaagen «ini nnr die dee Hcraaaa der Beobaebtang mabr EogängUcb, 
dock« jrai nna damn «idbt, iil eebr wenig gangnet» gewjcbtvell in die Wagaabala gadiagracr Br* 
kenntnissc f.u fnlli-ri. \ur scbr wenige Mate ist es mir gelungen, das J/i i z in einem so frühen Zu- 
stande zu !>ehen, in welchem es zn^leich mit seinem Inhalte ausZellen bestand, die im Wesentlichen 
den gewöhnlichen Embryonalzcllcn glichen. Sobald die Contraclioncn beginnen, desgleichen selb»t 
in der Zeit, wenn der einlbebe Seblaneb deaHeraena in die ^Fona «eb veranndell «ad ipltter zwei, 
dam dreiAbtbeilaagen (Aar/ter corra«> Femtriiatliitt jitrüm) anigebildal bat, bann mit Znverlii» 
siglieit Folgendes iber die morpboloigiscbea Verhältnisse der Herzwandung ausgesagt werden. An * 
der Ireien Uberfliebe befindet ncli, wie auch frübere Beobachter bemerlU babea, eine Scbichl Ucbter 
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gekernter Zellen, die in Halitkugeln frei hervortreten nnil dadarch den an der RandOMie aicftlkmil, 
lichteren SfreiTcn der Ucrzwandung bedingen. Gegen die Höhle des Herrens hin wird ferner die 
Sahslaoz von einer dunkeln, gleichförmig binuehenden Linie begrenzt} ihre Zeichnung kann durch 
wIkmmvaA* MotkCrperdlicii ocbr «der veniger ▼erw&elit neu. h den tignitUclieB FifCMhfai der 
WendioK keben udirere Beobaobter deetfichZeDen eriteaneB well«. Vimt fnrS]mt(«.e.0.p. 184)» 
d*n die Zellen in eine gelatinöse Intervelluhirsubstanz eingetaucht seien ; ebenso lassen LBREaecUR 
<Annal. d. sc. nat. 1S54, Tom. I. p. 96Hl mid AitaeaT (a. «. ü. f. 348 sq.) die Herawandun«: aus 
«iaer Aobüurung von Zellen bestehen und gedenken dabei, eben&o wie der zuerst geaannie Autor, 

. des aiilBllifeii-«,fieMme**, deei ^ficMr ZeBmfcnft rhy^^nA ddieonlrehirc, obgladl ea den Zel- 
Um leUwl kdae Veiindeniiifea «ehtkir edcn. leb bibe nich vergeUUh benibt, in dceaPerewihyiB 
der Herzwandung, Mwohl beiei Begitin der Cootraclionen, als aecb'io dea dennf folgenden, nüch- 
sten Entwickelungsstaditim, ^virkü' !;«- '/eilen oder deren Drrivutr zu cnldpftrn. Mn-i sir'it weder 
polycdrisch-begrenzte Zelten, \\ ie man es erwarten müssip, wenn nur ein Zi.:llenli;mfen vorläge, 
Bodi Zellen in einer InterceUulanMibslaaz, nwAi überhaupt irgend welche deutlich abgegrenzte Con- 

- leareBvmZflUea,dic aisOerivxte vea den ia derAala^e gegdwneaZdIea gedeclct werden küaaiea. 
Ale daadiiih geromle BetHaadlheila lassen sieb in dem, insGelbUcbie bhiiibcrepielBBdea, ildleaweiie 
«rhwach g^nntilirtrti P.irfTichym der Wandung; inri.st etwas in die f Jinj^e j,'e7ogcne Kerne mit Kern- 
körpci-cheo erkennen, die mit ihrer La n^'sn.\e bald «i^rr. L.iUI lan^'^s, si lirii^ gerichtet erscheiaen. 
1b der zwischen den K^nen gelegenen Substanz sind deniliche, auf bestimmte ZelleaformatimieB be- 
li^ebe UnieB aiabt wnbmwieliMB, deeh iM ea beim HiabKck anf daa» waa aw dieaer SabilaaB 
aieb ealnrinkelt, eMhl crieabt an bebauplea,deae'eNn«aliar aar ant ciaer fenilaaeBGraodanbslaBB 
ZQ ihua hübe. Naeb amaen Untersuchungen liesse sich also anr aossagen, dass die Contractioneo 
des Herzens um die gegenwärtige Zeit durch eine Substanz vermittelt werden, deren Stnictur- und 
Textur- Verhältattse, wie auch an vielen «oderea Orten, uns nicht genügend bekauut sind, die aber 
aller Webnabeialiehkeit nach eia BaiwiokelBmaMadhaB 4er aiiHcrai Haeaaklar dea Hencaa 
darateltt. 

Wie beschränkt auch unsere Kenntnisse von der oMMpbokigischen Uesobaffeabeil detBers- 
wanduii^ sein inögen, .so halten docli die freie 1 n-j^f lun! '!ie CnfitrsrlioBen des nerr^nf keine Zwe i » 
(iel über die wirkliche Existenz einer selbslstaudigcn Wandung de.s Herzens aun^ommcu hissen; ja* 
aata M mX walebem Becbt, das wird sieb bei der Blat{eiiiss<fiildung zeigen, — so weit gcgna-' 
etaea eraien Zuaiaad dce Heneaa Htttiaaelaea, ia welehea e* aar aaa caatraeiiler Snbataas 
beslcbe, keine Höhle «BtlnJtet beia Blit aderLiqaor sanguinis führe (Vogt: a.a.O. p. l85; ebenso 
AvneitT). Bei den übrigen Crpissfn dagegen, die keine freie Ljgc liahrn, aucli nirht rliyihmisehe 
und sichtbare Contractionserscheinungen vcrrathen, ist sri* t\fn alleren Zeiten, wo man nooli fälsch- 
lich das Blut für das BUdungsmalcrial des Embryo hielt, Ijis auf den heuligen Tag, die EjnsteMs 
M»HMi$ä^ f9^imiimgm da ll^< gutäUf eBbTTeaalea Gefinae aellea aar dnreh Mal* 
masse (mitodarebBeBtnlkto|«rebeB)Venralea eaiB,dift iaUebcaf Bianea aadHelitrilBnea aw i ee b ea 
den abrigaa Baaiaadi beilea des Eaibrro sbA belade. Den darch daa alrBaeode Hat, eag» Bmu* 
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erst die W'andungeo allmählich werden , wie es DöLLi>cEn so unverglpichlich entwickelt habe 
(Deiikscb. d. Münch. Akademie Bd. Vil.), möchte bei keinem aodered Embryo §o vor Au^a liegen, 
wie lei Kwbeadiryoiimi. Die GdSiclNibaM fefncr werdea ^itreh Anhrehimg der geromenei Sab- 
itiDS de* TUentoCei Toifiielinele« nid ideo abo seit fm fra!» wm» n elramitMi WerluM 
genommen, auch baarcr Unsinn wäre; aber erst allmiiblicb entstehe eine selbstsländige Tlülle des 
Blutslroms (n. n. 0. p. 30). C. V^ogt schreibt von den der Beoliachtuog am meisten zugänglichen 
Gefüsen auf der Oberfläche des Nahrunggdolters : ,,Je m'assurai que ces espaces vides n'etaieolpas 
«ntaari6« de paroiü partiootttres*' ; ebenso Asmir. Ans den MiUtieünagen Veerse Aber die GeHbi- 
nad BlnlUldnng (c. a. 0. p. t06) gehl SlififBiM hcrvar, den die SnktemlbeUe der Oigene, wdebe 
die Hohlräume der GcPässe umgrenzen, auch ZelleRroaterial für die Blutkörperchen enthalten, den* 
er Ui'^si solche Zeilen aus der Wandong der Gefiisrineie sich abltfiea und nan cnt xa Blalliifirpei^ 
eben werden. 

Webi bei eNea Eaibryoiagen &t die Aniicbt Bber die niorpbologiidie BeMbaffenbeil der 
Getteswandnngent aad ob Bberhaa|il eine selbstsliadig« Waadang vorbaadea sei oder aiebt» iaa^ 

mit ihrer Vorsicllnng von der Gefäas- aad Slatbildung verbunden, und aar die letztere wiederum 
haben weniger directeBeobachtun^err ;>Ts vielmehr gewisseErscheinun-rn, wie blulkörperchenleere 
Ströme, Anhäufungen von Blutzellcn (ÜluLitiseln), Adhäsion der BlulkürpercLeu an der Gerässwan- 
dnag) die als unvermadliebe Folgen einer noch mangelhaften BlnlcirculatioD auftreten, inOuirl. Der 
niebste Absobaill irird easRthrUcfaer eaf diceen Gegenstand oiungebea babea; bier «ird ikb eneb 
«eigen, dass der am meisten wabrsebeiBljeb« Bildangipreeeis cabryenalor Gefibse mit ibiaia Blnls 
die Anla^'ü selbstsländiger Wan J(iii;;cii nothwendig eiuscliliesst. Erx\ ägt man übrigens, d.iss in einem 
späteren Knl» Ickelungsstailiuiii der Fischembrj'onen <;;-)nimÜiche Beobacliter die Existenz selbslstMn- 
diger Wandungen der embryonalen Gefässe anerkennen, so scheint mir darin auch stillschweigend 
aagestandoa u sein, dais in dea frSbercn Stadien des in der Entviekeloog begriffeab BildangMae- 
lerial ab idbatslladig« Waadnag der Gettsse verbandea eda Küsse. Oder sellea dio GeltsswaB- 
dangen die einzigen Beslandtheile des Körpers sein, die ihr WUmigSinaterial von den Anlagen an- 
derer Bf standlheile zu entlehnen hätten? Gleichwohl mass man zugeben, dass die oninittelbarp 
Beobacljlung gesonderte Gefasswandungen in dem ersten Entwickeinngsstadtum nicht zu unterscheiden 
vermg. Iba siebt swar and iberzeugt sich leicht, dasedcrBintstroaiaeiaa gann besyanrianBslaeB 
eiabiit nad aienuls anf nnbcsiieimie Abwege gerlib % aoeb lassen sidisebrbald an Bllea,Bcbr eylia- 
drisch geformten Gerässräumen, wenn nicht zufällig BlulkiBrperehen adblrirsn, ssbarf geaeiehnetc 
Linien wahrnehmen, mit der sich die nmliegende Substanz ^^^n den Hohlranm abgrenzt; allein 
man sucht vergeblich nach Linien, durch welche die Gefasswäude in einer bestimmten Dicke sich 
■arJiireo oder von den Umgebungen sich absondern. Hieraus aber zu folgern, dass die embryonalen 
Gefisse fflberbeapl leine Wendnngea beslsaen, desa ist aiaa onler den obwaltenden iTmstlnden 
durchaus nicht berechtigt. Man mnss TielBebr in BmAgnng ziehen, dass un die gegeawirtige Zeit 
die Untersehlcde der in der Fiitwickelung begriffenen, verschiedenen Beslandtheile überhaupt, und 
naaeatlicb nil Rücksicht auf unsere Keonloisse ihrer frühesten EnlwickelangsveränderuDgeo» noch 
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sowie iibrr liir Rtnotgmug des Blutes in denselben Lei tischembryonm. 
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SU wiMii^' aii.sgfprM|;l und für uns erkennbar siotl, ab dass sie nnseren Augen xagänglich »etn kon- 
sea. Man verlange auch von unseren bewaffneten Angen aicbl «ehr, als was sie uDt«r den gege- 
hmn ünsliBdea sa ldil«a venri^B. Dit adividw Unlartage «li%er Folgenuif tritt tofort sa 
Ttigti nIiU MB fidi lb«r 4S» Sitetns, wdelM die GdliM-BakIriwiM Jkagreint, gcMoe Eechen- 
srhaft »blieben will. Man erkennt dnnn bald, dns.s dipscs vnrlHnfi^ nnmdglicii ist, — und doch bat 
(Ins Ableugnen selkstständiger Wandungen der Gelasse erst dann einen berecbtigti-n Sinn, wenn 
uiuii uaviigewiesen hat, dass jene die Hoblräume begrenzende Substanz die Geräs^waaduug uicbt 
warn ktflM» weil lie dietei «der jenea inderait Baftindtkcil dei Enbry» dtr- 
tlBll«. DiM« iat laeiatt Wiuen» aech aiekt fMflbabea. Mad w^smet Udiarmiaif kann aacb 
gegenwärtig an der Existenz wirklieber und zwar in der Entwickelung begriiTener Wan- 
dungen der embryonalen ficfassc nicht gezweifelt werden, dofh vermochte ich 
eitle genaue Einsicht in die Structur- und i exlur-Verbältnisse noch weniger, aU beim Herzen, xu 
gewiaato. Maa aalvnclMidcl «iae SaMms» in der liah hier «ad da Keiae anrkiraai daitiicihw 
Gearabe, Haakflnueradcwcfdea aMh aifgead crluunit. GeBsMviHidiiBacfeBRililcr,wiedieVaM 
intervertebralia, gewüHren ein mikroskopiiehBt Bild, das ausserordentlich dcnijrnigaa «atwiekflltflr 
Ctfillareti (,'leiclit, die Im Piuencbym der Orgsne eingebettet zur ßcobiiViilun^' vorliegen. 

Was die Uesckt^ffeMhnt des Blutes in den ersten embryonalen Gefassen betrilTi, so wissen 
wir fldt Baldeekaaf der Zelle, dais die ante Ailage deaietbea aas Zellea beateha, diaaieh vaa de* 
gewSfcaUcbea, aailMyoaelca Zellea aiebt aatencheidea. Bai PisebeaiiMyoneB mU aaoh C. Vear aad 
ebenso nach Auaear das erste Blut eine Flüssigkeit, der Liqaor naguinis, sein, und die BlatseUea, 
obsclion von der BcscIjalTenhrit , y\ '\t die embryonalen Zellen, erst nacblriglirli in di'ti Liquor san- 
guinis htueintreteu. Aus später uiil^utheilenden Beobachtungen wird sieb ergebeu, wie diese uuneh- 
Uge Ansicht entstanden ist, und das« auch bei Pischembryoaea das erste Blat aus Zellea and nicht 
aaa Fliiasigkeil besiehe. Dia aalngs raadM gd^eratea, ai^ ptiiacid aad aar sehr sahwaeh gra- 
aallrlea Zellea werden jedocb tebr bald durch Intervellularllüssigkeil (Lifuar sanguinis) von einsa- 
der •rotr^'üfil, und der Liquor sanguiuis ist demnacli der Genesis gfmSss :ils ein Ausstbeidung'S- 
producl der ülutzcllen anzusehen, das aber allerdings beim beginnenden Kreislauf sich leicht von den 
Blntselleu abscheidet und die Gerässrühreu all«in zu füllen scheint, ^iu^ eine kurze Zeit sind die 
UalseUeB IbiUoe aad mid| sabaU der KftlslBarsieii iBvellea Gaa^ seigt» Arkea «iaeieb sMhr 
aad nefar latb, der lera ist alalt awhr la aatenAeileB, ibra Gestalt iat liasnfBraiif i dar gctote 
Durchmesser beträgt nngefähr '/i7t"'P. Die elliptische Begrenzung tritt erst spiUer aaf; deiglBiiibaB 
siad um die gegenwärtige Zeit keine weissen Blutkörpereben wahrzunehmen. 

Wir w'enden uns schliesslich zur vierten Frage i wie ItUden sich die Biutg-f/asse and 
in Arr ab BMMSrf», mdwhdm BtUt 

B. vaa Bsta aagl in aeinaa Ualarsaebaafea «ber die EatwMtelaag der Fiaehe ^. 19), 
er habe sich von Neuem überzeugt, wie rasch diejenigen verfahren, welche ohne lange Cebung über 
den in Hede stehenden, vielleicht üchwierigsten Gegenstand, «so bestimmt aburtheilni, tind genau 
angeben, wo and wie biutbildung und Blulbewcgung zurrst sii^ zeige, und du Wahrbeil dieses 
Btttbtvi, SKSlm. 4 



ftMiff iihw fcMtt«^ »iA toih kmk m Ta^ wtM tiL Mm ich arihn üaMi LakfiMk talnts 
wmitmMMwUk^ im Bum. «dl <lic «mw —tf ywriw GeOmt l«ltM w«H«, MMichm 
Vomkerein Mmmii, dns die Fiselwaikryoiitit mdiie KcnntoiMe üb«r im Blnt- GcftabUdaDg 
weniger iaiUrch gefördert bib«n, Anas a'ia die nnmittciltar*; Beobachtung dieses BiUuiigsproceMefl 
leklitor, wie beim üübachea, getteUeten, als vielmehr «kidufch, öaes sie niicli, we^eo 4ea erlctcb- 
lirlHi DflkaUkÜM ttv iM BJmkniilH^ Um Wdlli die MaUiug gewim BimWm|m 

WI|Mtteader Weite zor EclüntarMg Am Bl>t- «ad Geiaisfailduagsproccsses vcrweDdet worden sind. 

Ich lishtf bereits donaf biugewieseR, dws p»»^ l-^-muHers dir im GfJ'ol^e einer mangei- 
h^ttm ßiuUirvtUalton rnfftretetuiea EncheinuKgeH iiuj die JitmchendeH Aruiehien da er- 

4iBM.imMi h nä^ dum In A t imm gßm 4/em Lew tt Aigwi m iduren. ffin Mkbe angdMU 

BlaUiroulalion kaan kiiitsUkh dHrch NarcaliMtio ri von EBbryoocii herbeigefii^i werden, bei weW 
•hca df r Kl ii>iri>i>i im vollen G*nge ist, und die Bittlkörprrcli«!! bereit« rolh gefärbt crücheinen : sie 
nird BDJi aMäserdem oichl Seiten in FoJge eines surdllig sieli einstellenden H]rdrops perieardii 
daq^ebolen. kh wiAle das lelstere Beispiel, da hier iftert sogleich «ehr aiüTaUeade Veränderungen 
M Iflnm idhat miBhim. — Vert Miw igaii, daoea kh Mielke AilUInMif ia ior angeragliD 
S«h»vardMike. 

Dff f:-,ii'ii WirküM-jeii bei, eintretender Vermeiirung des Liquor [»^rii-^irdii zeifjrn sich 
iu der V'ergröüserung der llöliie des Pericardium's ; der nelir spattförmigc üobkauai gewinnt aa 
Tiefe in der Htoblung roa Oben nach Unten, gegen den üenchraiMl hin. Embryonen in diesem Zu- 
■iBMb cM Sr «• MkMhiMg 4ar I htih wwgaagw gaitfgBr» ab uler MraulM VarUOlniiMih 
auMi Bil 4ap BnirailcraK des Perieardiara's wnf^h dae LaBtvaiiwIenmg des tkntm gagthi« 
ist. Ursprilnglich nämlich hVgl das Herz, sowohl hei seiner ersten Anlage, als auih spüter, so, dass 
Ans arterielle Ende unch vnrn und oben, das vcntij>e nacli unten ond liinlen gerichtet ist; e<; läuft 
also in den» spaltioriBigcu l'ericardium aitbr cider weniger der Axe des iikubryo pomllei. Duruh die 
Fliwaaafi iar «hatw mui wnuam Waol 4ea Parieariun*« voai riaai i a f , ivM vnlar ihm 
apilaei» raebtai, ja aettat H—pfaB Wiafcdl w A»e <a» Baihry» gestolU and a» 4cr BeofcMfctaag 
teicbter zugingltch gemacht. Neuere Beobachter (C. Voct; ebenso Aubut) haben aiish durch das 
bütilit^e Aortreten des iiydrops pericardü verleiten lassen, die erwähnte SteUnag des Herzen« nls die 
uorouiie zu bexciebaeu. Der Liifuor pericardü» wekher im normalen Zustaade in dien i::ulwtdLe- 
laBgiatadiea frei vo« suspendirien Körparrikaa iat, «attib hBa^ abgestaaaaaa Zellen, ja aalhat Ni^ 
Mapa aafcaa» tfa, wie aa aahaial, aaa dao^ hiaiar dar anlacea Waad dca PariaaMlina'« gdafeaea 
Sinus communis bineingelangen. Mit der Stellung ist terner, bei Ueherbandnahae der Krankbeitv 
eine Veränderung der Vorm des Herzens verHumlen. Durrb die Entfernung der oberen (irr! »rtterrn 
Wand des Fericardiuni « wird d^s ilerz alluialilivli anagwtebnt,. die üionnige hrüuuuung schwindet, 
di» egaMJaea vaataadaaM AbthejlMo^üu, * Balba» aaMaa aad (aM^Mchdlliakar Varhaf* aad 
ffanaier^fllilaacb» «dar Balbaa aortaa, RaMaer aad Varhai; — sMatea lick lia»«il«B hb wHt 
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towie nier ttir Heweffunj^ äfs ßltt4es im deJueikea bei FitcArmbryonen. S7 

t'nkeiwUichkeit «im, dif^ Höhlen werden nir Spalte ump^cwandeH, ja dir spalte kaan 4cr Beobaeii» 
lang stdi ginzlieli «itneiien und so eis «chciBbar solider Herzstraag vorliegen, an wel- 
«hMi aar mh dMebe Zadnogn mkmk^km mrf. 

Datarte Mgaftttitai VeiMaianaigM «ridta «• fltnthllqilail Ibdiflaliaafla, Ha» 
cMSKen und schliessltcb günxlioiie Uaterbrechnog, doch babe kh dieRflekkdwaar aMMkaVhWif» 
keil selb»! l*»izi»>rnF»!le finirelen sehen. ZnnSdist wird die FreffHenK^f!« Herrsrtl lags ^rmafssipt? 
iwn TerUer«a die Üoolracliuuen und l)ilatalion«B an lüalt und Ergiebigkeil; ancfa «lie Oeffnuagen 
mUInnb Mct aiokt iNt« wvki di* FrefMas Torüb^f gehend «Mer festeigert ieai Igwa, an 4«ui 
»ilfiÜHMliir «lamlawa. litlM Hart itifk «M! g <ia h a t, ta a lelUaiictir w ig gfpiHg> f< iii ii li M ha 
afcr aadulirende Bewegan^^ ein ; auletzt sirlit man nur die erwähnlMlZaikungeB, die sehr leicbl 
gintliclipn Stillstand dpr Hprzthäiigkeil im O.fo^c habwi. Sobald die Zahl der Henscbläge aaf 
30 — 15 in einer Minnle iierabsinkt, öie Conlractionea und ÜUatatioaea ücbl aidtr kraftvoll von 
Sutten geben, dieOitta «ariia aw ag dha ft ««UiaaMn, daaa wafdca «aci dieSlimagen de* Blatb«»- 
tmS» Mfert kwBsrkbar. lai Baraiche im VelMMysleaM, wa die Qlmaiiiiaimi na AUgmdMa 
Inger bt, und zwar zunächst an solchen StaUoa, wo das Fiussgebiet aiob plötzUcb erweitei1(iHCa* 
fässnetz der Vena (.andalin inferinr, !u der sogenannten Cnpche hematogtee oder V.abdoni. ant., in 
dem Sinus eomniuais), und wo also die Wirkungen der verminderten Triebkraft des Herzens za- 
Bäcbst bervorlreien müssen, werden die BlntkörpercbeB nicbl mehr gleichlässig von iitrom fortge- 
aofn, laBdara Üb saaldil dar Waadaig dettisflMi griigtana BdUbtiaa ildharfMaad wanha 
aa «iaeMlMd«a HiadeniMs der BtatewaaUtiaa, aa «dcbeai ndi aWaM «iu grSuM« Meng« wtm 
Blutkörperrhen ansammeln. Durrh die so anf^ehäuflen Blntkörperchen kann .schliessliirb das gpnze 
Lünen des Gclaiises verslopfl und ein furroürhfr Iflriipfropl' gebildet wer.irn. Finden si' h Hr'iir'niftT.e 
im Embryo vor, wie nameiitlieb an der \'ena caudatis luferior oder beioi lieciii in dca embryonaicu 
■Metweadangea aaiwifcalt iee NabnmgtdoUen, m gavauii diJink im OeBiiijrtBi «■ dgea- 
tUheliehM Aaaatea. Aa dM SuuMlplllBea der Bhdkirperafcea in 4m «SeOet nuaTheil «nraüan, 
roB unregeiaiässiger Form, und zwischen ihnen ziehen die gencinbia verengteB,«fl zu ejoenFadaa 
umgewandelten Verbiadangsäsle. Ein anderes Mal scheinen nur feine AusUnTiT von den Versamai' 
loagiorten der Blulzelleu auszugeben. Das GcTässaetz gewährt baullg geuaa i»§ Bild, veiebes von 
im Am vmalon dee HAaakeai oa die Zeil kakaaet iit, «aaa an vaa Kldug dar BleÜaMla 
aad Balateka«g dir €Mm daaeHat apiebt. SoM« MkiiioiMa vaa IkiiellBa Utaata aatar 
geeigneten Umständen auch im Herzen vorkommen, während in anderen Fällen, wie aikoa eagp» 
geben, das Herz sich ^um Iduilcer zeigt und selbst die Höhle schwer erkennen ISsst. Dureh 
Adhäsion der Bluikörpercben «a dee Wanduagea der tiefässe and darcb 
Bildaag r«a Biatseltaa-Iaiala wardea die Carpateala laagaiaia Ibailweaeet 
Ja webl glaalieik itm Kreielaaf «etaogea. la dee w die a Blumrom , ia weieheai bi^ 
her die Blnlkörpercben in dicht gedrängter AoFeinanderfolge sichtbar warea, erscheinen sie aM 
vereinzelt, sind öfirr-. w cuti ihn- rntbe Färbung noch gerinc; i«;», nur bei Zttsatz von Jod tu erken- 
■ea, aad soletzt, wc^n aicbt vöiligerSlülstaad cti^treten ist, fliesst nur liqaor saagninia. 

4» 
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MetttuktmigeH Hier die ersten Bhitge/äss« und drvfn Bildnng, 



Kehren duo die ■orowlea Verhältnisse wieder, iwd ealwickell das Pumpwerk allraiiiilicb seiuc volie 
Eraftj so faden aidi anoli die BlalkSrperdi«! wieder im SiveM eis. Heu 'rieht m tm de* Waa» 
daofea der GellteM eiidi loiniüeii «od, da diese noch wenig oder gir niebt aiehlher von der Snb- 

etens naheliegender Organe oder Bestandthcik- des Embryo überhaapI, wie z. B. des Nahrungsdot* 
lers, geschieden sind, so gewährt es den Aiisi hein, als ob die ^ nrich wenig (feltirblen Bial- 

körpercben von dieseaSubstauzen selbst sitb ablöstcu. Den Bluupilcn-lnscln werden on ^aiir.o Bai» 
len zusaumeogeklebter Blutkörpercbeo enlluhrt, und die Art und Weise, »ie hier die Bahn wieder 
fugber geeuMbt wird, aiaeit lieh grade 10 ani, wie wenn diaa Pnaif werk rieh arine BhiifaAaa- 
kBhn<ndH«hdiaS«h«iaii«de*BnibrroUndnnhgleiehBambNeke. in Betreff dee HeneH hb uh 
aidit näher aur das VVrhnIten de» Blutes im abnormen Zastnnde einge;^<'Mi^'en , weil dies hiervon 
geringem Interesse für die angeregte Frage ist. Nur darauf wollte ich schliesslich hinweisen, dass 
die UmwandloDg des Herxeas in einen zuckendea, scbciabar soliden Strang im Ganzen «eltea, 
naiailisb hei vettkaniMeaeia SlOblande dei RreialaniiM, anftritt nnd dann gewübnJidi ail des Tede 
dea Baibrjfo endet Wenn jedoeh kraftvellereCenlnelinnen nnd Dilalationen sieh wieder daslcllan. 
Mit eich die Höhle znnicbst mit Liquor saBgninis und spiter finden aidi aneh Blutkörperchen ein. 

D!c Kenntnis« der Ersi heintinf^fft, die hei mnnf^elhnftpr B/»frt'rcnlalton !?ich einstellen, 
BÜld darum so wcrtbvoll, weil die erste BluIcircuUlioQ nur eine mangelhafte aeia kann und die 
daiaaf betiiglichen ErMheianngn also tdekt m die fTagtehüh MFiutitaUmf dt» BUt- rnnd 
ft^^^ / Sa w * tf A flyyroejiw gtl^t werdem dlbfw. Das« aber dieenleBlnlaironlaliMi nnbehoMM 
und mangelhaft van StaUen fehen müsse, ial nicht nur «ae aalürliche Forderung, es sind auch die 
darauf bezüglichen Erscheinungen lange bekannt. Man hat die zuckenden und nn^nn^s seltenen undu' 
lirenden Bewegungen des Herzens sowohl beim Hühnchen, als bei Fi^chciubiyuaeu (Valenti>-, 
C. \'o«T u. A.) viel früher gesehen, als den Kreislauf in den GePässen. Gleichwohl wurde dicTbal- 
saehe anhr dann verwerthel, din bemobende Anrieht, dasa der Blntstrem ven der Peripherie, 
reipeeliw von der Area Teaenleen anegnb«, ahtoweietn, od^ darin eia sonst aafTaUendet (t) Phi» 
nomen zu sehen, als die weiteren Consequenzen fiir die richtige Deutung der bisher zur Blut - and 
Gefäss-Biiduag verwendetra Erscheinungen ZU ziehen, üb&chou dieaelbea gerade in die Zeit des 
ersten mangelballen Kreislaufes rallea. 

R. B. ven Bau liait Blni nnd Gen»ae rieb gesondert bilden, nnd twar aoU dai 
BInt dvreh Vorfliaatgnng geronnener Snbatans, and die Wandnngon der Gs> 
fSsse erst allmühlich du rchdasstrSmen de, vom Herzen in Bewegung gesetzte BInt 
selbst efitütehen. Der geniale Forscher vertritt noch theilweise die Ansicht l)oi.LiM.Eirs nnd 
bekiepft nur die Behauptung, dass die Blulkörperchea zu Bestaudtbeilen des Körpers umgewandelt 
wBnien, nnd daai die Gefibee oder riehUger die BtaiatrSoo hrine geregeke Bahne« MMen t die G»> 
llnhabn sri vieiiBdir darah AasOirdtang der geronnenen Subilaan des TbieratellBS voigeiehriahen 
und also nicht ganz frei. Die Ansicht, dass die Getissbahnen durch den Blutstrom gebildet würden, 
habe ich selbst fiir gewisse GtToisse f um !-! fiir das Herz und die fri'^c der Area vasculosa) in mei- 
ner Schrift „du EntwickelungslebeQ eic." vertreten, aber sie bald wieder Bufgegebco. (Vexgl. 
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sowie über die BetMgung des äiuiet ia deittelbtm iei Fisckembryaneit. 



Müll Arch. 1841 ; Jahrpsb. p. CLXXXIV). Die ErscheinuDgen, welcho dirser Ansitlit zur f^i nd- 
U|$e dieaen, sind allerdiaga sehr verführerisch. Eine gute Gekgeabeit, sie zu studireo, gewahren 
die «oh IM KMeodi« ficttiHcUingeo, welch^ bei PSidieMbrTaaca biaicr i» tw 4» Aorit twi 
4eff Vena moMb iar. farairlaii Sahliige tkh entwjdMb nr VerUogaraig Ur ItmMra 
GefHsse nach dem Schwänzende verwendet werden. Die Arl ud Weise, wie hier das roh ausgeUl- 
defe ni-ni-vS mit seinem Inhalt in die Blutcircnln'ion h\nc\f\^nfi%tn wird, verhält sich grade so, wie 
wenn ein durch kranichafte BluUetlen-Anbäuruug uugaugbar gemachtes GcrissslficJi wieder ia den 
Gang gebracht wird. Diese Erscbeionagea aber besietiee aieb aiebt «of die -Blat* nnd Ge- 
riaakilioBf, die Bjtiaieas b«id«r Thaile nMtkirt aieh Mia ia ibnr robco, anlea Aaakil- 
dung, gondern darauf, wie der in den eahToaakn Geflwe «tafpiraBila lahall allalblieh 

ia Flaas gebracht wird. 

Die Embryonen der Fisrhc haben noch eine zweite hierher gehörige Ansicht über die Blul- 
und Gcäss-Biidung zu Tage gefördert; sie geht von C. Woht aus, und Albkrt hat sie ini Wcsenl- 
Bdica adaptirt C. Voat habt liarvor, daaa das Hars «rapr3ngli«li ein salider Slrasf aai, 
m1 den aa daBiatbaa Bawi^ipuifaB lieblbar wiMaa« aaab bevor dae flible axiitira aad iberbaapt 
Rltitbewegnng staltfände. Später zeige sich die Höhle; sie sei aber von einem transpa- 
renten Ptuidum erriilll, die Blutkörperchen dagegen lösen sieh später von den 
Wandungen der Höhle ab and treten in d^n atHiatendea Liquor sanguinis über. Aaeh ia 
da« GallMaa fliene eahaip aar Lifaer sanguinis ; aaeb weilUaA^a firtrleraaiaa fasil er saiBe 
Aaäaht ia fii%ande Warle saseoHaeat. „il pavait natarsl d'aa eaadara, qae Inas les va i seeaa » , de- 
puis les vaisseaux capillaires jasfa'i Tsorte, resulieni de ce que tes «illales des orgaaes B*deBrleBt, 
U o& les vaisseaua doivent cc rnrmrr, laissant ainsi entre eux des espares rides qui, m conmuni- 
qaant «ntre vax et »vec la eirvulation, devianaent aatanl de vaitseanx sangtiins." (a. a. 0. p. 206). 
Dia Bildaag der Gattma etfalgt alsa wie beiM BaraiB. Dedarcb, dasa die Zelten der Organa aas- 
eiaaaderwciebaa, calslebl aaatchst dia'aul Liqaar sangaiais geSllle HiUe der GeÜsset daan UgL 
die BOdung von Blutzellen, durch Ablösung und Uebertrill von Zellen aus der Wandung des Hobt» 
ranms in den Blatstrüm; endlich entwickeln sich die eigentlichen U'nndiingeii der GeHisse Mft der 
weiteren Ausbildung der Wandungen derGeflsse btirt aber die Möglichkeil auf, dass sich Blutxcllen 
davon ablösen können. Dieses üebel beseitigt Vogt auf diese Weise, doss er in seiner Coocbe hcma- 
IflgbaaBiMnagsbeerdailrdiaUiiladleaelablirt. Es ist bereilB voa Auaaar. der bd seiaea Stndiea 
Iber die EalwieltaMg der HaebMier die \Wsebca AasebaaBagea voa derlatviebdaaf derFlasha 
znr Grondfag^e genommen hat, nachgewiesen, dnss die Bildnngsheerde fSr Blutzellen in der Cnuehr 
h6matog(^ne in Wahrheit llaufrn Hia^nirender Blutzellen darstellen, die sich, wie vorhin erläutert 
wurde, sehr leicht hei maugclliattcr ülutcirealation einfinden. Das« aneh die übrigca Augaben Voct's, 
aas eiaer Verareabselung der Braobeiaaageii des magdhallca Kitiilaals «it derjenigen der Dlal* 
aad Geflsibildaag hervaigegaagea siad, liegt aa affea aa Tage, dass aasfübrlicbe Erlialeraagn 
darüber wohl Oberflaiaig enebeiaea. Wir babea gesehea, dass bei seltenen und nicht genug kraA- 
vaUea UerabewegaageB aar der Li^r saagaiais beiragt wird aad diaBfaMieHan aa dsa Waadaages 
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«dhäp-rpn, dass aber bei veroiphrlcr 'I'hebkrafl des Her/.ens di'' Bliitkörpercben von dcuWandaai^a 
sich abiuscD na<l v«iii ätrome mimeriisen werden. Aas <iie«ciu Grande, werden uiis die Blii(|{el«sw 



w^/ÜMT dMÜtnlkSTpHchaD wa Ana finflhiiriiMliiimi« «iar,4t Ümb nadh wariig voa ^ 

SobsUnz zu unterscheiden sind, scheinbar ron deo Qr^mtt aieh ablasen und in den Slrom Überire- 
Ub, Ebenso i.st der erwähnte, zuckende Herzstnng ein wirkUrher llrrxscfalauch, der seinen hilinlt 
eaüeert bat, und dessM Höhle nuanehr der B«ahaditong aicb eutciehen kann. Soicbc ücbciabar 
«olMe BarHcUSaehekilM ieh auh u dn MhMaa Batwi«kalaagwliüta, toiiiates Mitark 
MehMen Uqaar paricafdii, ItMbaobM aad «Aer* sa ükra CMecfaiiiil Bebak* «ia bn 
bmftfwUana Harsbev^ain aaaa FiUa«gaBaaie wiadar «iaint aad plMslieb Aa Hibie ■ehbw 




Die Rihlini^ (hr eraicM Blulgejatse tmd tlet erstm Bluten im Embryo ftiUt in ein fräha- 
res Ealwiekdongssiadium ; wann Zncknngen nnd nndiUireade BenreguDgeo des Herzens wabrgeaaa^ 
mm mHea, 4yai wfA tfc rabea Baiwarfe daa «maa'Ualeafllmyilaaai wmä erataa Bhrtaa aolNn 
«arbaaien. Dia Braehdmmgea, anter weidMa 4i«ae rebca Batwilfe aitb »aaa wbr la erkennen 
geben, sind nicht für ihre EtiUteiiutig and Ritdung zu vcrwerthen, sie sind die nothwcndigen Folgen 
eines noch ntHngelliaflcn Krcislaul'es, wobei zugieicii in Hecboun<; zu brinpcii ist. HlolzelleO 
Bowobi, als das üildungsmaieriai der Geruswaadaagea aiebt nur in üeziehung anleiitaaiur, sondern 
uob ia Balraff daa BiUaagMBatariab «aderar Beaiaadllcil« des Saibryo aar 
laag «agar aiabi »i^gficlieDiiianaiaa darttalaa. tiiaAalegea dea i 
Inhalt roiueben sich, wie schon angedeutet, bei Fischembr^'onen der Beobachtung, aaeb 
Erfahrnnfcen wenif^stens, fast günzlirh, ebenso die ersten Entwickelungsverändenmt'en i wie p^rinf- 
föfig iat auch iu der Tbal das, was die bisherige Aagabea liefiera, sobald mau die uicitl das« gehö- 
iwen Efiebenungen in Abzug bringt, Bei der ffNaa, wie Üa «nlea Gafibtac aad daa Bhl im Ba^ 
Irya rieb biMe» iit ifalebat feattasiaBeav daai dteeelbeii aiebt «la Alaoaderaagapradnel« 
•aderer Orgtae eaUtehen werden, sondern, wie jeder or;;anisirte BeslandtheU anse- 
rpH KKrpprs, rhie, wenn auch titlers in ifcwls^fr Wci^c 'mi( Hüeksictit darauf, dass die (Jefässe mit 
ihrer Anlage liesUndtfaeile andererOrgane uuJ deren Aulügc &iad) als relativ zu denkende, jedenfalls 
••IbsUtiadige Anlage habea Blässen, und dass diese dureb eiaea Sonderuags- 
praeasa geaetsi« Aalage aiebt aaa eiaem fllisigea BUsleai, aaadera aar an« 
eieen Haafaa ZelliBB beatabea kSaaa. Wdterbb « ry ab t «eh von selbst, dna Blat^aad 
Gefäs^rohr ursprün<:fliph entweder als eine ei n z i e , p;r m ei n s r h a f ll i c Ii c , f*rst naehlräp- 
lich in die beiden Be.standdieilc sich s o n d c rn d e A n I a e , oder I w e i gleich nttfangs 
geschiedene Anlagen auftreten icönneu; in beiden Fiilleu wäre der Weg anzugebeo, wie 
daa'Blat can labaiie de« Getiiarohn werde. Uaier dea arifgiiebea nUea, wie ana aieb daa Vei^ 
bUiaiei ««der glaicb aabng« geaeUedencr Aolagen für Blat aad Gafitaarobr Toralallaa bana, irt 
{ii<ilier, und -/war Tür die spatere EnlwicketüBgiieit, nur der eine beliebt gewesen, wonach constantfe, 
(iir. da« gnacelUulgefiiusfaleai keiliiaaileBildoagabecrdeda«iilales,oder iaabeaeoderederBliMaellea, 
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snwie iUer die Bnvegknf dn llluUi in dcnse/ben bei t'isekcmbr^^nen. M 

— da fl(M- [jqiinr ^aii^viniv t)r<!prtini,'lich ats wirklicli«-. H , h von d«a BlatkirpsrolMB aiMfeMlnedeM 
InteroeUiiiarfliusigkeil aiuuseiiea war, — aB|{eiionm«ii wurden. 

6«BM%fcflit aar m Am» Aiwm (Im NibacheB MnattaUea fBWeaeai mUwI tie Am VMcalMa 

■awia4iewrBexiebaag ziirüt-kslthcn. Bei Fisclieipbryoneii siad die (JalcnaBhaagta* ^ewlMNl 
». Bacb erwShtit, selbst in iifti . Jl i!f", Herzens viel srliwierij;cr, doch stimmen dit y»d mir gewonnenen 
Resolute iu \V>s«Dtliffaea mit dem überein, was ich bereits in meiner St-briß. „das Entwickelnngs- 
.lebea «tc." über die Bilduof des Herzens und seinn Inhalles verÖffenUicbl babe. Hiern«cb ist 
■rspr leglieb, w» e» vfbtt nach tmtmn, Ruuui a. A. gefaadeBt r.lr iea HerxaeliUBeli 
aad das iliD «rfillaaia lUt eia« geaiaiaaeb«flii«lie Aalag« voe «twa «yliaJri» 
scber Form gcpebpn. In dieser Anlage stellt sich alsbald ein neuer Sonde- 
runirs- oder Diffcrenzirungsproress ein, in Folf^c dessen die A.xciisiih stanz 
£ur Aulage des Blutes, die Hindensebiebt für den Uerzscblauch bestimmt 
wird. Wie der Saaderangspraeees sieh f to«.Ultet^ ist daaiU svglaieb die 
Aalif e das HarxiebJaaebai a-lt HoblfcVrper aod die das Biete» als lab alt g egebea. 
Die Erscbeinnogen des eingelrclcDou Seadcrai^procesaes in der fSMiaicbafUicben Anlage gdMB 
sieh fnihzeitig durch das verschiedene Verhalten der Zellen an den (genannten Stellen zu erkennen, 
dwcb sind dies« nor an niikro«ko|iflch luleraacblea Darebschuitleu wahrzunehmen, in der Axea- 
sabstaa der cjrliadrisdieB Aalaga liad daaa gebiBMia ZeUM aiit aafongs geringer laterec|lris(sa^ 
staBB (liqaarsiagaiBia) deadieh aa aatetiebaidMi dieUadsaubclaas iai lasiar, aad baaplsiobliofa 
■die Rerae, weniger die Contouren der Zellen sichtbar. Wenn ich nicht irre, so bat zuersC CoRB 
beiMuptet, das« der Herzschlunch ursprünglicTi zw ei dnrch ein« ScIieidewaDd gclrennle Höhlen ent- 
halte. Zu dieser irrigen Ansicht kann man leicht verleitel werden, wenn man Unrcbschnittchoi dee 
Hcrxschlaucbes aus einer etwas ipalcrea Periode uatersucbt, in weklier der Inhalt durch die entea 
lawegeagaa bemt» beraaagelriebeB iai, aad die Waadaagsa lioh aawaUsa diohl aMiaaBder kgea. 
Der Hamebkaefa bahih ia solchen Füllen seine cylindriacbeParai bei, erscheint aber, wie schoB er- 
wähnt, züweilen ^anz solide. Au Durchschnittcben steht msin nun eine dunkel oder, bei ( utcrsu- 
ehang niltelst der Loupe, w eissli' h ;:c7<'irhiir(f^ Ijiiie die kreisförmig; bejjreiizte Substanz alsDurch- 
BBCSser durchsetzen. Diese Limc wird ai^ äcplum gedeutet, nud die zu beiden Seilen gelegenea, 
bdbkreisiBrBig begrenstsa SabataassB ala dfiaBwaadiga« baJbqrüaMseb gcfonalc aad vaa geras' 
MMM Blala sHiHte IttUea das Banaas. Die gwsaai« tnde «Mahl jadaeb darA di« Mga Be- 
rührung der Herzwandungen, und die zu beiden Seiten befindlichen Substanzen sind die Durchschnitte 
dieser Wandtin-T seihet Art frinen Durchscbnittchen ist das Parencbyin der Herzwanduiif«n oft so 
hyalia und traui^pareat, das& mau bei ÜBtersuGbttBg mit der t<oupe zwei wirktiche liuUlen vor sieb 
aa beben glaubt, , , - 

der ihm zegeborigeo Portion Blutes vorzugsweise der freien Lage desselben und dem Umstände, 
dees arir Mi aar ÜBtetSBabaBg gaeigBete Scbaitlebeo vcrKbafea iteaea§ iatateras ist M <<nt 



SS Beohnektungen üier die erste» B/ulge/äste und derea ßUdmg, 

übrige» fmhri/nnnl'-n Grßmieu tfftm, so z. B. bei der Are« vucnlosa, uirhi ütisrährlwr, entere* 
kouiml bei ihnen nirgend vor. Wean nun aber auch die üluigeB embryonalen GeGiae oatep des 
«IwiltmieB UmtliuMi den StaüiM ihnr Bitdungiweiie «ob mhr «dir- mdgir. ■■Iiiet«^, «» 
•tellea lie d«Mh, wie das Hon» Altdwilte dm maA ieaMlbM BlnlfCttsaqfalMM dar Mi^aM, wie 
Att YLtntt Hablkörper mit einer enUpradhaadeii Fbrtioa Blnlaa. Wird «a ab«r aiate aUab erinbt, 
sondern so^^ar gerurdcrl, von Gleichem anf Gleiches zn scUiessen, sn milgsen wir die Enlsiehuogs- 
weiae des Herzciu satanl seinent Blute, auch für die übrigen embryonalen tierässe mit ihrem Blate 
ÜB ao iafaitwilGger taAsapraeh «ebiaa, ala kaiae dagegen streiieadaaBranheinongen bAaaatalBi 
aal dJe bei darliMaas eiaea ofaalairtaa BealaaddieUaa aafkrataadaa 8aalaraiD(aaota alata mäx dar 
iBOrpibolagisaben ürganisalioa nmathwaDdigaii gesetzlichen Zusammenhange stehen. Nach mcinar 
üekcrzeugiino^ darf iili'hi daran gpTwpirrtt -werden, da SS , wir für das Herz mit seinem In- 
halte, so auch für die übrigen embryonalen Gefässe mit ihrem Blute an Ürl 
und Stelle, wo sie liegen, gemeinschaftliche Anlagen sich sondern, ia wel- 
ebea darab aiaaa aaeblrlflicbca SoBdaraagaact di« Azeaaabalaaa adafr eaa» 
tral« Maaaa aar Anlage fSr daa aagebiriga Blut, di« peripberiacb« Rimdaa- 
Schicht fSr die Gariaawaadaag baatiant Warden nad reapeelive aicb dareia 
verwandeln. 

Die in ketoer Weise za begründeadea Bedeakcu dasjenige, was mil üeuMuigkeil ober die 
Bniaidivgawaiiete Henaaa «t aeiaeia Bbta eniuelt wordea war, aaob aaf die BiUoag der 
ibrigen, cntaa eaibryeaalen GeGbaa aiit ibraai Wala is Aawaadaag aa briagea, diaaa Bedaakaa 

babaa aüsh in bCherem Grade bei der Pra<:r gellend gemacht, wie die Ertpeiterung det ertieren 
emhri/oHftlrn Rfi/ti^ej'äijuystem* erfolge, oder irii- sich die spätere» Blutgtjasse mit ihrem Blute 
bis 3tt den (JapitlareH ki» bUde» und sie werden .fogar durch beslinunle Beokacbtiuigea gestüUt. 

Vvr jiüem ttßtm dS» CtipiUarg^fit$t9 «»* ^mmmkm» am» dtr Bi^4l a w cla w y aie 
aalllan aaah deanStiawjUM'aebaa Sebcandareb fm^^gmf ttenifilrm^gvrZelh» aalalabea. Darcb 
diese Bildnngsweise wird nicht allein ein wcseiilli< lu r mnrphoiogischer Unterschied zwischen dem 
Capillarrdhr und den übrigen Gerässröhron {jpupben, indem die IlÖlile des erslerm f^i»' L'emfiri<;rfinn- 
liche Zellenhühle der miteinander verschmulKeittin Zeilen darstellt, sondera es wird auch zugleich die 
BIttllnIdung ausgeschlossen uud die Aufnahme selbslstüudiger Blutbildungsheerde gefordert. Mataa 
Zweifel gegen dieWcbt^eit dieaarBaMebangaweiie babe iofa triemala aarAebgelntteB aad bin darin 
auch von C. Voer, RiMAii u. A. vnleratStzt. OfUnats habe ich den Schwanz der Froschlarven unter' 
suchl, in welchem die bezeichnelc Bildung der ra|)ill«ren deutlich zu verfolgen sein soll. Meine Be- 
mühnnj^en waren vcrpoblicli; ich bin vielmehr zur l'cberzeu^uiiff gelani;'. d:tss ff-rilw rise oder 
günzlicb entleerte Kapiitarnrlze, die durch ihre Kerne und durch die hier uuii da zu scheinbaren Fa- 
den verwaadellmii Rfibrea daa aiikreaknpiache Bild eiaea aua aterattnaigea Zeltaa gcbildelea Nalana 
-arft Aadhafern gawibren, die eUge Aaii^ von der Balildiaeg der Gepiflarea veraafanat babaa. 
Nach Ai'BEnT (a. a. 0. p. 363) aoil fia GapÜlaiyafkaabildBng aach dem ScHWANit'schen Schema 
„beaaaders aehön" bei Fiaobeaibryoaen in verfolgen aeia} ge a a a cre Angabea fehlen. Bei den van 
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sowie üher dir Bewegung des tiiuies in denselben bei FiteArmbryonen. SS 

mir untersuchtCD Embryonen der Cyprinoiden, die sirh durch ihre grosse Pcllurirlitiil auszeicbseu, 
kommen allerorU recht viele sternförmige Zellen vor. Einige von ibueu füllen sich mit Pigment, 
Mid«ra bldbM pgmcadMt ich bilts beiie Arlaa liir sienlSrBige Bia4ttnlM«Btk«ffr«cbN, wvug- 
^ rtMt babe ich largeai tmt UBwandliiag dcnelbe« m dn waim» Gowebe aAcr ga !■ CMIsarflltfea 
verfolgen kh'nnett. Sie Rndfn sich in der embryonalen Flosse an Stellen, wo niemals Geßsse auftre- 
ten, <\-x <\i<"if'\hfu später verkümmern; sie liegen auch an Orlen, woGefasse entstehen, aber sie sind 
dauii uictii verloren gegangen, sie liegen utivcraiiderl daueben. Wirkliche Capillaren kom- 
meii ib«rhanpt ia diManEitwickelungnlaifiaii weder beiPiiehen, 
Ibierea vor. Die IntcmrtdmlgeQsae führea alleffdiogi oar eine fidbe rm BlatkiBi|erebeOt aneb 
haben sie den mikroskopischen Habitus von Capillaren {ebenso die ersten an den Kiemenblättcheaekb^ 
baren Gerässschlingen elc. Allein die wirklichen, spälPren Capillaren sind die vorlief,'enden Gefa'sse 
nicbtj e« sind vieliuebr GefasssläflinKben, deren Lumina allmahbcb weiter, die Wandungen dicker 
weidcfi} die elgeeiliehca CipiUereB ikmb eni viel apiier ««f iM m dieieii SOnndMa hcMs. Ea 
Ubk aber ouibt alleiB an soverliuifeii BcobaeblniifeB, «dobe die Aanabae der C^yiaiyellHa 
gestalten würden oder nothwenifig atachtcn; es fehlt auch an irgend welchen ralioaeliea GrUaden* 
Die physiologischen Lei^luni^en der Capillaren für den Stoffwechsel und fiir die Ernährnn«^ bfi Er- 
wachseoea, es sind dieselben, die zu einer gewissen Zeil des Embryo- und Fötuslfebens alleGefässe, 
die Aerta aiekamgeaamaieo, gehabt babea; eod in morpbologisdMr ficuebang sind scharfe, so 
watealüebe Dnlerachiede swiiebeB dtnCeinOanm nad den fibr^genCMkiartbren begriindeiideGrauc 
linim ganz und gar nicht zu tiebe*. 

F'iir die iihn)^cii f^fjh'sxr, die nack der Anlof^f ffff-- f'ryffn lilut^i'Jassm/xtmx enttfehen, 
auch si:fi/*t Jiir die Capiliaren ist von cini^sen Forschern eine andere Eiilstphungsireinr in An- 
spruch genommen worden. Die ersten embryonalen Gerais«e soiicu durch ArnttiUpung, also in Form 
eiaei Holditiioifea<llitdttiifipreeetMe die Entatebang der spiterea Gcfitoie kerMfiOttaa. Aaeb dieae 
Bildnngsweiae der Geftan wdebt aebr weieadicb ven der anfrüngBdieB ab} ea kl dabei aar daa 
GefSssrohr betheiligt, fiir das zegchörige Blut müssen besondere Bildungsheerde elablirt werden. 
Dir in Rede stehende Bildungsweise bei Erweiterung des ersten Blutgefasssysteros hat ausserdem 
noch weiter gehende Consequeuzen lür die Entwickeluog des Gaamsat-Organismas, die ami sich 
vcrgcgenwlrtigen nrass, am die volle Tragweiie dieeer Aoaiehl aa SbenclMB. Sind eile die CSeKiae, 
vekhe wir eriller eb Beataadtbeile der Oqeae aad Syateme dea WirbetthierwOiganiiiaaa kaonen, 
durch einen Knospenbydadgaftaeeei iv nnUieirten Typa» aae dem ersten embcyenalea BlnigefiisB- 
syslem als dem Slammgebitde berTor,;ewachsen . so sind die Reime und das Bilduogsmaterial der 
betreffenden Geisse in dem Slammgebildc und dessen Uej>cendenlca, nicht aber in den für die betraf- 
Indca Organe geaoaderlea Anlagen gegebeo. Bei dieier Aaricto Uhuila aMO vidlaiebt Sdhriari^ 
imtea ia der VenteUanf flado, wie neb die GeBiae ein« OiigaBai ia daneibe i^eiebia« Uaein- 
acbeittB, deeh möchte ich darauf weniger Gewicht legen. Dagegen sehe ich einen, nach meinen Er- 
fahrungen aus der Entwickelungs^escliirhtc, unlösbaren Widerspruch darin , dass die helrell'enden 
Organe, welche in ihren Anlegen da« üildungsaialenal aller übrigen sie constituirenden Beslandtheile 
a«-f«b«rl, BlnliM. 5 
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enÜialUo, dasjenige iür ihre Gefasse (uad ebenso auch für ibr Blul) nicht ealhaitcu, jtoadeni antler»- 
wakar ntlekiin loUn. Ganoe, dircato BcolwditWfn, «w wdahco «Kge kno^tenartige Enrcir 
terangiVciaBteaaikyMilnGiflHenolIwsBdiSikgBlaMwiidmflii^ lind fibrignt niehl 

Bei Fischfmbri/onon pebt es zwei sehr (»änstig sehHnende Stellen für «las Studium der 
weiteren FortbüdttMg der Graste ; lüüulicb an der Schiüige, welche die Aorta und i-'ena cau- 
dkttr^. UUm« nttlduiiiiideKGenMao, dis in dendbeB Gegend mdarctwM ipllir rieh bil- 
denden SehnnillQNe flehthnr wwdea » bei keim« «nleren Wirbelihiei^brre üaimittSr dien» 
BeobachluDg so günstige Verhältnisse bekannt, und dennoch bleibt HaiMhes zu wünschen übrig. Die 
Sehlinge der Aorta und Vena candalis inferior, die anfangs bald hinter der gemeinschafUichen üclT- 
nuig Gir^die Ausfübruagsgange der Wouv'soboi Körper und für den Üarm gelegen ist, erweilo't 
neb dwvh SeUiugeu, die neeb dm SehwuMde bin nea anItnIeBiwd TvnweMier dereueSoben- 
kd Mil der Anrtn, dw aadcr» arit der Venn «nndiB» im VeriUiidaif 1^ 
:;em>^inscbaAliche \'creinigung8stück zwisehcB beide« GefiteMB veritfinniert aBdbnlidgiBRlicbiflhwiB- 
de(. Uas erste Aaflretco der neuen Suhling« markirt sieb darch einen, nicht transfvarfnieti, sondern 
mehr grannliii erscbeineiidett Zug in Pom der a^Ueren Schlinge) er ist ott nur bei massig go- 
dKoplUB liebte Hebller. IIb duee ZeiteiehtiBHi aech keia IktUbpefvIeBiiider Aerbk dieee 
Aa]ageUndB-edern«sikriBdi«V«iaiinid.iar.befBaiinlen. Sehr bald jedech iit dieaee «irUieh 
der Fall, und dann erscbeinea die Schenkel der nea es SebBaigie transparent und nehmen sich wie 
Hohlfiirbiätzc der Aorta und Vena caudalis iuf. au'« wt^iin namenüicli im V<>rbindnDgSüiü'i'k der 
Schenkel die Blutkörperchen noch geringe Färbung besttzeu, und die betreffende Gegend also der 
BcobacbUmg sieb leiekler entziehen kann. Die eiBidBen, in den Aorten-Schoikel übcrIreteBdaa 
MalbliipcfebeB gabea daan aieia aar bii xa dieaani Veriiadaagialiiek} hier werdea aie sariefcge- 
balten. Ebenso lösen sich einzelne Zellen auf dem anderen Bade des Verbindungsstückes ab und 
werden in den KliiKfrr>in der Vena caudalis inf. Iiincingc7.ojs;pn. Die Masse im Vei biiiHünf.-'^sfiicl: 
nimmt inzwischen mehr ^elbürlip Pärbun^^ an, wird, wie mau sii^'t,*bluliaselarli^, eiuzeluu ülutkor- 
perchen brechen sieb die Bahn durch dieselbe biodurcb, und scbüesjlich nimmt der Uauptstrom der 
Aorla aeiae RiehhiBg' dank die aeue SeUinge, wlhraad daa ScUniaMlek der ailaa mklanBert. 
Hieraack aldto idi mir die Bildang der neaca SeMkige, wdoke ab Erwebcrang and Forfbildaag der 
bestehenden sieh darstellt, In fnlgendor Weise vor. Hinler der alten Schlinge, in dem angrenzenden 
Stücke des Scliwunzes, reijjt sich die Anlage der ncacn Schl!n<;''t sie kann anfangs kein Hohlkörper 
gewesen sein, denn die Stelle war nicht transparent ; sie kann auch noch weniger als hoble Fort- 
jelMBg der bealebaaden Gattaae iageaebao werdea, deaa aie war tob der UataKttialian aaigii 
seUeaecB} aie kana aaek der Zaickaw^ anr «ine Müde Adaga ida, dteaaOit «ad filelle neb ge- 
sondert und gebildet hatte, obgleich ce mir nicht mcigtich war, die einzelnen Zellen genau zu unter* 
scheiden. In dieser .'inlage hat sich, w;c wir es beim Herzen kenneu gelernt haben, die Axensubstinz 
ZB Blut, di« Binde zum Getassrohr verwaadelt, und dieses neue (jefäss ist in orgnnisirte Verbindung 
nöt der allaa Sddinge getrelea. Die daaa aieklbaras inebeinungen sind genau diejenigen, weleba 
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7.^;^m, wenn ein mit tlagainadMiBfait fiMllM'Gflfiinnikr wieder in dm «HgMitMBKrMlMf 

hineingezogen- wird. 

Gm ikoBobe BflobNlIngMi Me kfc ansb M 4n M lidi UMhIm ficfltaM 
ScbwaasflaM y n el it, md trage dnhar keim Bedenkm» meine Anriekt Aer 4ie Brwciteimnf aid 
PortbiMang der enien eakiyonaten Gelttaee in fc]g«aden Worten zasmomenzuhssen. Die Port- 

bildun^; and Erweiternnp der ersten eiuhrronnlcn G f <!•»»• mit ihrom Blute 
erfolgt nicht durch ein Auswachsen nach Art eines K nospealiildaugspro ces- 
se«, sondern dadnreh, deie in den betreffenden Orgtinen, wo die Gefiste 
liefen» eelbetetintige solid« Anlegen entetehen, die-sieii «iit4enir«rk«nd«a«n 
Ge Füssen, in deren Niiie lie «tets aurtreten. In orgenisirte Verbindung setzen, 
dass mit diesen Anla^pn. nie beim Horzpn etc., mpleich Blut und Gcfässrohr 
gpffpbpi) ist, da SS rnrllich iüp nrurn (irliiss«" mit ihrem Bliile meist \'rrl»in- 
dnngsliogen zwischen einer bestehenden Arterie und Vene darsleiien, bei 
dessen AnebiNnng an< ThniUtbaie am »Itgemeiiie« Rreielanr« r»rk«B4«n* 
Verbindnngsbogen» wie es ecbeint, «ftnra s> Grnnde geben. 

Mit der Bildung nener Gefässe, die zu den bestehenden hinzutreten und sich mit ihnen in 
Verbindunf^ setzen, ist also glfichzeitig auch eine entsprechende Portinn Rlutr.rllfn und Blut gegeben; 
besondere Blutbüdungsheerdcy welche für die neu gebildeten Röhren die Küliungsmasse zu beschaf- 
fen bitten» worden wobt gefordert. Vor 18 Jahren» ab ich nocb (Ir einen Thdl ixt embryonalen 
nnlgefisse, in Uebcrdnaiinimniig mit R.E>Teii Biüi» eine andtereBiidengsweise als £e vorgeiregene 
in Anspruch nahm, habe ich die Leber und die Area vasenlosa ats solche Bintzcllen-Bildungshecrde 
bezeichnet. Doi^h schon im Jahresbericht (MüllerN Archiv 1841, p. CLXXXIV.) habeich diese 
Ansicht auTgegebea. obgleich neuere Schriften diese Stelte nicht zu kennen scheinen nnd immer wie- 
der die alte flt s i Ms bie anAvimien. Bs ist aieht m baweifeln» dass in dtr LAer» — mi ^ gjk 
anch liir 4ie Area raiealosai — mebr Bbiiseilen gebiMel werden, eb in anderm Oiganen des Em- 
bryo; allein diese Eigenschaft verdankt die Leber nur dem Umstände, dass sie mehr als andere 0^ 
ganc an Masse zunimmt nnd sich schneller entwickelt, also auch mehr neue Gerdsse nnd mit iluim 
zugleich mehr Blut ausbildet. Nach meinen Erfahrungen und Beobachtungen bin ich genölhigt, diese 
Ansicht von der Sache festzuhalten, obschon KöLUHEa nach seinen üntcrsuchungen für die Leber die 
Bedentnng eines besonderen Organes für Bildmtg ven BlMieilen in Anspmeb nininil. 

Auf einem gann anderen Gebiete bcftiJet man sieb bei der Frage nach der Regeneration 
der Bhilzi'IIrn ; hier handelt rs sich eben nur um die Deckung drr Verluste von BliiVrl'rn, die in 
normaler Weise oder hei kijiiüdiiher Enlfernunj; von IJiutmassen sich einstellen. Unsere Kenntnisse 
über die Kegeueralion der Ulntzeilen stehen noch auf sehr schwachen Küssen ; muthmasslicbe An- 
siebten, swcüiäbaAe Beebaehtongen giabt es Mar in Menge uni werden ans tlgUeb nen an%eiisebt; 
dne gediegene Eeibe ron Thaisaebent' ans denen der gessisUeho Vm^gang sich fastslelba Bsne, 
sucht man vergeblich. Es fehlen uns zuverlässige, morplnilü^itcbe nnd chemische Erscheinungen 
sowobi in Betreff einer» in normaler Weite fortdauernd stallfindenden VerkümoMroag, als auch 
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darüber, wo und wie die Denen BluUellen soia Ersatz sieb bilden. Nach Hbhau &oliea die rolbeo 
Blulkörpercheo beim Hübncben sich rortdaoemd d«vb Theiluag vennskreB *). Aber tdbtt ür im 
Fädf 4ut muk dien Varnclnuif der mhan BIbImUmi Bflf itm RcgaMnÜBMpnMBit bedcticB 
wollte, moss dagegen bemerkt werden, dass weder Ai bert, noch ich sdbtt M Fiiwhtwlryonen und 
bpiin Hiniiu'licn eine Tbeilung der rolhen Blalkörpen hcn ijrobaditcn konnten. Es dürfte überliaupt 
der ganze Aegeuerationsprocess der Blatkörperchen in Fra^e gest«<llt werden können, wenn nicht 
die Wieder herstelloog der Blaliua:»jke nach starken Blutveriusien, — vorausgesetzt, da» dabei ancb 
fie BloftiipBKhaB betli«il^ tM, «ad diM Ui im Vtwim nidu |^eiah»itig GeOsn löt falialt 
«UBdMB BPdM GeliiN Bit InUl äcb Uldea* - Mb VwlafldnMn im lob« Grad« w«1uy 
scbeinlicb machten. Ob bc'i Pisclirmhryonen, wenigstens im vorliegenden Enlw!ckelungs<>tadium, 
fortdaacrnd rotlic Blutkörpercfien zu Grunde geben und neue zum Ersatz wieder erzeugt werden, 
darf dennoch bezweifelt werden. Nach dem gegenwärtigen Stande unserer Erfabrungen sprecbea 
ateliGh die BMiiteiiGrilodB deSir, due die wiiMCiiBblklr|MroiieB *■■ Bneft vnloren gegtogeMr 
rolhcr BlBtteBe» mw eid et wecdea, nod dan dieie wiederaoi im L^pIgefitaiifileB, iaabeMBdve 
in dea Lymphdribai Ihre Bildnugsheerde besitzen ; bei unseren Fischembryonon lassen sich aber 
vm di« fegeawifliBB Zeit weder weine Blnlkfirpeidien, aAeh ein LympligefiinayBlcBi naebweina. 

n. 

Der Blulkreislauf bei Fischembiyouen. 
A. SnduibiiiBgvii» 

Es sobeinl air passend zu sein, zunächst von physikalischen Raisonnements möglichst ab- 
«BMlwn und die Emfeeinungen so aurzunebmen, wie sie sich dem Beobachter geben. Diese Eraehci- 
Biugco aiod iB der Bewcgwtf dea flomena md in der BeiwegBiq; derBlBiUrpercheB atttfflqmebaa; 
die Blutflüssigkeit ist fceia Object mikroskopischer BeobacbUtog, auf ihr Veriiallflii wird «oa dea 
Blutkörperchen geschlossen. Es holten zurrst die Erst hcinungcn der BlnlbewagBag aater Bormalca, 
daaa diejenigen unter aboormea t'mstäodea milgetbeill werden. 

t) liBcMnigra dir llitteviging «Bier Mi^^ 

Wenn das noch ein^adie, .srhlauchförmige Ben seine anlugs langsam, dann scbneUer ab- 
laMfieadan, aadalireBdea Bewegungen vollführt, ae kaban wir ca ait aiaemBhilkfdabaf x« Ibas, dar 

•) üuui hal sieh ron Neaen für die TIaiIng dar raUwa MalkCrpsrAra Ni Da Ui m Bl ifM '— «a «Hf faabaa 
(HttLLM'sAreb. ISIS, p. 178). Wir wwrim» itM to^UUk ntonldiMt, w«MiBalii<km|an MdBsItaMa fieWi»- 
«eiicbaft ibB tu dsnkea babe, sad welrh>- nc).-! Ife 4er Vwf. vM nUmfble bat Trais «ioar baipllsisi TkM nlt 
AbbiMnofcii berabea die Aagabaa aaf IrrtbÜflxni. 
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erst in den Gnng gebmcht werden soll. <H ..'|r irli diese Blotbewegung zu den rei^^eltnässig^en iindgaaz 
normalen LebenserscheiDangeo des Eiubryu gebort, so ist sie docb mangelbatt und vielmehr zu dea 
FSlIco M ndiMD, in vakbeB 4w Uatkreblaor antar ahuHwas Uiafliwka Sutt bat. Ei die 
4aM liebthaKo Eisehriiugn bwrili 'm enin TMIa mäaM AUMndling kopitNl« «oidn, 
ab voB der Uutgerässbilduog die Rede war. Ds bei der ersten BlallMlN|«lg die lllitkör|>erchen 
entweder gar nicht, oder doi-h nur vfreiny.plt mit dem Strtimp rorlziehcn and bei der grossen Durch- 
sichtigkeit und ^ringen Färbung oft gar nicht verfolgt werden köuuvu, so sind die darauf beziig- 
Uehea BrechdoMiy Uer ron nnteiieMilDetcn Werliie. Aaeh w«ait d«» Hers «ehea swd AUwi- 
Ingen seigt, «md die krttftigee, j^eriilallitdica icwagwigeD der poMioiebaJttiobeD AbUteilani; lür 
Vorkarnoirr und Kammer einen vollilSiidigeilUreislanr des Blutes sammt den rölhlich gefärbten Blut- 
Ufrpercbcn her^"'siol!t hal)on, wird eine genaue und übersJchlli« heßcobachtnnj,' dpsKreislaufps durch 
die Lage des Euibi^u iu der Eihülle behiadert. Die nacblolgendcn MiUbeUungCD bezieben sich, wie 
schon angedeutet, auf die Zeit moh den AoHehlOpfeo desEmbiye'e «le MiMr iiiiUe. Mehrere Stan- 
den, j* »tweilaa nelrere Tege nacb dem AeHehlSprco dea Eailryv'e iel der Knialftaf dce Bbtae 
geilSrt. Diese Störungen werden tböb dereb die anballenden, heftigen Bewegungen herbeigeführt, 
die dem Durchbrutli durch die Dolterbaut voraurgeben, theils aber und ganz besonders dadurcli, (Inss 
der Embryo Wim Durchgänge dnrch die Brnehpforte &lark zusaninien^edrückt wird und zuweilen 
mehrere Stunden mit Irgend einem Tbcilc, gewöhnlich mit der (iegcnd, in welcher das Herz sich 
bdbdel, «ivgeUemnl m derHraebpftw te liegt, bevor er lieb gem frei neebt. Um die EneheiMUgeii 
dea BoiaMlen Krajriai afe a ca atadirea, amn dieRflebbebr deaielbea in die geregelle Babn abgewartet 
werden, und ich erkenne diesen Ausgang daran, dass in den schon gebildeten Gelassen keine ruhen- 
den ßiutkorpercben vorkommen, die Contracüonen des Herzens kräftig von Statten geben und vor 
Ailem die Ocli'nnngen der Herzhöhlen gut schliessen. An dem Herzen seU»t lassen sich dann schon 
drei Abibeilnngen, BnIbMa a«wtae, Ranaer und Verbtnmer anlcncbeiden. h den «crten Standen 
aeebdam Amaebliiphn ktnneniMleiebi b'derPonn detücRenaKeniMr and VnrbaBiBier eich necb 
nkbtgaiut deutlich markiren; allein an der Contraclion des Herzens ist ihr Vorbandensein nicht zu 
verkennen: die bisherige undulirende Bewegung läuft deutlich in zwei Absätzen ab, indem auf der 
Grenze der Kamnier und Vorbanuner ein aeaer AoGuigspunkl für die Bewegung hervortritt. \ uu 
den Gettsscii ^iirgeo anmitlalbar naab dew Anaaebü^Rn dea Eadvfa'a auaaer der eralan Bhilbahn 
aaob die Carotia oeoHnnaia nad die Veaa ji^ebria aicblbar in aetni aebr bald Baden aieb dana aaob 
dieVasa iulervertebralia ein. 

Wenden «ir eins zinKtrhst zu den f/prxbeutegimpfin. Beim normr^Ien Kreislauf zieht sieb 
das Herz der vuu mir uutersucbleu t iicliembrvonen 80 — Ilümal iu der Minute zusammen: auch 
ohne sichtbare Störung des Kreislaufes können die Zusammenziebungen des Herzens sich bis aof 
ISO— 140 Seblige la der IGaate iNbraa, ae aaaientliab bei heftige n B n wegangen dea Batbrye'ai and 
andrerseiu können sie an Preqnnnn bb «af 70— QO— SO SchUge in dar lünnte abndiaien. IGl 
der Fre(|uruz der Herzbcweg'ungen verändern sich etwas die Erscheinungen des Blutstroms in den 
Geftaaen. Bei der Frage nach den Rhy Ihmus der Uerahew^gungeD sind nur die Kamater und 



88 Btohaekttmgmt Ober tUe entm Blutgefässe und deren BUHnng. 

V urkauiuier KU beni«k«obtig«a } der Bttibiu. aorUc greift im vorlirgruticu t^HlwickeluagsBUdiun 
•iohl dl HlbfMiMligM fiEai m Avüsitiii^rrolje der EiM«U>e« eKuugea Hmimh ain. llw 
knii lidif den BnekeiBnigca nteb, da Bulbat aortat ab du u dMm kunen ChhI verif ngerie 

Ostium «rteriosuni drs Hi rzeus oder insbesondere der Kammer tmitflilM. Das Blul wird durch den- 
selben ohne irgend welchen Aufcnlliall unmiluMbur in die Aorta ?(-'Ir?infrt : ff'f Höliln wird dadurch 
({cöfTnet und enisprechend erwejteri, uud »clilie*»! sieb daraul, wie weuu uur eUsüscbc Wände »ich 
zusammenzögen. Aas dea Wirkungen, welche nadiNarcoÜMÜon der Fiacbe eialreten, muss gleicb- 
iroU aBgvaonMo werden, da» dae aifNiiiflhat CMitndiie Snfeatam Ja der Waadniig des Ba J I i 
aariae Torbaadea «ei. Was nun die rhylhmtacbeaEnretteraageB nad ZaaaaiaieaiiahaBgea derRaai- 
mcr und Vorkammer betrilTl, sii sind dieselben für beide Tlipile, die ge^etiwarlig weder in der 
Dicke der Waiidiirnji-n, noi li intisiclillicli der Jlaiiinlicliitcil ilirer Hohh'n Cntd-si.liiede darbieten, 
1) von gleicher Dauer uud 2> in der cootinnirlichen A uieiuanderfolge voll- 
atindi^ alleroiread. DieM Thataaebaa ml naaiwitlkt Mdil bd aSidsw n«9NBS der 
HemcUl^e an «aaatalireat M «idfer Udaiag felna ei« dd» tadi aa laMenleraa Berabewa- 
gaagea au erkennen, obscbon in solchen Fällen des Hineingrnfen der Nachbilder in die unmillelbar 
erregten sinnlichen Eindrücke die Beobachtung sehr erschweren und gar tM leicht onrichlige 
Vorstellungen erwecken kann. Die Dauer der Zusaasmenaiehuigeo und RrweiUffaagea derüa- 
leliieB BerahChlea iai awar veneUeden aaeb derFra^as der Haneeblage, aber laaet ia aanalea 
Piliaa la gleiah, daaa Uateredikde flir dea Beebechter aicbt wahraehnbar aaid. Jeder Erveitenu« 
einer HersbShle folgt ferner anmittelbar und ohne wahrnehmbare Fanse die Znsammenziehung. Die 
Alternalion in Betreff der Zusammenzieluin«; und der Erweiterung beider Heiv.höhlen ist so voll- 
ständig, dass die Vorkansmer sich grade dann und so laage aosammeuzieht, ab die Kammer sieb 
«rwdiert, «ad daaa andreneita leutere grade so lange aad daaa ia die ZaeaauMosicbang eieb ba* 
fiadat, waan die Vorbanuaar licb erwdleH. Mer Syitale eiaer HerdiSbla fdgl dabar aadi ohne 
AaTeathalt die der anderen, und ebenso verhält es sich mit der Diastole; niemals aber tritt einMaaieak 
hervor, in wclcliein lieiilo Herzli(>lilen j;lricbzeitig, sei es in der Zasammenziehung oder in der Kr- 
wcilcruug gegebeu sind; isl die \ (»rkammer durch die Zusammenziehunp; voIlstKndij; voiu blule ent- 
leert, so befiadel sieb die Kammer grade in grtissler .'\usdehnuitg uad vom Blule erluilt, und umge- 
bebrt. Han darf alea aiebi vea «iaer Sfetal« ed«r Diaetale d«c Haraaai apre- 
obea; es eziatirt aar eiae Syalala oder Diaatol« dar ataaeiaaB HerBbSblea. 

Die Zusammenziehung der Vorkammer beginnt am Ostium venosum, die der Kammer am 
Ostium atrin-v entrli ulnre ; unmitlelb «r darauf folgt die Zasammenziehung des übrigenTheileü der beiden 
Herzhölilon, und zwar, wie es mir schien und wie es auch aus 8|»iiter mitzulbeikadeo EracbeinuDgea 
BB deB tbeUweiie gdibnlcB BaraeB barvargebt, im gaacaa Uaifitage m gleicber ZmL ba Meaicale 
der vaUeadeiea ZjuaaMBaasichaaf eiad die geaaaaiaaOebBqgea feei gaeebleeaca, aad dieWaadaB* 
gen der Vorkammer und Kammer berühren sich derartig, dass die betreifendeo Hohlrirarae nur als 
dunkle Liaien, öFlcrs auch gar nicht für die mikroskopische Hcobitchtan^ nuirkirt sind. Auch die 
Erweiterung der Vorkaaimer uad Kamaier aiauitibreiiAuCaag an den bezeichneten OeUnuugea, die 
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In Kreisrnrni sich zicmlirii schnell and stark ausdchoen; im Ansrhloss an die Ostia erweiterl sich 
der übri^t' Thoii der betrcffeoden Herzhöblen ebenso schnell nud gleichzeitig im ganeen ürafauge. 
Die genauiiteu Ostia und dar übrige Theii einer jeden Herzhöhle sind demnach im Modus der 
ZnBAiiaieBiiehang nad Brweilermsgt vofzngsveifle nit Mekaielit danaf ab gMondette 
litnianta lofaiMinMa« «!••• 4ie Znaanaensiehnng und Brweit«r«iig, aa«hi<m fie 
an den Ostia begonnen, nicbtallmähünh, unduürend fnrischrt^iict, sondern so- 
fort den gpsaznmten übrigen Theil io Ansiiruch uimmt. Diese Soaüirun^ isl aber 
nicht tu EU fassen, als ob die Bewegungen an den Oeifnangen vollkoniBten abgeschlossen sein müs- 
atm^ bevor aa dm übrigen Thoh der HentiAlitBa dia eaiBpredwadea Variiadantngsa aiatrelcBt 
dar fetlcraAbaeUBHdarOfllaaageafladdie TallkaiBBeaa BrwaiMraNy. CflU ndanlir ia dia 
Zeit der Znsammcnziehung und Erweiterung des gesammten übrigen Thciles der entsprechenden 
Herzhöhle; namentlich wird dieses bei der Di;tstoIe deutlirh. Ein rollkommencr Wechsel ist nur in 
den Bewegungen der beid«8 Herzböblen su einander ausgesprochen, und hier laut sieb nunmehr 
hetvwbAen, dass gral* ia der läüi, in wablicr die Eingangsöffnung d«r VarkaBaiar tüb aeUieul, 
«aeb die Bnrehaniiv Oilian alriiMrealrioalai« der Kaauaer SlaU hat. Aa deai Balbai aatlae 
eiad, eo lange danelbe «iacn mehr gleicbmässigen, kurzen Canal darstellt, dei^leidien Bewagang^ 
moniPutR nicht TU nntpTsrheidpn ; er zieht sich nls Naebschlag nach derContrai tion der Kammer zu- 
Mmnieii, und folgt in gleicher Weise auch bei Erweiterung derselben. Es wird endlich bei den Be- 
wegnngen dn Herzens eoeh dae Orteveränderang bemerkbar. Man beobaebtct einUicb, dau 
die VerkamaMr hei jeder krllUgea Zaaaauaeaaiehaag aaeb biataa aad abwirte bewegt wird, d. b. 
in einer Richtung, die deijenigea ealglgea gesetzt ist, in welcher dasBlat bei der Zusammenziehung 
der Vürl;:<rnrnr-r in die Kammer getrieben wird (I\ü( Lsioss). Diese Orlsverk'nderung des \"orhi>rs 
gibt sich auch in dem üiutstrom des mit dem Herzen zunächst zusammenhängenden Venensystems zu 
erkennen. Bei Zusammenziebung der Kammer ist eine Ortsveriiuderung uiclii wabniebnibar. 

Die Jheei U m m yen Ar BMem^ftaig, wie lie aa den tteikörpcrcbea «inb aniipricbt, 
wellen wir nerrt am iTerM» nadaaleB arfl ihm laalebat di#^«iMM{f i/eAeMdSM G^SmrSHmm 
aufnehmen. Mit jeder Erweiterung lullen sich die Herzhöhlen mit Blut, mit jeder Zusammeitziehung 
wird dasselbe entleert Diese F^nlleerung erfolgt, wie schon anfrei;«»hen, vollst8ndi|e^ ; man erkennt 
in dem Zustande der Tolikümmensten, normale ZuaammeazicliuQg keine Residuen von Blutkörper- 
eben, weder n lern Verbet; neab itt der Kenmer. Bei jeder BrweiMniag dei Vorbeb bewi^ aeb 
die UatUhperehea det Siane vweeaa eonaaie, die de« Oatiam vcneeam gegeaOer aad elwee aai 
Seite liegen, desgleichen diejenigen der Ductus Cuv., die zum Oiliam venosnm unter normalen Ver- 
hältnissen eine HbnIicbeLasre haben, — mit einer der Erwritcmne; entsprechenden Schnelligkeit in die 
Höbk itü \ orliob hinein. Ist der Sinus venar.com. stark in die Breite ausgedehnt, was bänbg einige 
T^e nadi dem Anaachlüpfen der Embryonen der Fall iet, aa liebt man die ealftraler ▼am Otliam 
vcBoram gelegenen BUilfcttrperdten nnr weaig oder enub gar niebt ibrea Ort veribiderB. Wiederbo- 
len sich die Herzbewegongen aiMaabmiwebe nur 50— 55 Mal in der Minnte, SO fcaan es geschehen« 
deaa die BlaIfcSiperefaen im Sinns ven. eem., deegleiehen in den DnotneCnv. keine andere Bcwegnng 
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zeigen, ais die, welche eintritt, wenn der Vorhof sjch erweitert ; befinden sicii die Blutkörpercfaen 
in Bewegung, so wird glrichwohl bei jeder Erweitemog des Vorbofe die Schnelligkeit der»elbea aaf- 
Mkad gMleigerl md amh die Riditng gant aiigeudiehlieb in der kMidBem Wetoa NfoKrt. 
Bd der Ortsverändcnug wihiend der Ziisammenziehung des Vorhob drückt der Msitre auf dia 
Blutmnsse im Sinus rcnar. com., und die ßlutkörpertlicD wachen rine kurze Beweg-nng zum Dottpr 
bin, um dann bei der unmittelbar darauf folgpiidcn P^rweilerung des Vorliors niil .Sriinolllfi'kcil in die 
Hoble desselben einzulrctea. Seilen wird dieser Hücksloss »ucli au den Ululkörperchen des Ductus 
CaTicri beaMfkbar. Da M der ZaiaMMO^eknag dei Vttrbafik da» Oeliam venwem deo AaGu^ 
flUMbl» aa eneh^i a», da die in die HiiMe deaVortiores «nsirBnende Matwat ■Mta ia ihioi 
Strome durch den Verschluss der OpfTnunj!; förmlich ahgfsrbnltlcn oder aufgchaltpri wird. Diese Un- 
terbrechung des Bin I Stroms niaclil sied, wie wir spater sehen werden, in der Ulotbewegung der 
Vcoeo so weil bemerkbar, als an derselben eine mit der Erweiterung desVorhofs zusammenblleade 
Bev^gDB^ der Blutkörpenhaa lberhaii|it oder oiae BeacMemuigmg aehea in Bewegung begriftner 
NadtüiTenilMa beobülitot wird. Bai aemaiar Betsiiiiiigfcdt eaiHieli Irili wUwepd der ZMaauea- 
ziehong der Vorkammer nieaiab ein Blutkörperchen und also auch nicht eine Portion Blutes überhaupt 
ans dem Ostium venosnm in den Sinus vfnar.eoro. zurück. Was dieErweiterungderKammer Iieuiin, 
so fällt dteüclbc, wie »cbon erwähnt, mit der Zusammenziehung des Vorhob zusammcD, und liat im 
Gefolge eine geringe Erweitenug dei BalhiB<aertae. Die Kamncr fallt liob WerM wH das Bhite 
dai VarbaCRB, nd lait glaieliMiiig liewtgt aich diaBlalaiale der AarU in den aieb eilnig arwetlera* 
den Bulbus aortae zurüek, sn dass bei normaler llerzthatigkeit die BlolaMWa des Vorhofes und die 
der Aorlii auf der Grenzschcide der Raromer und des Bulbus anrtae zuitammeotreffen. Die Hiick- 
wärubewcgung der Blutsäule iu der Aorta bei Erweiterung der Kammer und des Bulbus aortae habe 
leb aa oft beobaehiet, daas iah aie Bir die Bagal halten maae, «biehoii dieieiha in nhr TerenuelteD 
FBBaaiudiiao anflUiig bervocirilt; nasentlicb aeheinl aie ia qpUcraa Entwiekataagnladiaa der 
Fiscfaembryonen, wenn der ßulbas aortae auch in aeinor Porai aiefa aaflhilend Termadert, gänzlich 
zu fehlen. Bei der darauf fol^jenden Zn.saranieiiziehung: der Kammer und des Bulbus aortae wird die 
in ihnen enlhalieae Bintmasse heraus und in den ausserhalb des Pcricardium gelegenen Theil des 
Bulbus aortae nnd daatea Hauplisle aa fainenikewegt oder hineingepresst, daaa die dawilisl befind- 
liehe Blaloiaaie von dar nei UaiogelretMieB ia telo, ohne aiehtbere VttwkAma^ wie von eineai 
Stempel vorwärts geschoben wird ; die neue Blutmasse nimmt genau dieSlelle der vorwlna geMho- 
benen ein. Die Erscheinungen, welche gleichzettii; :i:it <^p•^ f?p\\ ej^uiigen in der Rammer und in dem 
Bulbus nori.ie hei der ütulbewegung des Artericusyslcuis auRrclcu, werden sogleich besprochen wer 
den ; hier genügt, darauf hinzuweisen, dass unter normaleo Verhältnissen auch bei der Zusammen- 
rieboag der Kanater hdn Blnt dereb du OatioB atrie*Tentrienbre m die Vorfcaanier mrüdclrflt. 

IHt Enchemmgen der Blutbewegung im dem G^ßum toU sunächst Im dem feuSklt' 
tfdUtltt mittlere?! Maass in (Irr Frcguoiiz drr llerzhrwr^un^pn gescliildert werden. 

Wenn da!> Hci'Z oder genauer die ller/kaiiuiR r StI— lOOMal in der Minute sich zusammeo- 
zieht, so beobachtet man eine ebeusu häufige ruckweise Bewegung des Blutes oder richtiger der 
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gnnzMi Blafmffsse in den yfurfrnfio-^r^,,^ yforlv n-ifl ih-rrn rrrtpripffm .Ifslrn. Diesf rurkwei*« 
Bewegiing erstrerkt sich in der Aorta öfters nur bis zur Schlinge, durch welche dieselbe in die \'en« 
candaiü inf. übergebt; zuweilen wirtl sie auch in der Scfalinge und selbst in dem zunächst angreo- 
Tbcik Vcat amM. 'ai. Mllir. Gm m tewlbai.Wdie TerUb mh die nskwdM 
Btvfgaof UiilM in len Artariet nit'lUickneht raf dift Sdiliifsn, dareh woldie di«M ia 4m 
respectiven Venen sich rortselzeo. Die hczeichnele Bewegung des Blutes in deo Arterien fillt geuu 
mit der Systole der Herzkammer und des dadiireh in Aortenbogen hineingepressten Inhaltes der- 
seU>eB zusammen. Mit jeder Systole der Kammer scbliesst ferner sofort die Bewegung in der Blut-> 
Mfla* der Arterie ab) kcSo BlelMrfenhen Teriadeit d«a Ort, wir weleheB ee httA den, gleich 
eiaeM Stapel aaf die Mittiele «wkeMieii, Mage|ireMiw labett der Reanucr gelmebt werdn iM{ 
— die Bletmasse in den Arterien wird nur reekweise vorwärts bewegt oder 
geschoben. Nur da, wo der artfricl^r Rhitslrom in den renüscn übergeht, mneht sich der Ein- 
iluss des letzteren Blatstroms aacfa anf die Uewcguog der Blutkörperchen im ersteren geltend ; dea- 
glcicheii werde kh ipller eaf die M DitelilieB der ibneMr aii do-Batboe ainrtae ebriMtanle Räclt- 
wtrtsbeiregenf der BietbAr^ercben soraobkemeicii. Bei jeder Vorwirtdwwegeeg der BleitnMeae 
bewegen sich die in einem und demselben Querschnitt der Aorta gelegeien Blutkörperchen sämmW 
lieh mit gleicher Geschwini|<?k^it ; es ist hierin kein irgendwie bemerkbarer rnterseliied zwischen 
den pcripbcriscbeD und ccntraleu Blatkörpercheo gegeben ; nur seiteu i>ah ich ein Blutkörpereben 
daderch in seinem Laufe gehemmt werden, dass es die Wandungen des Gerässrohrei berührte. 
Oegcsea keoa ee bei aidiierkBaaier Beebacbloag aicbt eelgehen, deae die Slreiike, weteh« die Bbil* 
kiftrerchen wShreed der Vorwirtabew^eag nrOdtiegen, am Aebage der Aerta Hii|[er iet, ala in 
den Endhezirkcn des arteriellen Blutstmmes, und dass also mit der Ziinahnre der Blutmasse im Vo- 
lumen nach den V enen hin ndn-. wie man sagt, mit Erweiterung des Strombettes eine Abnahme in 
der Bahnstrecke gegeben ist, welche die Blutkörperchen während einer jcdeo Vorwärtsbewegung 
dHitblaolbD. Aaeb die SebeeUiginit» mit welcher die BlnlkSrperebeii bei ciMM jede« SAab, dco eie 
erieidee, verwSrta bewegt werden, ttaat «ee dentBehe Abaabaie vmi der Woiael der Aorta neeb 

dem Endbezirke des arteriellen Stromes iiiilit verkennen. 

Obgleich nun die Schnelligkeit, mit weicher die BtotkÖrperrhen bewe^^t werden, desgleichen 
iat Bahnstrecke, welche sie durcbUufeD, ia den veracbiedmeu Bezirken des arteriellen Uluistromee 
die tngeg^aen Datenehiede darbietea, ee iat deeh die Zeil, b welche die lieweguDg fällt, nad 
ebene» dk Dnecr, ta weicher ^ anhill, liir alle flimkgfpewbeo, der Beebaebimif -nach, dieaclbe 
nad gleiche; die Bewegung säinnitlicher Blutkörpen-he n im nrleriellea Biatatraai 
unserer Embryonen fallt, wie bereif' mj^egeben, mit der Systole der Kammer znsammen 
und dauert üo lauge, wie diese. Es ist nicht schwer, sieb von der Richtigkeit obiger An- 
gaben zu überzeugen; dennoeh muss icb auf eine Erseheiooog aufmerksam machen, die gar ui teicbl 
dae enricbtige Venidling vea der, bd jeder Btilele der Keemer ataMBa l e a dca Bewcfaag der 
Blntkflrpetvbeo im arteriellen Siron Ttranfauaen Itann. Ea iil bekeaatlicb aBaeafBhrbar, die gleich' 
zeitig' erfol^'ende Bewegang der BlotaMiee m ArterieBa]raleai oder aacb aar in der Läage der Aorto- 

Iteicbort, Siattw. ' ' ' g 
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in toto XU fixiren und mit eipein Maie zu überseh«n. Viel leichler crrej^l uu^e Aurmerfcscnikeil 
der Umstand, ditss in der BlutOMasc oder in einer beatimmten BluUäule die einzelnen Blutkörperchen 
nur dae kinei« n4«r Ungwe SiNakc ircNiriirta geielwbeft «enteo. Wir serhgM dnber die lUaft- 
säule in einxelne Stücke, und oft genug schreitet unaer Blidi ganz unwilJklrfiiSli Über com UtefiN 
Balinslrecke hinweg, die f;lt ii lizi'ilif;e Beweguii;^ der gcsammtLii Blulraajwe in einzelnen, zeitlich und 
räumlich geschiedenen Akten au den Blulkör^erchcii auf'iiehiiifind. Dies«^ witlknrlich oder tinwillknr- 
lieh aiiügeliibrtc Souderunj; in der AulTauung der ülulbewegung n ird auf die Form uuU «leu Aiilaul 
(hrjeietoMligcfi GcMunMtbew^ag der BlBtoMfW mUmI Sbertragoi ml m aasgelegt, alt «b die 
aik j«ter Syttob dir I«aer fegabm, staiokMUlfB VonrliHaliewcfDiig der fmaiHln IHatniHe 
in Wirklichkeit in räumlich und zeitlich geschiedenen Absützen dblaure, und dass also eine Art un- 
'lulircnder oder wcllcnfbriniger Bewegung der Blutsiassc vorliege. Es ist nun wohl uiehl in Abrede 
zu Stelleo, das.s auch der Slos«, websber eine Masse in toto von»-ärts schiebt oder bewegt, in der 
llaMs lalba «iaen MiilidMu AkUivT ImI«, imd im «Im» der Angriffspiuiki «ioJi eker ia Bewegung 
MiMB werde, als der scfMikrliogeode Badpankl, wean ee raok tebeint, ab ek dt» fiaai« auf eis 
Hid vorwärts rücke; auch zweifele ich lucht, dass dieser zeitliche Ablauf bei einer längeren Blut- 
sSule sichtbar und wahrnehmbar hervorirptfn werde. Gleichwohl kann dadurch dieso M issonh- wo- 
gttog nicht zu einer wirklichen Wasser- VV'elienbewegung gemacht werden, und ausücrdeni ij>t bei 
aiMara EHkrfoaen, deren läagitei Gafiü niobt itter 4—6 Hm. biuosgeht, ei> aeitliehcr AUaaf 
der verwirts gaMbabcaen, geiaamlea BlnlaMaaa durek Baabacbtaag aiiUelst dea lliknakapa aidit 
WAhrnehmbar. Der u ii in i 1 1 c I b;i rcn Beobachtung nach lässt sich also nur wieder^ 
holen, dass das Hliil in den Arit ricii durch jede bei der Systole der Hamtrtcr 
indieAorta hinei ngepresste Blutportion in toto gleichzeitig und auf eiuJUal, 
als« raekweiae und aar raokweiaet vorwärts gesehokea ward«» «ad dasa da> 
bei aa dea BlalkCrperchea eine Afcaakne aowobl in der Siknclligkeit, nit 
welcher dieselben vorwärts rücken, als in der Bahnstrecke, welche sie durch- 
laufen, von der W urzet der AorU naeh dea Badea der Arterieo kia keaerk* 
bar hervortritt. 

An dem Blute der Arterien wird in der gegenwärtigen Enlwickelungweit, wie es scheint 
aonaal» eiae sweha, aiae RiekwSriakewegaaf bcBerkbari aadiNW fiJlt aat derOiaalola dar 
Berafcaaiacr saaaanaea. Ba werde crwlbat« daaa fia AoaeUaae an die Diastole der Kammer aa«h 

der Bulbus aortae sidi mässig erweitere und in den sich bildenden Hohlraiim eine l'ortiuu Blute» aus 
dem henrii'hbiirten Räume des Artcriensystemes aulnelinic «der Hurs^tusje. An der dadurch hcrbeige- 
führlcu huckw ärtsbewcgung der Blutwasse iui Artcrieiisvsleni pariicipiien der Kiemeuarterieuslamm, 
di» Anneakoiai, die aJUbMea Besiike der vaa dieeea eksehaadaa Gcflna aad die Aocia etfra hie 
aar eia Drittheil ihrer Llage. Aa den aaler eiaeai rccblen Wiakal a l ifehca il eB vorderea Aale 
des freien Tbeilea dea Bulbus aortae war eineRückwSrtsbeweguog des Blutes weniger deutlich, auch 
niilii an den Zwischenwirbelarterien. l>ie An und Weise, wie sieh das Ulut hierrück- 
warts bewegt, ist genau dieselbe, wie bei der Vorwärtsbewegung. Die gaaxe 
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Blotmasse in den bezeicbu«tea Greueo. des ArterieMyttem« setzt sich mit der £rweilerang des Bul- 
kM Mrtoe, wenigstens 4«r fieahwktMBf BMh, nrf aii Mal w Bewegung uai wkl 4«iüi 4ardi 
EMttder S]rtl»ledcrllMUNrntechroebM. DttgldekeB sdgt ikh gnuidnidieh OMAlrnkM 

io der Schnelligkeit der sich bewffMiico Bhtkörperchen und in der BtlmlMcke, welche dieselben 
bei jf der Diastole Kurücklegen, vom Herzni nach der Ppriplierie dieses Bezirkes hin; «iiilaailis» 
sersten Punkten finden sich Blutkörperchen, die nnr eine kurze Schwankung erleiden. 

Zwiseben xwd durch die Systole der K«auMr bewirfclea Vorwärtsbewegungen der Blal- 
■HM IM AiMiMMfgtMi ist ah* «Im Rlickwlrlsbeweginf ge|;die», die mA jedoch aar nf ciMi» 
dem Herzen zunlicbst gelegenen Tbeil dieser Geflissbahn bescbränkl. Bei lUicbtijicr BoebBBblwig 
scfieini es, als oli dus lUui zunächst den Herzen nnr liin uml lifr l)ewe;;t werde, ohne vorwärts zu 
rucken. Eine gcoanere Prüfunj^ belehrt uns alsbaiil, duss die RiirL wartsbewejrung der Wntniasse das 
. Vorrücken der letzteren im Arlerieiiiystem nicht aufhebt. Durch die Sv&lule der Kammer wird eine 
friiMere Qimitiiat md »q^leieh nil aehr Kraft ie dae Arleri«Myilen hineingepieMt, ab tri der 
Diaslele des Balhoa aortae abgelUhrt. Bevar lA dea BiaiMroai iu den Aneriea vadaaie, auiM idb 
nocb mit wenigen Worten der ErweitenMfen und VrrUngeruBgei oder der Veränderungen im Quer- 
scfanilt lind in der iJingsaxc der GefSssbahnen gedenken. Obgleich ich öfters meine volle Aufmerk- 
samkeit aut diesen l'unkt gerichtet bab« und der üebeneuguag bin, dass, da die Gefasswände anob 
ia den aalhryeaalcn Kärper jedeaAll« elaetiaehe BeeehaflMlMii hesiiMii»der VSm- «adAailritldieier 
BhH-Poilieoen voo ParmvaiiidenngeB im Bereieba der Arterien bsgleilet eeia «ötte, ao iil «• aiir 
dodfc aiehl Beglich geweaea, daraaf lieaiiglielM Braeheittoegen aiit Hilfe deelfikfaelnips tn crkeaaen 
und feoan m verfol^^en 

Die Erstbciiiunpcii der Ülutkttte^ung im Bereiche t/es f 'e/iensj/jitems sind wegen der 
* Untertebiede ia der BMrphologtscbcn BescbaOleuheil des Geiasssyslems nicht völlig dieselben beim 
Haebt aad dea Gypriaeidea. Aaefc vetUh cieb der BlMalMai ia daa Veoea aaf der gaaiea Liage 
bis zum Herzen bin nicht überall so gieichniissig, wie der Blalstroai io den Arteriea, uad es wird 

daher hei der sunimarist heu tJeli arhtiing des Bliitkreisiaufes und der d^hei in den versrhledrncn Bf^ 
zirken wirks^unen Kratle ji'dennills erturderlicli werden, eine weiter gehende Sunderiinj; in der Dlot- 
bcwegung eiu^uluhren. Da gegenwärtig jedoch die Arterien in eintacliüler W eise bogen - oder 
aeUinieaftrarig im die Vcneo ihergebaa, ao eiadMiBt es voclia% aweeliaiisiB» bei Beschreibaag 
der EmheiaaQgeB der Blaibeeregaag aar ciaea Arteriea- aad «inen Veaea-BlaiJiraai aa liwaen. 
Die Stelle, wo die nur ruckweise erfolgende Vorwärtsbewegung de* Arterien-Stromes aofbört uad 
der Veneu-Blulslrom beginnt, k.uin. wie erwiihnl wurde, variiren; sie kann in den nrlericllen Schen- 
kel, sie kann iu dea Bogen, sie kuuu endUcb auch iu den venösen Schenkel de^^k;hilnge ralleu, durch 
wdehe Arteriea rnui Veaeo «a rinaadar läiergebc*. Fir das Verhallea des VeaeasliMs ist dM 
gleiiibgiliig; «r begiaat da, wo die ausaeblieBalicb rackweise VorwUrtsbewegai« des Arterim-Uat* 

Slf»BIS«urhrirt. 

Bei 80—100 Herzschlägen in der Minute verhält sich der Venen-Blutstrom beim DHhrf'm 
AUgeneiRefl in folgender Weise. Aa die nur ruckweise vorwärts gesehobea^ Blularasse in den 

6** ' 
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Arterieo acbiksst «cb io aDeo Venen, iu der Vena caudali» inferior, in den Venae iutercosUiies und 
Zweig» i«r VflMe jagnlvw ein «ODliBiirlidNr Bhilttn» der perMiielt «der radHrdee 
■iaa^ beiehleniiiit wird. Dendbe mmaH gew«|nliiili aiir dae kane SlMoke der Gdlnteha m 
Anspruch, und es folgt dann ein aorangs langsamer, einfach cooünuirlicber Blulstrom, der nadi daa 
Hauptstämnif n des Veoensystenis an Schnelligkeit mehr oder weniger zunimmt. In den Vcnae cardi- 
nales und jugulares wird der conlinuirliche Blutatrom von Neuem ruckweise beschleunigt und flicMt 
10 donb die Dnetui Gavieri ia den feaMioickilUietoi Siaie der lirjwrv ea ea ab, waiellMt daa Ver» 
haUea dea Btalee eckaa beiehrieben ward«, bt der Siaea eemmais vcaanan raa geriageBUmlaafe 
aad dieDocIaiCiiv drm O.slium veuosum sehr nahe geruckt, wie gewöhnlich bei Miterea EailnToaCa, 
so kann es geschehen, dass das Blut im Ductus Cuv., wie in dum Sinus communis veii. nur ruck- 
weise und obae coutinuirlicbea Strom nach dem Herzen tiiti bewegt wird. Sehen wir .von dieeea 
FUle ak, ao bdnliea wir etncn'Vauailrea^ dir MBickei gegenüber d«B Artariaa-NalilroB dardk 
daa eealinairlielia PertttrSaiaa der Blatitfirparehea aaddeiBlalaa aasgeaeieh- 
aet iel, und an welchem ausserdem in zwei Gageadan, aaeb daaAriarienaad nach den 
Herzen hin, rhythmische Besf ti I p ii n i un ^cn aurtrplen. Es wurde angcgfhfn, d is< fifr 
conlinuirliche Strom da, wo er .illciu vorbanden ist, alimäblich an Schnelligleeil zunimmt; eine 
weitere vergleichende Beobachtung lehrt, dass der ganze cootinuirliche Strom in den Venen von der 
Paripherie atcfc deatBeraaa hmiaiAI]gaaieiaeB aadcwareiaealinibliehianaliaieBdaBeeeUeaeiKaBg 
«dgL Die aUmiliUelaZvBaliaicdarSlraBickadlawirdbeMHMieniaiVerlaafderVcaaeaa- 
dalis iof. uodVenae cardinal., desgleichen in dcoAeslen und dem Stamm der Vena jugular. bemerk- 
bar ; in den Zwischenwirbelvenen, welche unter einem rechten Winkel in einen Haiiptahzugscanal 
des Blutes einmünden, gebt der langsame Strom in de« schon mehr beschieunigtea Zug des Vcnen- 
rtraa* daidbl pKttdieb älMr. AnsMrdcai kaaa ctae Abiaderung in dar allaOUilidi aanabaMadca 
StraMehneHe des coniinairlielica VoMailfaaM didardi harbeigenhrt werden, daaa aatiea iai Var* 
laufe einer Veae dae laeale Erweiterung oder Verengerung des Strombettes gegeben ist und dadurch 
eine Ißf.ile Veriangsamung oder Erhöhung der Stromschwelle bedingt wird. Dieses wird namentlich 
im Verlauf der Veaa caudalifl inferior beobaebtet, die sidi öften iooal in einen tiefässplexas auflöset 
oder niwdlea aaeb lacal eiaa Veteagaraag ihm LaMen*« bedtit WÜhread dae aaaUaairiicibea 
Siraaie» in den Veaea wird biafiger ab m ArlarienslnHB «in Aahaltea der BiatkiiTaroben bd Ba- 
rührung mil dea Waadnagea dar GalHaee, naaieallich da, we dai Blat aebr laagi^ Bicart, 
iiedwchiei. 

Die ruckweise Beschleunigung im continnirlicben Venenstrom nach der 
Arterien-Seite hin coiucidirt mil der Systole der Herzkammer und dem rockweisen N'orwärtsrückea 
dea ArtariaB<AlalitioaMi. Bi wird also dareb dia ZaaaBBMasiebnag der HenkaflUBcr aieht aBein 
die wibread der Diaslaie sliUslebende Blnlslale dar Arterien, aondem aneb ia einer kurzen Strecke 

das im continuirlichen Strom befindliche Blut in den Venen fortgeschobeu, und dieser Schub macht 
sich als eine Beschleunigung: des confinuirlirtien Fliiisses bemcrkb.ir. Die HeschleuniL'nui; iül ;m den 
Blutkörperchen gemeinhin in sehr geringem Grade ausgeprägt und verliert &ica gauz uuuierklicb ia 
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den Abscbnitt <fes Venenstromes, wo das Blut einTach lontinuirlicli flie.sst. Die radiweise Be«chleu- 
aiguDj io dem VeneBstroa nach dem Herzen hin fällt auch >o genau mit der Systole der Kammer 
••MMIMB, äiM man in «tRcm mi d«Melkai Moaeiit diB Blntalfaile » 4«> Aorta rockweiie v6r 4. L. 
vonHcnca ab ani !■ dMV6B.eardiul.iiaeb dem Hcmea hfo.riMlwsne beMhleutigt, tiel kwagw 
sieht. Es liegt aber zu Tage, dass keine Beziehungen zwischen der Syltole 4erHerzkammor und der 
rnriw i -f Vc'< 'i!ctmi'_'"?'!> Bpwp^jung in dem Alisi lmiKf di s Vcnenslroms, der roin Ilerzm iiin gcicgpn 
ist, bestebeo kana, da swisciiea Beiden sich eine ßaliD-sIrrike findet, in welcher das Blut einfach 
CMtümirlieb bewegt wird. DielentidiMie Bescbleuuiguug sieht vielmehr » oäebeten Zuummen- 
binge mit der Dtaatole der VerkeiD«crf de denert ee ]Mgc» wie dicee i «e niederholt eieb «beneo 
'oft sod wird, wie die Erweilemng der Vorkammer, durch die Zusammenziehung derselben, iaibOB 
sondere des Osliinn venosum lordi.s abgeschnitten oder uriteibrochrn 0« dir Syslol« der Kammer 
und die Diastole der VorkamiBer in ein und dieselbe Zeit ialien, so coincidirt auch das ruckweise 
Vorwärtsrürken d^ Blutes in den Arterien und io der Aorta mit der rhytboüicbeo Bescblensigiuig 
in den vecBegendeB Abiebatite dee VeiMUlNMi. Die beaeUeimigto Bewcfiog in dem keseidinetaa 
Beiirke des VeoenaareBce noali eieb an allen Blnlkürpercbea gleicbzeiiig geliced; de^glfliehcn be- 
merkt man eine Zunahme in der neschleuni'funfir und in der I.iinj^e der Bahn, welche die Blutkörper- 
chen in demselben Zeilnionicnle durchlaufeu, von der i^eripberie nach dem Herzen hin. Diese Ein- 
selnbciten in der Bewegung des Venenstromes sind nicfal 80 leicht^ wie beim Artericu-Btutslrom zu 
verlblgeii, ziuib] m echoB eine gewisse Uebug crrordert, die beiden, gteiebieiijg iiaufindenden 
Inwegnogen des Venenatnince in dieser Gegend, nSsiliab den ooniinnirUehen neeb desi Heraen n 
tfi Schnelligkeit zunehmenden Strom des Biet«» und die mit der Diatlole der Veduminer gegdiene 
periodische Beschleunigung desselben, genügend scharf auseinander zu halten. 

Es giebt endlich nocb einen Abschnitt im Veoenstrom, lu weichem das Blut nur 
r neb« eise vorriekL Derselbe liegt, wie bereite engedenlet werde, in ntimittelberer Nifce 
des HenoM, im geeMinaebaftliclMB Sinns der Rirpervencn nnd mifiml Uttum ancb niebr oder we^ 
niger weil die Blutsänle des Ductus Guvieri. Srhun bei meinen Mittfcsflnngen über die Bewegung dM 
Blutes im Herzen and in nächster f '!ii<.^ebun^ desselben habe ich hervorgehoben, das<; bei jedesmaliger 
Diastole der Vorkammer das Blut aus dem bezeichnelea Besiiie mit einer gewissen Rapidität in die 
•leb crwcitenle HSUe der Voriceauner eindringt und in dieserlewegung durch die S«blresrai4; dee 
Ostinn veneeeai eordis naterbroebcn wnrde. Dies ist die inRede stehende nnr rnekweise erfolgende 
B wPB g p n g der Blatmasse im Veoenstrom. Sie Mit gennn 'mit der rhjrthnsohen BssaUeonigung in 
dem anj^renzenden contiuuirlirhen Venenstrom zosammefv und man kann nunmehr sagen: mit jeder 
Diastole der Vorknuimer vt ird die liluls^ule in den luit dem Herzen zunächst zusammenbibgenden 
Venen ruckweise gegen die Vorkammer hin nnd io die sich erweiternde Höhle derselbee hineinbo- 
weigt oder — was aiek mehr nnd sMbr beraeesteUen wird — engesogen« dieser der Dhrtmasse 
ertbeilte Schub giebt sich dort, wodesBlel im cootinoiriieiieii Fluss sich befindet, als Besehlenntgnef 
dessrlfieti, an der iStcIle dagegen, wo das Blut mehr oder weniger im ruhenden Zustande vtirüe^l, 
als ein eiafaclies Vorrücken sujb Uerzc« zu erkcanea. In allea Einzelahcitea der Beweguag, die 



M Beobachtungen ührr die rrsirn Blutgefäße HMd deren Bildung, 

namontltrb an drii sifh bewegenden Blutkörperchen za studiren sind. x<>i^«n sich die anfTallendsten 
UeimvintliiiiniuDgeD mit dem Arterien-Slrom ; der bauptsächlichsie üiiU iücliied besieht daho, das« 
die Knill, darah wikk» 4ie Nvtiiiib MtVenenitrondMlUtiii Bewegung geseutwird, ii«lrei4 dar 
Diaitole dar V«rkMMier, dtojaaifB im ArtaiieiHSinMat dagogm durah die STilel« der KeMer 
«Nt«iflk«itwird. 

Wer mit Umsieh) dit; Beob.i< hliini»rii niistellt, wird die Erschein un^i'n finden, wie irh sie 
nilfeliieill habe. Bei Oucbliger Ueobacliiuug kann sieb un« leicbi die Bcicbleunigung des continoir- 
KclwR VcnensliwR«« md dM «BMekliesdieb raokiip«iee Vmtiakiii det Blalea ia der NHia de» Her» 
■ene ealtiekeB \ bmo. ■titnirt aineB cinhch coBihmirlieb'eB Siran Jna aoa Oslian venenun alrii üb, 
Htet diinh denselben diese Oeffnung nnd die ganze Vorlummcr ertncilert werden und sucht cJmb 
nur eine PIrl>.i:iruii<i; Für die rhytliniisrhcn Hetnmnngen des Blut^trones: entweder in der Schliessung 
desüstium veuosum, oder iu dem bei der .Systole der Vorkammer anftreleuden Rücksloss oder io der 
negativen Welle, welche beim Abschöpfen einer Portion Blutes durch die Erweiterung der Vorkaei- 
ner ia der Fllliigkait eneugt wiid. Ea liegt wohl n Tage, daae die SrMbeiaeageB dea lUelatriH 
nes Mit dieMa Bitilraagsweiiea sehr oder wcaigar im Wideraynieb sich befindea. Die aasidive 
Wctlc, wclrhr immerhin nur dio rfiythmische Beschicunigong im rontinnirlioliPn Bliitstrom crklSrf'n 
konnte, miisäte ihre Wirkungen auf die Bewegung dpr Hlulniassn nach der Diastole und nicht, wie 
es der Fall ist, gleichzeitig mit derselben geltend machen. (Vcrgl. Erläuterungen des Krcitlaates). 
Dir aril der volleBdataB Syatola der VericaBBier einireieada läelkaioaa hewcgt, wie beraila erwihai» 
' di« Matküffardiea aaeb Uataa oad akwtrto t er kaas luwailen aach de« BlalUiperaben ia dea 
Ductus Cuv.eine rückgängige Bewegung erthetlen nod weiter vom Herxeo ab möglicherweise einen 
Stillstand im continuirlirhfD \'eiienstrom bewirken; er kattti slier in keiner Weise zttr Erklärung 
der mit der Diastole des Atriuuij» ablaufenden, rhythmisiJieu Vorwärtsbewegung der Blutmasse im 
heaeichaaleB Vcaeaittran a t t wertlwt werden. Dia rhyftaii a efca SchKeaaeag dea Oaiiaai «caeaaai 
«adüeh eiMivt fana richlig, wie aaeh hcrvorgahehea warde, die rhythnMche UaterhreebBaiB dar» 
jaajgan Bewegung der Blutsäule, welche während und durch die Diastole der Vorkammer einlritt 
and vermittelt wird; auf den, wie sich später zfinrn wird, dun li dir bpsii^tiende Drückdiffereni im 
Blute vermittelten continuirlichen Venenstrom 4agegen hat sie gar keine Einwirkung, de derselbe 
ganz unveiiadert während des Schlusses der OelTouug und der Systole der Voriiammer tnridaaart. 

PaaaoB wir ohige Hittheilaagoa «her die BlatkawegaaB dea DShela hei 80— IM • 
'anallgeB Heciaehlägon in einer Minute übersichtlich zusammen und denken wir ubs hierbei, 
xur Vereinfachung der VorsloIIuiif;!'!!, die ^'»nf.cGeriiNsbahii in Fnrm einer einfachen Srtrlin^;e, deren 
arlcrieller dcbenkel mit der Herzkammer, deren venöser mit der Vorkammer in Vcrbinduiig steht, so 
lesseo neb dieselben in folgenden Worten geben, in einem nnd demselben Zeilmomonte wird daa 
Mat to ArtarianaeheBkel bei der Syatale der KaaMMr aad durah die dadarch ia die GeOlariwha ga- 
|waaBla PertteB Blotes, wk dardi «jaea Sieafet, ▼erwitia gaaehehaa oder voai Herzen abbrwegl, 
und im venösen Schenkel mit jeder Diastole der Vorkammer und durch die dadurch berbeixenihrte 
KrweMcrung der Blotbaha sam Hern« biabewegl odcv «ngecogea. Die darcb die Systole der 
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fümmer und durch die Din^.tnln dor Vorkammer entwiokellen Triehkr;«!)«- «kleiden vom Herzen ztir 
Peripberi« derGefiisssciiliugc i-iuc allmähliche Abnahme; die durch sie unmillelbar bewirkiu Mnü.seu- 
äewegoog de« Blutes erstreckt sich im arterieUea Sehenkel bis etwa in den Bogen der Scblingc hiuein, 
m vMBiai Sokmkfll Ms «Iva u das Bade to mIcDDrilllidfet, vMi£«nm alsarwibBeL A«aMr> 
tei M%t lidi ia dM Bog«« der SahJioge lod » den wgrmiBeBdM, ventMn SdMakd gmrtihBliek 
bis tu den Ductus Cuvi^ri ttorl ,ilxo bis in die Näbe des K<^rzrn$ hin ein continiiirlicher allmähliclt 
an Srhnflli^keit zunehmender Strom des ßlutpfi. An den beiden Liulen. wo dieser Bluistrom in das 
(tebiet der Htulbabn binüberj^rciH, welches iinch von den unmitlrlb<ir durch die Systole der Kammer 
nd dan* die Dieitolc der VaricaaMr «itwidtdlAn TrieUtnHIe kebemAt wird, fcenerkt imi eine 
aeittpraehBBde, «Im rfeyÜMNiiek ii«b inederbohnde BeieUeiaipof dei oenlhvirliclMB Fkuee. 
Braebeinungen von Wasser- Wellenbeweginigen nnd von \Vellenbe«-eKangen überhaupt sind weder 
im nrtcriellen, noch im venösen Sehenkel bemerkbar. D:i|;egeri niecht sich int »rlei iellcii Si tienke! 
bei jeder Erweiterung der Kammer iwd de« Bulbus aortae eine tkeilwetse rückgängige Bewegung 
derBlayiiJe, irad in veoaica SeMiri der danrii dt» M^ilMi der VeilMinnr feewirftte Dr«elc 
•■f die aefNemade BletmaMe hcaieiiker. 

Dia JiW/fatgyawiy in den G^fössen de* DiMi crieidet eine thetlweise Abänderuag d«i* 
f'^PvIiT'r'^saminn'- iinff th''!ihlettnigutig ihr Hfnbeii'firiini^'-rn i'i einer Minute über das bisher an- 
geuonuiienc mittlere Murn^ hinaus. Da ueuo Momeute iu (leu üewcgungsersc^eioujigea nicht hervor- 
treten, so kann ich mich in der Beschreibung kürzer Tasscji. 

5M«M di» Henatkläf mitn-^m-JS^in 4» MbuOe herai» ahae dan snslehh eiae 
Afcaebirtebiuig in der Zaeuaaeauaiiuag «ad Brweittnng der Uerabttlaa gegefcea iit, so zeigea 
sich die Veränderungen der Blulbrwegung vorzugsweise im Venen-Strom. Mit der Ahnabnic in der 
FiTqucn/ der Herzbewegungen nimmt im gleichen Man^se die Huhnstrecke im Venenstroni au Liinge 
ab, in welcher das Blul eontiuuirUch fltesst, und dagegeu üerjcuige Abschnitt an Länge zu, in wel- 
■ifeaai die BlolilBle lait der BAvdleniag dar Vofkamaier in Bewegung gesem wird. Zagtaieh be* 
Mvia naa, den aaeb die dareb die Sfilola der Raa«er aad dareh die Düitöla der VerikeaHaar 
bedingten, rhythmischen Beschleunignagea des continuirlicfaen Venenstroms mehr oder weniger aa^ 
liörrn, ja gänzliel» zu schwlndrn scheinen, und das« also in dem );rös'.(''!i Hf^irt;*' d<T V'eti»'(«l»ahii, 
in den Deetoa Cuvieri, in dem Stamm und in den Aesten derVenae juguiares, iu deH\ eiui« uardiua- 
les aad ia cincta Theile der Veaa Madalia bfarior, desgiaiebca delbat tbcUweii« ia daa Veaae ia|B>^ 
caeUdea, die Blatmaaae mit jader Diaalale der Varkaaiaiar grade eo raekweiac 
and nur raekwaiaa aaai Herzen bin, wie in dem Arterien-Strom vom Hcrzea 
ab, in Bewegung gesetzt wird. An einem Embryo des Dolicl^. dpssen Herz in ein r Minute 
sich etwa tiUraal zusamroenzui^ und erweiterte, sah icJi den eiuracb cuntiuuirlichen, nirgend dLUllich 
rhythmisch beschleunigleR Strom auf eine ganz kurze Strecke d«* Vena caudaiis inferior in der Nkhe 
de» P ibM g aBgj -Bageaa aar Aorla beeebgäaktt in der AaMa Maea diaaerftalb wardc die BbMala 
■it jader Syilale der Kammer mabwciae Tarwirto geicboben mid ia daam gfaeaea Theile der Veaa 
caadaltBriateiar, ia daa Vanae cafdiaalea, Dnalaa Gariari aad Siana veaar. eaauBnaia bhi Jeder 
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Erwciterani,' der Biutlwbu dnrrh die DiagtAle der Vorkammer n«r ruekirrise an^pzop^pn AeKnlicli 
verhielt sich der Venienslrooi iu aijeo üiirigea Veoen. Ich habe sogar eiiieu Kail verzc-iclmet, ia 
wdcheB «B der SoUnge swiicbM A«ta -ttd V«m caadaKi iaIiBfiar Um iraÜMi tusgesproalMMr 
fl«Biii«iijiehM' NnlürM äUUhw ««r, ^ der AricifeiMtnMi m-dieMr Stül« wumMIbM 1b te 

nur ruckweise rortriickenden Venenstrora der Vena caudaKs iaf., Veaa nrdiiMlis etc. (Ht«rsagehea 
Sellien, in den Inlerrosf.ilvcnfn und in d^n weiten Verbiodnnf^bo^en, durch welche die KnprarterieB 
iu dt« Aeste der Venae jugulares sich fortselaes, machle sieb hier, auf eine knrse Strecke, n«cb eia 
«Mti^nvlifllier VeBCBtlivn beBi«itter. 

S(i0%# ditRtipma der Hmhsmegmgm Mm Ottd iber «Im »mgapSm» auttkiB 
l(«u hina««, to tritt bald, bei ItO— 140 krüni^n SehligeB'in der Hinute, der Moment ein, in w«l> 
ctiem vor unsereni Ange im ganzen GrRss.syKtfni das Blut continuirlich rortsufliessen scheint. Dieser 
coulinutrlicbe Slron scheint vom Oslium arteriosuai d«a UatxeBS nach lien Eodscblingen derGermsse 
tau «B SohBcttigMt abiaBflliaeB «Bd darcb jede Sysioler der KuiMr eioB BeiebleBBigag bb eifiri»* 
rai; er sieht daim «iaheb «ortliBueBd doeb aii SBoelnMiidcr Sefaael%kcit tm vmVmb EiriB diM 

' Herzens hin und maHcirl hier, in dea «d das Herz zunichst angrenzenden VenentllmneBt jedeB Ak* 
Sfifiluss des Ostium vcnoKUni filn" rlurcli eine scfnir-l! vorührrpehcnHe Sciiw iuikunfr, fihne jedoch die 
durch die Diastole der \ ork^tmaier herbcij^rliilirte Beschleuui^uog deutlich unterscheiden zu lassen. 
Ich habe schon bei Gelegcnbett der Herzbcweguugen daraof hioweiMB awasea, da»s b«i einer ger 
«iHca PreqneBS ia den Wedisel der ZnetHade ejaea Kkftn 4Ke Ihohbildar, wie bebumt, tat die. 

.«Bnittelbar erregten sinnlichen EindrIdEB aberlBeeten und sich mit ihnen verniseben, so dui iB 
uns eint- lniale Sinncsvorstcllniij^ fiervor^'erufen Tvird, die der Wirklichkeit nicht entspricht; eine 
solelie Sinnestüuscbung liegt au»h liirr vor: der crtiilitiiiirlitlie Strom in den Arterien ist n«r schein- 
bar, und ebenso der Mangel jeder durch die Diiatatiua des Atriums vennttlelleu Beschieuuigung im 

ymatHttw. Mad haan uA an kiobteatCR tw der Rielilislml dieaer Bebaupinng a» ihvealiwitaB 
BaibiryoBeB flkeneiigoB. Bi geaebialit bier aieht aeUeBf daaa aeeh aehk fraqaealBB Her B bewe f OBgat 

(ISO — 150 in der Minute) mit den so eben geschilderten Bewc^iingsersrhriniingen im Biutstrom der 
GcHsse plfii/iich eine Anzahl weniger freq^ienter Herzsdjiäge (60— SO in d. M.) folgt. Wäre nun 
der coatjuuirliohe Pluss in den Arterien wirklich ia so ausgebreiteter Weise ▼orhaadea» so aiiMtf 
denelbe bei Veriangsamung der Hcnschläge wenigsUaa' fSr mmgt AngmMiafc« aakalleB t .er bürt 
iter eben ao plSlalieb avf, wie die P ruae na der Hanbewegaagea uad ea la^ alab jalbrt dw:lllot' 
atrom grade so, wie er bei einer Frequenz t«hi6O^80 Herzschlügen in derUiairte aieh za erlceaafla 
pebt i t1. h. die Blutinassr in den .Arterien wird mit jeder Systole der Kammer «sr ruekweise vor- 
wärt^geschoben, und im Veaamlrom niaobt »ob aoTorl die mit der ti^rweiterong der Vorkammer ge- 
gebene BeaofaleDii^ttng Inlaniebs-des eaBliBHirlicbeBnBiaea bbI dk BBrevekvaise Bewegung der 
nateaaie saalübat deai Hanea beaierbbar. Der «iasig« Dat^reebiad, dea iab beebaebtete, 
ist der, dass der conlinuirliche Hlutstrom des Venensystems sich etwas namentlich 
nach der Arferienseiic hin erweitert halte und regelmässig die ganze Sefilin!,'e, dnreh 
welche die Arteritn ip die Venen äbergehen, und seibat die ArterieoendeB ia Aosprurii uabm. < 



Digitized by G( 



tüwie über die ßeumgUMg des ßlufes ift densrlbtn bei FücAcmbryonea. 



4» 



Fine genaue Beobachtunfr der ßlutbciregimg in den CcfäsAen bri m (urinileaten Bewegnn- 
gea des Herzens ist also uicfat ausführbar. Denoodi giebt es swet Erscheinungen, durch die man 
•nf 4ia riaillifB W&niigung dar Bliitbewegung in itm OaHtaiMi gaMlal wviina kam. Die äse Et- 
Mhdwng bäte fob m^m karOhrti lia nigliid ia 4m cigntUlMlidiM Soliwwkng, mtek« mit 
jadwSebHessung desOsUom venoflUi torVorkammcr an der Oliilrnasse in den dem Herzen zunSehtt 
gelegenen Vcneostänutipn wahrffcnommi'n wird. Diese Schwanlcuii^' knmi, wie oben gczeijft wurde, 
oor als eine Unlerbrechnng degenigen Wirkung angesehen werden, weiche nil jeder Dilalatio« der 
VwiMfflmer iiif die mnäehtt «BgratiiMide Btnlmsse au^eübl wird ; dieselbe muu als» vorhaadtt 
mbt, ehgtaidi lia aiclit iiBlevMUadaa'wcfieii kani. Di« smiM BnebcIiMnif i^ebt sich Mm V«r- 
^itUb der Schnilligkcit des Biutstromes in der Aorta und in itg iuVtHtf liegenden Vena cardinalit 
7EU erkennen. Dis fünf <5c!)pint nämlich in der Aorla langsamer m fliessen, als in der Vena rardina- 
Iis, weil dasselbe uafircod des Flusses sith iiörniger darstetit und deuüiciier die blulkürperchea 
anlerscbeiden i«»si, «Is in der Vena cardinaJis. Diese Erscbeioung deute icb mir so, dass in die 
nnliefce V«nl«ilnig vMi ooMjanrttabM BlaMn» ia^er Aoftt aadi der flutmealin« Staistmi ler 
BlnUäule während der Diastole der Kammer ttbergegaagea iA; deoa sehe« bri 100 RemchligeB ia 
der Minute sind iui der diircli dieSystolc der Kammer forfgeschobrnen Blutsäule kanm noch dieBIut- 
Itiirpernlien zu uutersclieiden. Man kann also sagen, dass, wiibrcnd inif der einen Seile durch das 
Nachbild der in Bewegung begriiTeneu Blulmasse im Arterienslrom die Sinnes- Vorstellung eines con- 
liaairliebea, aar rbythniaefa beMblaiai|Ma PluMe erweckt xrirl, m» aar 4tt aiilef«a Seil« 4ardi 
leeNecbbiU der BeaMotaa rabeadeaBiatdale dtoiiBalicheVoNiBUaag eiaer aiehr kftBigeB,iobeia- 
ber kngsamer fortbewegten Blulmasse. 

Die Erscheinungen der Blulbewegnng in den Gelassen bei Hechtyrnbrijnrtfin zeigen im 
Weseatlicbeo dasselbe gesetzliche Verhallen wie bein DSbel, doch ist derAusdrucii desselben wegen 
der »ewcb i edeaw i , eaatemieiibei Bewbeftabeit der GeBwbeba aiedHbiin. 

M Beeblenbryetaea dee verUeftodeaEatiriebclaa^itediaBe bat fieAert* eiaaa kinerai 
Verinaf and gebt bald hinter dem OriOeiam ani in die Vena caudaüs inferior über. Es fehlen ferner 
die Venae cardinales, nnd die V>iia raudalis inf. zieht au der nnteren Bauchwand weiter, um durch 
Vcrmillelnng des aussei ordcnUich breiteu, doch sehr flaehgedrücklen GeGiasfaumes an der Uberfläche 
dee Nehreagtdatten (Gaaehe hdautogtee , verdnar Abeebaitl der Vene «bdoMaeUs inf. s. aal.) ia 
die OaHoe Gavieri efnsoarilBdea. Grade der Zaalaad dar evaMa Blatbehai ia «elcbeni der vordere 
Abschaill der Vena ahdoalBeBa tnch no ni l ' in ein GefSssgeflecht umgevaadeit bat, gewiArt den 
Erscheinungen der Blutbewefsnng ein besonderes Interesse. Bei etw iHO — HPO Ilerzbpwctrno^en ia 
der Miaate fliewt das Blut in den Arterien, wie beim Döbel, nur ruckweise vorwärts \ au den Ead- 
begea and Sobfingea der Gefltaibabn begivnl der eaaiiaab'licbe, aeeb daa Hernen Ha aibrilbüeb aa 
Sebaelligfccit auaebiBende Veaeatimai, der jedoeb aai Raaipiii aaf eiaer Uhgerea Straeke, eb befaa 
Döbel, bei jeder Systole der Kammer beschleunigt wird. Aa der Vena candalis inf. zeigt sieb die 
'/iirtahrae der .Stromsihnelle des continuirlirlicn Husses und die rbylbmische Beschleunigung ge- 
wöhnlich bis zur Einmündangsstdle in das weite Gefäss in der Umgebung des Nabniogsdotlers. Hier 
n«i«b«ri» todiM. 7 
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hört die systolische BescbleaDiguDg des coalinuirlicheD Venenstroms aaf uad zu^jleich Melll sich eine 
ziemlich raseiie Abnahme in der SlromidMielle ein. Die Blulkörperelua sarttroMO fieb ia dea 
wtilM Gtfbmnui, Uir Luf wM sehr laagMMt ^ Bkiktuig» ia der ik liakm, mbeilinuit, wem 
MWh in AQgemeinen der Zug oMh dm Herzen eingeballen wird ; nicht seilen werden sie durch die 
Contractionen des NahrungsJoltcrs von tkr nl1':;rmrinen Richtung ihres Laufes afin:p?i"nkt und z.ii 
scillicbcn Uewegutigea veranias^lj gcgca die Glitte des Dotters bin bleiben einzelue Biutiörperchea 
momentan in Ruhe. Verfolgt man nun den Blulstrom über die Milte des Dotters hinweg nach dem 
HttMo Ua, M fewihrt man dcadidi, dan die BblkflfpcNhM mit jeder Diaelek der VeriwuMr 
«iedw raokweiee Bnregaag annehmen und dabei von allen Seilen her die beetimmle Bkhtaif naih 
den Eiomtindungsstcllcn des weiten GcTässes in die Du' Ius C'jvieri verfolgen. Diese rackweise Be- 
wegung des Venenstroms vorliült sirh in nllen Kinzeinheileu, wie beim Dobel in derselben Gegend. 
Gegen die Milte des weiten Geßüses hin combinirt sie »icb mit dem laugsameu couüouirlicben Blnt- 
ilrwn «od madil «ich, wdlar entüHnl tom Beneo, nr all aina admiga BaMlleunigung dama tt ai 
fdtaad; näliariHa Banea hb wird das Btnt adwdiar aad aar rudkweiie ftK^paakabaa. Grade 
bei Hechtaaibryonen werden die Wirkungen der Erweiterung des Atriums auf die 
Bfwe^un^ der ß 1 u t m asse 80 r^bt a Ageuscli ei n Ii ch , wenn man namentlich die ruhende 
Biuloia&sc üxirl, welche im bezeichneten wetten Geßtsse ganz vorn uud von der nnlereu Fläche dek 
Baadiaa bar naeb der ebarbalb gelegen« EiamaadaagMldle ia daa Oacloa Gnviari partieanraiBB 
Rirmligb keraallBapwapl wird. Gm» bwaadan aainilig nad dieaa Bmbaiaaiigen, wcaa die Hen> 
bawmungen in der Frer|nenz abnehmen. 

Von besonderem Werlhc für die Studien über die Bliitbewe^nn" werden die Heebtembryo- 
oea dadurch, dass sie uns in der anfläUigsteu Weise den Einfluss der Erweiterung der 
Blntbaba oder daa PiaabeUaa aaf di« StrCmangsgcschwiadigkait ver nbren. 
Beim DSbdniBBrt dar enatnurirnahaVanaatfraB ia der Vena eaadal. taf. aod Vaaa oardSralia aacb 
dem Herzen hin alimählteb an 6eiebwiadigkait*B, entsprechend der Abnabme des Venensystems 
am Rumpfe im Gesammtlnmen »ind d»T porlionsweisen Abfulinini; von Blutmassen in ttSrh^ler Um- 
gebung des Herzens. Bei Uecblembry oaen Ul die lacunenarüg erweiterte Vena abdominalis ant. s. 
inf. zwisehen die Dnetoa Garieri nad iBe Vaaa «aadali» inferier mit ibrar FertaeliDg; am Banaba 
ciagaMbaban. Die Znaabma dar GaMbwindigbait im contiaairliebai VmMaalnim marbitt ^b aar 
ilia SB dam faaannlen Gefässraum ; dann zeigt sidl iOlÜBrI die aiiarilbUch znnehnende Verlangsa- 
mung der Slromsdinelle. In fici Mitif dieses Gefässraomes, der ganz nahe dem Herzen liegt, be- 
wegen sich die Blutkörperchcu selti&l langsamer als in den IntercostalveBen. Diese Verlangsamang | 
der Stromaehaelle fiadet auch dann Statt, wenn der wakeAbaebaill der Vena abdominaUs anl. einige I 
Tage naab dem AoaiebUlplba daa Embrfa aieh ia ab Gefllaniela Terwaadelt hal| aia eireiabi aber 
akAtden hohen Grad, da das Ganmmtlumen des Gerässnalaaa Ueiner ist, als der Querschnitt des 
einen weiten Gcnissabschnittaa, waiebci darch fiiUaaf oft eaaeboGobar breiter Safte ia daa Gaflac> ! 
n«tz übergegangen ist. 
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<oww iUer dit Bewegung dtt Blute* in dentelien bei Fitehembr^iua. 5i 

b) HnchtiMagti des Blnt-Kreisiaafes OAter abnoi»» VeriiälUüssda. 

Die Abweichungen von der normalen BluAnnga^gf dte hier beaprochen werdfili MilhB» 
sind Jurrli I"tirr^'pln)';is^ipl:?'iirii in den Herabcwcgnnpen herbeigefnhrt. Höchst seilen begpgnpt man 
bei Pischembryouen Storungca des Kreislaufes, deren erste L'r.s.irde in einer palholni^isclicn Veräu- 
ßerung der Arteriea oder Venen zu suchen ist; man bat es hier in den meislea Fallen otil den Fol- 
gm n Ifeao, wtkhe 4nA dmonM H«fsllAtiffceil venuihttt wwd«n, HtMUa^ vm 4m II«n- 
iMwagODgca koBincii StSrangen der BlatbtwegaBg im Gefiisnyitan n jimb GigaBdiB vw, wo 
neue Gffässsrhlinifen sich gebildet habeu, welche mit ihrem Inhalt noch nicht in gehörig offene Ver- 
bindung mit dem bestehenden Kreislauf getreten sinrl Die hierauf bezüglichen Lrscheinungcn sind 
bereits iiei Gelegeaiieit der Blut- und Biutgenisä-iliidung besprochen worden ; sie haben für uns hier 
«ia «BierneoniMtet laimsM. 

Onfgrioritad^wlM io dn ifanbawagaBgm wardn Unlig wibrend ica AomfaUpfta« 
der Embryonen aus der Eihüllc, desgleichen kurz vor und nach demselben beobachtet, wobei ge- 
wöhnlif h 711 gieiciicr Zeit ilylTops peric.irdii gegeben ist. Von dem Verhalten de» Herzens unter 
solchea Lmäiänden war schou Irühcr bei der Blutgeßssbildung die Hede. Auch die im Absterben 
IwgriinM oder aas aaMtiaalea (Inaeben an Bydrepi perieai^ JaidradcB Eaibiyaoea bietaa aino 
gnieflalegenbeU dar, Sünagea dea KvaMlaafiM bai aBemalarReraifcliigkaH n varfUgn. Vor Allna 
emprehhung<;werth ist die Beobachtung narcotisirter Pisebendiryoaen, sanwl die bei ihnen auftreten- 
den Unregelmässigkeiten in den Herzbewegungen ihren EinOuss auf eine bisher normal sich verhal- 
tende Circolatioa des Blalcs geltend machen. Zu meineo Veraneben verwendete ich : Aqua lanro- 
eemitSlrfehaiaHi aitokyia» TliBet.opii simplex, da glarkca lafits.digitalis oadlCooltD. Daa laAii. 
digilalia bat aieiMa Bnrartuagen aiebl eatayivelieni TXmUam wirkt sa belUgi ei triit sehr bald 
Opisthotonus und der Tod ein. Aqua lauroceraai uad Slrychninum nitricnm habe ich mit den gün- 
stigsten Erfolgen gebraucht. Liegt der Embryo in einem mit Wasser gefüllten Ubrgliischen, so genü- 
gen einige Tropfen ym A^ laurocerasi uad ein Tropfen der cancentrirlen Lösnog von Strychn. 
dbio. Nadi «inSgea hcftjgaB Bewcgangoi «ordaa die Baibrfoaan roliig and liegen dann anbeweg- 
lieb aar der Seite. Das Strfdinb wirkt edueUar aad eiadriagliehar, doeb bebe iak salbil aisknr« 
TagO die Embryonen lebend erhalten. In den folgenden Miitbeilungen werde ich zaerrt die Varift- 
danvgaB an der Herzthatigkeil, dann das Verlialirn drr lilutbewegung beüchreibcn. 

Die durch die Marcotisation herbeigi^/uh ten V eränderungen in der Herxthütigkmt 
baaiehen sieh aaf die Frequeoz, anf dea Bbylhmus, auf den Modus, endlich auch auf die Kraft der 
Bawegnageat et kiaaea Abweldiangea von dea aeraialen Vcrfcallea aaeh aUaa Udilai^B lim sa 
gleicher Zeit eintreten, es können verschiedene Combinatleaen gegdtea sein, et kaan aaek, obsebea 
in seltenen Fällen, die eine oder di< nuli re Auumalic allein vorliegen. 

Unmittelbar nach der ELawLrkung des UiAes ist die Frequenz, der Ilerzbewegungen 
aasaerordentUcb gesteigert; oft folgen dieSchlige so rasch aufeinander, das« sie nicht genau gezahlt 
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werden käooen. Sehr bald jedoch aimmt dieFreqaeoz ab; es wiederbolea sich dieHenbew^ungett 
•■r70»«0,40,s«lbiiaftn«liad«rlliaiJ«. jbi tebei 4w AÜiniliw in der Sjtuil« «ai DiMiole 
tar KamMT nod Vofttanmcr ucbl gMHfrl, oni wUl die Bcwcfwigen sieht lu aehr «bgcMbwiebt« 

ima kat mn die soböiutc Gdegenbeil su beobAcblen, dass in eine und dieselbe Zait di« Brwetlfl- 
rung der einen Henböhle und die Ziuaninintzifliuii^ (irr anderen faiit. Ersl bei krifligerer Einwir- 
kung der «iU'cotisebea HiUcl ireUm L'uregelutitssigkeiteB im RbythoMS und Modn« der Herxtewe- 
gu»i;enMf. ^ ^ . . . i ' 

keacbtet 1) du Verhalteo der einzelnen Herzhäblen soeinander in Betreff der Zusamaieiixiebaof 
nad EnK'cKcrutig, 2) das Verhallen beider Merzhnhii'u in ihrer Bewegung bei der zeitlicbeo Auf- 
aiaanderiolge, also den Rhy^lbmas in der Wiederbolung dieser Bewegungen oder der sogenannten 
Herapalsayonea. Bei aomakr UenlbäligkMl'bMbMkiet bm», dasa in onem, nid deouelben Zeiw 
■HMMit die eine Dentbible grade lieh erweilcrt, wem die andere aiek nmanuneiniebt, und daes 
also (-in votLsläudi^'er Wechsel in der Erweiterung and Znsammenziehnng der einxelnen Herzböhlen 
ge<,'el>oM ist. \\'ir sehen feruer, dass hiermit xugleicb eine vnilstäudigc Allernatiun in der zciüichen 
Aufeiuiiiiderfolge der iicrzhcwpgungen beider Herzböhlen in Verbiuduug sleiU, indem in ' jedem 
nächsten ZeiluitMiieui. gerade diejenige- Uerzböble in der Systole sich befindet, welche vorher iu der 
Diaatoie inarlif , md nnykehH. Diese Bew^nngea codSeh wiederimlen aidt ttfalBiaaig atoe 
irgend welche InteiHiarieMB nndAbinderinfiini Bä Ungar andan—dw MainBie tritt nntfBwBlM- 
lieh derFdll ein, dass die Herzpulsalionen sich nicht mehr im glcichmiissi g^en Tempo 
wiederJiolein. Zwischen Her^beweguogen, welche eine Frequenz \<>ii 70 80, selbst 12Ü Schlii'en 
in der Uinate erreichen würden, lailea eioaelne »der eine Anzahl vun Uerzb(-we;;ungca in cioeu 
viel teitgaamena l^mpe; nicht aalleai aogar aelit daa Hen neine Bawejjungcu gaus ans; es enW 
ilih« Pinaea («Jt den Hcnhfihlen m der Diealala) van einigen £eltwid«n, % MinMien, ven ÜtaT 
Ifiaslen und länger. Ba alellen ^cb dann die Herzbewegnngen wieder von selbst ein, oder sie las- 
sen sich auch diircb einen Sehlag auT '!<•!) Objeettiacb, durch eine Erschüllcrung des I hrgläsehcn« 
wieder erwecken. Bei grosser 2>ch wache des Embryo nnd der Uerstbätigkeil geht auch die Alter^ 
nntien der einseinen Hernkewegangen »ehr ndnr wenifer rerlere«. Na«h 
einer Paeee anh ieb Men di» Veritenuear S^dnel aiah sueeiaMiniehen nnd ecmilen, ftevnr di« 
Kammer folgte, nifd dieeee kann akh mehrere Mak hinter einander wiederholen ; der umgekehrte 
Fall ist "lir nicht vorgekommen. Desgleichen hahp irh f>ripi^ beobachtet, dass die nliemircude Be- 
wegung der einzeinen Herzhöhlen hinsichtlich der Systole und Diaatoie, so au «agen, den Uebergang 
ui einer uoduUrenden machte. Die Zusammenziebung der Vorkammer setzt sich tcbneU auf die 
KnnnMr ae hrt, dem einen AogenUiok die SyMnle keider BenhdUen nneaaMcnUieni eker die 
Verkanaer kelndat eich dann gandn ia beten Akaekhea, wihrend die ReanNr anf dam Wage wm. 
Abscbluss begriffen ist. Ebenso folgt die Diastole derHerxhöhleu schnell aufeinander, und auch hier 
giebt CS fast noch aofTallender einen Zeitrooment, wo beide Henthöhicn in der Diastole vorliegen. 
Eine genauere BeobiKiiiuug zeigt auch hier, dass m solchem Momente die eine üerahäUe auf dem 
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Wege zur stärksleo Emreiterung beghffea ist, wäbread die andere ans der Syslolc in die Uiastülp 
fibergeht. Die Allecnalioa in der Syttole und Diastole der «inzelucu lierxboblcD ist unvotlsUuidig 
pnnsüm 4iudi i»» Uebcrgreiidi 4«r Bewegungai 4«raeUiett ia «iMalerf aai/ Jean tob itaflr 
AllMHiiM der mimIdm tfonhOkn, au kam «mh yob riaar Syilol« mi Diaitale lea gaasag 
Barsens »prechen; nao kasB in den Herzbewcgongeo vier Takte aufnehmen, man kann sich aacb 
anf drei beschränken, wenn man ^<-r.(>li' die Anfmerksamkeil auf dif ^enieinschafÜiche Diastote bei- 
dar Henhöblen richtet ele. Es kann cutiiiuh auch jede Altenuüou beider Herzbuhlea aufbörea aad 
daa xdaa aadaBw a d a Ba w ggnng vom OitiaM Ta a aa w a aaak danOaliniaartariaraBiUabemvlralaas 
ia diaaaai Palla «Miiifi aiah kaiaa ka a aadaa B Ualariwachaaf aa daai OMinin atria^Teatsiailaia. leb 
haha labaa Mhar mitgetheili, daat solehe Fälle auch bei Hydrops pericardii benba< biet werden. Bai 
demsfllft-n H<T»rn c»lsn, wriches anler normalen Vcrhiilfiiissen deutlich «w i llr zhölilcn und eine 
vollkorameae Alleniaüon in der Systole und Diastole dieser llnhicn xeigte, köiinca die Abtheilnn- 
f«a verloren gehen, der Wechsel ia der Bewegung gänzlich schwiadea uad 
«ia« «ndttliroadc oder warafiraiifa Bewagnag lieb gaUaad MMhaa. Aaf deai Uebar- 
gaaga aa dieser Bewegung tritt ein Zustand ia der Hertthitqikeit anf, in welchem eine tbeilweiae 
Atteniation und ein ttieilweises ZusamiucDralleo der Sjratala aad Oiailote jadar HanUthla g e gabc 

iel| aus dem " 1 Takt ist ein Takt PTwr>r<)cn. 

Die Dauer der vier Moaienle, welche bei diesem Ablauf derBevregnngen derlierz- 
hVblaa gegabaa iiad, fcMui glaidi,aia kaaB aaah verMUadeaaaaMlea; ahcrea gahirt aiaa aar aia^ 
itab« Uabatlagaaf data» «idt n ÜberiMgeB, dan naa aahr adlaa ia darLagaanawarda^iaGfwd- 

Isge der Gesiebiawahm^mDOg, -wie es nicht aadm geacbebcti kann, citie einigermaassen genaue 
Berechnung anzustellen. Wenn das Herz auch nur 60mal in der Minute schlägt, so haben wir wäh- 
read desAUaafoSf so aa sagen, eiaea jeden Beraschlages, vierseitiieb aufetnanderblgcnde Zostäude 
iaa Ifcnaaa*) aal daa A^gaa aa fauwh ia», w i i a i ia i dar an aaadem, und gegeoaaaadar abaawägen, 
a» dia Zaildaaer jadaa abadaan Zaaiaadaa baaassaa aa hHaawi. Wirbabaagaaehah dais, waBa 
der ruckweise Blulslrom in der Aorta sich über lOOmal, etwa 120 — 130 mal in der Minute wieder^ 
holt, die siaalichenEindrtit^ke mit den Nachbildern sirti vermt<;rhf n und ein scheinbar roT;ftntiir lirh«'r 
Strom wahrgenommen wird; bei 240 versehietlencu Uewegungsmoraenten in der Minute ist das 
beinandergreifen der aaiattt e UMuren siaaUcbea Eindrucke mit den NacbbUdem anvermeidlicb uad 
•ba aiaa wahrbaHagolnBe Baabaeblnag, dieab Grandhga fflrdia BaradnaagdarZaHdaaardiaaaa 
soll« unmäglidi. Wie verschieden siad aiabt aaeb dia AqgahaB iber ^a rhythmische Verhalten der 
Herzbewegungcn bei höheren, schon entwickelten Thieren ansgefalten? Gänstiger !,'CSlaUe( sich die 
Beobachtung bei vollkommener Allemalion der lierzhohlon in Bezug auf Syslolc und Diastole. Zu 
einem Cydus der Herztbätigkeit, zu einer Herzpuisafeioo gehören faier zwei Zustände des Herzens; 



*) Dir zu rinem Cyrlo» grhürifeD 4 B««rf^uiif[izu»t|ate *iid: t) bc^aiii.-D<Ie Syntulc drr Vorkamorrr Bad 
Dititul« der Hamner im hoclkttea Stadium; 3) in Ab*cliluss bep'iBeao Syslolc d«r Vorkammer uod iMKianeade 
Sytiole der Kammer; 3) l>eginot'ude lliantala 4«r Voflaainer ood im Abscblasi be|rllana Systoh dar KtMMr; 
4) IMaalola dar IfauiMr iai hMsfu SmdieB «d IHaalole *m V«iteaua«r tai BaglBn. 
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54 tieobachtun^f/i über tlif ersten ßiutgej'ttae und deren Uiiäunf, 

io dem einen mag die Vorkammer in der Systole, die Kammer in der Diastole gegeben seio, in dem 
zweiten ist dann die Vorkaiunier iu der Diastole, die Kammer in der Systole. Pulsirl das Herz 60mal 
iB ier Miliuto, m hat die Beobachkiiig % Sdnmd« Ar joden eiueliMn Beweggagnulaad in» fleiw 
MW. Bener «id geneeer wird ehrigensemli'hier die Baeibidttoiig errt bd «mt geringem Fr^ 
^eens der Herzbewegungen. 

In Betreff des Modus der llerzbeweg^nngen habe 5eh darauf bingewiesen, dass untrr nnr- 
malea Verbäjlaissen sowohl bei der Systole als bei der Diastole der eiui&elnen Herzliöhlen sub tiat 
Titwnwg der Oilii (TeBetvai «ad etriweBlnenhre) md des gesaMniea üMgca Tbcilee der Hen- 
hiUe SB erkeMitB g^. Bei üegenr BiDwiifteBf der Meroolia«» Buteolüell eber lebald 'die Aber» 
neliee in den Bewegungen der Kammer ond VorkamMr aufzohnren beginnt, ist «neh diese Sonde- 
rung nicht mehr bemerkbar, ncigleii'hen habe ich Äfter^ bpobachtet, dass bei noch vorb^ndener 
Alteniation die Herzhöhlen nicht auf ein Mal, sondern in zwei deutlich geschiedenea Atwatzeu 
die ZnsbeiBMuiekeng rvtlbrMhten. (Pnlrae dicrefosT). leb bebe dieMo Uedei der ZeseMieBBe- 
baog CRer bä der Kenaer, ab bei der VerbeoMer, eis peer Uel bei beiden sv^eiab wabrgeiMM» 
Es contrahiren sich hierbei die Höhlen saent bis auf etwa ein Viertheil ihres Querdurchnes- 
sfrs, und, otnic da.s8 alsdann eine Erwcilenm^ eintritt, folgt nnmitlelbar darauf der zweite Akt der 
Zusammenziehung, wodurch der vollkommene Abschluss der Höhle herbeigeführt wird. Eine solche 
ebaatsweise oder uaterbrocbeae Dilatation der HerzltSblen habe teb nicht nüt Sicherheit unteracbei- 
den kinnM. Ofteh werde ich aplier fiber eine ErMbdwng in derBhtbewegang n beriebten beben, 
die mitgiicher Weise so gedeutet werden künale, dau aef «ne acbadl aUanfende Er w eiler u ng der 
HerzhöhleB, aaBenÜich der Vorbaauner, noch eine gau elbnibtieb rorlgehende elirkereAoedehnn^g 
folge. 

Bei langer andauernder Narcose macht sich endlich auch eioe Abschwäcbung und 
tbeilweiec Libainng der Herilhiligkcit banerkbar; mweileB erholt aieb dar Babeji« 
wieder, in endem nUra tritt ^ImEaher Sblletand dea Heneaa nnd der Ted ein. Am firnbeaiaa 

zeigt sich diese Abschwäcbung am Ost i um atrioventriculare; dasselbe schliesst sieb nicht 
so fest und auch nicht so schnell, es scheint sich auch nicht in dem Grad<>, wie unter normaleo 
Verbällsiatea, zu erweitera, es bleibt auch wohl unbew^licb in einem mittleren Oelauogszustande 
eteben. Nebesn am dieaelbe Zeit pdcgt aacb der Belbna aortae lich nieht nebr la eebiMasen ; a m 

Ostium vennsum sichtbar. Neben der tbeil weisen Lähmung des Ostium atriovent. kann noch 
eine riemlicli kräfligc Systole der Kammer und vollends «ler Vorkammer hfttelipn, und auch bierin 
giebt sich die schon aogedeuteleSoaderung i« Modus derHcrzlbätigkeit zwi&cheu den Ostia und dea 
flbngen Tbeile der HtvsbttfaleB zu erbeMeB« IV^Biierbiii nebaenelieraHdi die sannen HerzbSb- 
len an der AbaiAwieheng Tbeil (gewühiriieb nocnt die Kaauner)f vad dJeaea nHwbt eicli eelbrt 
dadnr^ bemerkbar, dass nunmehr der Inhalt aidltvoUallBdigCOllBCrt wird. 

Zu den durtli N.irrose herbeigefiibrten Liihmun^senscheinttngen rerbne ir'i m . fi einen F'all, 
den ich mehrere Male zu beobachten Gelegenheit hatte. Das Herz pnlsirtc etwa 50 mal in der Mi- 
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nnte ; in der Systole Dnd Diastole der (■iiizelnen Herzhöhlen war noch Altemation vorbanden ; das 
Ostian atriovent. schloss anscheinend gut; bei jeder PubaUoo wurde das Herz voUkolnnien entleert 
«od wieder (jeftiiit. Zwiaohen je zwei solcher krüfligca PnlMtiaiieB ai:U«k«B deh ganz regelmässig 
sw«i «der aoisb aar «Im wrallkomiHne PiÜMlio« cJb, i^eiekfiB al» aw«1ile dMHera eia |Mar Vfis 
tnahe, nra in des kriltigfla Gaag UaeinMluninieB. la demRbfthaiai aad Hodas der Herzbcwegaag 
war zwisclirn den vollkommcnrn und UDVolIkoninienen Pulsationcn kein l'nlerscliied vorhanden. 
Zwischen der im Modu^ nnti'rhrcchrnrn S', ;(r!!f> ticr Herzhöhlen und der uiivollkdniiiipiii'n Zusam- 
meoziehung in der eben erwaliulcn PubaUun des Uerzens ist, wie man sieht, der Unterschied gege- 
ben, da» M der lelilarea aaf dliaawrallkaaMa ZBlUBiafBiieliaBgdia Diailal« Mgt, dais Mdar 
«Mcr* digagea die befonaaae S^ata mA einer karten DiAeilirechaaf trofkalei aad varvallittBp 

Das f^rrkaftm tffr Bhithewe^Hnf^ im Herzen läelct bei diesen Abweichungen im Rhflb- 
mos, im Modus, in der Krart der Herzbewegungen, die überdiess in der versehiedensteo Weise c«m- 
Uabt sein kSnwa, aelir lalilreicheAbweehieluagaa dar. Bs genügt jedaeb nrdeaZinek variicfen- 
der MHlhailangen muebe wiehligere Bcnpicle aad Pille berfambebea, da aaeli diesen aacfa die 
aaderen Fülle aidi lekht beurtheilen lassen. Wenn die Oeffnangen des Herzeai nicht mebr 
fes l s r hliessen, die übrigen Thpüp der Herzhöhlen vther noch mässif; kriifliL' sir-h zusammenziehen 
und erweitern, so wird bei jeder bj'itlule der Herzböiilcu der lubalt nach beiden UeOnnugeu hin aus- 
ptgtvmk aad kai jeder IKaital« ^ beiden Oefbangen her BIntausse w FWong anigenommen ; es 
Im mm» dicaelbe Blabaaeia, dl« Ua aad ber acbwaakt \ eiae Porlbew«gaag dei Blalis fiadet aicbt 
Statt, iai ganzen Bliitp;eni<>ssygteai tiagoirt die Bhtbaaase. Man sollte erwarten, dass von den beiden 
zur PBIInng einer Herzhöhle eintreienden Bluimassen die Menge derjenigen, welche dun h die Zu- 
sammenziehung der anderen Höhle zo'i^Icich bineingepres«;! wird, bedeutender sein werde, als jene, 
welche in Folge und mit der Dilatation aus des augreuzeuden Gefassabschaitten hineinströmt. 
IKeaea tit iehr blaig akht der Fall) die Portian Uatae, wefebe ia die aieb ervtiteradeVarfcaanner 
eiBstrSmt, ist grctner, «le diejenige, wdebe dareb üa Sfrtala der KawMr sagleiib hinriafedrlakl 
wird; ebenso rilllt die aus dem Bulbus aortae zuriickströmendeBlutmasse den grösstcn Tlieil der sich 
erweiterndm Hrmimer an und verraiseht sich mit der kleineren Portton, die durch die Systole der 
V orkamnicr zugleich binciugedrückt wird. Die Ursache dieser Ersebeinaog kann zum Theil in der 
nagäastigen Lage des OvIiBm «triarealcionlare geiaehl werden. Dandbe kaan nXaiGeh ab eiae 
aridiobe Cawawaleailanrflbnng der beiden an diecer Stella aMbr ndwnanander gebgerteü Ren» 
hlblen angesehen werden, während das Ostium venosum und arteriosam na Ende der rShrenlSnai* 
gen Herzhöhlen liegen. Daher w inl h hei der Systole der Herzhöhlen eine grössere Pnrtion Blu- 
aus den leixterea Oeffiiungeu auügepresst. (Vergl. die spätem Erläuterungen des Kreislaufes). 

Wenn das Oetias Teneina licb s«bli«Binngirikbig eikalicn bat, aa bann bei 
nadi krllUgaa flenaebnigen der Krdalaaf de« Blaics bealeben. Am Heraea wird der Inhalt derVor^ 
kammer, der zum grösseren Theile aal deaidarch daa Ostium venosum einströmenden Blute besteht, 
vellatändig i« ia diftiMb erweiternde RaaiaMr geprenl, ^aa« dieeeibe gefiiUt wird and der Einiritt 
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des durrh drn nffftien Bulbus aortae Eurfiekströmeiiden Biates beilindert ist. Bei der Systole der 
Kammer gehl nun zwar ein liieioes Quanlam durch das Ostiam «lri«veiUriciUare verloreo; der 
«rtets Tbail dn Inhalliwiiii ibari» die Adtta hiocinfedriiekt md Mtat ebeuo die BEaMaie im 
AiteijeiMlnmit wie du «fcgexogenc QMBtom die BIhImmm in Vcaenitram in Bewegwif. 

Hai mit der oiangelhaflen SchliessuDg der Ostia de» Herzens sni^leich die Alterna* 
tion in der Systole und Diastole der Herzböhlen aaf^phört, so Ist {^Ipirlifalts ein Stillstand des 
Bintes in den Gelassen gegeben. Uer Kreislaur kann aber besleben, wenn das üstium veoosuni skk 
eebficssungsfähig erbalta« kel. Dm Biatbew-rgang im Henen isLdawi <«kr weMaltieh w wdrii^ 
voo derjericei, die hm vorbendener AlterMtion der BcratbltiBfceil beobwiKel wird, in leMCM» 
Falle wird der Inhalt der VorkaaMT bei der Systole in die zu derselben Zeit gerade «iekerweHe n ide 
Kammer ein»rprrssf tind .•mf^cnommen ; im ('rstprrn daj;rj;en Tällt die Erweiterunp der Vorkammer 
und Kammer zum Thcil zusammen. Das durcb die Systole der VeriteoMDer aiugeprcsste Blut drückt 
•nf den durch den Bickem» am der Aorta ciofetivtenea hbell der EmMr« ireibl deneelkav «ie* 
der ia dt« Aivrtn rw und wird dran aeifcet aeeklrifslidi dmeb die Sjatol« der Keouner nei.grliillM 
Theile in die Aorl;^ liineingestosson, da nur eiae geringe Quantität durcb das offene Ostium atrioven- 
trieularo in iWo si« h jetzt erw eiternde \'orkamroer zurärkgeht . V>'\r halien also zwei, wenn gieldi 
schwächere Stiisse, die wäiireud einer Pulsalion des Herzens auf die Blutsauie der Aorta und der 
Arterien einwirken. (Pulsns dicrotus?j. In Folge der theilweisen Coincideoz in derDiUlaäon b«iüer 
HenUklea kean es gesekekea, deas «rlhread der ErweileaaBf dar Kaeuaer eiae kleine Qneaiiltt 
ne den Inhalt der Vorkammer dnreb des «Aae Oüinn Mriofant. Uaiberlrin, bever nacb dia 
Systole der Vorkatniner begrunl. Diese kleine Quantität rermi seht sich entweder mit dem aus der 
Aorta zuruckstrrmrtiilcn Pl iteoder es wird aurh durch dasselbe theilweise oderpanz in die Vorkam- 
mer xurückgedrau^i. üci unterbrocliener oder discontiouirlicber Systole derHerzhohlenwirUda«Ulul 
sä swei AbaSlaen<ida der Vttkinnncr in die itanner nad «os dieser ia die Aorin festassea (PilsH 
dtcrolas). — Hierbei aMf aoeb der Bkthevegaaf in Henen g»dacbt werden, die gewVhaUek bei 
pifitsUchem Stillstände desselben in deröiastole beobachtet wird. Kammer und Vorkammer 
erweitern sich plötzlich und lullen sich; darauf folgt eine sehr lani^snin rtM^nfende, noch stärkere 
Aesdebnnag unter allmähltchem Zutn» de* Blutes in die Voritauiaier von dem Sinus communis 
wmunm, ia «fo Ramer vna der Aerta ber} dum biü dia DUalntiea «ad die Systole triu eni- 
wedcr eogleieb ein, oder aneh einiger Zdl oder eneb gar niebt aebr. 

Sind die Wandungen der Herzhöhlen in ihrer Tbätigkeit geschwächt, so giebt 
sieh <1i<>s-fs hei der Blutbewegnnjf dadurch zu erkennen, dass bei der Systole nicht der f^'anze Intialt, 
sonderu je uacii dem Grade der Schwäche, grössere oder kleinere Quantitäten entleert werden, und 
das» die Füllung bei der Diastole xu einerNacbfiilluug sich verwandelt Während bei vollkoramener 
AttcffanlioB In der Sjrslole nod Oiestole der HeRhSUea bei jeder Pdartiea des Hemae alles Btat 
entleert und durch neues ersettt wird, bei mangelhafter AllemaÜon oder «neb wer MUbaiag den 
Ostium atriovenlrieulnre allein fwp;;en des theilweisen Rückiritts der Blntmasse ans der Kammer in 
die Vorkammer) erst nach zwei Pulsatiooen volikoumeae Euüe^ong deslohalles zb gewärtiges isl« 
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RQ kann eg iint<-r den vorliegenden Umständen ge«cbeben, dan namentlich der in den AnsMokungen 
der Höbleu (geborgene TImü de* Inhaltes gar nicht mehr erneuert wird, dann gerinnt and %a einem 
•MMliMd«fnMffirdi«IHiil|ewepingiaJI«nmiwM. Wem 4it u isn HenUhln nieUhU 
faidM BmMmb nck nar die Hllfte to lahdlee kelfegea, der lei aenieler Heniliitiskcit 

■oamen und erneut wird, so ist ein tbeilweises oder auch gänzliches Aufhören der Blulbeweguo^ 
in den Geßssen dir f^ewöhnüchp FoIl"" ! n^restört dagegen kann sich der Blalkreislauf erhalteo, 
, wenn swischen je zwei krälUgca Pulsationeu eine oder mehrere schwache eingeschoben sind. 

Die Abnabme eadlieb in der Freqnens derPokationca desUersens ist von ketnerVer- 
üMkmig in der Bhfbewegans deeielleB begleileU eotaii lieb alclK aadere Aneeuliea in i» Ben- 
tfcUjgteit hinzugescllpn. 

fn Betreff iet Biutbewe^w^ in di'n Gejasten unter abnormen Um.sUindeu sind dirjmtf^en 
fälle am lehrreichsten, in welchen der hrei*iauf tHta neuem in Bewegung geMtsl wird, nacbdem 
dorch das Aufhören der Herzlhätigkeit ein Stillstand eingetreten war. Ich wähle einige Beispiele 
bwMiB, wdebe Ate fieeeliliebe ia tat BrackeiBaiigan kicbt Kbenebea laiiea. 

Bei «beni toel Aqae leuMeenei aareeiJsirien Heehiembryo körten die Bewegnifea 
des Ifcracns »ef, und sofort stagnirte das Blat in den Gefässen. Auf dem Nahrnngsdotlcr, in dem 
weiten Abschnitt der \'ena ahddniinilis anterior, bcwc;;fi!'tt s-fli cintL''* Blutkörperchen ohne bestimmte 
Kichlung nach dem Herzen hin, und diese Bewegungen waren veranlasst durch die Coulraction des 
NahniBfrieKen eettei; aacb bier tiat eeUieedeh voDkeBweiie Raba eia. Der Enbeya warde aaa 
inda Obiillieheandlfirisdien Wasnr8ibradit,aaiabbeMbagmdMHe» Naeb» 
dem die Veritenuaw ibrea Inhalt entleert hatte, fällte sie sich während der Diastole mit Blut ans dem 
Sinn.i; venamm communis, und gleichzeitig bewegte sich die Bluitnasfie in der vorderen Hälfte der 
weiten Vena abdominalis ant. s. inf. gegen das Herz bin. in der hinteren Hiltle der \'ena abd. ant., 
deigleiebea b der Veaa eaadelii iaf. «laad das Biet iiül. IKe am dieadb« Zeit eingetretene Systde 
der Rmer balle die Blalelale ia 'der Aorta Ua ia die NOe der Sebliaga utderVaBa eaadelis int, 
aber nicht weiter fortgeschoben. Bei der daranf folgenden zweiten Pulsation des Herzens wiederboi- 
len sich dieselben Krsrheinungen, nur mit dfm Interschiede, dass der durch die Systole der Kammer 
ertheilte Stoss sich auf die Blutnuuse iu der \ eaa caudalis inf. und deren Portsetzoog am Bauche 
fertplanxle. Bei der driUco PniialioiB kennte man bemerken, das« die Blalkörpcrehen doreb die 
Sfttole der Kammer hst bi« in der Gegend der weilen Vena aMem. anL IbrtgeMcfci wurden, wn 
um dieselbe Zeil durch die Diestele dar Vorkammer eine ruckweise Bewegung en ibncn nach dem 
Herzen hin wahrzunehmen war. Es war bereits ein volistäudiger Kreislauf mit nur ruck weiser 
Bewegung der iiiiitmasse vorhanden, welche durch die Systole der lianinier und durch die Diastole 
der Vorkammer im BereiGbe der bezeicbueUin Bluüwhu vermiltelt wurde. Bei den nächsten Puls«- 
tinnea eieUlB aieb aneb eoaiinairüeherVeaenMrem mit dea (UBier bembriebenenElgealbimliahkeiteB 
eia. Der Embryo naieriag g l aielnre U lia BfawirlinngeB des aanetiaebaa CSttii. IKe Bewignngea 
des Herzens nahmen außallend an Frequenz ab. Gerade an derStelle, wo das Blut bei Hechtembryn- 
nen am langsamsten flieael, d. h. in der miuteren ti^end der wdtca Vene ebdem. aal., stagnirtea 
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die Blatkörperdiea oiaMeaweise and (oruiirteo einen WaU, der algbaid dm ülutlauf üi jcuer Gegend 
Bslerbniob. B« h«r«e «m «Mtr ltr eooiinmrUebe BloUtrom aaf; bei jeder Systole der Kmmmt 
irarfe«BlllalMHc Ui n 4mb WaU ftnlgMUiMn ud gMehMitif atb »aa die BhrtUrpeiabM 
jeaieiU dee Walles mit jeder Diastole der V'orkammer ruekweiie g^gen das ilerz bin aagezogea 
werden. In Polgr '!<t Ahiriiw^ -hnn^'^ der llcrzLhjiii||ceii ud dcs naigaUialUHi Sddmeei der Oelia 
trat bald ginzlichcr SiillsUod des Kreislaufes ein. 

Bei Vergiftung dar Dttbelembrjronen dnreb Sirycbnio btelet sieb folgender PaU uena- 
lieh hiafg der BaokaefalHif dar. Uaier Ateahaw k dar VmpnBt der HcnpdaalioBn war der 
oontinttirOdM Venenstrom sehr langsam geworden nnd ron aar geringer Aaibrcilvaf ia der Gegend 
der Vf na raodalis inf. Das Herz stand endlicL still, in dem auf die plötzliche Erweiterung der \'or- 
kaiuDier die der Kammer folgte, und keine hjrstoie eintrat. Die Vorkamnirr füllte ^'irh .tus ilrrr» Sintis 
venar. cominuuis, und mit dieser Füllung bewegte sich eben so plötzlich die UluUnasse m den Uuclus 
Cmr. and in den Vauea canKaales aach dem Derfea Ua. Oi« KaaaBCr aabai dai Blut aaa der Aorta 
aoTaad «nbcilledeB BhlUfaperelwB da« acnKeb «dl aaagvdelnle» pMlaKah rfiekgüag^e Bawa* 
gung in den Arterien. Darauf sah man auf diese plötzliche, nickweise Bewegung des Blutes in den 
Gefässen (während der plötzlichen Er^ eitprung derlierahöhlenj einen sehr langsamen Strom in der 
bereicbneten Richtung eintreteu, wabreuü zugleich die HerzhöUeo sich stärker füllten und mehr 
anadefcalea. la der Aert» MMa daeier laegaaM, rilekgangige Bblalivai büber aaf i das Blak ataad 
ia dha Artcriea stiO, ebcaio ia der SokUafa «ai Selnrnnt, aaeh aaai grtalea Thaile ia dar Vaaa 
«aadaBa iaferior. Der langsame Strom in den Venae cardtnal., in den Dact. Cuv., ia den Sioat 
venar, enroni. hielt etwas länger an, unter fortdauernder Krweilernne des Vorhob. Obplpi'"'! ds» 
Ostiuoi alrioveutriculire offen stand, so war doch keiu Lebei thU vou Ululkörpcrchen aus eiucr oder 
der anderen HdUs ia dia aaetaanada iMiaeifcbar. In «aam kniaen AagcoHiek vard« «ebliaadiah 
in gaaaea GefiiaüjsleBi aaeb defal die Spar voa Bewagaag wabigeaaanaea, aad nna aahai daa 
Herz seine Thitigkeit wieder auf. Die Veikaaaier zog sich zusammeaf preaate den Inhalt dnrcfa das 
weite und ?unslifer gelegene Ostium venosuni Kiiriick in den .Sintis venar. rommnnis und erlbeilte 
dadurch der Biuloiasse in den Venen eine rückgängige, eenlrifugiiie Bewegung, die aicb selbst an den 
BlstkSrperehan dar Vena eaadali» iaferiar taaetUar amhia. Oaiaaf IWgte die Diaaiole der V«i^ 
kaauaar, aad dieedbe BhUneaea der Vcaea, dia aedwa dae rfloitgliagige Bevegaag genmebt baua^ 
wurde gldcbieitig Biit dieser Diastole centripetal gegen das Herz hin bewegt. Zuweilen wiederholen 
sich diese iiewegungen der Wirkammer, ohne dnss die Kammer in Ttiätigkeit tritt; es findet daun 
auch im gäiizen Blulsystem keine andere Bewegung ätaU, als diejenige, welche durch die Vereagc- 
rong der Vorkamner und durch die Erweiterung derselben in dem Veneosystem nnmiitelbar erzeugt 
wfad. Die Bbneinbeitea dieoer Bew«g«af , aa weh da deb ea dea Bhlkdrperebea la erkennan 
gebaa, dad geaau dieselben, welche früher namendidi bei der durch die Systole and Diastole der 
Kammer vermittelten Blutbewegung in den .Arterien ausführlich besprochen wurde. Gcwähiiiicb 
stellt »ich die .Syntole der Kiinitner sciion nach der ersten Zusainmenziehung der Vorkammer ein und 
fällt »eillich mit der ersten Oiitstole der Iclzteren zusammen. In diesem Falle wird in demselben 
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Momente, in welchem das Blatin den Venen durch die Diastole der Vorkammer ruckweise %f %ex\ das 
Herz hin angezogea wird, in deo Arterieo, durob den bineingeprefutten Inbalt der Kammer, disselbe 
tm k mi m vmnlbfMB ■hfuehoiM. Bei der cmni m ikh voUflodcBdM PtotiaiiMilea BeneM Ndbi 
jadod» iB ScUing«!, dord wddi* die Artetie» ia die Venea Stogetoi, eise öoeb Tvllkioaiieigo 
ruhende Blutmassc übri^. Erst bei der zweiten oder dritfen Pnlsalioii des Herzen«« erreichen sieb 
aa den bezric'bnpt<Mi Orlen die rucJwwei.sen Bewegungen des Bloles in den Arterien und Venen, na» 
menüieb in der AorU und iu der Vena caudalit iof. 4 der Kretslauf des Blutes war nuomehr in d«o 
Genf gehnobt, und, de eieli die Palntienen idwell ia grSnerer AaseU wiedcfkollea, ee stdlAenob 
«nah der eoBÜNirliebe VeneielroBif — > exfeage gen bngien in der Veae eeadeSi ürenor eia« la 
der Regel pflegt sehr bald die HerxÜiStigkeit von neuem auszusetzen und eua het eo die scliöne 
Gelegenbeit, mehrere Male hintereinander diese so lehrreiehen Beobarhtungen an einem and demsel- 
ben Embrro aiizusldlea. Wem es aber darum zu tbun ist, über die urspräogiicbea Triebkräfte, 
dareb wcbbe de» Bletkrcialearia Bewegung geieW wird, aad die dareh Aaveadaeg dee MeaeM- 
tcr*e aiflbleifcenatwerdea k<aBeB,eieh au HaliRidilea,dmdlirlleidieaerenliiirteBF!eiiheabryaaeB 
mit den so eben geschilderten Blutbewegungsersobeinungen eine aeaebiliberei Uer eeefeqveefaeae 
eadf wie mir scheint, nt -fti Ncfrwer zu deutende Grundlage gewähren. 

Bei Besprechung der Erscheinungen, welche die aussetzenden Pulsaiionen des Herzens 
narcotisirterFiscbembryonen b^fMlea, werde bisher besooder» anf diejenigen Rücksicht genommen, 
dareb die aicb die wieder begbuMode MataMaiiea la «rkauen giebit «h»dkjiHvii4 W^bn 
Jb^küretu dn" Blutbewegung in den G^fössen bebe ieb aocb eia%e Nachträge zu liefera. 

Mit der letzten Systuie der Kammer und der letzten, plötzlichen Diastole der Vorkammer, 
— Also mit dem Aufliüi-en derjpni^'fn Bewegungen des Herzens, die durch be<limmle Zcirlien an der 
Biutbeweguug in den GefHiutcn mariurt sind, höreu auch diese Zetcbeo und die Wirkungen obiger 
ü e wb e w e gaugea im Artariea- aad Veaeaitowa Mf{ ia dea Artariea fehlt jede raekweiie Verwirlt» 
bewegaeg, dee Bfart würde viU^r ^ üahea« weaa aiebt bei der Dieeiele der Reeuner der RSabaog 
liilb gdlead machte; in dem continuirliohen Veaeastrom fehlt jede systolische und diastoUsehe Ba> 
schleuatgung. Der continuirliche Venenstrom kann, wie früher auseinandergesetzt wurde, eine ge< 
nagere oder grössere Ausbreitung haben, — Je nach der Frequenz der Uenichlige. Die Frequenz 
der Benachläge hat aber gewIbaBeh bedeeiead abge a ee w aea, bevor det Ben füll «lebt; der «ea- 
tiaoiiüebe VeaeaeMMa bat debcr eaeb aar ein« geringe Aaid^ang aad iet veriiUtaisiniHig buig- 
eUB. Oieeer ceadaniriiche Venenstrom erhält sich noch einige AngeabUeke, nach dem Aufhören der 
Systole der Rammer und der plötzlichen Diastole der Vorkammer; ^r wird aber anflallrnd sehwärher 
mit dea Abzüge der Blutmasae aua der Aorta und hört selbst trüber auf, als die rückgangige Bewe- 
gnag dee Blaiae ia der Aorln. Be beetebt abdea» neeb jener langsame Abzug dee VencnMutee aeeb 
dem llenea bin, der naanttelber nnt der itilrberea Anedefaaeng der VerkeaiBNr anennaeafllit. wie 
ebea bcnebriebeB wurde ; der continuirliche Veneostrom dagegga elebt in bcincai diJ'celea Zmeei'' 
■ee be age mit der Systole und Diastole der Herzhöhlen. 

Die swischM den Inlervalieo oder Panaen gei^eaea Pnlaetieoen des Herzens haben ze 
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weilen eine ausserordeatUcbe FVeqoeoz, und da gicichwobl vor dea gänKlichen AuA«rea der Herz» 
AUiglnit eiligt BenMhHge» Ii^umtm Ttmfa tUk «wldlM, tu bUM «cb W dtom uno- 
Umrtum FudifahgroMB «in gau Gdegciihait <ar, .4» Bnefadansai 4cr Blntbewegnaf » 

GcTäss^n bei plötzlichen Veränderungen in der Frequenz der Herzcchlige zu sta- 
diren. Sind kein« «ndcrw eiligen AnomaKen in der Herzthji!i?;kpil vorhanden, so werden diese B?- 
oltacblungen besoodcrs dadurch wiederum werthvoii, dass wir eine genauere £iasiobt in diejeaigea 
Brtobeinnngen dct Gefitat>Ei«iiUifti gimiyMii, iidda in itmuhtnUMW« cte mar wHribini Zip 
HflHieiilMage wStitm HenfcMrflgugn Mähen. S« k«ebeehMt mtn^ 4a« der wwtfaiirMto Venea- 
alrom, beim Uebefgange der Herzpulsatinnen ans einem rascheren Tempo in ein langsameres, erst 
nach Wiederholung einiger Herzschläge binsiclilüeh der Schnelligkeit und seiner Ausbreitung jene 
B«wliaffenbeit anniount, welche bei glekber Frequenz der Herzbewegungen unter aomaien Ver- 
JiMlniwim beMilRjebeBirarde ; dagegen tiHt lolMt toit des uteBBei iiilileg e ehMaiifcPM Twapo'e 
4ie to Heisbewegangei entopreeWiide rhylbmiMhe, ijiloliacfae and fiarteliicbellee«MeinigiiBg<<i 
continuiriichen Venenstromes, so wie die entsprechende, nur ruckweise IVMgnng der Blntmasse 
ein. Hier ist auch der Ort, f inmal auf eine Ersrheintm^ zurückzukommen, die bereits ror mir 
verwertbet worden ist. Erfolgt uämlich derWecUsel iit der Frequenz der Herzpulsationen aus einem 
Teapa «en ISS SeUigea ia einer Minate, in da inngsette* VOB W ader 90 Seblägen in der Minute, 
«o inderi tUk eeforl nit des witen&Uega des laagnaerea Teaqw'e dea Kid derBhlkewegaagn 
der Aorta und in den mit dem Herzen zunächst in Verbindung stehendi^'ii GePässen (Ouct. Ciit*4 
V. rardinaics) Der ansrhrrnpud (-onlinuirlicbe, durch jede Systole der Kjirnmrr beschleunigte ArlP- 
rieuslrom wird zu einem, mit jeder Systole der Kammer nur ruckweise tbrlbewegteu Bluüitrom, und 
im ichneUen continuiriichen Venenalrom, in welchem die diastolischen Beschleunigungen des filnlr 
leafte He daliin nur dnidi Idehto Znoki^oa io dar BlntaieaM neb vehMbeo, Mea «albri etolt 
dieser Zuckungen denUichc mit der Dieitale der Vortaouner zusammenfallende Bea^leoaiglqgB 
auf. Es lic^l auf dcrUaod, dass der continuirliche Artcrienslroiu niclil so plötzlich in eine tiar mck- 
weise erfol^^ende Bewegung der IJlutinassc sich verwandeln kann, und dass jenf ZufkuDgen in der 
Bluimasse des couliouirlicheo Venenatromes verdeckte rhythmische Üeschleuoiguagea desselben in« 

bilder nd dar »BHiHclharaD linlidMn Kirirtcke, ebea von aiir beefreehen vetdw. 

Schliesslich mag noch des Verhaltens der Blutbewegung in den Gefässen gedacht werden, 
welches bei uncotütändigen fnt^rtnisxionm der Herxthati<rk>'it. fti i disconh'nmrlicher Zusam- 
memiehuag der Kammer und beim At^ören der AUernalion lu der äysiplfr nnd Diastnle beider 
BenhBUen beebaeliiei wird. 

Bei «oTollillBdigea laltmieiioBeo der BenpidialieMHi Hegea swieehea swei 
kräfUgen Herzschlägen 1 —3 schwSebera. leb bebe hier «inen Fall beobachtet, in welchem das Han 
40Mat in der Minute sich krnr)i<; zusammenzog und dilatirte; zwi<irhen je zwei kräftige Herz- 
schläge fielen zwei ganz schwaubeZucknngea dea Uenens. Der Blul&lroui in denGeUUsea verhielt 
lieh hier, wie hei eiaerFk«i|Ma« ve» dÖHerMehttgeAia derllinale« der eealiefliilieheVeaaailrev 
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war auf eine seär kleiueStreuke in der Vena caudalis iuf. redncirt, bisweilen schienen diP systolischen 
und die dardi die Diastole der Vorkammer vermittelten ruckweisen Bewegungen der Blutma^ an 
Arr kaddiMtm Sidte inaUlalbir ia «iDii4cr so graUira i die idiwadHui PilMtioaeB des HeneDi 
«eren an der Bewegasg des Blute« ia den Gefässea gar mehl bemerUiar. Aber «lefc 4ic Bwipiele 
fehlen nithl, wo die intermiUirenden etwas kränigerrn Putsalionen des Hprzcns an dem Blutstrom 
in den Gcrässen niii dcu bekanoteu Erscbctnuageu participirea ; der coutiauirliche Vcaeostrom ge> 
winot dann au Aujilireilnng. 

h Betreir 4ec diseoBlinirirlieliei Bewegungen der HersbSklei war bereiti 
*oa den HatbeweguifMnebeinmgen in den GeßtMn die Rede, die aiflh bei nebtiigBeh einirelen* 
der Diastole der Vorkammer und Kammer geltend machen. Aneh -die onterbrochene Systole der 
Kammer kann bei cinigt-r Kranentwckflang auf die Blulbeweirnng in den Gcfassen fArterien) ein- 
wirken. Die Blulkäule der Aorta wird in solchem Falle durch zwei uniuitlelbar aufeinauder folgende 
SUtatt AiriseMbobei, deeb eeh ieh den aHen Sieet liehi fiber die ento Hlllle der Aeru eieb wm- 
debnen. (Pidwi dietoliii). 

Beim Aufhören der Altcrnalion in den Bewegungen der Herzhöhlen (allen die Er- 
scheinungen der Blothfwegung in den CrTissen je nach den UmslSnr|<>n versfhieden ans. S-fid die 
Bewegungen d«e Herzens undnlirend^ und dann auch gcwöhnlicli wenig kraAvoll, so stagniren die 
Bliilküi]iereliei altererlii aar wea^pe beladet eieb in Bewegung und xwar, wie es mir wenigstens 
enebieo, ia cSmb dientt eeotinaifliehen Plaie, iawekbein weder syalnlieete aeeh diaeteKeebeEia- 
wirkungen und Beschleunigungen wahrgenommen Wttden konnten. Ist noch iheilwei.se Allemation 
mÄ kräftigem Herzschlage vorhanden, so kann bei massiger Frequenz der Hcrzpulsatioucn der Fall 
eintreten, dass in der Aorta die Blulsäule sehr schnell zwei Male hintereinander mokwcise in Ue- 
W^ng gesetzt wird. (Pulsus dicrolus). Der ernte Slos« fällt mit der Systole der Vorkammer zu- 
•aaaMB aad beaiart dedareb dn Slaade, da» der auegepveeite hbelt der VerkaaMaer den iabett der 
Kanuner in die AorU sekiebtt der xweila SieM wird dordi die naMUalbar duaaf IbJgeode Sfilole 
der Kammer bewirkt. Bei einer Preqnenz von 70 — 80 Pulsaüonen in der Minute sind die nunmehr 
100— 170 mal in der Minute sich wiederholenden Stösse in der Aorta einzeln nicht mehr zu untere - 
scheiden ; der Arterienstrom fliessi scheinbar continuirlicb mit ofl sehr schwach auageprägter syslo- 
Keeber BeeeUeunignng. Daie «leb bier der eealiaaiifiebe Arterieutren wiiblicb jeaf Sfamertla* 
eebaaf beiabt, devoB bebe icb Bidi Sllen bei yMaBdur AbnelUie der Frefoeat der HeneeUiie 
lOkfMMgt« Mit dem Andiören der Altemalion in der Sjitole und Diastole der Herzliölilcn ut endlich' 
regelmässig eine Veränderung in dera zeitlichen VerhMllniss der systolischen und diastolischen Cr- 
scikeinuugen des Kreislanles der Gefässe zaeinander gegeben. Bei voUkMuawner Altematiou beliudet 
aiebdie VeiltaniMrgeiyedBaBaBdseiaifBfaifiiMlole, waaa aad wie hage die BaaMaer sieB 
aaaafluieaiiehti die eysleBeebea and diaalaliaaben Biaebeiaonfen im Arleriea» v»i Veaeaetroai bi- 
len daher in eine and dieselbe Zeit. Bei aa^ebebeaer Allemation fallen die Systole der Kammer und 
die Di;«iol( di r \'(irk?immer theilweise zusammen, tbeilweise auseinander; dem rnUfirerhend ver- 
kalteu sieb dann auch die syatoliscbeu und diastolischen Ersebctnungen im Arterien- und Veneuatroat. 
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leb wihk zur Erläa(erang ein Bebpiel, lo welchem die abernireode Systole und Diastole der ein- 
■«In«» Her^hk» hu ganz au%ehob«i mk «ft ibSleli« vid^ihr Wachiel ia der Systole vmk 
Ditttole gans«« HeiMs eiofelNlaB wir. Die Hiradillfe dw EakiT« w«rn auf 35 n.dcr 

lÜMiUt herab^'csuiiken. Die Vurkamnior und Kannoier sogen sieb schnell hinternnander zusaamn 
und presslen deu Inliult in dir AorU: die Erweiterung derVorkammer begann fast nach Beendigung 
der Systole der Kammer und die Diastole der letzteren folgte unmittelbar darauf, so dass mehr eio 
WecIiMl d«r Synale mk DiMioie des gausen Herzens vorlag. Bei jeder ZoaanMenxiebnng des Hop- 
MdB wDfda dorek des «aigefiironlea hhall die Ittetalial« ie dea Arteriea, iasheMadere ia der Aori« 
Iis zur SchwanzMhlinge, ja sogar darüber hinaus in die Veaa «andalis inferior vorwIrU gaacbobea, 
und mit jeder Diastole Herzens wurde d:is RIui, von der Vena raudalis inf. an, zum Hcrzf-n nnd 
in die Voritamaier, zum Theil Aeit>$l iit die Kammer hinein bewfgt. Das Blut floss also im gaazcu 
Gefässsystem nur'durcb ruclureise Bewegung seiner Masse, nirgends continuirlich, und die systoli- 
adM BawtsanK der Blataaiw ia dca Arteriea wcetnelte biI der diaitoliaahea ia den Vom bat «alt 
ittodig. In der Veaa caadalis iaf. werde die dnrdi die Syatnie de» HerMas varwkrls gwcbebeae 
Blntmasse narhtriifljüch von der Diaütote der Vorkammpr nnd Kammer zum Herzen anf^zogen ; wäh- 
rend der erstercu Bewegung' sland das Blul in den ^ cncn still, wahrend der If^lzforcti faml dasselbe 
in Betreff der Arterien Statt, abgesehen von der rückgängigen Bew^^ng an dcrliiutsaule der Aorta, 
walebe M der INailoJe der Kaewer lie— rk Jta r wurde. 

B. IF«b«r diA Kiftlte, weloh« und wie dieselben dea Sraiilfliif dM BlntM sa 

Stande bringen. 

Es ist beat la Tage welri keine CÖnlroverM nekr, data die Unadttm oder lir0B, darafc 
welche der Kreislauf des Blutes bei Wirbelthieren in den Gang gekiaebt aad'nnterhalten wird, «lina^ 

w/irf nilein durch f '• rrpitti'li/ng des thätigeii Hcrzcn.i ht>n-nrp;prufrn trrrifr/i. Es ji^iclil ÄJlci"dings 
noch andere bekannte (Kespiralionshewe^in^en, Conlraclioncn der Muskeln in der l'mgebun;; und 
in den Wandungen der Gefässe etc.; und vielleicht noch unbekannte Factoren, welche unter sehr 
«afnifigea Bnekeinaagen aad mk «jaen bedeateoden KiaftaaMe« «ef die Beeregeag dea Bl«ica eia- 
witkaa kfianan $ eiae aidit einsaitig vorgebeade Pbyaielogie wird iknea dea eniefgeerdaelen Plate 
anweisen, der ihnen als Nebenumständen zukommt, unter deren Ein- u Mitwirkung das strömeade Blut 
wohl gewisse ModiGcalionen in seiner Bewep^unt; rrli-iden und selli««t die rshendeBlutmassc in Schwan- 
kung nnd partielle Bewegung versetzt werden, niemals aber ein geregelter Kreislauf zu Staude gebracht 
and naleckeiieB werden kann. Ikald M«k der Entdefkung dea Bhlkroiilauitaa dnrak W. llMn«r,nBd 
an einer Zeit, In weleker der Uebergeng der Artarien in die Venen dmeb die Gapillaren nidttea 
klar ik e ri eb en wurde, wie gegenwärtig, hat man noch andere Bewegangsursacben von gldohea 
oder gar voa höherem Werihe, als das Herz, für den Kn-ishnf fle>{ Klutes in Anspruch nehmen zu 
nüasea g^laubt. Dem Herzen »olltea xu Hilfe konunen : rhythmische Contractioa ia den Arterien- 
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stänimfn (Tk. BAHTnotiisrs, B(iii>, J.Hintf.b, Sümmkrhinu, TieitEHAMir U.A.); oder auch nur in dni 
rcilicrni .Vrlfrieiizweigeii (Weitbkecht, Bihhat, Dahwinu. A.); desfi^leichen die capillar« Atlrarlion. 
Saugkrafl der teineres Geßsse und Venenwurzeln (lioneixi U.A.); endlich auctidieeigene,ti|)oaUae 
Bflwcigug 4n NnlM tdbat (G. 6. Gab», Tumuiut, DCtLncu, OMmaiicni^. Dkis ZcileB aini 
varfllMrl DwHalkidataariatfffiRwIiooaMFkMl^ IKb 
Erscbeinungen des BluUtromes bei Fischern brfoneo nnler normalen und aboormen V'erbiilUiiasen 
stpllen dios<- Thalsacbe unter den einfachsten l/mständen in das klarste IJcht. Die Grscbeinungen 
der ölulbeweguiig in dea GefiiMeii und ein treuer Abdruck voo dco bcweguDgen, welche im Hereen 
▼otfehoi, md umgekehrt. Wer Ju thatige llen m Augen hat, bunt die Art «ad WaiM dü BhU 
•tMBM in den GettucB vomueBifHit nd wm des Uvtilroni nüAiJiMfkMUBltait veiMg|»«ifd dn 
KnftauFwaDd, dMI Bbftbmu«, den Modus, die Frequenz der Pulsationen des Herzens angeben kön- 
nen : liu' Bewpgnng^n ii-s llerrcns mit seinem lr\hv\\f uni\ <lte BcwegUgdes BltttM in den GfliilW 
verhallen sich, so zu sagen, wie die Glieder eiucr Gleichung. 

Wie groM aber tneh die Ueberctiuiioimiuig der Physiologoi in Betreff der eigeniBckn 
BewegmgNnaelw des Rrsiahnta leitt eng, «» geken gleichweht die Anaiohlen and Venlellnngai 
derjenigen Forscher, die ein Mlbslsländiges ürtheil sich erworben haben, sehr aurTalleDd auseinan- 
der, sobald man eine Antwort auf die Fraj^eQ verlangt: welches die Triebkrüflc sind, die 
das tfaätige Herz eutwickelt, und wie dieselben in den Gefassen für den Kreis- 
le«! verwertbel werden? Es ist meine Absicht, mit besonderer Berücksichtigung dieser Fkm- 
gen dea geeehiduBelMa Bntwicfceloagaguig der Lelm veai Kreialenr Ue in ihrem ge g e a w l rtigea 
Steadponkt n verMgca. 

4) BflfikUiiikafditgMiiifikUMlwIiI^^ 

HAEvn, dem die EneheSawtgea, nater «eiahen des Bhtt ia den GeOaeea iScb lewcgl, 
aoeh aahefcaaat warea, Üsst hekeaatUeh dank dea «as der Herakeaner aasgedfüekiea Inhell, dsr 

Bintmasse in den Gefiissen einen Stoss, einen Impuls ertheilen, der in den Arterien krüftiger wirkt, 
den Puls bedingt, mit der Verästelung der Arterien aber allmählich an Kraft yerliert. En findet sich 
^ichwobl in seiner Schrift (De motu cordis et Maguinis etc. Cum reAitaU Parisoni et J. Prim- 
reaii. Lugd. Bat.) keine Stelle, b weidier umtindHeber and geaaeer die Wirkuugs« eise deslfer> 
aene Iciei KreiefaMf beeprechea wire. Dea flen wM iBpolsor geaaaat^ dss Sprilaea des Bfatfee 
aus durchschaillenen Arterien wird mit einem aus der Feuerspritze ausgeworreoen Was$ersir;ihl 
verglichen (a. a. 0. p. 144); und die trmzc Behandlung des Stoffes lässt nicht verkennen, dass das 
Hess ia seiner Wirkungsweise auf den Krci:ibuf als Stoss- and Druckwerk aufgefasst wird. Ob der 
deat lUaie b den GaOsMa erlkeille Stoss «ucb durch die Bahnen der Vcaea bis aar Vorkanaier Ma- 
wiifce, darOer Mit ebe gearae Aagaba« es sobeiat eegar ans de» IB. Kifitcl (a. a. 0. p. i9f) 
berveraBgehen, dass Habvbt dem Blute ein spontanes, durch die Thätigkeit teHasheln des Stant- 
■ea aaieratitates Beetrehea, voa der Peripbetie aaa aaob dean Alriaa bb sieh anaasaameb aad sa 
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htwr^n, TAischtrihe , unil ^n<s 'lif Hf r^f-nntrartionen besondprs dazu dienen, das im Herzen sieh 
ansanimelode Blul wieder mit G«wall, «1er spoaUnea BewegQDg enlgegen, nach der Peripherie hin- 

Ava d«D Ruipft, dm die Huviv*Mhe Ukn vom IMdaar 17. u. 18. Jak rkw Ut e rt 

zu bestehen gehabt, sind wichtige Fortschritte fär die Wissenschaft hervorgegangen. Dieselben 
betrafen die Anatomie und Phr-'^inlopic des Herzens u'iH fli r riss '. lif Pt-stimmung des Kraftniaas- 
sen des Herzens and der BluUucage des Körpers, die Schnelligkeit der Uluthewegung, die Eriinte- 
nug der Hinderusse, welche iu Blal «nf adner Bahn fladet, die Ursache d^PnUes o.a. f. Wertk- 
Toll aind anck die BemdkoagCB «her Beihe yoe Fenehen, UuMsafs (Efiiial.de pilBMMflna etc.), 
Lbeuwbnhoer's (Arcan. naturae detect. 15), W. Cowpbb's (Phtl. Transact. Tom. III. p. 536sq.)» 
St. U\u:>i CHaemostalik, p. <")8s(i.), Si'alh>7am"s (De' Fcuomcni dclla Circolazionc etc. p. IHOsq.), 
Hall£ii s (Elen), pliys. Vol. I. [ib. III. et lib. IV.) und A., durch directe Beobachtungen an kalU 
und warmblütigen Wirbellhieren die Erscheinungen der Ulutbeweguog iu den Gefässen feslzu- . 
alellcn. i, 

GleickwoU aiod die Anchen, wie daa thälige Ben dm Bnialevr mlStaadelicii^ weder 

hinlänglich genau ausgedrückt, noch auch geeignet, alle bekannt gewordenen Erschcinnngen befrie- 
digend 71! '^■rlclären; nnd dieses kann zur Entschuldigung derjenigen Pnrscher dienen, die fori- 
daaerad bemüht gewesen sind, noch andere Triebkräfte für den Kreislauf in Anspruch zu uehmea. 
Vea eb^ee Aniekim «ind iwai, die dae CutnaiDi nd dar akcniatriaekeft Sdmk, aar keiSUilg m 
erwikaCB. CAemiva kekaoptete iaiEiekiaage aüt acieer HypoiikeBe ilker £e unpiü^glieke Beackaf» 
fenheit der Materie, dass das Blnt in den .ihl - ! Ii h bei der Systole sich erweiternden Herzhöhlea 
durch Wärme expanürf werde und aufwallf , und dass dieses Aufwallen die Ursache für die Bewe- 
guDg dea Blutes und für das Auftreten des Pulses abgebe. (äPBSiiGKL's Geschickte der Arzaeik. 
Bd. IV. 1^ 06 aq. u. p. 318 sq.). Viia Hatamn nd F. ea L4 Bea Snvn» kiehea die in Heneaaef- 
IfBtoade GlkroBf dee Uatea Hr die Urtaeke dw Kittaiaafl». Ab atiembeade Aaneki erUelk aiek 
bis zum 19. Jahrhundert die HABTa«*8cke, daaa daa UeiS ab Slosa- aad Druckwerk die Bew^unff 
des Blutes veranlasse. Pkt. DioT«ts vergleicht die Bewegung des Heneaa aad Kreialaaf dee Bin- 
les Bit der Wasserkunst zu Aiarly (Auat. corp. hum. p. 479.). 

' Im Mwef/acher BeMiehuHg wird Jedoch die UAavzv'sohe F'ontelbmgtweite vom der Be- 
dmUut^ th$ Beraaußlp dm Krtklm^mmijfiBirt. 

Stbph\n Halcs, Halu.r, .SpAUMaAMi leiten die ganze BladMwegaef von der Sloea- aad 
Druckkraft des Berxens ah. .Stkimi. Males (a. a. 0. p. 6U) und .SMi,r.A.">(ZA.vi (a. a. 0. p. 182) nioti- 
viren diese Ansicht durch die Beobachtung, dass in den N euen eine mit der Systole der Kammer zu- 
sammeafidleade BescUeunigong des Blntstromes auftrete. Beide beobacbteteu den Kreislauf bei nie- 
dera Wiiidlkierea, kri welekea die Syatole der Kaamer aiit der aaf die rkyttmaeke Beaekleaai» 
gang dea VeaeailroBea ciairirkMideB Dnalole der VerkaauNr eeiacitirt. Hatua (Wim. pkfa. 1. 
I.ib. IV. p. 437 sq.) hatte die rhythmische Beschleunigung im Venenstrom nicht bemerkt, dennoch 
spricki dersetbe es geradezu aas» daa> die ia die Aorta gewoifeae filalweilc aiok durch die Atteriea« 
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« 

■liii zw»r mii Piilsbrwegung, durch die CaptlUren i!i»ff \ enen ohue Pftls bis zar Vorkammer fort- 
pfianze, unil üass ai&u du flerz und zwar aeiue Druck- oder Stotakrall bei luJtblütigen VVirbelÜiie- 
ren, der«d Arterien kaiae 4MiiMm»W«adMgca Imitm loBiiit gm aUeü, M im wambliiiigeii 
■and' einiger Anbteaz der Arlcfka IwBhil ia Bewe^w^ sdx«« — da kciiM andere Uraaehe d«r 
Malltw^gWIf verbanden sei. 

Dip ztrrilf Miidijicalion der tlAHVKv'schen Lefcrc vom Rreislanf belriffl die Frage, wie «Icr 
Sloas, den der aiiügeworfene Inhait des Hersens der Blutmasae ertheilt, innerhalb der Gefösse ver- 
werthet wird; slatl der einlkcbea Sloulcwegnng macbt sieb mehr oder weniger dieVWielluDg von 
«taar fl''^nAmPtgmg m BlolairMa« feliaa4. Bei der noeli aunq^alkiAeB AnabiUmf der Wcllni* 
Mre itlterFfejraik darf paa nicbt erwarten, dass diaVacMeUang von der, durch jede aaegetlOMNn« 
andd s;»ngiiinis des Herzms cingclfitetni Wf IIonb<'WPf;unf; im ßtutstrom in einr f^enaurrs Analyse 
aller aof den Krci»Uul beziighchen Krsi lieiniinfjen Hi)f;ef,'t iiri"n tiSUr. D\e Wclienbewcgong blid^ 
nelmehr eine nehr oder wev^er unbcsiMimlc, »ber suhr allgemein beliebte Anscbauungsrom VjMl 
de» Be«regaug des Blolea iadeaGaHsMa, nuMBlliali indeo Arleriea.rEa iit iräU ddrt n rariteo- 
■w, daia baeandan daa Stafon das Pdiaa» dar dweh dai GaMil ^akwahaAan PubaelilNg dar 
Alfei4eay -die sioblbaren Seblingelnngen und Erweiterungen dieser Gewisse bei jeder Systole dar 
Herzkammern, die mit dem Mikroflcop verfolgte rhythimsche Bfsrhleuni^ang des Binlslromit u.m. w. 
auf die bezeiebaat« Vocstellang von der Blntbewegni^ eingewirkt haben, den Forschern, 
«i«|che dieaer AiMiaht Tan dar Blfelbawagaaf . is daa CeAüea eineB bealttaMcrett Aoadracfc 
gegekea hak«, gabBrt Ganaea Sir, aia eihigar Vartbaidls*' ^ Haam'aabaa Ldire va^Rreia- 
tauf, i]ur«h den zugleieb.enteabieden wurde, dass das giinzc Arterieasystem beständig, auch wühread 
der Diastole der Herzkammer, vom Blut geliiilt sei. Der {hils besteht nach ibni in rinei ^itlrniden, 
welienfbrmigen Bewegung vom Ueraca bis zu den kjeinslea Arterien bin. (Vergi. &rtti£.MieL'siGescb. 
Bd. IV. p. 86 sq.). ffaeb WataaBaar giabl aiak dk Paiibawegung dank aia« «aweaKr erfdgaada 
Ortavertaiemag «a daa-GcMaam la «liaaaaa. (Caiam. acad. PelrapalU. Val. ft, 7, 8.). Aaeb 
fluuaa aptialilfaa BialwaBea and von einer Fortbewegung und Forlpflaaaaay derseÜMSD : VidiauN 
etiam,neque r'iiii I iintn rdrntrm nnil ini riinn riirilinpnliiidinrnnlrinntDiiniilrotiyiitam)iiiiahia<|aial« 
percali et promoveri. <Elen. pbys. Tom. i. p. 446.) 

■Dem 19. Jahrhandert war es vorbebalten, einerseits die Gegensätze zwischea den ver» 
«bMeacB Aadeble« Oer die BhMbHngmg aaaNayfeb.ia dm Arteriaa aabirftr baraameldha 
md bcatiaiHiera Aatwartea über die 'Tiiebbrlfta aad ibar die Alt andWeiM, «ia diaMibeA dea 
IraMaaf bewirken, z« erzielen. 

Seharf nnd bestimmt \n\\^\(.»Ar gegtn dir herrschfiide jirmehtPOH demwetfenfünnii^p» 
BbtUtrom in dm Ari^rien nid. (Allg. Asatoaue, iibers. von Vv\itv{ Tom. i., p. 82 »4.). „Mao « 
hat vaa ataar Bkrtiwlk gesprodMa« dia in A«gaabliake dar ZaaanMwaaicbung des HarMa» aabkia 
daa gaiia «riariaBr Sfaim iortplaaM, aad wd^ faa daa baidea Ummb Bbil geldldel wcyd«, dia 
bei Jader Zasamnienzichang des Uenena sich in die Arterien ergieasea'*; nnd an einer Anderen 
Stell«: „Gewöhnlieh steUt Baa neb das Blal i»daa Artanea« wie daa Waaaar io daaiHcöaie«« 

a«U^«rl Stadial. 9 
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fliessi'ud vor", und leitet dieses voa der Zusammenziehuag der Arterien iter. ,,So Ut es at>er oicbt. 
Es TerJiXU sieb di« Stiebe, wie liei einer Spritze, aus dcreaRÖbra mm «ModKeheUengc von Ideioea 
Zwdgw «otcpriiisvwK Sind diew Zwdg« md der Kiepcr der Sprilae toU ve« PtlMigkcil, wM 
ii dem AngenUiek, in wehhen der Kolben der Spritze das Fluidun ia Kficper rortireibt, die ToUil- 
maü'tf; dps Fltiitium bis nn dip Kiidrii der Röliro füilf;ps( liobcn. Zusammenzleliung der liukcn Kam- 
Bier, allgemeine Bfwt'i,'iMij; s.inimlüchpn arlprir IIimi ÜIdIps und F.iiilrill eitirr dem Capillarsysleme 
zunächst stehenden Portion Blutes in das letztere sind drei timge, die ein und derselbe Augenblick 
TBretnigl.** Da fcct jeder Kibativn aar veo^ lUat «ns der Hcnkaaner ia diaArieiiea «nagdiiebfla 
wird, «ad aoTdar aidanaa Saila n^likb Blat aaa daanHian lanasirete, aa m dia arlarieile Aaa* 
debaang und folglich auch die eüisliscbe Znsamnenuehung sehr gering, kaum wabmehoibar, nnd 
auch die Bewegung des Blutes von keiner Bedeutung. Der Puls selbst habe zur spctielli-n Ursache 
die durch den Stögs auf die Bluimasse berbeigefubrte Ot-Isveränderung der Arterien, und zwar eine 
augeoblicUidia aad pUltxIidia ilr dia ganse ArtaricaiystcBi \ darnai wira «ach Bewegung dM fitav 
M aad dar Pab taihtt verkaiialianMi AcMricaafiiam wtbraehnfcar. IKe gaue Triebbrnft de» 
Ulafiellen Stroms stamme dircct vom Hcrzstosse. 

SchonPKVFF tnl in seinen vortrefflichen Anmerkiiii?''!i rti dcrUebersclzunßdesBifiuT'schea 
Werkes daraaf hingewiesen, dass der Verfasser auf die üinderiiiftse, welche die fongc&to&&eaeBliit- 
mu» aaf ihnr Haba arleidet, aad abo aaeh aaf ^ «eilar daiaai b8rroi:gebanden Coaemuaaiaii 
aa weaig Rifduiobt geaffianwa habe. Bicbat varlogt daa haaptdehfieblea Wideralaad-m 4u Qvfär 
larsj'Slem, in welchem der Stoaa aa%eballen werde, aad behaaplat^ dais aiac utimerklicho organi- 
sch e ContraclUität der Capillart*n, so wie die Saugkraft der Ven^ii die We'iterbeförderun^ slcrBlul- 
masse nach den Atrien hio übernehme. Allein es gebührt Bichat das Verdienst, auf eiueBcwcgtuigs- 
weise des arberiellea Blutstroms, die in der Natur wirklich besteht, und auf welche asan beut zu Tage 
sa waaig RSdt««bt gaaonaieB hat, arit alter SdUrJb» weea aadi einiailig, aaftaeiina gaauMhl la 
Inben. Es wird aiah apXter «aifM, daia dia aaaeilia Aaiiehlen über dia »MiriCB Wirkaagea dat 
durch diellerzfcaratnem .lus^pprcssten Inhaltes auf dieBlutsäulc dfrArlcricn den Standpunkt Bicn.it's 
völlig verlassen haben und in verschiedener Au{Tn<i!;nnv die Wellenbewegung wieder einrühren. 

Bevor ich mich zu deu aeuercu Ansichten wende, muss ich noch der Forscher gedenken, 
waMMBaemdiaAafiaarfcMaAaitaardBeawaite, btilMr iwaig beuMeta TricbM IbUigeB 
fiviaaafiirdieBlalbawagaag» aiiialieh aaf dial« darDiartatedarHenMUaa «ab aalmo^^ 
Atfirttion oder Zw^ilni^ gelenkt haben. 

Nacfa ÜKSTenneicHEn (Versuch einer Darstellang derLehre vom Kreislauf des Blutes. 1826, 
f. 153) hat schoa Wiu>b6ans (Diu. de oaasis mot. progress. sanguinis in venia. 1772^ die Saug» 
lMftd«aBcimabTMelhnft«pdeByaMistraBiliiagcrtallL Aaeb Aiuia dartrt danaT Ua, 
4aia-dea Bbtt ia daa VarM, wie ia.cia hetce Geftee, i« aiaea tearea Raaai Maeiagatriebea «arda, 
obne jedoch einen beiionderen Werth darauf zu legen. (Blem. phfs. Tom. IL, p.9tS). Desgleichen 
Ikast Akd. Wir Sri-, (ii u Riii kflu?« «Ifs BltJlP" drirrh die V'ciien dudorcli unterstützt werden, dass daa 
Hera deai Blute in den Holiiailem einen ieerenÜaun darbiete. (GötÜng. gelehrt. Amx. 1775)P>34ä«)> 
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sowie iiltei- dif ßfimgui*^ des BlHte$ in äensel^tt b«i /■VifAew^ry»««», ^ 

Ebenso haben Bllmknhach (lostil. pbys. p. lüO; §. 12G) und Ppapv (Bichat^* Alig. Anat. Tom. I., 
p. ISi; Anmerk.) auf die AspiraUoB der «ich erweiternden Herzhöhlen als Triebkraft fiir die Be- 
wegung det IHiilBi b dcD Vna ti me wi M Mi. 

Tcoas, 1815) tind Scbubaetb mit Gilbert (GiuitnT's Anaaleu der l'hys. ; nene Folge, Bd. XXVII. 
p. 41 sqq.) bebnndelt. Die erste .Abhandlung ist mir nicht sngänglieh gewe^pn. Ans der zweiten, 
lehrreichen Arbeit entnehme ich Folgendes. Die Verff. heben zunäcbsi hervor, dass der durch die 
Spttk 4er Benkumer im Biate ia in Artmkm cr^eiiit SioM wegra ZankfaDcto »hname, 
u.F«%a imt JLühtugt'iank die Varliaieliiiig der Arieries ela. «UaibUob dfudiwieht wwd* vai 
nicht über das Arteriensyslem bioaasrpi('Ii(>. Man kam feraer nohtlMgilcat spft2lMesiif'iii.i:ii za- 
folge einer Nnfiz Sim »um!'!, fa. a. 0. p. ti7.), da«s in finm hcraelisch verschlossenen tiefässe 
eta leerer Raum enLälctie, wenn man die Wände ausdehne, und dass eine mit ihm xasanMacahäogeede 
FlSM^fcdt lieb im dieacD, dweb den Luftdraek püidben, biMioitlnei werde. Nn überlege aen, 
wie eehr iu Hen eioen eotebea Gettne aotlef lei. Dee Hcn bl ale«, eagt Samuemtr ciae daf- 
pelle Saug - und Dnxkpunpe, die elcle gleichzeitig in Tbätigkcit treten, indem die ^'o^kammem sieb 
gerade dann erweitern, wann die Kammern sich in di-r Svstdlt» hefindcn. DieArterien sind die Steig- 
rohren der Kammern als Druckpumpe ; die Venen sind die ^iliefeln für die Vorkammern als Saug- 
pumpe ; die Klappe« aawaht dee Heraena als der Verna nnd die Klappenventile der Druck - und 
ftragpaape. Die Heaptamcbe der Bew^gaag det Veaeablatea iai ia der IKaaiole der HerabSblea n 
suclien. Gusaar führt in der Nachschrift zur ScuuaAjrra^cehea Abhandlung die Ansicht von deai 
Henceu und denGefiisüen als einem dopppilea und J>ruckwerk mit Zubehör bis in die kleinsten 

Details aus. £s scbeiut mir nicht nolbweudig, auf dieEinzelnbeiten, von denen einige auch unricbtig 
sind, näher einzugehen ; nur die Darstellung GiusaT's iu Betreff de« Blul«lromes der Arleriea, 
weie b a ar ipr Erttataraag der pAaaf^tahea BHüliraqg dee Falaea giiM, aiag Udr ibre Slella lladM. 

Ua liake Kamver prent, aagt Ciiaaar, etwa & Letb Bist ia die Aorta hinein, und zwar ia 
dem Zeitraum von — % Sccundc. In istpifcn Röhren wSrc dieses unmöglich, da die Haarröhrchen- 
krnn in den Capiilarcn, ftir eine so kurze Dauer drr W'irkung, die rniji'n Müiidungea derselben so 
gal als^ verschiiesst. Ute biegsamen Wände der Arterien geben aber uem Drucke, der auf sie ein- 
wiiil,aaih | lia eebweUeaanf (Pab), diaalehiMa beidenXaanMffaaiieril aad aaiMt, aad^daia 
dtoaer Wifknag evi Tbcil der b e w egca de a Irall voimebk wird, eo mau der Braek gag» dia 
Arterieowände und ako aach der Puls weiter vom Herzen ab gerii^ger werden. Desgleichen wird 
die RlütJTiMse weiter abwärts vom Herrrn mit dem l'ebersebnss der systolischen Kraft derHerzkam- 
mer über den Theii, der zur Anschwellutig und Ausdehnung der ehistiMheo Wände der Arterien- 
ittBBa aaba betia Heraea vaiAiaaeht wird« ia die Maea Arima Ibi^eilBeMa. Beladet eich dia 
Herdaanaeria dcrSfUala» eeatefeea die gruim Sehhgadem im. üenea aaaMiit aieh wieder 
auf die ursprüngliche Weile zusammen und schieben eine, der bineingeprcaMn gleiche Biutmengc ia 
die entlegeneren Tbeile dieser Schlagadern und Hire Verä<!te!nng«n hinein. Diilier wird das Blut in 
dea enüegcaereo Thailen der Arleriea imaafbri mit ziemlich gleicher Krak vorwärts bewegt, und 

9« 
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06 tieiibaefiluiifcrn Uber du- crsitii Ululgefdise und deren Bildung, 

zwai' al)wcrhsp!nd durch die Systole dor Kaniinprn und, während der Diastole derselben, durcü den 
Druck drr gespannleti uud »ich «jeder zasammenKiebendea Wände der AorU und Arierieustäiume. 

Die UeIwracM himI Bearthdlrag iee wU MMiiM jiMitktem fiber dn JIfei«b«r 

iM Blutes dmch VonrittaliDg it» (biligw Henflot wkd noi erkwUcrt* wem wir di« eapiriicheB 
nruadla;;en, in welchen dieselben wurzeln, vorausgehen la.<isen Dicsi* Grundlagen waren theiU auf 
der unniiltelbaren Beobachtung des sirnmenden Blutes bei Thieren, theils aus manometrischen Vcr- 
suclieo gewonneu, und die eiazelnea Ansichten tragen häufig die Farbe der von den einzelaea F«r- 
edwcn beüeblca FM«ehaiigiaMliio<le. N«aieBlKdi aber h«l die nenerte Zdt feil |{ii»Ueh veiseiiea 
oder ibiiebdioh TenuMUSasigl, wec die uiianlld]»reB BcelMefatungen des tlrilMiideB fllelea lebr(. 

Die wichtigsten Rem/lafe, welche aus de» mikroskopischen L'nlersuclmn^ßu des /{reif 
lauffis hpi Krabryönen von Fischen, Amphibien, Vögeln, Säogfilliierrti. des-jlciihrti aus drr Hcohaih- 
tuHg der Schwirambaul der Frötctie, der Mesettterien kleinerer Tbierc, derLuugen bei Amphibien etc. 
geweaBCD wirto, aiad nr aueren Zweck folgend««' 

1) Bei geidwidUM Znttuie der Tbiere, w der Agoeie^ in FSlilea, w« d«r BhiMraei m 
den Cejüllnren aufgehört hatte, bei Embryoneu endlidi auch ohne Ahschi^ächnng der Herzlhäti^Ml 
wird die Bhilsiüile in den Arlrrlrn Ms /.u licti Capiliarrn hin mit jrdrr Systole der Kammer forlge- 
stosscn, witiircnd. in der Diastole das Blut stilbilehl oder .lucii ctwu zurückgeht. (Flucluatioof 
OsoiUation). (Spaiaadsam a. a. 0. Dim. iL, Reiok. V. p- 162 ; DSunwas io den Deakjehiiikea 
der lUnigl. Baieiwsh. Ab^d. d. Win. Bd. VU. p. 46 ef.$ Pamd« i> aetnen Beitrigen nr Bol^ 
wicbetnagaigeseh. p. 19; Oi^sTcimEicuBu a. a. 0. p. 79 tq. ; Weoemeybb in seinen „Unters, über 
den Krflsl uir des BluUi** p. 190 aq.} Joa. MinuiB im den Uaadb, der Pbys. dea Manaoh. Bd. L 
p. 206, cr.ae Aull.). 

2) Bei krifUgem Zustande des Thieres bewegt sich das Ulut in den Arterien continuiriich 
vaA mit jeder Syetoi« rhyUnriaeb beecblMaigli dieees wiN ywi allea geiMuuiteii Pacecheni «afo» 
geben. 1d owiBer Beacbrnbmg der EraebeinugeB dea Kreialaalei bei F i i ehe ei b rfeaM habe ieb 

darauf hingewiesen, dass ein wirklidMr eoBtinuirlicher Strom in Arterien erst, und zwar bei sel>r 
frcquenlcu Ilerzschi:if.r<-n, in den Endverzweigangen auftritt, und dass derselbe in dem iibn'pn Thcilc 
des Aricrteusysleuis imr iu Folge einer Sinaesläuschung continuiriich «rtebdttt. Bei jeder Vorwärts- 
bewegung der Bhtsiale ia dw Aitnica w«rdea in gewism StoHen SaUlsgelangeo aad hoemn^ 
tiaoefcriidenuigcat weniger ainflalleiid,«ft gar oiebtyErwdlemBfeB nadVenngennge» bewerbbdr. 
(Pols). Necb SpALLJuszAni und den neueren Forscbem dauni dieGeeahwittdigbdil dcsBlalatroaa vm 
den Sllmmen nach den Zweigen hin allmählicth ab. 

3) Steht das Ilen tempor|r still, so hurl Jedei: pulsalorische Forllrieb des Blotes in deo 
Arterien sogleich auf. (Wanuaimre. e. 0. p. lU4j. 

4) h dea I]ider|^bigea der Aiteriea in die Veaea, ia dea CapiUereat je nUul bi dea Bad« 
Verzweiflungen der Arleriaa IBeaal das ßlut bei krälUgen Thieren nur contioairlicbt aoid langsamer 
als in dr[) \i Irrim tir;d \'i-nen. Bei schwachen Thieren erstrrrkt sich die Pulsbewegnng ancb anf di« 
Camilla ren, und kann hier auch als rhyliuBiscäeBesobieuiiiguiig dea cootijiHirUckoa ^Stromes aullretea. 
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sowie über dir Bewegung des B/ut: te; denselben bri Fischrmbnioneii. (V 

Der contifruiHictic Siroin in den CapilUren etc. kann auf kurze Zeit aoch fortdauern, nacbdem die 
Herxthadgkeil aurgeiitirt bat. . f 

5) I« Vwen ffiewt in Blut onatindriicb nnd hngnner «Ii io ien ^aneheii griigiarlca 
AftariM. (SrAUiMMK M m AUgoinMn in ArUriM MiTfara gUiefee Geiebwivdigknt M 
Kleichein Diameter des Gerasses a. a. 0. Diss. II. p. 188.). Die Geschwin4igkcil du ttoMrOBa in 
dok Vcaen nimmt von der Peri{if)ene nn<*h dein llerzrn hin allmählich zu. 

6) In den Hohlveneu und in den Venen dem Herzen zuuäcbat flieaal das Blut absatzweise in 
Art, e» ifliii«a -Lkaf aut dar Diisldle der Vorkanaier keMbiemigl awl wibwd der Syilole 

entweder kagwaer wm Hcneo fertlieHl oder stUbiefat oder dareb die von dca Atrien aarikkgo* 
wortaie Blutraasse zut-ückgelricbea wird. (Veaiiter Puls). 

7) DöLLl^cEn, pA.NDi:n, OBSTKanBiuiEn, Wbdiuibveii haben rhenso, wie SptLtl^7A.^l, be- 
«baehtet, dass bei EsbryoneQ die atossweise bescbleuuigteBeweguDi; des Bluisiroms in den Arterien 
aiwiilen eneh auf die VencBWiirsdn übergebt. 

S) DVuuaeaa and Wsawivn bahoa,. w» 8i>ai.ii«iiaMn, bei Bmbryeaea beebaeblel, daaa 
das Blal im gansen Gclasssystem nur ruckweise vonrücklc. WBoaNcvKii weiset sa^eieh daranf 'binf 
dass das atossweise Vorriit kcn df>> Blulcs in den Arterien von der Systole der Kammer, dasjenige in 
den Venen von der zur gleichen Zeit eintretenden Diastole der Vorkammer abhängig sei. (a. a. 0. 

,i».m,). 

9) PaBMa aad WnaaBim beioliMiIca eiae ErMbeianag- dea Kreidanlbe bei Eaibryonea, • 

die aach irh selir hHuRg xu beobachten Gdegcnbcil hatte, und durch weK he sie von der Saugkraft 
der s- Ii «rwcilcrndcii Hcrzlinhlca tiberzeugt wurden. Dus Herz stand sliU, der fin f'.l Mif hatte .mf- 
gehorl. Darauf begann die HerzthaUgkeit von neuem. Bei der iijrslole des Vorliolü bewegte sich das 
Biet rSokwfrli in den aagrenzcndca Venen uad slänte dmw bei der Diastole raseb in den Vorltaf 
bba&u Dioeaibe EnAeianag wardt iRibnad der Syatola aad Oioaloia'de» Raaiaier an dcrBtaUlale 
der Aorte bcob.t eiltet. 

10; Die BlulkSrpcrehen zeigen in Hem Strome keine von diesem unabhängige Bewegung; 
sie bewegeu sidi gleichmaasig mit deusdlicn; nur diejenigen, wekbe zufällig an die Wandung des 
Gefasses anslossen, werden In ihrem Laufe mit dem Strome zurückgehallen. 

Die v«a Staraan Haue zoent a^geilellle» waaewrihbeAe» f^tmidM wardea Ib 10. Jabi^ 
bnndert wi«d«> von PocaanaLu (Roebenbea >nr la fvrae da' eeeur aortii|ae i Macbimmb's loanai da 
Phys. Tom. IX. p. Sil sq.) .-iurgcnommen und in neuester Zeit besonders durch das von Lmwic 
eoBstruirlc Kytnographion gefordert. Für diePrngen, welches die Triebkräfte des Herzens simi, und 
wie dieselben für den Kreislauf des Blutes verwertbet werden, scheinen, mir be^oeders J'olgmde 
Jlfiftrti hecToigababaa werdaa sa aiBaiaB. 

1) Dar BlaUraak iat ia dea Arterie« wet badwiaadcr, aia ia 4ea Yaae». Beidaavana- 
blüdgen Thieren lässt sich nach Volkmax.'v (HämodyaaaJk«) der aittUfe Blaldiadt aai Anfinge dar 
AarU auf ungefähr *200 Mill. Quecksilber veranschlagen. 

2) Der Btuldruck niumil in den Arterien, wie Volkman.'« gegen PoisseuLLE nacuwie^ 
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(a. a. 0. p. 160 sq.)* vom Herzen nach den Capillaren hin ab. Diese Abnahme des Biutdrurkcs 
scbetat in den grossen Arterien nur wenigi is den Arterien kleineren Halibcrs dagegea scttneller 
itatlniiidm. 

Z) DtMPek ü« bei jeder Sf siele der Rennoeni in die Arterien eiesepreMlft Bletneeae wM 

die Spannung de« Arterieabletas elwai o-bShti lei jeder Diastnln di r Rammen flUU der Btnldraefc 
in den Arlerien. Diese während der Herxpulsaüonen eintretenden Erhöhungen md ErHedrijfinigen 
der SpaoBODgsverhalliÜHe in den Arterien hören gegea die Capillaren bin auf. 

4) Der Matdrnck ü dea Vcaen seigt eioe Aboehie v«m der Peri|iberie aadi deen Uecxen 
bin. Neek Vei.«MMm («. *. 0. f. I7S) bettigt der Bloldraek bein Kalbe in derVeaa nelatani 37,5 
M. Quecks., in der Vena jugul. 9 Mill. Der Uatdrnek in Venen nimmt mit BROHiiBa (ZeHicb. f. rat. 
Med. 1854, p. 33() si[.) im All^'cnu'incn zn, wwin er iti dpii ArJprir-n nlisinkt. 

5) Iii der Huhlveue des Huiidea ist die mililcre ^(luaiiuug de« Blutes geringer als der Laß» 
druck gefunden worden. (Volkm. u. Lcowic; a. a. 0. p. 355.). 

0) Darcb den bdutaataa WiramvBa'iofaeB Veiineh (a. a. 0. p. 307 a. 900)» eewie dunb 
V. ^Tbibibi (D« cordi» ad^iraiiena experin. 18S8. f* 17eq.) «M crwieMih dau d«e Benbiinlcaa 
des Blutdrucks in den Hohlvenrn unter den Atmosphfirendruck nicht allein durch Inspirationsbewe* 
^un^R, sondern cnnstant mit Jeder Diastole derVorhöfe (Kammer?) eintritt, und dau der Blutdruck 
mehr oder weniger als der Atmosphärendruck beträgt, ja selbst bis auf die Höbe desselben sich erhebt. 

' Winoca «eilet segtoieh ««f dettUniandried U>« waMea die dordi du Kymograpbion geseiehaeten 
WeDenfiaien UadehlUcb ibrer Fena darbietea. h den WeUeaBaieo der ArlerieB eiad die Hüben 
•ligeraadet, die Vertiefungen mehr spitz, umgekehrt bei den Wellenlinien der Hobivenen. Die 
WevKicii'scfaen Versuche haben auch gelehrt (a. a. 0. p. 27), dass nach Unterbindung dtr Vena 
•abclavia die aspiratorischea, mit derlKistoiedeeAtdiUD's xusammeofalleBdeaWelienthäler constant 

' liefarirerdea, wie es cnrartet werden alMlek wese tu Bmbriakan dei Maldraekaa toh Henmi. 
ebbSngu 

7) Aa des Capillaren sind bis dahin manometrische Versuche nicht anzoslellen gewesen. 
Man scbliessl aus der, auch nach ^rm Avilliönn der HerztbAtigkcil einige Zeit fortdauernden Bewe- 
gung des Blutes aus den Arterien uacb den Venen hiuj dass der Blutdruck in den Capillaren geringer 
sei als io dea ArterieBf aber hSber als in den Venen. Der Bbitdruek in den Capillaren ist hiernach 
veHlndeitieb aii der Veriindennig der Sptaanngtvcrhillaisa* in den AMarien and Venen, naeb be- 
itaaataa pbjiÜcailicheB Gesetzen. 

Von aussprordenliichem Einfluss eudlich auf die liciiligci! AiKirhicn vom RrfisIauFe des 
Bliiles istdieBcdliaililuiigK. H. Wkbkk s gew esen, dass üi'rl'iils in di n Arterim nicht synchronitch 
sei, sondern zur l'orlptlanzang vom Herzen bis zum Fusiie einen ZeilrMum von — % ^cunde ge- 
biauehe (de pvba, Neoiptioaeate. adneial. aaat. et pbys. Lpa. U}1). Darah diesa Baabaehtaag 
warde dieVentellaagBiaiAT^e van der atohebeaStes ibe a r e gn By des Blalea ia deaArtaricn n rii i ag t 
aad dte der Welleabt^iregai^ machte neb gellend. 




sowie über die Bewegung des BhUet im deaittbtn bei Fitckemhryonen. 
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In dem Vorhert'phcndeii sind die Beobarhtnngen und ErfabraDgeu milgetheiU, welche, ob- 
sehoii meial nil einseUi^er ßeriicksictuiguog, dea DeuereaAasichtea über dieTriebkräfledes Ihätigea 
HcKMa« nad Ober die Alt vai Wnhc, wie aitedl« iMim KiwIeaT dee Blvte» n 4ei fieGne« veiw 
weidiet weriea, sam Gnade getegea hebea. Alf Jia aUcffdiagi dMdEeaewvrthea BeHflhaagea der 
■eaeilea Zeili den Blatkreislauf einer mnlbeniatisch-pbysikalischen Bebandlang zu unterziehen, 
glaube ich hier iiii lii niilirr pin<;:ehpn zu dürf n. l üsere Kenntnisse über das nähere \'erhallen strö- 
mender Fiii^igkeit von der Bescliafenheit des Blutes in elasliaefaea AÖhren von der Form luid Be> 
sduLffeobeil der Blulgeräsie, desgleicim fiber die N*tar der Widentitada, die bier aaftrelett, tter 
die SpeaamigNefMÜlBiiee de« Bhles wlhread dei RrdilMibs-ea verachiedeaea Orlea aad bei «ia- 
getretener Ruhe, über das Kraftmaass der Hentbili^eil sind überdieit wo- unvollkommen, dass au^ 
vor derAofgabe vielmehr zurückschrecken könnte, als daniil einen «grossen Aufwand macht'n mörh'e. 
Ich beschränke mich daher, mit Hücksicbt auf die von mir geslclllcn Fragen die neuetten Uauptan- 
sichten vom Unmbuf dei Blates bier folgen au Usaea. 

A. Wae soalefasl die TfieMtriÜb dee lUligea Henca» bclrilft. aiad aaMOilieb vea 
alea PoredierB (Dölunob«, PAMoen, OesTEnREtcnKR, Wedbhbvbr u. A.), welche die Enebeinaiigea 
des Kreislaufs bei Embryonen kennen gelernt liaben, su>ei Triebkraft die Druck- und Xu^krqft, 
für die Bmr^'iin:: des Ulules in Arterien und \'eiien in Rechounp; {;ebr.n;iil. Alle sind zugleich der 
Anticht, dass die durch die Diastole der Vorkammer vermittelte Saugkraft eiu geringeres Krailmaass 
bceiiae, «b dia dareb ifie Sf Mole der KaaHMr aaeg«Kbia Droebbtaft. Wevaici aad QimaaiMaia 
hiaea die DraefcknR dareh die CapUkna Uidanb «aob aaf die iewegaas dei Uaiei ia dea Veaea 
direct einwirken. Nach WK'rRK ti soll die Saugkraft nur dazu dienen, den Nacblheil, welcher der 
durrd die Systole der Vorkammer bewirkte Ilütkfluss des Blutes in den Hohlvenen hervorbringe, zu 
beseitigen. J. MuKi.ua* und Donoeiis stellen die S«ugkralt des Herzens nicht in Abrede, allein sie 
gesiaUen deiielbea beiaea erbaUMea IMeaa auf dee ZarteaddkewiaieB der JHlftbeweiaag ia dea 

B. Wohl «Ue maassgebenden AaiMten der Jetztzeit über den KreMnif febea voa. aar 
eättr Triebkraft de* thtilisrrn llerseHS, von der Druck- oder Stmjttrff/t, aus. 

Mackkuw (Fhysiolog. (iberseUt voa Hotacrbh} Bd. II., p. 215 sq.) und Jon. Uucllbr 
<a.«.0.)l«MadiaStaMkitlkdeeBenaBe anaiTlMil diiaei» <a« M fadireet deich Spaaiaag 
der eleitieebeB ArtcriaawliBd» aaf die BeafCjaag dei Malee m de» Critoea eiawirkea. Deeaton- 
weise Fortrücken dea Malee ia Artarieastümmcn erlischt, wie Jon. Mneuia Mgt» ia den kleinere» 
Arterien; dnrefa Spannung der Arterienwän lc :^i he die direclc Stosswirknng vertoreo, nnd Hiese 
Sfaaaaag aoa trete ooaipeasirend als Treibkrad des Blutes auf. äowie die zosaiamengedrückte Luft 
ia 4aa i W ad bu e l a dar feaerspriUe, ebeai» aneha dte m Ptk «rwiaiaipie, dareh tbre Elasiicität 
wh veraagerade Ariaria die palaaleeiaebe Bewegaag dee INalce ia dea Arteifaa avgieieb au eiaer 
eoniinuirtiehen, aber polsatorisch vcrslärkteo ; unter dem oompeoairaadea Dracfc der Arterien gehe 
dann der couliniiirlichc FIuss dureb die Capillareo und iti den Venen zum Herzen wfifer. Werde 
das Herz schwach and seine Stoaskraft gehager, so werden auch die Arterienwaade weniger aus- 
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gedehnt and weniger Spannkran erzcugl 5 das Blnt flresse nur stossweise, und der Sloss pflanw; 
sicli seU»t bis in die CapiUann fort. Jou. MunkLBn denkt sicli, mit Hücitsicht aaf WsaEn's Bcobacb- 
Uiog, das pttlMlvriMln ForMkfcei des Btatoi mit «Den walleaAni^M AU«af; lUda die Sto»- 
kswft letaehc dooh diteot md iniiiiii(e)bar di« Bhtauie in dm ArtfrioD vorwlrla, «nd die Spanuf 
dff'AltvrieBWÜnde nvird zn einer sccundüren und compenstrcndenTriebkran des Blutes. 

In etwas anilwTr \\''ei.so sielllc sit h Vol(;»ia.nn die Wirkung der Sto»skrafl dcsiHcrzens vor. 
Der Verr. macht zunächst darauf autoierksam, dass in der Bewegung des Blutes der Arterien wih- 
md d«i Pabei «oht cAw« «io« Bewegung oar Bit VcrilDderung der Fora der Ifsiie» leodera eiie 
weHeafBrnige Bewegniif nk Porlbewcfmg der Bbne variiege. Bei jeder Syalelttf eagt Veiunum 
(Haiiiodyriam. p. lOi). werde etwa 6 Vnzen Blnt iu die Aorta gepresst. Diese Blutmeoge dringt in 
das gefüllte Artcrknsy.'^tcm mit grösserer Scbnclli;;kcit ein, als sie abOicssen kann und bewirkt ei«e 
locale Erweiterung der Arterien an ihrem Ursprünge. Sobald die Systole iiier nacblisst, riickldarsfa 
die elastisebe Coatnctioo der Arteriep der Ueberscbuss «• Biet weiter. ' Der «nq;edel)nte GeSieel» 
aetmill* ireleiier siek »iMiMMasieb^ tritt, der Fraclioa iieeb, ei Stelle des Hetieuj er eollceft 
^Oen Tlieii seines Inhaltes in weiler abwärts liegende Abschnitte der Arterien etc., bis eedüdt dw 
Ueberschnss in das Cnpillarsystem him iii^edriK-kl wFr l \aeb dieser Darstellung wird die Spannan'^ 
der Arterienwäode und der erhöhte Blutdroik üas<:lb$l uar bei jedesmaliger Systole der Kaniinern 
erzengt, und derselbe rückt mit einer Art wellenrörmiger Fortpflanzung vom Herzen nach den Ca- 
pBkreB bin t die Blntbetregang in des Arterica iil eise diroli jede Syslel« der KaiMMro tieiMge» 
nhMe weUesttTBig eUeefeedc Vorwirl^iev^Bg der BlMaeaae, die sieh in den Arlerica m einer 
einfacheQ, r/intinoiriicben verwandhlt. Später hat VeLHUMT sloll der AMiellt WsMa's tlNilweiM 
ei^escblosspii. (Müll. Arth. IHfii, p. 134 sq.). 

IVach b. U. Webea (Müll. Archiv 1851 p. 497 sq. und 185;i p. läti sq.) entsteht die Be- 
wegung de» Biitei Inoptslcbfich diirck Dntekdifoeias «vdi dei WecklliaBi ind die PertdeMr der 
Bewi^m; da Blniee iit van der OrnekdUliereps akbSnipg. Htm niiii io dem Breiileiir dei Bhtei 
die „beharriiehc Strombewegung" und die ,, wechselnde Wellenbewegung* ' aafteracbddeOt wddie 
letztere nur in den Arterien Statt 1ml und die l'rsachc des wahrnehmbaren Pnlses ist. Bei demStro- 
Ben des Blotes ist das Gleichgewicbl zwischen allen Theilen der strömenden Flüssigkeit aufgebo- 
ten aBeTbeile der Fifinigkcit crMdea dednnb gieiehaeitig «in« V^ritadera^ ihier Lege; der 
BireB iit eia bewegter Kgrper. Bei derWcUenkewcgaag degegea ladet Stdriu^g dei GWeBgewieli» 
nur in einem Thoile der FIü.s.<}iglMit Statt, «ad de* Strebea dieses TbeBaa ia den Gleichgewichtszu- 
stand zurückzukehren, bringt saccessiv eine Störung des Gleichgewichts in der benachbarten 
Flüssigkeit «. s. f. hervor, und dadurch schreitet die Welle forL Jede Ealteeriing der KeauMr dereh 
die Sfitole dtndkn mnabt du BiirtfaiiiloB ia -dea AileiieDf da w^gia dar'WidarrilBda die 
Aaegleichung dür entilaadcaea Dradcdütrees wibrend ciaer Pdealie« des Hcneaa (1 Beeaade) 
nicht erfolgen kann. Jr ii I jllnr u de.r Vorbdfe vermindert die Blutmenge in den Veneo und verrin- 
gert den Bluldnuk Im densellicu. Durch das Slrclifn <k'S Blutes diese Druckdiffcrrn? in Arterien und 
Vcaen anszogleicben, entsteht der bebanrüdie Strom and seiilieeejidt «ucb dieKrotfnuag nndFiUiiMg 
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des frsrlilaff>fn Vortiöfs. Während in den Capillarcn nnd Veiipn gcwiihnliih leine ander«*, als die 
Slrorabewefung des Bluics vorbandw ist, tritt io deo Arterien noch die Welienbewe^uni; liinzu, 
Iwrii wMbß ier MnirlMbe Slron rbythiüidi bMehleaiiigt wird. Diese Welieobewcijuug wird 
iatA ilw lA du fefiUlle ArlerieuyilM von Henn liiotjBfepwa|M JHnl^wuila» enmgi, |end« 
so wie man durch 4u HimbipiilMB «MrQaulKll PUbal^sit b WasMr Mit kmc OjkriliicU 
Weltes hervorbringe. 

Ans diesen Milthcituugen ergtebt sich in allgemeinen Lmrissen der l'iiii'rsthird der 
Wnia*seben Ansicht eon derjaiigam i. Htmusn's und Woukmkxü's. Bei den zulcizt genannten 
Mj^ose« virkt icr « i g gfrcM t » Ki—crinlNilt direct nnnttelbar tat diePurikewvgang der 
Bh rt— l e » ArtariMnyatMi, «■< iir«r mk soMeuive«, 4. ö. w«llenfifnngM AUanf ; n ücmt 
unmittelbaren Stosswirkung; des Herzens tritt iiacli J. Mi kllkix sccundär und compcnsirend die An- 
spannsiri!; <!rr Viifrii'nw:i?idc ais Tricbicrari hinzu und bcwiritt den conlinuiriiehen Strom inArtcrien, 
CapilUrcu und Venen, bei E. H. WaaEn Ixat die Druckkraft des Herzeos aufgehört, eine direete 
EiBilrirlnuiy'di StoadtmAcBf ForOewegung d«f Bklet ia iea Arierkm' aauafibai. Der voll« 
lf«DMnwk-wM «i«bi«hr tewf idcgt, dnt «Im aaigtpitMie BtaivMaUni im Kanaur die Hat- 
uenge im Artericnsjrsleit venaehrt, die Arterienwände anspannt, dcii Blutdruck erhöbt, Dnufc^ftU- 
renz im Gerasaröbrensyslem'erzeo^. Diese »Isn seeandnVdarrbdieDruckkrafldes Herzens erzeugla 
Dru«kdiff«reaz ia GeTüssystea ist die Hauplursacbe aller Bewegung dw Blutes in deoGerdssen, dif 
Uamaiiih ibarall aad laaiehai aar aaatiaairlleb aaialunM. DcrdavchDraabGAMBabawiiklB 
SlR» «rSltaal aidi anah die Vockinaer, deraa Aal^aba nah daria erlUU, donih rhyibaiaehe- Bafr> 
laemng des Inhaltes die Abführung claes, den ia dM Artcriensystem uus^ewnrfcnen Kammerinballe 
gleir'ifti Blulquantum's aus den Venen rn gest.iiien, damit ein beharrlicher Zu-=h:ni in der Druck- 
dttferenz herbeigeführt werde. Der aasgepreüste Kammerinhalt hat noch eine zweite, gteicbfalls nur 
secundür sich gdlaad BMch«n4e Einwirkung auf di« BluluasseJa dea Arteriaa; er erzeugt eine 
faikiv« Welte, dea Pab| für die Bewccaag de» IHalai iil «ie voa «alci^KaerdtteierBedeiitaaf. Dita- 
aasb liest ia der Anwendung der Welteab«wegüng des Waaaers anl IMer Oberfläche auf die pnlsa- 
torische Bcwc^unf; des Blutes in den Arterien ein Hauplmomenl der WBBEn'sclien Leiirc vom Kreis- 
l«nr, imd icli bin daher um so mehr peiuithigt, auf die Kinzelnheiten näher einKOgehea, als iih mich 
zu rechtfertigen wünsche, «la&s ich mich «lieser Ansicht in der Folge nicht so iinschliesse, wie man 
ee wähl onrarm diilfla. 

Heeb^S. fl. Waaaa gdlM Ii» Gesetee rf»»#^«flbaiei>59t^ 
J^iteftaaeb IBr die Wellenbewegungen einer elastischen, ausdehnbaren, mit Wasser errsillen Röhre 
(Müll. Arch. 1853, p. 507). In der Wcllenlebre der Gebrüder E. H. Weaan und W. Wewsb (Leip- 
zig, ltS2ö;, sowie in der soeben citirlen Abhandlung E. H. Wsibb's sind uns diese Gesetze, sowie 
die fMertragang iendben auf die BhMnt^m^ d« die» G^ßum aaaeiaaadtrBeNtat, and ich 
giadke diraas Polieadei eataetoea aa nflaeea. 

,,Der Stoss, der eine Welle im Wasser oder in einer anderen troprbsren Flüssigkeit ver- 
«nlant, ist zwar die nnjBtUelfean Cmefce derfatftehaag der (entea; Erhabenheit 9d«r(efaiea> 

a*i<h(rt, StadlM. 10 ' . 
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Vertiefungt die maa Welle aenot, keioeswegs aber die luimiUeUMire ürsicbe dei F*rl5cbreiteas 
dieser (enlen) Wdta. Dainreb iimte»«heiAeii lieh iie WisierwcllM ishr aaffhl- 
lend len-SehaUwcUeiti mwddmdas PorltolircilaB 4er Wellea die «aaitt- 
telkare Wirkuag des fort|,'e))rianzten Stosses ist. Die sicbtharr Bewegung, die der 
S(oss im Wasser hfrvorbrin^'t, besL-hrünkt sich auf ciaen ziemlich L-n^vu Lnikreis um den Punkt 
herum, wo der Slos» wirkte. (Wellenlehre, p. 280 sq.). Die Kraft, welche das Pnrtschreilen 
der Welle bewirkt, ist eioe aadere» von dem Slosse, der sar Entstehung der ersten Bewegung 
ia Waner VerMlanang gab, g«as veraohiedciie, die S eh w erk ra f t. Sie kewirkt, da» die fibcr 
dae Nireaa eitolNsaea Fliissigkcilstheilcbcn herabsinken nnd dadurch die unter ihnen feflAadiieka 
Flüssigkeit von neuem drücken und rin^slierum in einer kleinen EnlTernun^' sirii zu bewegen nötbi- 
g;«n ; n. s. f. (p. 283). Die Ursache, warum ein auf 'rofifliare Flüs.siykciicn wirkender Stoss an 
der Uberitäcbe nur in nächster Umgebung der gcalosscDco älcUe eine Bewegung iiervurbnugt, kei> 
wanntß äbar licli iioeaaiT io Krane EaUbnaageB eralrecfcti liegt theUt-daria, daia die IrDfAeriB 
nmMi^iCM MÜir wcatf elastiaol liad* kbeüa darin, daa» «ie wegen der Bawegliebkait ibrcr Thcii- 
cben so leicht an der Oberfläche ausweichen. Werden Flüssigkeiten verhindert, an der 
Oberfläche aoszuweichen, z. B. dadurch, dass fl<i» Fliiidum ringsum eingeschlossen ist, so ist die 
Entslehuag von Wasserwellen uamögiieb. Eine freie UberfUche ist weseatlicbe Bcdia« 
gnng dar Batatehung von Waaaarwellen oad lia lehnün aaeli nur in S DteeeaiftBe«) 
der Llage and Braie ibri and UNnlcn deswegen Riagwelleo genaaat werden (a. a. 0.)«'* 

,,Die Wellenbewegung der tropfbaren Flüssigkeiten ist eine (durch die Scb#erknft 
veranlasste) fortschreitende Schwingung der Flüssigkeilstheilchen ; die Welle über hl nnr die 
Form einer Gesamoitheit von Flüssigkcilstheilchcn, io welcher sich sucoessiv andere und andere 
Tbciliobea vefaineo, vom aaoh einander eiolretcad, hinten aaatretend (a. a. 0. p. 117). Man onter^ 
ecMdal an dar Oberfliehe der in WeHenbawegang begriffnen Pliiaigbeit „Wellenberg« *• and 
,, Wellenthä ler*^ ; da in der Natur stete baide verbunden vorkommen, ao wwdanA 
die Verbindung beider zu einer Welle gerechnet, (a, a. 0. p. 101). Nacli der wcllenerregenden 
Ursache und der damit verbundenen In gl eich heil im ["mlange der Thiiler und Berf^e werden 
positive oder Bcrgwelleu von den negativei) oder Tfaalwellcu nutcnMsjjiedeu ; jene 
werden duah Eiopompen, dieie dvreh dai Abnagen van FHwi^tait nillebt-ciacr Sprits» «mgk 
(IIüU. Af«li. 1853, p. SOS.). Bei einer feüaobreitendaa BoiweU« md die WaiaMlbaÜA« in 
vorderen Tbeile im Steigen, die im hinteren Theile im Sinken begriffen, and zugleich bewegen sich 
dabei alle Wassertbcilchen zugleich vorwärts. Jede^ Wimserlheiileben, dnrch dessea Ort eine 
Bergwelk gebt, bewegt sich in Gestalt einer halben Ellipse oder eines Halbkreises, weoa das Was- 
tSF aehr lief iit. iei dner forteehreiiendcn TfcalwaBe aiad die Waaaedbeikben dea varderen Ab- 
aabnUea im Siniten, jdia dn Inalaren in Steigen begrifen and suglneb bewegen aie aicb alh rtek^ 
wärts, d.b.ia entgegengenlater Richtung als die Tbalwelle. Jedes Wasserlheilchen, durch dessen 
Ort die negative Welle geht, bewegt sich hier erst rückwärts und abwärts und hieniuT rückwärts 
und aufwärts, (a. a. 0. p. t>03.). Folgen sich gleich grosse Berge and Tbäler abwechselnd 
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aufeinander, so vollendet eiu Wassertbeilchea immer von Neuem ciiipii I. nilauf in derseliieii BaLo, 
so od eine ueueW^clIe den Ort possirt und kebrl daher immer iu einer ciliptiscLcaoderkrcisniriiiigeii 
lliba voXmiam MhenaOri mriiok. WM d^cgen Amh Mhadl Mbinurfsr folgendes Einpumpca 
«iHi FlfSH^Mft 4ie Bildung too W«lkolUlcr mhimterl, m rflck« di« WaiMrtbdiolMi mit dw 
Durcbglin^R jprlos neiuM Wplloiibfrgs vorwärts ; nod umgekehrt bei negativen Wellen." 

Zu bemerken it>t tiotli, dass die GclirüdiT Wesrh dii* bexeicbnele Schwingung derWasser^ 
tbeikbea bei fortschreitender Welieobewegung an in Wasser snspendirleu Körpcrchea juil hlosMii 
iUigen nai der Liife beobiehtel liabfla. (W^cotolm p. 119.). 

Für die ütb^rtn^mig dgr €«9»t9e Ar Wttterm^tw mrfih putminüeh» Bew^pmg 
des BlnUs in den GrfSuen scheinen mir die Mitlheilengen derGebrüder Wsur in eiMeoAbMlnjlt 
der dritten Abtlicilunjr ihres Werkes (§. 198 sq.) einen passftrdfn Ein^»n|,' ru bilden. 

Wir haben gesehen, das« eine weseatliche Bedingung für dieEntstehaog von WauerweUeo 
die freie Oberllelic ist, md ^«r weit dae aigehiiiderto Answiielien der PUiaeigiteit aa der Ober» 
aiehe filr die Bilduig wd dae r«r(aehreiMa der Wenerwellea noibweiidis iiL Waner b cibmi . 
Rohre, das das Ausweichen de.<iselben verhindert, soll auf ein«nStoss, wenn iiberbanpl, dann gleich- 4 
sieiti^ in vA\m Tlw^ilen forthfwrgt wit Jen, da das Wasser ineotni^rf^ihcl sei. Wellen können sich 
nicht bilden. Werden dagegen an einer horiaK>nialeo Röbre Ton Holz senkrechte Glasröhren in ge- 
wiaaeo Abatkadai aagebracbif der Flearigfceit alao Reia^ iw AoaweicfaeB geitatici, m («ilanat aieb 
dar Steil vaa ciMai Kide darlUhre wm anderen aaeeeeaivet doch viel acbnalier al» in Pli». 
sigkeiteo mit freier 0!)ci f1li( hc fori ; wurde der Apparat mit Que< ksillier gefüllt, so sah man in den 
Sleigröhmi die XN'ellcn hiu nn ! I i r laufen; — an dem Steigen und Falim drr Qucclcsübersäulc der 
Röhrcbcn. Um den auf das eine Ende der Rohre wirkenden Stoss (die Verf. sprechen hier weniger 
von einem Fortschreilea der Welle, als vielmehr von einer Fortpflanzung des Stosscs) in noch viel 
kliMNr Zeil and «nf ein« mdir in die Alleen idkadeWeiee bia «nn «äderen Ende der lUfcre «eh 
fartpBaataa an laaaca, ktente aiaa eine 1000 Pnss lange horizontale Röhre etwa von Pos« za Fuae 
Hill Ocffnunffen versehen und dicselhen mit einer vollkonimin elaslisclien, virnfTcn Haut fest rcr- 
Schiiesseii. Bei einfm plöt/Jichen Sto<is an dem einen Ende der Hölire w ürde die Fiüüsigkcil an den 
nächsten OeffhuBgen so weit auszuwdchen streben, als es die Ausdehnbarkeit der ilembrao gestaltet. 
ADeia di« Krell, mit weieher üeie «iigedebale Haahraa ddi wieder xaaaaiMnniiehea «aghia, 
würde denSlaaa aoglaidi weiter auf die alebilea Oelhangea a. a. w. mpSaaica. (§.204; p.294). 

Was die Schwingungen der Wassertheilehen in solchen Röhrenapparaten betrifft, so weisen 
die Verfasser zunächst darauf hin, dassdie kreislorniige Bahn, in welcher die Wassertheilehen bei Wel- 
leubew^ung in Wasser mit freier Oberfläche sich bewegen, aus einer gleicbzcitigen Scliwingtutg des 
TheilaheM k «weüKaieaBvaea, iaeiaer aeakreebiea and ia einer horiianlatea, henorgegangen ba- 
tiachtel werden Utaaeat bei «iaar elüpliachea ScbwingoagibabB wirden die Sciwiagnagea in dar 
horizontalen Ebene grösser sein, als in der senkrechten. In den genannten RVhrenapparalea nan 
anllea die breitfönaigca oder ellipüacben ScbwiaipuigeB der PlÜMslMilllieilcbca ia ein« aenkreofcle. 



TS BnlaektHKgen über die ertUn Blutg«^$se und der*» Bildung, 

Hl den perpendicaläreo GlascÖbreowabrnohmiMLr«, undia eine borizonUle, in der borisontiUea Röhre 
aiehAira MvflUlt werd«« (f. 207 «t|.)* 

IM «neai Slou auf 4ca IropfbaNii Üttiget bbalt «Im« dMlbchea lUiliNiiijrilMW «nl- 

stohl die Welle nach E. II. Webcr (Müll. Archiv 1851, p. 510) dadurch, datf die bewegte Flüssig- 
keit die Rölirenwand in einer «gewissen Strecke ausdelinl und spannt, und dass der 
gespannte Tbeil der W'auil die Flüssigkeit bewegt, indem er auf. sie drückt und 
dadoreh wieder die Ausdehnnng und Anspannung der aiehsteB Ablbeilaag derRöbre 
hervorbrnigt. 

Die Polawellen tiod peeiüve WeUen; du Zur&ek weichen des Blutes in der Aorta soalehat 
drn Val^ ul.TP serailunares bewirkt fine schwache nei;ali\e Welle, welclic aber die ausreichende 
lirsaehc der \'erengcntn^ der Arterien während des Pulses nicht ist; die H .1 n |i l u r sa c h c der 
Verengerung der Arterien liegt in dem beharriicben Strom >les liiules in Folge der 
DnMkdtAreiis (a. a. 0. 1893, p. 170.). Die poritiveo Pabwelleo iamo die Arteileo im antf e- 
■ debatea Zaaiapd« Ualar «U, aad dia Arteriaa vareafcr a aieh v«raiö|e d«K mm%t~ 
t gebcnen Druckdifferenz. Dadurch, dass die positiven Wellen in elastitebea Rubren keine 
Thalwelle hinter sich hervorbringen, nntersrheidf u sie «ieb voa einer poai- 
iiven Welle in Wasser nit freier Oberfläche (a. a. 0.). 

Bei der graaiea Gaecbwiadigkeit, mit weleher die Pelewette Jbrtiebreitet, darf bmb lie 
deb akibt ab «we knne Welk ▼enteilen, (woaa die ireai RyaMgrapUen geseSebacleo Welkn Ver> 
anlawoog geben können), die längs den Arterien fortläuft, sondern so lang, daae aiobt el'Baial 
eine einzige Puls welle in der Strecke von der Aorta bis zu den Arterien der grossen Pnsszebe 
Platz hat. (Müll. Arch. 1851, p. 537.). Kimmt man an, dass die die Pulswelle erzeugende Zusani- 
menziehung % Seeaode dauere, «o ist der Anfong mehr ajs 9 PhriiBr ¥m «eil rertgaeehritlMi, 
wlbread den Ende derfeftao ia der Aerta cnUlebt. llaa litabo an den Arttrien laaai eine balbe 
Welle. Die Pulswelle bat nämlich in der Seeoade eine GeeiAwiad^iIceit ven 28% Ftw and daiana . 
afgiebt sieb die Länge der Welle. 

An allen W^inkeln der sich in Aeste Lhrilendcn Arterien niüssr-n die positiven Wellen reflec- 
iirl werden und eine Verlaugsaiuuug des Blutstroms hervorbringen, indem sich die BfaiUheilcbea in 
' der Bieblaag nacb dem Henwo bia an bewegen «trebea. (H. A. 1893» p. IW). 

' BeiKtim «mf Zw9^gtgm dit Anmaimg ixr Guetse der ^(mermeäeidtnMgimg mtf 

die pubaimrltehß Bewagwuf det BhiUe. 

Die Wana'iebe Aaeiebt Tea der palaalairiNbea Bewegung dei Blalee in dea Artariea itt' 
faimiilea aeneren Phjiielegn bit würlUeb adep^. Dwwaas iat w«U tut tiungt, der 
gleichwohl daneben in seiner Pbjflielegie <Uebenwls. voa Theile : Bd. I. p. 86) offen erklärt : „die 

BeschafTenhcit und die. Fortpflanzungsweisc der Wellen in elaslisriien Köhren scheint uns noch lange 
nicht gehörig aufgeklärt zu sein, etc." Lvowia hält die Anwendung der Gesetze der Wellenlebre 



Digitized by Google 



sowie über die Bewegung det Blvtet m demeHea M FitckmbtTfMeM. Tt 

ipT Gebrüder WcBEti (in Betreff der \\*ellcn des Wassprs mit freier Oherfläche) auf den Blutslrom 
in dci> Arterien für unltcdenklinh, wenn das Rolirsehr nachgiebig ist, so ditss gleichsam 
das in ihm cntbaltene Wasser mit fr<;ier Oberfläche verseben isl (Ij (Pbys. 
M. II. f. 52). !■ icr Amtyie ier Wdlc«hcwcignag in ehiUichcD RSkreii werden die EnalMiaoB- 
gm iB der WiDiuiig idiI in im Wai lertbeilehei gesoBd«rl fcehaiiddl mi di« rvo 4«it 
Einstriimen und demAbfluss des Blutes in den Arterien a bbängige VerlÜDgerung and 
Erweiterung derselben einerseJls, sowie ihre Verkürzung and Vcrenjjeruii^ andrersciU .tIs eine 
Wellenbewegung in den Waodttieiloheo demooslrirl (a. a. 0. p. 49j. Ks isl ubcrbaiipt 
nidt n Ttrkmaea, dm, toMd die Aoloran anfliSlrait, die WiueB*aehe Anaiehl nehr oder weniger 
«Mfitk n gdien» «im gevbae SdHranlnnf nnd Dmieberiieit in der Art» wie die Seolie in VAtt- 
einsiimBoog mü den ÜMUMtwa £nelMinnigea des BietdanAe invebaen «ad s« Cuien ed, ber- 
veirtritt. 

Die bavptsäcblicbsle Ersebeinung, welche die AoweBduag der Weilenbewegang und in«- 
beHMdere die Geaelse der Waiienretlen enT die pulsatorMohe BevcgueK dce BInlee inAnGoakeie 
breohte end im fewiaacn Sinne eie nneb begründen fcennie, i*t d« dentiiob wibmebmbnre Uater- 
acbied iai AofiKten dei Pulses in den Arterien snnSebit dem Herzen und aoi Feme. Wenn es noo 
auch angenommen werden darf, d»ss seihst hei einer cinfacbcu .Slosshewegong, also dann, wenn 
scheinbar ein Körper augeobiicklicb in seiner ganzen Masse foribewegt wird, eine succesaive Fort- 
pflanzung dea SlaanaiTvn donBcribrnngspunkls ttw die paneMiMe Terhndn id, de dodi jede» 
XiSrfer «ebr oder weniger nnaanuBendrilebbir «nd eleiiieah iali en bnnn dach die Tbelaeebe nicbt 
iimgao;;en werden, dass ein Sloss auf die Wassersäule in starren Rühren Von beeÜamtnr Lüngc (ieb 
machte die Versuche mit einer Kist^nblechröhrc yim '2? Futt Liinge und 4"' Durchmesser) sclieinbar 
gleiobzetlig die ganze Hasse iu Uewegung setzt, wübreod bei elastischen Röhren aus vulcanisirteo 
Ktaleahaalc Ten gInieberLingenadnabeni denselben Onrcbneaser die Portpflantaag denStneM 
nnl «inen banen, aber doch leboa i8r diaSinae wabnMhabaren2citverbHtTeifand(K Obgleich 
Bun kaum abzalBagaaa ist, dass bei der einfaciien Stossbewegung der Wassersäule in starren lUfhrea 
eine, uiterdin;^ aosserordentlich sobnellc Forlpnanziin<; in den Wasserlheilchcn von dem einen zum 
anderen End« der Röhre stattfiade uod als« atidi hier, weuu oiaa will, von einer Wellenbewegung") 
gesprochen werden kaaa, an ist dieaes do«h um ao mehr bei der Fortpflanzaag des Stosses in der 



*) Die GebrSiler ttellen in ihrer Sclirilt (Wcllente'kre p. 201) fulfendei Nstnri^ielx tat. Wen« eiD«m 

Kürprr, drsuo etiirrlri«' Tli^ilrh<'r] miiiTi-inanirjcr MTljuD<li-n sind. Jui* sie lieiacr Verscbickong, Itrigcr /.tiiiiDiriirn- 
driirkaag onii al*o keiner Bvw'-fiin^ im Kjoielnvu, »uitUera onr einer gcmeioMiaMa Bavciynaf (ihig sind, ein HU'»» 
Biil|:etbrilt ninl, *o tbeilt sich der :^t<i»s allen Tbeilei d« Körpen g lei e Ii zeitig mit aad er rldl aU canxe Msisa 
vn der Stelle, wmo «r ülMrtMiwpi in BBwegmt §etlUk. Ja einer heriieaulea, aiaetMa Mhra vea IOpO* Fus Uaaa 
wird» alae etaeWanew la i a , vaMatgaartst, dam (naWandBafeaveBlennHo ■namdaliabar oad «haWaaeer rellkMi- 
men iammpnissilwt sei, nur als gtnse Hasse fortbewegt; es wänie aUn » nit-r rjiii> \\ aiserwcllenbewegnn;;, niirh 
überhaupt eine >VellcQb«wrgaai( ia den Thaitcbea denkbar sein. Der ran den tiebriidern Waaia sdieferte ben eis 
für dieses Gniad|;escu fhi m,{ Khe aafiBalaMa Ataiim EBfiek, mad di«w M»iaMa'rtAlaa weil |«4«r Natir 
sieh aiebt ia aetakrr Strenge crnUle«. 



W'nsscrsäule der clasüsrben Röhre gereclilfcitigt. Desgleichen wird man hri der Frage naeb dtr 
Irsache, w oltfie eine so aiifr»l!igr Verla ngssmon^ in der FortpEianznng dfs Sfosscs in den Wawcr- 
tbetlcben der elastischen Röhre herbeiriihrt, ein ganz bcsoDdere» Gewicht auf die EiaslioiUil der 
Wandnngen ^cr Röhre legen, aaf 4eita Ergeaidlall, 4« Draak m tat FÜMi^it kkhlflr Min« 
wckben nad ciiNii Gcgeadmek aunafilMn. 

iUlci* Ckiobeint mir, als ob man den TliaLsaebw Zwang aiilliiir, w«ia mao das, in dea 
gespannten und bei jedem Pulse nur wenig nadijfcliendrn und sieb erweiternden Arterien flipssende 
Blnt so belracbten Vtollte, als ob es mit einer freien Über flache versehen aei, ond, wenn nun 
in Grondiage dieser geswaagenttL Poaiti«« die puUaloriacbe Bewegung de« BbdCff £e GcMlfa 
der WMunrafleo in Anwendiiag briagt, derea EBlslalmaf daidi dat nngabiaderte Aaswdahea 
der W.iss^rlbeilcheft <a der freien Oberfläche wetentlirh bedingt ist. Die Gebrüder WeiM lagea 
8Cib.sL (Iii I ^ i u'if, wrinirrf p;n n';f trnjifbare Fiüssigkeileu wirkpndrr Stoss nur in iiürlislfr Cmge- 
bung ciucBovcj^ung bcrvorbni)jjl, keineswegs aber succcssir sich in gro^^eEnUernuiigeu crslreeke, 
also auch die ürsoiihe, wamm der Sloss in Wasserwellenbe wegung amgeselst 
#enie, liaga darivt daaa dia lawcgUebca WanartlMileboii leiebt a*d aagairindArl aa dar 
Oberfläche ausweichen können. Viel näher scheiat et mr daher ta liegen, dau man die Beobaeb- 
lung über die auf einen Sloss rrlolgende Bewegung den Wassers in Röhren mit wenig nacbjjiobigen 
Wandungeii an dicjpnige Bewegung; ansililiessc, die in starren Rölireii beobscblel wird. lu diesem 
Falie wurde die unmitlolliare Fortpflanzung desSlosses in dem Fluidum der elastischen 
lUbmi aiabt beaeitSgl,- annian ▼Maabr aa oatanwdieB teb, ui wia wail die gefwge Nadi- 
gieHgfcait aad Ibarba^ dia aiailiaaba leMbaffubcit dar Waadug dia aamittalbacB Wirkvag dn 
Stosses auf die Plüssigkeitssäule so modificirt, dass die Fortpflanzang desselben in Röhren von be- 
stimm ler Län^ nicht aohaiabar aogeabticiLlicb , aoBdenii laagaaawr aad fiir aatere Siaa» aaboo 
wahrnehmbar ablluft. 

leb fitUa atiob debl beMlw, inm diaMa SindpaDkte aaa anf eiiia genaaan Aaalyaa dar 
aebr Tanrlefcallai fnpt aihar eiaiagabaaf aber kh gla^ daraar biawaiMB attuMaiaa, daas die 

Uebertragnng der Gesetze der Wasserwetlea aaf die pahalariaeha Bewegung des Blutes, wie sich 
eben gezeigt bat, «pbrw'<*o«"Tit!irhe Ausnahmen, um nicht zu sagen, Widersprüche nolhwendig gemacht 
bal| dasa die Gehrüder VVkbe« seihst bei der, in Folge eines Stossea eiatreteade« Bew^nog des 
Waanra in RBbrea« wdebe ck tbaüweisca Aaaweielieii dea labaltes getiatta«, weaifer vaa aiac* 
FartNbfallMi dar Wdlea, ata vaa einer Ferif lawcang dea Slnnea apraebea, daaa laaii bei der pal- 
satoriscbea FeHkewegung des Blutes in den Arieriap bereits die (JebereinslimmuDg mit der Seball« 
Wellenbewegung, bei welchen t!er Stoss im Gegensatz zur \^^a ss erw ellenbewegung sieh 
direct fortpOanzt, herroi^ehoben hat etc., und vor Allem aber darauf, was die unmittelbare Beobach- 
lung des Kreiabaiet bei dea Fjsebeaibryoaen ete. gelehrt bat. Ba ilt Tbalsacke» daaa die Blnliiale 
in den Arterien gut jeder Sjrateie der Xaauaer aar nickweise verwirlsgeaebeben wird, daaa laltdm < 
Aafhören der Systole die Blalläule still steht, dass im grössten Bezirke der Arterien keine Spur ciflCf 
eoatianirlicben Blulbewifanf verbanden iit, daaa der vorfaaadeae eeaüawrihth« B|atilfaai aia Fa%e 
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der Dracfcdifferenz des Bluf«« in den Arterien und Venen angesehen werden nuss, dass eiidfich die 
BlutkörperebcD b«i der potsalorisdiea bewegang desBlules in den Arterien keine andere Bewegungs- 
riobtiiDf dt 4i« ftfalld 4er A» dw Gtfll«Ma «fStatorwi idi wdii wkkif vi« idi lei aolobgii Er- 
ieMknogea die Wasaerwettcabewepiig «atwIiriBgcii mU, iiiiJ hqlfe nkh darffliar fsnehlliniigt m 
haben, d;iss ich die piUftiari««he BeweguBf des Blates in de> Arterien aehT 
im Siane einer Sloiibewegang nafnelinie. 

b) ErUat«iiuig des Bhtkreiilaafet bei f »(iliembtyoiiea. 

fFekke Bew^tmgMyU tmtwiel^U 4a$ tkSt^ Ben ßlt dem Krtklmft 

F«sl alle Beobaehter der neueren Zeit, welche den bei Embryonen »icblbareo Kreisianf in 
Miner ginm AnAreitnng verfo^ baliait «hd n der UaNffseagnng gelangt, deis dnrcb din Hcntp 
Eiligkeit Mtvi ft im MH SVüfMv^dntwiekdt werden: die Sloet- oder Draekkrartdardi 
die Znnamenziehung der Herzhöhlen and die Saugkraft bei der l)il:^talion derselben. 

üeber die Drurk- oder Stosskraft des ihStipcn llrrtens licrrsclicn keine Zweifel ; dieCon- 
Ireversea bewegen sich nur in den Vorstellungen, wie diese Triebkraft bei der Bewegung de« Blute* 
in den CbBwbii verwerlliet wird. Die Seegkreft dagegen kat ibre WiderMusIwr nnd Ank'dnger amdi 
M deiyeidgen, die ihr Drtkeii Uier den Kreishnf kanpUcUkb ?«n den nenomeliiflehai Rceallalen 
abhängig machen, wie eben geie^ wurde. Ll'dwio glaulil, dnss durch L. Fick(M8N. Arch. 1849, 
p.283 sq.) die Saugkraft des Herzens am bündigsten \^ iilerlegt sei. L.Pick hat aus seinem Versuche, 
wie es s«beiBt, dieeeSobkissfolgereng nicht gezogen, da derselbe «u«dräcklich ,,von einer unleugbar 
eWttfndenden Rennignnlion** ^liakL In Iv TM, ViGK'iVmuflb beweiBBlweder, das« eineHen» 
aafämüon vorfcandei, noch aneh, da» «ie nidil ▼«rhanden iiL Der VeHÜHwr betadgUe ein nwci* 
adÜenkEekcs Manometer mit Wasser in den noteren Hohlvenenstamm nnd verschloss die obere ' 
Hohlvene sn dem no(^h schlagenden Herzen einer Katze. Es zeigte sich, dass der Inhalt des Mano- 
meters, nachdem derselbe bei den ersten Schlägen bis auf das Niveau des in das Herz eingebundenen 
Sakenkeh k etnkge m nkaii wer, ToUkoanien ttillstand, ol^leioh BAefaSS, angebtiob krSfUge 
Pnhaiionen folgten. Dna BnanHat Uiek daaMke, ebHen nnd HaneMeler in Sdnwaenr von W R 
kina b g M inkt oder me denaeibea hervorgehoben wurden. Der Umstand, dass der Inhalt des Mann* 
meters vollkoaimen, also mu-\\ hf\ d<>n ;<ri^-iminenziehungen der Ifcrzhöhlan lUllMand, bewaiut 
anr Geodge, dan auf diesen Versuch gar kein Werth gelegt werden darf. 

Dureb aokbe Versuche UmI aiok die dureb WEDEursa, V. WErnica m. A. ennittelteTbat- 
auhe, daaa der Blmdracfc in den Hoblrencn wibrend der Diaalaln des Denen* nMor den «loMtsphi- 
rischen Dnick herabsinke, nicht beseitigen and dareb dieM Thatsacbe wird die bei der DinstoU; dei 
Herzens entwickelte Zngkraft edev Aififatien dee Ihatm nnf ■nnoantrisebeai Weg« 
festgestellt 



Beobttcklaugeit Über die enten UMgefasst und dere/t UilJuug^ 

Von den, bei tf/>fi Fiichcmhrt/futMi sttktharrn hrsi hr/'nufti^en tfrr Bfiribnf^fiUig tttUM 
siekJiilgeHde nur dutvh die Ej-i*tm& einer Zugürqft dei Hement erkliinn. 

, . 1) DiejenigMi, «flkh« belMupleD, 4mi 4ie Htitai^alimiiBlft «palirc, sind 4er Aa- 
flsliWB fKwqiigiea, da» das Wnl der bi-des Her» eiimilodeiiiieir Veaei Mtlcr «iMm vos der Sfriele 
deir Kaancr «inittetter oder nitleUiar aUtleiigea Dmeke (Vit ■ leiio) italie «ad diireb dieMo .dei 
geschlossene Ostium veoosam alrii zur runden Opffnuui? erweitere, die rus;imnirn{,'ppresstcti Wan- 
daiigen auMipudeniriieke, so sich selbst seine Babn breche und die Herzvurkuniuicr aorülle. Dieser 
Dmiik ttital« bd Puebenliryonen, -r~ aeeh der pUttlkkcii «ad admelleii Wirkung zu uribeilcn, — 
deht aeMenteDd den AlampUrea-Dniefc fibersicigea, da dasPerieaMimi mit Miaeai laliah jeden- 
Talls deii Dmek der AtmosplrJrc zu tr.igoa hat. DieFischembryoneD in den rrübestenEnlwickelongt- 
Perioden, namentliili die des Hm^bli s (voigl. Vv^. -i. d p l i'iscn unzweideutig übersehen, dass 
obigeAnnaluue völlig unhaltbar ist. Üer ziemlich geräumige ilencbeulel mit seinem Liquor pericardii 
«ird ner dnreh eine sehr dniiae, biolige Lamelle, in wclcba die Wandiuig der Vorkaminer au&läufl, 
von dem gleiehbUt eehr gecieuigea Sime .veaenun eeaiainiiii* wj« dareh eia Septaai, geeeUedea. 
Bei dieser Lage beider Höhlen ist es nothwendig, deie m/ik eia gteiciier hydraslalischer Druck iadaa 
Fliissiirk^iten beider Höhten einstellt; d. b. der üriick. unter welchem das Blut in dem Sinus rena- 
ruui äleht, i!>t derselbe, unter welchem sich auch der Li<iu«r pericardii beGndel. in diesem Druck- 
verbältniss können die abwecbsebd sich verengernden und erweiternden Uerzböblen keine Aeade- 
roag bcfietlilHrea. Wcop dalwrder Linier ycikanBi Mit deMaUkeaKralkiMaie voe aaeeea haraaf 
die Wandung de* ia der Sfaloleaasanawgexofeaen Atrien.'« drikktt mit welehem der Druck des 
Blulcs im Sinus vennrum rom. gegen d.(5l)sliani atrii venosum und das häutige Septnm gerichtet ist, 
80 kann von cincin Ausciiiaodcrpressea der Wandung der York am in er und ihrer KroH'nung durrh 
denselben nicht die iiede sein. Die Erweileraug und Eröffnung des V'orhoies kauu nur durch eine 
aea hiaiatreteBde, taa llaia aaabUngige RraAMetnag la Siaade ketaaea, aad hier Maibl Iccin« 
eadem WeU, ab die Aaaeba«, dus die Wtodaa« der syrialiftshea VerfctMer aaMge eiaev is dn 
Bestandtheileo einlrelendenVerladerung und selltsl mit Ueberwindung des auf ibr Ustenden Driiidwi 
die HeUfora annimmt, wodurch die Zug- oder Saugkraft des thätigen Herzens bedingt wird. 

2} Auf die Zugkraft des Henau« weiset ferner bin — die Art and Weise der Bewegung der 
BlaAiiTeTCfcaaiadenSianaveBar.eoBHB.M derDSaelotedetV« Mea baebadiiellrilaCi, 
i|ui die nalUrpereliea ia den gariaaigaa Sia. vea. caawJwXhiead der Syatale d«r.Varkaar 
Mr im Allgemeinen sich ruhig vi^rhalten, indem das durch die einmüadeBdeQ Venen in desselben, 
wi« !n etuen See abflieaseude Blut nur !n nävbsier Um^biing dfir Einmindungsslelie auf getnea In- 
halt einwirkt and üiöruogea veraniasst. Mit dem Eintreten der Diastole der Vorkaamer gewahrt 
naaaaa, dass gerade die iBoiilleQarwraaielaras aar Seile daaOilim gelegeaea 
BlaUUtayafdMaaii einer gewiMea Bepiditil ia diaaiab lildende Hülile dee Verliefc ImeiniUxna, 
wXhread die Blutkörperchen in grösserer Entfernung an dieser Bewegung nicht participiren, öfters 
kaum ibrctt Ort verändern. Die Krschcj/iung nimmt sich gerade so aas, -lU ob man mit einer Sjinlzr 
etoe kletocre QuaBlilitl Flüssigkeit aus einem grüdserea Bcbälier aulsangt) nicht, aber so» wie wena 
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4er unter einem iie^unimleo Druck siebende GesammÜnliall des Sinus ven. coma. fCgeo etnea loens 
«BMW niiilBBliM der Weidang gedringt würde* 

3) Ebenfo irt die lo'binCg McbAere, gvBea mtA der Dieaiole der Vorkenuner satemiMi« 

fallende Beschleunigung des conünuirlicben Venenstroms und deren Zunahme von der Peripherie 
nach dem Herzen hin nur aus der Aspiration des Vorhofs während der Diastole zu crkliiim. Nach 
der Ansicht, dass der Druck des Blutes iu den Venen die in der Systole zusammengezogene 
Wandung des Voflie& «nreitere, loibete wegen det IbirflrerliraBelwe go'tde eiie Veriaagnnraef 
des ooBlMMirtiehen Vcneartromei eiDlreten lud diese RetardetioB in der IQilie des Hctsens en euf- 
fiilligsten sich zu erkennen geben. Gegen diese Behauptung lässt ainb dem ersten Anscheine nach 
die Bemerkung erbeben, dass durch die Abliilirunf^ einer Portion Blutes aus den VeriiMi, durrli wrictie 
Kraft sie auch vermilleU sein möge, unter allen UmsUudeo eine Verminderung des Blulquauiums iu 
den Venen bedingt sei, and das* daifaindi die Dmakdümas im Gesuni^idSssayslMn erhöht nnd 
die BesofalennignBf herbeigefilhrt werde. Wceii jedoeb die BeeebleBnignng d«e Veneailromei «is 
Wirkung eines Ausglricbungsbesirebcns der im Gesammlgerässsystem erhöhten DmekdilTenBB «n> 
gesehen werden soll, so miisste dieselbe sieh ganz besonders unmittelbar narh erfol{!;lein Abzüge 
einer Portion Vcnenblutes gellend machen und uicht, vne es wirklich stattfindet, gleichzeitig mit 
der Diastole. Und weiter lehrt die Beobachtung, dass bei gleichbleibender Frequenz der Herucbläge 
nnd BBler sonst ^eiebtn Dantinden die SebaeD^^hdl des «onlinnirlieben Venaastrons naeb der 
Diastole, also während der Systole der Vorkammer unverloderl sich erhält, insbesondere nicht ver- 
mehrt ist. Daraus folgt, dass die Alifüfining de^; geringen Qiianlum's Vcnenblutes durrli den Vorhof 
unter den vorhandenen rmst inden überhaupt keine unmittelbare Wirkung auf diejenige Kraft aus- 
übt, durch welche der coniinuirlichc Venenstrom zu Stande kommt, d. b. also in k(;inem unmittel- 
baren Zanntnenbange aiit der.Dnickdiliisrenz im GeseaHnigeßsufsteai siebt. Und so wird aan 
•neb anf dieesa W^ «r AinalBe riner nenen Kraft geluhrt, wdebe die »t der Diastole des 
Vorfaofs gegebene Beschleunigung des continuirlichen Vcncnslroms bedingt, nämlich auf die S iuf^krafl 
des Herzens. Die Ursache, warum die gleichzeitig dureh die Saugkraft des N'orbofes er/eiigle \'er- 
nioderung des Blutdruckes in den Venen zunächst dem licr;&cu auf den Blutstrom sich nicht unmit- 
leibar gellend maebt, liegt darin, weil der nater der bestehenden Dmckdifereni ontwiehelte oonit* 
nnirliehe Stron ebenso and nwar ssbadicr, als dieAosglciBbvng nj^sh ist, die Vcrinsie ia Vcnen- 
blute deckt, wi^- er in den Arterien den durch die Systole erzeugten üdbcrlose abfuhrt. Aus der 
Besehreibttng der t i i ■ einün-^en des Kreislaufes bei den Fischemhryonen geht hervor, dass die Be- 
schleunigung des coiiiiauirlKhcu Vcucnstroms besonders um die Zeil aufbUender hervortritt, wann 
der Stana veoar. eonua. aa.Daliing abgenonmen, nnd die BinB&adangastellen der Sinns GntiMi 
dea OsUaa venös, alrii idber geräiBht rind. 

4) Zu den Beispielen, in welchen sich die Zugwirkoog der Diastole des Vorhofes aosser- 
ordenllii ii dcuiüeli ansvprielit; gehören folgende. Bei geringer Frequenz sonst kräHiger Herzschläge 
kann, wie angerührt wurde, jeder continairiiche Venenstrom fehlen, and die Blutsäule der Venen 
wird dain aar and nwar nt jeder Diailole derVorbinner angeMgta ud fortbewegt. Dahin gefafti 
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feraer der p. ä7. von einen Uecbteabryo beschriebene Kreislauf. Hier balle sicli im Qucniurchracs&er 
im «rwflilerteo TheUes der V«oa dtdaHbialii anlerior «d Wall itagDirnkiM Malea gabÜdat, durdi 
dan da vorderer mit dem Heisea in VerKiidaag ateheader Abaghoitt «ad ein hiateiar ant dca Aria- 
nen im Zusammeohauge gebliebaaer geieliiadeB wurde. In dem vorderen Absc hnitt«, der auf die 
bezeichnete Weise ausser Canimnnication mit der, in der Aorl.i vons iirtsgeschubenen Blulmasse sich 
belaod, bewq;tea eieh die Biulkörpercbea nur bei der Erweiieruug de« Vorbofes. Von InleresM iti 
awh die voia aad«raa ^bachtera idian lerrarielMAeaa Bew egung derBlaidBle bei vaUbManaMai 
Slitblanda des Kreialaufca, AniÜlluag beider HerzhSblen nit Blut und tran Sfeucn begiBueuiderNci»- 
tlläl^keit» Dia linb zusammenziehende Vorkammer prcsst ihren Inhalt durch das weit ofien stebenda 
Ostium venosum zurück in tkii ^'l'lll■a und bewegt die BlutsHtiir daselbst bis nalir zu dm Srhlingen, 
durch welche \'cnen und Artcrieu in Verbindung sieben, ßei der nnmillclbar auf die Systole folgca- 
den Diastole der Vorkammer siebt man diew so eben rückwärts geschobene DIatsäule sofort und 
Bwar aül duer cauriuea Ba|iidilit wieder tarn Heises bin bewegt werden. Dieselben Enchcinungea 
werden ancb an der Aaria vit l|üflfcnebt mf die Sjritel« uad Oiaalele der Kauier beabaebM. 

5) Aeusserst lehrreich Tur die Wirkungen der Zugkraft sind die Bewegongserscbcinungea 
des Blutes in dem Herzen selbst bei Lähmung der Ostin, hei noch voHianrfcnrr oder fehlender Aller- 
nalioo iu der Systole und Diastole beider Hcrzhobien, bei schon autjgetjobenem oder auch noch be- 
ileiiendeaiKffeidauf indenGelasieo. (Vergl. p. 55.). Idiiwjäkle cm dn&fibesaberaebtafcadeaBetspicl, 
daa blalig aaHrill. Daa Oaliuai atriovealrieaUre irt geUbait, atebt eüen and geataltat, da alle Riep* 
pen bei Fiscbembryonen fehlen, freie Communication zwischen beiden Herzhöhlen ; der Kreislauf 
des Blutes ist wenig alterirt, da dir llcrzputsationen noch krallig von Statten gehen; dieAltmintinn 
in den Herxbeweguugeu ist in so weit gestört, aU Systole und Diastole beider Uerzböblea theilwcisc 
msaaMieBiUlett. Hier beabadiiei van nun, daa» bei der Diastole der Varkammer, die cintrilt, wena 
die KaBBMr ihre Diiitote nach nkbt vallkouineB beendet hat and abo noch nidit in Aete der Zn- 
aammcnziehnng begriffen ist, das Blut vorzugsweise, ja oft aossehliesilich aus dem Sinus veoar.con*t 
und nichl aus dei- lünniricr in die flölile der Vorkammer einstrh'nil. Dnss durch das offene Ostttim 
atrio-veutriculare (welches nach der Zusammengehörigkeil mit der Kammpr besser vcntricalare za 
nennen wäre) ofl gar kein Blut aus der Kammer in die sich erweilerode Vorkammer übertritt, darf 
bd der Annabnia dner Zagkraft daa Hemeaa kein Befrenden erregen, da im Erwdlaraag dea Ver- 
bofes, wie fHlber angegeben wnrde, vaai Ostinn Teneaam bcginnL Wcbb ann aber die Zagkraft 
leugnet und dann also genölhigt wird, die znsammengezogene Vorkammer durch den Drack drr in 
der Uni;;ebunj^ derselben befindlichen und mit ihr in r.ommnnication stehenden Blutniassen sich eröff- 
nen zu lassen, so widersprecheu die Erscheinungen den hydrostatischen Gesetzen volikommen. Der 
Blntdnick in derRanner nww ninUeb notbwcndig bober Bda,aia derBlnIdraek indaaSinnaTeMr. 
oanm., da dia Kamaicr mit der Aorta im affaneB Vcrkebr Hebt mid hier der BlaUbrnek hSbcr itl, 
als in den Venen. Ist es also der Blutdruck, der die Höhle der Vorkammer öffnet, so müsste die Er* 
Öffnung VOM der Kammer her erfolgen, da keine Klappen es hindern, nnd nicht von dem Sinus vcnar. 
comm. aus; es Uiesst aber das Blut vorzugsweise, ja ofl ausschliesslich von demSiuosvenar. comm. 
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aus ia die VoiiMowr, w«t bot durch die Zagkraft dar Dtulob von iem Ortinm ven«». kcr 

möglich ist. 

Die oben besprocbeuen Erscheiaungen des iicbtbaren Kreitlaufes bei I^sebembqroneu ma- 
ebcn die Annbiae der miä der Erwnteraag der HcnUililea eich eiaatdleeden Zug- oder Saugkraft 
nvermeidlieli. Die Bebidele Heaeen sid) iioeli sahlretcb vemelireB. Ee iel eber Betne Alnicbl ge- 
wesen, besonders solche Fälle genauer zu analytireUf bei weldicr jede Möglichkeil, dass die Erwd- 

Ifrung; der Hcrzlröfilen durcü den vorhandenen Dmck in di^r Fliiüsi;;kri[, die mit donsellicii In Ver- 
bindung steht, iierbeigenifarl worden sei, ausgeschlossen und so die Entwickelung einer neuen Kraft 
denk Belheiligung der tkh enrciteraden Herzwandung selbsl aotfawendig erfordert wird. Es liegt 
•nf der Bend, dus, warn die Wirkmigeii einer Micken nenen, dnrck Beikeilignng derBerBwandiiD» 
gen sellist imiI wickelten (Druck-^Kraft auch narn cipwii einsigen Beiqiide festgestellt wäre, diese 
Wirkungen in allen l''al!en, auch .selbst dann, wenn ttnfcr l''mslä|iden aiicli noeh andere Kräfte 
bei Anliilluug der Herzhöhlen sich betheiiigeo, nicht ansgesehliissen werden dürfen. Also auch bei 
Füllung der Kammer durch die Systole der Vorkammer muss die wahi-vud der Diastole der lianimer- 
waadnngen lelhst entwieke le Zugkraft in Reduinng gebracht werden. 

El sdiUeHt itek die BrMma^ der Firagfe, wie dSfe Zufkr^ft du BtnuM e« 
Stande kommt? 

Die Aspiration oder Saugkraft wird sich übernlt da geltend ntachen können, wo durch 
irgend welche locale Veränderung in der Wandung eines mit Flüssigkeit gefüllten Hohlkörpers Vcr- 
gHiiecmng des Binnamnois einIritL Dm Vci^grtaeraog des BanBcs dirf nicht derek den sehen 
wikandmien Omek der Ptlerigkcgten anf die Wandang keikeigelührc «eini die mehate Dmche 
aiass vielmehr in einer mit oder an der Wandung selbst vor sich gehenden Veränderung aoftrclcn. 
Din gewöhnliche Ursache, unter deren l'iim irkung die Füllung des sich neubildenden Hohlraums er« 
folgt, ut der überall gegenwärtige atmos^itiärischeDruck. Da die hauptsächlichste fiedingung für daa 
AnAreten der Saugkraft in der vnn dent vorkandenen Dracka des fliaiigen Inkdles dnes HoUkSr- 
pets nnabkingigen, lo lu sagen» activen Erwdlerang der Wandang liegt, so klaaen dieWirkangtn 
derselben nicht aufgehoben werden, wenn ausser dem atnmsphärischen Druck noch eine andere^ 
bis dahin unwirksame und erst mit der Erweilernnj; sich gp!*r 'ir| mactiendc Kraft ^'ieichzeitig zur 
Füllung des neu gebildeten Uoblranmes beitrüge; ja, die \\ irkungen der Saugkraft müssten selbst 
in Rechnung gebracht werden, wenn unter dem EinOuss dieser Druckkraft die Wände sich stärker 
anadeiknen ■li>stan,.ala ea kd der aetfven Brwcitaninf and naler den alldmgen Binlaisjdet Alnm- 
^klien-Draeks geschehen sein wirde. 

Es ist nun zunächst Thatsache, dass die Wandungen der Herzhöhlen in Folge der Vcrän- 
derhngen ihrer contractilen Substanz während der kräftigen Systole sich gegeneinander bis zur in- 
nigsten Berührung nähern, dass die Osliu sich schlicsseu, dass die ilerzböhle im gewissen Sinue zu 
eineas soGden Strang vcrwandetl and so der Bianaunam daa GaKsssysteni in toln nm dnen ka- 
dismlan BSkrcnahachBiU verkleinert wird. Bs Isl eher anek dne nwdie nickt ahmweiaende Tkat- 
«aohe, dass die Wandanfcn der HemhiUen, — dean warvomVerkof^lt, n n,;^ ^adk ven derKaaw 
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mergelten, — während der Diaslolc sich wieder voucinandcr omfiMiitn, die OriOcia .sir Ii öfTneD, 
dass der durch die Systole vernichtete liuhlkörper sich wiederlier&lelll und die Hoble des Gesammt- 
gcrässsystems um einen bestimmten RöhrenaliscbmU wieder erweiterl wird, ohne dass der Druck 
4ea InlNiltes, wi« wir gstehen, dibei lidbeiligt iil. Dm Hm noiMt die HohUbni an, im Tod« «der 
nacli dem Aufhören der Systole in der Ruh«, Mlbet wenn es aasgcschniUen (niciit dareluchnillea) 
frei in der Luft oder in eine Flüisigkeit cinj;ptaiirht lipj^t, snbald kein zu starker Druck auf soincn 
Wandungen !;fstet. DieRiii klvclji- des Herzens in die liolilt'orm wird bcrlifi;;cfiibrt durcb die wülireiid 
der Diastole eintretenden Veränderun);en in den Uestandllieilen seiner Wandungen selbst, Verände* 
mnfen, die andi wibreid de« Tedei sidi geltend maclien. Die DnediCB dieaer Verlnderungcn 
liq;en: — tiicils in der Verfeiogcnuig und VerdSnnong der «onlraetilen Snlwtans; dann, nn do 
einrachea Beiapicl zn wählen, wenn eine ringrdnnig gestaltete coutractile Paser durcb Verdiekeng 
und Verkürzung ihrer Substajfz die Ilöblung schbesst, so muss dieselbe durch Verlängerung und 
Verdünnung sieb wiederberstcllca, vorausgesetzt, dass von Aussen her keine Uiudernisso cnlgcgen- 
ildien} — Ibellf in den ekaliiobenKriiften der w ft elMtwebeni Cewebe dureleeMen Undegewdiigen 
BeeUndllicilet — tbeils In den Siractnnrerliiltniuen aller di« Wandnng der HenUhlen eonslitii« 
rcnden Gebilde, da d;i.s Herz in Ilolilform entwickelt wird. Ob auch, wie Do.NoeRS roeinl fPIiya. 
p. 151), durch die Spannung (itr Hraiizarlerieu (in Fol^'u lies vcmi. I rten Blutdruckes bei Riiiknuis 
des Blutes aus der Aorta während der Diastole) die W aiidungcu der Herzhöhlen ausgespannt werden 
könuen, dürfte noch in Frage gestellt werden. Jedenfalls Gadel diese Ursache bei Fiscbembryoneo 
nidit Statt, da die Wandnngen de« Hcrzeni nn dieae Zdl kene eigenen Blnlgefiiaae beatlsen. Die 
HoUforaa lal «lao die naiürliche, durch die Beachaffeaheit der dieWendnefen eanaiituirenden BesUnd* 

tbeile bedingte Kurni des Herzens in <!er Hiihe, und im Zustande derDiattole; sie wird wahrend der 
Systole durch Veränderutigcn iti der .SuLst.iiiz der NVandung selbst, durch Verkürzung ete. der eon- 
tractileo Substanz vernichtet, sie stellt sicii während der Diastole durch Veränderungen in der Sub- 
einns der Wandnng selbst wieder her. Dnrak dienen Debergang des systoliaebenBemeni in dieDnbl« 
fbnn wird d«nnaeb derBinncnnnn dcaGeaaaiaalgeiSaaayalenM nnter jener nethwendigen Bedingung 
erweitert, in deren Folge sich Aspiration oder Saugkraft entwickeln muss. 

Es ist viel darüber gestritten worden, oA iJir EnreUerung der Herzhöhfcn nrtw oder 
fmsio vor sich gehe ; einige Forscher haben dabei an die Moskellhäligkeit, andere daran gedacht, 
eb daa Herz walirend der Diaatnie dareb den Blntdmcfc paaeiv erweitert werdei oder ob-ea sufolge 
seiner Vcrindemngen in der Wendang aelbat aetiv aidk erweitere. Die letstere GonlroTerae iat 
dnrcb die Torangegangenen Erörterungen beseitigt. Was die Beiiebugne zur Musculatur belrifTt, 
so pflegen wir nllerdinj^s den Zustand der Muskelfasern activ zu nennen, in welcliem dieselben in 
Folge eines Keizes mit oder ohne Vermittlung der Nerven conirahirt, dick und kurz werden oder 
sind, und man ist zu dieser Auflassung um so mehr berechligl, als in den meisten Fällen die dicke 
wbA kmze fwutr M einer Ariwitaleiatnng im Organianina verwerlbel ist. Bei dieaer Arbaildeiatnag 
wirlit aber din «omrahirie Paser nicht, wie man ce deh gewdbnlicli veiileUl, dadnreh, da« sie die 
enden Enden beindfiebco Tbeile dircct ziobl) sondern zaniebst dsdoreh, dssa aie dicker nnd 
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kürzer wird, auf die bindegeweUgcn SchpJden prpsst, dirsclbon rrwriterl und verkürzt und also 
sccandär aurfi die damit in Verbindunp; suliciiüun Bestaiidtbeiie hcranrzieht. !n diesem Sinne 
exbtirl, soweit die Erfabrungco reichen, keine acüve Diastole, keioc Erweiterung; der Herzböhiea, 
ksrfccigBfBhrl 4>rel C«itn«tioit ihtrMMketii. G]eidiw«M km« derDebcrgangderkiuxeii nd diok«i 
HwkdAfler in lange mi dünn Ponoi nidit ebne Rnikentwickelnvg in der cnnlficlilen Snkninns 
selbst gedacht werden, eine KraD, die derj(»iigen enigegcowirkl, durch welche die Subslaiis fatn 
und dick wird und die beim Uebcrijanjfe in die lan»e und dünnp Farm übe rvi undcii wpt den mms. 
Da DtiB üiierdiess die lange und dünne Form der Maskclfasern zugleich eine Bedingung der Hoblform 
dnHman iil nd donlben entaprigit» m knn in einem gewissen Sinne ren einer 
aotiven Betheilignng der relexirten Hu« kel fasern lieini Uekergaag e desHersens 
in die Hebiferm gesprochen werden. 

Vprwerthung ifrr Druck- md ZMgla^ de» Benautßt die Bewegmif de» Bkitee m 
Hersen md in den Gejiüse/i. 

DSeDmek- und Zugkraft des Herzens äussert die nächsten und unmittelbarsten Wirkungen 
anf des Ben sdbsl; die Wiritangen bsstehen in der Entleerung des Heneaa voai Btnt and in 
der Ffillnng deaielben aill aeuem inhall. Die VerJcamaier wird bei der lÜHWlele nltelsl der Zeg> 
kraft aus dem Sinns vpnnr. commttnis gerüllt; bei normaler Herzthäligkeit und regelmässigem Kreis- 
lauf sclicint liicrbci ki'inc DruckkraTl des Blutes im Sinus venar. comm. mitzuwirken. Bei Entleerung 
der VorLautiuer sind beide Triebkräfte des Herzens bctheiiigt : die während der Systole entwickelte 
Dmckfcvaik de» Vorbefei «ad die gleidiseiiig «übrend der Diastete der Renmer wiibaene Zugkraft 
dieser letileren. Irt die Allematien der TblÜgkeit keider DenbCblen an%eheben, so ittb die 
Wirksamkeit beider Triebkräde zur Entleerung der V^orfcammer iheilweise ansaainenj tbcilweise 
anaeinandcr. Beide Triebkräfte, welche dtn Vorliof rutlrrren, Rillen zugleich die Kammer wUlircnd 
der Diastole, uad die bei der Systole der Kammer wirksame Druckkraft presst den Inhalt in die 
Aerta. 

Bs kann kier die Finge aa^cworfen werden, ob dnreh das gcsleiBerte Rraftmeeas, dnreh ' 
wdebes die Itamnier gefüllt winl, die Wandung derselben stärker ansgedehnl »erde, als bei alleiat 
ger AnlSHung durch die Zugkraft. Wäre dieses der Fall, so müsste, wie dieses scfion DoriDeas ber- 
rnrhebt, brim Auspressen des Inhaltes nicht allein die durch die conlmctile Substanz, entwickelte 
Triebkraft, sondern auch der durch diese übermässige Spannung veranlasste elaslisdie Druck in 
Kaebnung gebraebt werden. Die Enuaheidnng dieser Frege ist besonden deebalb schwierig, wdt 
nn einer snloben fberaiissigen Aaspannnng der IKaamierwandnng ancb eine BIntaMsse gehSrI, deren 
Volumen grösser ist, als der Hohlraum, welcher der Rammer im Zustande einer gewöbnlichea Dia> 
stole zukommt. Dnrüher lässt sich indess zur Zeit nichts Cennties aussagen. Sind beide ücr^liöhlen, 
wie wahrscheinlich, von gleicher Weite, so entspriclil auch das Volanen des »us der Vorkammer 
enüuMMMMn Inballes der Hohle der Kamanr bei gewöhnlicher Diesloiey da die Verkaamer nah 
anMr defti B'mBnss dar Zugkraft gefüllt bat» and eine iberai(lasigeAaspanBang der Kanaierwendnag 
wibnnd der pieslale wSrde kicraaeb anwahrscbebUeh sein, luwisehen kenn der Ramnwr andi 
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noch von ciurr anrJerrn Si-ilf Klüt w.ihrcnd der Diastole zugelühi L werden, nämlich dorcb das OsUmn 
urlenoüuni. iiei den Fisclicmbryonen zamal ielilcn die Klappen im buibus aortae; das Biul der 
A«i1t uoäelMt ton Berten bewegt sieb bei jeder Dieslole 4er Kemer nnd desBalbos aortae dnrob 
den letileren bii zur KenueerfaSble der MnlaMiM eatgegea, die gldebteitif ne der VoiluMnier 
.ius<;cworrcn wurde. Da derRiickfluss desBlulns euderAorU auch unter demEinflu.ss des crfaöhlen 
Blutdruckes daselbst siebt, sn ist eine über das |»pwöbnliche Maass hinriusj;eli(>n(le Erweiterung nnd 
Auspanouag der Kaamer unvermeidlich, und diT l cberscbuss an Kralt, mit welcher die Fülluagdcr 
Kinner dnncb die Sfttata der Verbanaer errolgt, würde den verwendek, um derjenigen Kraft dai 
Gleiehgewidit sn belteo, mit weleber das Blut der Aorta ia die Ramaier sarttebgedriiiigt wird. 

Einen ganz aassetgewSbnliebea P«U Ton Erwatereog und Nachruilung der Herzliolilrii 
hnbf ich frü) i r licschrieben. Die Ilcntpulsalionen halten aufgehört, der Kreislauf stand still: beidi» 
HcrzliöLka hatten sich während der Diastole vom Sinns venar. romin. und von der Aorta gefiillt. Hier 
beobachtete man, dass ganz langsam das Blut »us der Aorta und aus den Veocn zn den Herzhöhlen 
bin sich bewegte nad dieseiben nacbtriglidi erweilerle nnd lüllte. Diese neebliigliebe Brweiteniny 
nnd Pntfan« der HenhSblen knmat Bügüeher Weise dnnsb Aoaslekboag der Dmekdilbi«« ia 
gesummten Gefässsyslero, das Herz eingeschlos^^cn, zn Stande, und das würde /Ullrich die Annahme 
cntli.tltcn, dass das Blnt auch im ruhenden Ziulaade, wie sebon BsoimsB nacbweüet, OQler einen, 
wenn auch geringem Drucke stehe. 

Um die VerwerUnnir ^ TriebkriUke de* Herxeni 18r die Bewegung des Blates in den 
Gfßkmt tn ttertfehen, seheint es mir «weA m Mss ig veo den einbebtten FaJIe aninngeben. den 
ana bd Pischembryonen nicht seilen zu beohaebten Gele^cnhrit hat. 

Hrrs arfifii^f kr;ifli<; mit Alfemation der Tlialigkcit der Herzhöhlen, etwa 40 — 50 
Maf in drr .Minute. Es giebt hier nur eine ruckweise Bewegung des Blutes im ganzen GeCiss- 
sfsleni. Die Bloisinle in der Aorta nnd in den Arterien wM- nit jeder Systole der Ksamer, nnd 
der dadarcb ta die Aorta getriebenatt and gleich dnen Sienpel wiritendea Btntpertion ?erwSrts bis 
in die Wurzeln der Venen gestossen, nnd gleichzeitig «nrd die Blulmasae in den Venen nIt jeder 
Portion Bliitcs, die während der Diastole der Vorl;animer aus dem Sinus rertar. eomm. hcranstritl, 
rnekweisp pn'i'eit rln«; Her?, hiabcwcgt. Die 1) i- ii r !< k r s f t der Herzkammer wird ddrch den ansgc- 
pres»len iuijali unmittelbar zur Stosskralt iur die Bewegung des iiiules in den 
Arterien nad Badsebiingen in Geflsssysten; die Zugkraft der Vorkaan er 
wird nnter Eaitsraiaag ciMr Qnantiiit Blnies ans den Sinns venar. eonn. nnnitteJVar inr 
bewegenden Kraft für die Blutsäule in den Venen. Wegen der VergrÖsserung des 
Gesammtlumens der Gefässe Tom Herzen nach der Peripherie hin (Zunahme au Blatoiasse nnd Rei- 
bnngsfläcbe), desgleichen in Folge der Widerstande, welche die Veräsleluog des Geßss«ystems est* 
gegenstelll, ainnt die Wirkung des Siosses, wie der Zi^bfaJk vem Henen naeh der Peripberie ab« 
die BialkCrpefchen dardilaafn in der bscelebneten Richtung klrsere nnd knraere Bahastrecfcen, 
dieS( lini-!!igl.eitderDewcgnng niniBrteb{ iif den Veaenwurzcln ist die Bewegung w'ihrendciter jeden 
PiilHiton am langaanutan, sowebl kein Siei«, wie beim 2uge. Nach der Witknags^bire beider > 
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Tricbkräfie im Bereiche des GrHisssy.stoms zu urlheilen, u sis' H is Kraftmaas des Slosses bedeutender 
seia, als das des Zuges, da Sloss bis iu die Veueuwurzela hinein sich erstreckt; doch ist es 
aehwiei^t ^ ^ mmb und, lo so atgen, des Anfuig der andeN> Bew egung genau zo fo> 
iliracB, da t«de flcid» RidUniif iwhea. Der bcharrlielie Zustand ia den KraisUaf wird da- 
durch heri^tellt, dass ein gleiches Quantum Blutes in die Gelasse hincingepresst und zugleich auch 
abgezogen wird. Die Wti konjren d«;r durch die beiden TriebkräAe aecundir CDtwiekelleu Dmckdil^ 
fcreuz aiad an der Bewegung des Blutes uichl bemerkbar. 

Nimmt üe Prtqfma irr Sm^idivthmem xu (etwa QO— TOSchlüge in 1 M.), so gesellt 
•Ith m dar rackwaiMo Bawaguuf der Biuluiaaia ein uock Uagnner nod wenig ausgebreiteler 
eontinuirUeher Strom; er scjgt nch in den Schlingen, die die Arterien und Venen bUden* 
nnd in den \''enenwurzcln seilist; er he-^jinnl Jn, wo die ollmi'ttlrr'i fchwlidirr werdende systolisehc 
Bewegung des Blutes aufhört und endet in den Venen mit mehr oder weniger sicheren Grenzen au 
der Stelle, wo die diaatoiische Beweguug dea Veaanblntcs siebtbar wird ; er ist also zwischen beide 
ftmta bewegte BlilnHuaen dea GefSeasTatenia dngeaclioben. An dieiem^eooinimrUehenVenenilroin 
Btarkirt doh die Wirkung der durch die nrajiriBglieken TriebkrSlle b den Gefiissen heigeslellten 
Üruckdifferen?: imBfute drsGesammlgerässKy^ienis. Diese Druckdilfercnz ist aber nicht allein ans 
den Wirkungen der Druck und Stosskrafl des Herzens abzuleiten ; bei ihrer Entstehung ist auch we- 
sealUcb und notbweudig die Zugkrall de«Ucrzens bclbeiligt} d. h. also, die den beharrlichen, 
eontinmirliehen Blntatran bedingend« Ornekdiffereii im Blute dea Gafiaa- 
ajaiems iat daa Produet beider Triebkrifte dea Hersena. Bei der Steaabewcguag 
dea BInlea wird die ursprüngliche Triebkraft des Herxena durch die Widerslände, welche die fort 
gestussene Blulsüule nurilirer Bahn findet, l teilweise verzehrt, in Spannkräfte der elastischen 
Wände umgesetzt und ein erhöhter Blutdruck iu den Arterien erzeugt; sugleich mit der Zugbewc- 
guug wird ein Blulquaslnat ana den Venen abgeführt und dadurch die Bedingung zur Erniedrigung 
dea Blnidniekaa in den Venen ud nur Abaj^annnng ihrer Wlude geaetst. Da die Bedingungen sum 
Auftreten der Druckdifferenz in den Wirkungen der Stoss- und Zugkraft des Herzens liegen, so 
mü'sslcn sie siid aiieli in dem ohcii aiigefiihrtcii licispicl eines einfnchen Kreislaufes erfüllen, und doch 
fetiU der coiitinuirliciie Slrom. Daraus muss {jel'üli^erl werden, dass die Drnekdifferenz in solcliem 
Falle zu gering ist, als dass sie mit ihrer Knitleulwickelung die bei dem conti uuirlichen BIntstrom 
aufkralBndenniniemiaae m Gherwiltigen in Stande wir«. lbiibeehnehtetdagcfen,daaadereentinHiiw 
Bebe Streei aieh eiaatellt, wann die Pubalienen dea Henena frcfaenter werden und dabei nu^eieh 
mit Stoss und Zug rapider wirken, und dass der continnirticbe SiroB, wie sich später zeigen wird, 
an Umfang und Schnelligkeit znnimmt, je mehr die Frequenz und die Rapiditäl der llcrzlfiatigkeit 
bei aonst aormalem VeHvalleu sicii .steigert Darob die vermehrte iierzlhaligkeil werden aber die 
TfiabkziAa dea Bemena und zugleich auch die daven abhingige Spannungsdiffarens im Blute dea 
GeGiaaayateeia gealeigirtt der Blntdmek in den Arterien ateigl hühert nnd der Druck in den Venen 
wird durah beaaUeuaigtea Ahiapfan auf daaa oiadrigeu Stunde erhalten. 
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Die Beobachtung lehrt Fernei', dass der ciMitiDairliche Strom sich zwücbea die aar syalo- 
lisdh und diaatcKseh bewegten BlnUSiiIeD dngesckobflii batlfl} er wai^len«rUMr m itn SaMingM, 
wckbe die Artarieii uöd Veaei verUodcB, nad die daa CapUbrnystem vertreieit, deagkicbea in den 

Veueawurzeln, also in den Gegenden desBlalgefasssy sd ius% in welchem in dem sverst besprocheaen 
einfachsten F.iIIi" dos Knlslimres dii^ Blnlniassc nofli ilunli die Slosskrafl bewe»! wurde; der i'on- 
tinuirlichc Strom bat sich demnach ganz besonders auf ho&ieu der durch den bloss fortbewegten 
Blutma&sc ausgebreitet. Darana lassen üicb zwei Folgcruugen ziehea : 1) die erhöhte Spannung in 
den Wänden der Aricrico and der erb üble Matdrock ia denselbaii eatwiekelt aidi auf Keateo der 
«pniltelbaren Wirkanf der StoeskraA, oXaliek der Sleeibewegmig, «fTeebar deshalb, weil bei der 
rapideren Wirkuii;; fter Stosskrafl die der Bewegung des Blutes entgegen stehenden Hindcrnissp ira 
gestcigerli'ri M.iassc (wenigstens ;iiir;mgs) wachsen ; und '2) die rplativ (in Rii<'ki>jc lil auf die zu 
Überwältigenden Widerständej grössle üruckdifiercnz muss zwischen den Eudcu der Arterien und 
dem eenlralea Ende der Vencownnda (grBncfc Zweige and Stiame der Venea) liegen. Am der 
letstereo Polganoig darf aiebl gewbloisseB «erden, daaa in der Babnatrecke der Arlericn nnd^der 
^'roheren VcDen-V>riistelung keine Drnckdiffcrens verbunden sei: man darf aber behaupten, dass, 
da iiul den bczeielineten Bahnstrecken nur eine sysloliselie und di isiolisehe Blulbewegung Stall hat, 
die hier etwa vorhandene Druckdifferenz von zu geringem Krafiuiaasä sei, als dass sie einen conti- 
nniriicben Blntalronk verantaaaen könnte. Der eonlinnirliebe Slma xeigt keine Verindemag ia der 
Sehnell%kdt nnd Audrcitnng bei den dnselnen Henadililgen. Dnnraa folgt, daaa die bei der einsei- 
nen PnUxtiiui (Systole und Diastole) eintretende Druckdifferenz im Blute des Gefässsystems ohne 
Vonuttelbare Einwirkung auf den < onlinuirlic-hen Strom vorübergeht: und es fehlt nuterden VOrban» 
denen Umständen, wie schon früher hervorgehoben wurde, au Zeit zur Äusgleichoog. 

Aus der Analyse and dem l'trgleich der beiden besprochenen Fälle des Kreislaufes bei 
Fiaebeabryaoca atelU aieh henas, daaa in dem enien Falle daa Blnt dnreb die nnoültelbnNn Wli^ 
knngcB der Staaa» nnd Sangfcraft anaaeblicMlieh in Bew^nng aad GirenlntioB geaetst nd Ucfbei 
zugleich mit jeder Systole der Kammer ein solches Quantum ntuleü durch die Arterien, Endschlin- 
gen und ^'cnc^wur^eln durchgeschoben wird, als durch die Diastole der \'ork. immer sich entfernt, 
um den beharrlichen Zustand zu erzeugen; dass dagegen im zweiten Falle d^rch Vermiltelung bei- . 
der priaalrer IViebkiffte dea Hemans «ne «eenndire Brnft, die Dmekdilbrcns, aieb entwickidt, 
diedaieb daaZoslandebringea einen ceotinnirilebenSlnNnca aieb in denLcJatangen I8r den Rrciahnr 
mit den primären Kräften theilt. Durob die ayatoliacbe Druck- und Stosskrafl der Kammer wird das 
Blut in den Arterien \\m ein !iesiiinmlcs Quantum vermehrt und durch dasselbe unmittelbar eine 
Strecke weit vorwärts gciscliuLcu, durch die diastolische Saugkrall wird das Blut in den grösseren 
Venoi um ein gleiches Quantum verringert und unmtUelbar zum Herzen binbewegt, durch dieDmek- 
diTerens aad ibren eealtnnirlieben Stroni flieait daa Blnt in dea EndnsbKngea dea GeTdaiayatana and' 
in den V'enenwurzeln, enUemt zogldeb den Ueberfluss des Blutes aus den Arterien, deckt die Ver> 
Inste in dcBgriaieren Venen und atelU dadarab vermtUdnd den bebarrlicben Znataad jni Kreil- 
lauf her. 
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sowie über die ßttpegurig Jrs ftlutrs in äemtibea bei Fückembryonen . 8Ä 

SUigfrl sich die Freqttmz der /lrrzxr/ifn«'p *rw/'90,100, 120 und wehr Pulsfititiiirn in 
dtt Mhaitet ao zeigea sich bei «onst normaler Ucrzlbätigfceit folgende Erscheinungen im Kreislauf 
ine GeSMe. 

Ja-ArUfien wird 4ai U«! ul j«der Syitok der Kanincr «Im inir mcfcwebe fMigetdiolwn | ' 

bei sehr frequenlcm llerzscblaf^e nimmt diese pu' i' i i :rhe Bew^Dg den Schein eines continuir- 
licbea Slromcs für (Jtii Bniljarhtpr nn (Vergl. Bcubaclilungen); in den Artpri^'neixloii, in ik-n End- 
«chlingen des Gerässsystcius, in den Vcnenwnrzelo, ja selbst ia den Venenüläuiaien bis in die Näbe 
des Heraeos ben egt sieb das itliit coatinuiBliob nad zwar ia dea Arlerieocodcn, zuweilco anob im 
arleri«]|fltt SBheake^der EndMliOBg«! iirit riijrlliaüMher BeMUamigoiif b«i jeder K«niBerqr>tel>i in 
den VcnensÜlMaeH mit rbythmiscber Bescbleuntgung bei jeder Diastole der Vo^mner; der con- 
linuirlicbe Strom zpis* filuM'ilIcss eine Zunahme an Stliuflli^lccil seiner ßewejrnnj,' von den End- 
srhlin^en zum Iler/en hin-, in dcui unmittelbar in das Herz eiiniiiindrnüen Vcticiiblannn rndiioh 
wird das Ulut nur ruclLwei»e mit jeder Diastole der Vorkammer iu die letzlere hiuciiige£ogcu. Die 
iisrvorsteeliendite Ers«fc«iiiiiD§ iat oflenbar die, diei der nil der Freqaess der 
PtaintieMB sa|;leieb lebDellcr werdende* eontiitttirlieke Strom tm tSmtm Ueineffen 
Theile im Gebiete der Arterien, zum grössten Tbcile aber in den Venen an AusbreilUBg ge- 
wonnen li.it. Die Zuuahme dieser Ausbreitung' « ird n.Tmentlich hei sehr frequenleni Herzschlage 
bemerkliar und sie erfolgt, wie die Beobachtung lehrt, nicht auf Kosten der systolisch oder diastolisch 
bewegten BlulnaMeB, Modera durch cio thdlweiaes DdiergreifeB in dieie Gebiete, Co it» die pri« 
nir diircb die TriebkriAe herbeigefiihine Bewegung de« Blutee deeelbst eia BeadileDoiguog des eoa- 
tinuirlichen Stroms liervdririlt. Wir habfle elso im Blutkreislauf derGefässe nicht einen beharrlichen 
und einen rhythmisch weehselnden Strom zn nntersrheiden, sondern in den verschiedenen Bezirken 
des Gefässsystems : eine siossformige Bewegung, eine Zugbewegung, einea conliauirltcben Strom» 
ttnd eine Bewegung de» Blutes, an wdeber SUMi oder Zug und die DraekdilTereiiz betbeiligt sind. 

Die Bridiranf der Braehcinengen eiigidtt fieb, wie edr ecbeini, ieicbl «nd «ngcswnRgen 
ana den vorausgeschickten Erläuterungen, l^fit der Stcigenmg in der Frequenz der Herzschläge aiod 
zii^leirh die Leistunij;('ii der primären, » ic der seeundHr entwickelten Triebkräfle des Herzens gc- 
stcij;ert, und dieses litlirt schliesslich zur schnelleren I'^1^lbcwf jjun^ des füiiles dureh die (JeHisse. 
Es wird in einer besümmlen Zeit mehr Blut iu die Arterien biueingestossen und fortbewegt als aus 
den Venen ebgesofcn nnd enlfeml. Des dnrdi jede oiniebe Sjfflele der Kanuner luageeloiaene and 
dnroh die Diaatole der Verkamnwr enthnle lilnl|«antnin aebeittt mk der ZnnahaM in der fnq/um 
derHerzschlüge nicht vei^rössert zu werden; wenigstens war nicht zu bemerken, dass bei frequen- 
tcren Hcrzpulsalioncn die Herzhöiilen. namentlich auch die Vorkammer bei der (»i isiolc an Volumen 
zugeaomiaeu ballen. Daher bin ich ;iuch der Ansiebt, dass die Füllung der > urkamnier nach wie vor 
«HaohUeasliah dnccb die SanglLnill veralltoll wird. In Folge femer der gesteigerten Sobnelligkeit 
nnd Preqnens^ eiaicbMaStMdbewqpmfen detBJntea in Arterien wird dieS|»nn«ng ihrer Winde 
-nnd der Blutdruck daselbst erhobt, wälirend ^gleichzeitig durch die schneller aufeinanderfolgende 
and, wie es mir schien, aelhat ashneiler •UaufendeDiaalolederVorfcaauner der Druck in deip Venen^ 

Hsicbsri, Slitdie«. {% 
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hfiifjncitUMgen üher die efiteu liluigejuist und deren Bildung^ 



stanmp zun;irh<;» dem Herzen stets nntpr dpm Stande des ataiMpbärischen Druckes erbolien wird. 
Auf solche W ci&e wird bei gesteigerter Frequenz derUerzpuIsaliooea doroh die primären Triebkrafie 
des Ii«rs«iis «mli die dureb lie eotwickelie DrodcdilTcRoz gesteigert, ood dieses gicbt aeb Ivab 
di« in AUg^DMineB tebMUere iew^pti^ aad diireli di« gvSswre A«aUreita»f des ««iliaiiiHiob« 
SinNMB n «rkeniMfi. 

E. H. WgBEB bat ferner inraur l)iri|;0\* icscn, dass der mittlere ülutdrurl: im Orn^ssvslem 
durch freiiuciilcrc Herzpulsalifüicn nicht erbolil werde, da durcli jede Systole der Kainracr cLcn so 
viel Blut den Arterien zugeführl als durcb die Diastole desVorhob abgefübrt werde, das BlutTolumeo 
also «uf dieseiB Wefe «iebk vcrfrtaerl werden lüfmie* Da bdo der Blatdraelc in Aiterieo bei gpalei* 
gerler Preqineni der Henpnbalioneo mfeblber erböbt werden nott» lo iit in dem ibi%en Tbdte 
des Gefasssysteros, vor Allem in den Venen eine entsprechende Abnahme des Blutdruckes zu postu- 
lirea. Man mns«e also voraussetzen, da?s die Zn»kraf) der Vortaminer bei ^'esteigprtcr Frequenz der 
Herzschläge nicht allein dadurch auf die ^»leigerang der Druckdill'erenz äto wirke, dass siedeuDrack 
dei Bhitei aaniefait dem Heiaen' aef riaea niedrigen Staad erballan» aondem data lie noeb nebr 
leiito» niailieb denBlnIdrnelt ittTeaanifeteM Überbav^ In dneoi dar BrbSbang deaielben 
im Arterien System eotsprechenden Maassc berabdrüoke. 

Der eon tin uir ! u Ii c S l r oni ist ein P r o d u c t aus der Triebkraft , welche, die 
Druckdifferenz entwickelt, und aus den Widerständen, welche die sich bewegende 
Hitne vtt^ixx Baha findet { im Verbalken oder in den EradidnaBgen des eootinnirlicben Stromee 
BiiaaeB aieh daber aoeh bdde llonenla awepreeben. Be werde bereits benwrgebebea, dasa die arit 
der ¥«naebrten Freqaena der Herzpuisationeo antretende grtaere ScbncUigkeit des continuirlicben 
Stromes und die grössere Ausbreitung desselben besonders auf Rechnung der gcslcij^erlcu Bluidruck- 
dißicrenz im Gcfisssystem zu bringen üft, und dieses darf uiivsomchr geschehen, als die Wiilcr- 
slände beim scbDcIleren Strömen gesteigert werden. Der continuirliche Strom zeigt femer eine Zu- 
nabma der Sdiitelliskeit tob der Feripberie xam Hcmen bin, «ad in dieser ErMbeiBBBf drflcfct sieb 
Maichst die Abaahme der Widerstlade ia Folge der VcrriBgernag des GcaeBnallameBa der Calisee 
anf dieser Bahn ans. Man beobachtet aber, das« die bezeichnete Beschleunigung der Stromsdinelie 
in den Endschlingen der Gcfässe bemerkbar wird, ohne dass daselbst eine Veränderung im Lamea 
g^ebca Hieraus würde zw folgern seio, das« auf die bezeicbiietfl Beschlenuguag «Heil der 
Bwaita Paetor, die. DrnekdiffaraBS, iaflairl) aad dass alsa der UaldmA von den Art«* 
rierieadaa dareh die lermiaalea GeflisachUngen an den Venenstimmen bin bei gesicigericr 
Frequenz der Herzpulsationen sobnelier abnebme» als bei langsamem Herascblsige, was aosb 
aus früher mitgetheiltcn GrünffcTi vf>r ins'^'pselzt werden mnsste. Auf ein solches Verhalten der 
Druckdifferenz würde auch aus der Art und Weise, wie sich der continuirliche Strom ausgebreitet 
bat, zu schliessen seio, da derselbe bei Steigerung in der Frequenz der Uerzpukatiooen besooden 
im Bcreiebe des Veacn^slcms sieb catwiekdl} die grOssle Dmefcdüerena in Bcrüsbiinbiignag der 
M ilberwindenden WidenÜnde masa im Totliegaaden FaB» nwisdian des AiteriHi.EndeB and de« 
Venenstamme aanSehat dem Hansa gcsaebl w e rd e n . Von der eenliavirUebea DeseUeaaJgwig des 
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foun« irier die Bewegung drs Blutes üi detuetben iei Figckembryouen. 
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bebarriichen Slroines moss die mit der Systoln der Kaminer und mit der Diiistole der Vorkinamer 
siMUBjnenralleode rbythmiscäe BescbleaaigttBg desselben gesehiedeowerdea. tu dieser rbytbmischeo 
itMUftmifiiog de* behBirUnkea SUmnes giebt «ich niebt dieTnebkrafl 4er Druckdifferenz, sondern 
<M —iUflUwn» Wirkng dkr Ston- and Zugkraft u erk«mea. 

Anmendmig der bei Ftsrhembryonen gewonnenen" Resultate auf dm Kreislauf entwicMfCTf 
höherer H'irbellhiere und de* Menschen. — Pulsus dicrotus in zn ri FiiHen, 

Mach den obigen Erläuterungen sind, wie mir schein^ die einzelnen, nictil nsiier berührten 
BmAdnoBea dti KraidMfti ulir ilii«nira VerkUlaitMD, M larmahibiigni MirUmtM ud 
IMm ta der BcnlUlH|k«ii, M Abehwlehaaf und Lühmnag. deMdbea, miwqU dar dudMnOMia 
als der Wandongen, bei eintrrtcndcm SlÜlslande des Kreislaufes, so wie beim Wiedei^eginn dessel- 
htn elc. obnc Schwierigkeitea zu deuten. Im praktischen Interesse mag es erlaubt sein, hier noch 
kervorzobeben , dass die (Jniersachungen des Kreislaufes bei Fischaa das Zusiaudekommea des 
Mtt«br»IMdsWI'!WmilMnate>laiMn. 1) Bi «ard« ImkMiitet, da» di* RiMer M 
SaiiwlalM.dar EBbiyoMB w sini Altilseo ibw Zmmwm— iatMig vaJkndBl, and diM «ie a«f diaie 
Wtilt SWoi MhneU anfcinanderrolgcnde StOsse der Blutsäule in den Artarien erlheill, welche zusam- 
men nar einer einzigen Systole der Knmnier o(ii<;iirf< )ien. 2) Ist die Allerealiun <j)T Svisiole und 
Diastole beider lierzköblen tkeilweisc au%chul>eo, und soblitaaen das Ostiiun atrioveaU-ivutare und 
Ortioa anarioflim ikfct adr, lo Mgt die Syiide kai dar BandiSUw aakr idunll «aCeiiMa^ aad 
tedi j«d« ZaMuraenmlMMg wird die Blnttiak in der AarU brlgsiciioben, da aadi dar aiMf»* 
praula bfcak der Vorkamcier auf Jca der Kammer dritokt und durch diesen das Blut in der AarUt ia 
Bewegung setzt. Ia feaidea FäUca iat dar ersie Stow lainräclMr aad wie eia VamcUag sam ivailaa 
aaaaseben. 

21um Scbluss mag die Frage kurz erörtert werden, ia wie weit die bei Fiscbcmbryooen 
gewaneaao Resahate ilatAniBmAaig at^dat ib^itiaiff eHtwkJMt«r und köhtrwr fFvbeltkUm 

Nach einer hent zu Tage wenigstens allgemein verbreiteten Annahme wäre ein anfTuIlender 
Unterschied i» H«-m Rhythmus der Bewetjungeii der Vorhöfe und Kammern 
g^eben. Bei Fiscbemitry-uaea ist volliiooimcae Allvraalioa in der Systole nnd Diastole beider Herz- 
Uhlaa die Kam, das Aafköna dar AllemalieB irt aia ZaidMa der Sebi^alio, iat eta «baacMr Z»>. 
ataaddarHemUiigkeit. Bei dea eatwlekdla« httaren WiiMlbiaren wird fdaa thaSweto 
meobllen der Systole und Diastole derVorkaaaMr uad Kammer als Norm angesehen. Obgleich dies« 
Ansicht nach meinem Dafürhalten noch kerT«>^we!^s so sicher begründet ist, dass nicht in Berücksich- 
ligttog der Sehwierigkeitaa bei der üeobadiluug ( Vei^. oben) gerechtfertigte Bedenken erhoben wer- 
daa kSoalea, so laasea liab dach Ualersohiede aamhall «Htcbea, die aof aiae «andicdeae Bodei^ 
toag der VotkaBBer M FfaebcaArraaaa «ad daa UHmea, aatwickelta Wiiftelthiena hinwaiaM. 
Aus der Entwickelaagagaiehiflkte gebt nämlich hervor, dass die Vorkammer der Embryonen in den 
vecklauaartaa Anrienlaa der «ntwiakaltai Tkiera «atballcnist, aad data das ganze Atiiaai der leia- 



tS DmkachtiiHgen älter äi« etilen ßiul^efasse und deren biiduiig, 

leren aus einer Verfini^^nng der Vorkammer der Emhr\'nnpn mil drm ^'inm venarnm mmmunis 
hervorgegangen ist. Vielleicht involvirl dieser UmsUind ein Aurborcn der Allcmalion in den Bewe- 
gungen der Kaniwr u4 Vorkanincr liöbcrer Wirkdlhiere, nd des HcoMben. U VonwMlnag't 
dm die Veriummeni UerM sich ebeoM kmAvell erwetlera ODd Ids sär Berfiferung ikrer Wendmif 
Siuammenzielirn, wie die KenMnem, so v. Iii de sich der hanpUäciiürlisle l'nicrschipd im Bteli&reMlavf 
diT OfHissr flnriD zu erkennen geben, dass die sy>nolisrhen nnd dinsloli&rhen Rowe-pftinf^n des 
Blutes nicht mehr, wie bei vollständiger Allemalion, gleichzeitig seien, sondern je nach den L.mstän- 
deo mehr «der weniger nrannen- und emdmiderGilleii. 

Bob Vergleich -des Heneot dcf^PiseheBbrroecii ait den' der hjSberea Wjrbetildue nad 
des Hellsehen Irin noch ein anderer GAtersch ied sehr eolblleBd hervor; die contracüica 
Wandungen der Karomer und Vorkamroer bei Fischerobryonen sind von gicirlir i Dirke; dir Musru- 
latnr der Vorkammern bei höheren Wirbeithieren und beim Menschen sind gegfinitirr iIorjp(ii;;on drr 
Kammer von sehr geringer Bedeutung. Es wire unter diesen Umständen leicht nii>giiiii, dasii bei 
-lelitcrea die Ostia der VeneB wihresd der Sfstele der Verkaniner niclt voIlsUndig gcsdbkssen 
triirden, vsd dis»aaeh die Wandeng der Vorkammer äberhaapl aieht bis zur innigen Berdbrnog 
siih ztiüammcnzöge. In diesem Falle wlinlrn die Vorkammern, mögen sie in ihren schwachen Be- 
wc^'unf;en mit den Kammern atternlren, oder nichl, audiören, sirli in der Weise, wie bei Fischern- 
bryoucn, unmittelbar an der Bluibewegung zu belbeiligen. Die Füllung der Kammern wird 
bauptsäcUidi dnnh die Aspiniion der teiiiereii besorgt f die Saagkraft der Vorieanmer wird, wean 
Sherbavpt veriiaideii, von ni geffinger Bedeulung fir die mnittdbare Bewegung des Bldlea in dea 
Venen sein. Die Hauptarbeit für die Bewegung des Blutes gebt in Solchem Falte von 
den Kammern allein aus. Dieselben werdin nicJii iillfin durch den aussjepresslen fnfinll auf 
die Fortbewi^nng des BiulM in den Arterien wirkeu, sie werden auch bei der Üilalation mit ihrer 
AspirationAraft dntdi VorkanBer Undircb die BhtlriiaJe in den Venen n Bewegung setzen ; 
von den IKaaiBera aOeiB oder anch vemqjswetse werden also d% beiden prinütrca Triehkiifte, dfe 
Sioss- und Zugkraft, und auch die secundürc DruckdiflereDl flir den KreisUur entwickelt, nnd dem 
entsprechend müssen die syslolisilicti utid diastolischen Bewep^ungru im IJIiilp der CofSsse rollkom- 
mcn aiteniireu. Zu den Leistungen der Vorkammern würde zurechnen sein: während 
der Sj-stole, die L'nlcrslützuug der Kammern bei der Füllung und vorzüglich auch die Stellung der 
Valvaiae «tcieventriculares, da, wieiosm (De anatonia eordra iapriBM ratione habila «pnluer cjas 
annalornm. Dies, ioangml. VndislaTiae t 1857. Cvb ubb. II.)g«Migt hat, die Moskelfiisen de* 
Vorhofs sich wirklich in die Wurzel dieser Klappen fortsetzen und bei Contraclion die letzleren von 
der Wandung der Kammer abziehen müssen; während der Diaslnle. dieAbfnhrnn^ von Blut ans den 
Venen, worin sie die Leistung des Sinus vcnarum communis übernehmen. Es ist wohl nicht za 
verkennen, dau die so eben «ntirickelie Ansieht von der Bedealai^ de* Heneas der hdherenWirbel- 
thiere nad des lieaschen lür den Kreislaof durch gewiebiige Gribide gelragen w'ui. 

Wie aber auch die Herzt häligkeil bd höheren Wrhelthieren und dem Menschen sieb fac- 
tisch vefballen.aiag, in keinoB Falle kSnnen aader« primäre and seeandire Trieh- 
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kräTte liir die Bewegan^ des Blutes in den Geflban wirksam werden, ab diejenigen, wcfcjfa« 
sich so khir uiiJ iiLeisidilticfi lu-i Fischerabryonen hfrans^rstplft hnbrn. Man mnss daher voraus- 
selzcii, tinss (Iiis Bidt in die Stommveräslclung der Arterien mit jeder Syslolc der Hnmmeni mir 
ruckweise vorwarl*» geschobco werde, und dieses um so mehr, als der Blutdruck iiier nur in sehr 
geriogeiD Grade almiinmt, die DmoiidilMreaz abo unbedduteiid, die WiderrtSade dagegeo sehr !»• 
daaiead siad ; daaa ferner das Blüt is den VeneutSauncn nwiebst dem Heneo Mehst walwedida- 
lieh mit jeder Diastole der Kammera nur rock weise angezogen werde; dass endlich das Bitttin 
den Arlcricnendcn, ifi den r.ai<ill;irpn, in dem grösstcn Bcreirhe 'Ifi- X'riion in Foh^c der secundär 
cntwivkellcu Druckdifierrnz conlinuirlich lliessc und zwar in den Ai terienenden mit systolischer, in 
den Venenaiimaien aut diasleliscber, rbytbaieelierBcseblentiiguiig. Diese VeransaetzuDg gilt Srdne 
begtiaumte Preqaens der Ren^utsalloiien, Nirnnt die Frefoens ab, sa treten Abindemngen in der 
Bewegong des Blalca ein, die aas den früheren MittfceHnngen n entnehaMB sind. 



XlUimiig der AbMdungen. (Taf. I.) 

Die Figuren 1, 2, 3 stellen Embryonen des Döbels aus verschiedenen EntwicfcdnngWii- 
stinden nach dem Aussclilüprcn derselben aus der RihÜlle dar. Linke Seitenansicht. 

Die Figur 4 iii von einem llecbtembryo bald nach dem Atisteitltiprea aus der tiiliiiUe ent* 
noamea. Linka Seftenansiehl. Aach die Anabratnng der Vena abdoHÜnaEa anU «. inf, der nebten 
Seite ist aagedrattt. 

Fi^'. 5. Baudllfalie des Kopfes und des zunächst angrenzenden RnmpFes von cumb Em- 
bryo des Döbels, dessen Kit-mrnstrnhien bereits in der Entwickelun|[ liegriiliBn Itndi DasLoncndas 
Kiemeoarterienstammes ist durch eine dunklere Stelle markirt. 

Fig. 6. SeilcBansichl des Herzens von einem etwas allereu Dobelembryo, bei weichem 
die «inMilnen AbtheDnngni des Henens nnsnabmswctse einhdi Unteeinaader Jkgrad überaiaklBfAi 
benbaeblel werden kannten. 

Allceaiefagiltlge Beieicknnnge& 

a. Vorkammer. 

b. Kammer. 

e. Bulbtts arleriasiis. 

d. ilerzbentel. 

e. Aorta. 

r. Der hintere Ast des Bulbus arteriosus, der Kiemeoarterienstamm. 

f. ' Lumen dieses Astes in Fig. 5. 
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g. Aortenbogen, KiemeDaiteriai. 

h. Artem verlebralia. 

h. ' Bamm utarior arC, vcrlebr. 
b." RaiUDS poslerior art. vertcbr. 

i. Der vordere Ast des Baibus arteriosus. — Carotis communis, 
k« Cwwlb fl6ftlnlii< 

k Arteria ophlbalmica. 
V» Carotis UäfXa. 

m. SeMiagnAradiw ITebergang der Aortt h 4ie Vch «inUlii infirior. 

n.' ScbieifeDfönnigcr Uebergaag (kr Aiurl» b 4ie Vcw Mm4iU< iaf. 

0. Arteriie inlervertebrales. ' 
p. Sinus Teflaram commnois. 

f , imoi transversi s. Cuvieri. 

r. Vena jugularis s. vcrtcliralis anterior. 

r.' Ramus anterior v. jugolaris. 

r." Hub. posmior t. ji^kiia. 

s, Vena vertcbralis poslerior s. cardinalb (Ritais). 

t. Vena candalis inferior (von Bäk). 

a. Die in dk Vena tbdonutlii «Bt. fibeiigeluiidea Aeste der Vhm emdiUt inf. 

V. Vena abdominalis anterior s. inrcrior. (Coucbe bemalogcne Vugt). 

T.' EinmiiodinifBSieUe der Vena abdominalis inf. in den Sinns venosos «ommaiiM. 

w. Eine Vene, die Im! Heehiembrjonen das Blut wo» doa voriMm htarveridhralvMm ia 

die Vena caai.intahliiiirt| kdd« SMkn baff«! unter «neniipilwaWinkelaat 

einander. 
X. Venae intervertebrales. 
y. Vean parlunuii? • 

z. Nahranßsdotter. , 

1. Nasengrübchen. 

t, OhrUbTrintbbilidiflB. 

3. Gebim. 

4. Das WirbeUyslem. 
ft. Cboria donnalb. 

6. Brustflosse. 

7. Kmbrycinale SehmuizfloSM. 

H. Gailenblase. - 

9. Aensaera Oeftraag für dca Anafühnufignag der UlBM^WaUTidMB Kltff er aad den 

Darm. 

10. Aosfubningsgang der Muiler-Wolft''sciien Körper (Lrnieren). 

11. Dam. 

lt. Slernlormiges Pigaeat. 

13. Fettkiigdehea. 

14. Avf». 
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zur patliolog;ischen Anatomie des CystoBarcoma mammae mit beaonderflr 
Bertldntfditigung der BeildHixigeii dawwilwa \ 

dwBnwtdxflM 



TO« 

0r. K. Harpeekj 
(Knrthiu IL) 

Bekuntlich htl JoiAimes Mucllbii, *l3 der Erste, diejeaigen ^coplaMseii, welche sich 
b» ia ihn« Slroma eingelugerle, HSUen charactemirea, voo deren Waadung aus papilläre oder 
kittaanm^ ■afide Wnchennigfla entspriagM » Hit im Nimea (^HMtreoma pkj^Mtt Mcgt» 
lUb aiit diesem Namen zugleich ihre morphologische Badmlttog festzaslellen. Es entging ihm nicht, 
dus ausser Tesliltcin und Ovarien dir \^ rihl:<-lic Brustdrüse besonders der Sitz von Tumoren dieser 
An sei; die narhfolgcndon l ntcrsuchuiigcn liaben ihr Vorkoiiiinen so vor^viegcnd, wenn nicht aus- 
scblieääiibti , in diesem Organe nachgewiesen, da»s man sie nach dem Orte ihres Vari«immens als 
Qu» eMM«MM mmmmu nlhor heHtchaea la «Ifaua girabto oad daiirch HfkMi aw der Aei^ 
der enden HeeipbaaieB hetaaihob. 

Dieses conslante Vorkommen einer Neubildnog von bestimmt characterisirten morphologi- 
<irh<>n Vf^rbällnissen an einem bestimmten Orte deutete auf ein ursächliehes Verhältnis^ zwischen bei- 
den uud führte die pathologischen Analomen darauf, die analomisclien Verhältnisse des Cystosar- 
^ ia fiidkiieht aaf die der aenaalen BraMdribe an aalartaelea aad vea dea aornwlea Vcriiiltp 
■ea eae die jpeihelagiiehea aa erkllrea. Wihread ana lei aüea eadera NeabiUn^a rieh iat- 
' aar mit der Erforschung der hialoio^aehea PeTtadenente berassic und nach d iM ea allein den 
Cbaracter der Neiihilduni; bestitumte , trennte man hier von der hislolo^ns' Vr^^e. dienaebdea 
Striifitar*Verhilliiissen und suchte sie von denen des normalen Organes aus aufzulas^icn. 

Haa «eblog abe bei dem C^to$«treoma mammae etneo Gang der UntersueJiung ein, wcl* 
ehca lin»aii*«> aeaerdiaf MikKtarheit vad Schiffe eb lea iSr di« 0aieraaiihaaK <w M«>flwMa 
iiberhaapt aUeia tiriaMOMhalUiehta aad aolhweodi|ea hi eaiacr gaaiea aflgeaeiaea Gehnai ea%«* 
•leiUhaU 



*) HucaaaT: Jabre«l>n-iclit in Hnu«M Arekiv 18S4. 



M Beiträg* xvr patkologitektm j/aatomw in Cyttnareoma mammae mit ietaaderer 

Die folgcodcn üntersacfaungCD betreflen zwei als Cystosarcoma leicht zu crkeanende Gc- 
ifikwiOcte der wetblkkn Braibiriiief bddc itid vm Hnn Profwur Umnufouv cferirt mi mäv 
gfiligit cur Unlerwidtiiiig ÜIwrlMaca worden t die kh im phjiioliogiMkea haiitvto der Univenilit 

unter der Leitung des Herrn SlMttratht Proressor Reicubot vorgcnoinmen habe. Der Bcsehnttai^ 
der pathologischen Neubildung wird Eini<^e8 über die morphologischen VerhSIlnissc der normalen 
DriiM voraiugescfaickt, um dann aus dem Vergleich beider zu Godea, welche Tbeile der normalen 
Droae'-nnd in wddieir Wiiie m. dna GyilneaiMB varloderl mAmm. 

üeber die morphologischen Verhältnisse der normalea Drüse. 

Man oiiterschciiiei bekanntlich an der weiblichen Brustdrüse die Warze, Pnpiilu jnammae, 
und die eigentliche Drüse usubslanz; beide Tbeile gehören zu Atm Integumeutum commune, welches 
neb von der beneehbuteo Tbertz-Gcigend nach der Wime hin imlchil In denWicieiihof, AreeU, 
fofflielil, der ab ein mehr eder weuger dadtcIgefiMter Rinf & PqiQU onfiehl. 

Warzcnhof, W«rze und Drüse stellen ein in einzelnen Schichten verändertes Iiifffjumr?i' 
tum commune dar, nn w elchem man, wie überall, die Epidermis und das Subslral odrr C^irium und 
in diesem wieder ein Stratum papilläre, relicuiare und die Tela cel/ulata tubcutanen unlerscheidet. 

Von diesen cimnlnen SL>faiditcn zeigt ifoh die Bpidernit senisbst in der Weiie verlndert, 
due die liefern Zellen des Rata Matf^tit in der Areola nnd P«|iiOU dnnUer ^gnenlirl ersohdneo, 
nod swar um so mehr, je mehr man sich dieser nähert. 

D.is Corium zrii hnet sich durch das häuGge Vorkommen grosser Schweiss- und Tal^^drO- 
sen, welche liuits in die KaarbUlgc, Iheils in die Oberfläche münden, vor anderen Stellen der Kör- 
fcraherfliiehe aus ; von seinen besonderen Schichten bietet das Stratum papilläre in Beziehung auf 
Zahl, Form oder Bau der eiixefaien Papillen niehbi Ahweiehendea dar. 

Das Stratum ivtlcuhra ist In der Areola in Bezug auf seine Dicke dem der benachbarteu 
Tfieile f^lricli ; in seiiiciii Stroma , welches aus an eliistisflien F.iscrii reichem Bindegewebe lirsleiil, 
sind ausser Gefassen, .Nerven, den in der ihiiil vorkntiinieiideM Dniseii noch «;latte Mu^ikelfasern etu- 
gebeltet. Diese glallcn Muskelfasern liegen in Bändeln von verschiedener Starke zusammen und 
verknfen «heils kreisRnnig um die Warxe, ih^ in horizontUer lliohbi^ panllel der KSrperaxe 
in sie hinein, wie man das an den quer and achfig gelroffenenBffnddn hei nükroskopbcher Belradi- 
tnagldcbl erkennt. 

In der Papilla icllisl wird das Stratum relicuiare (Fig. 1. c.) bcdenteud mSehtigcr und 
bedingt dadurch allein ihre Erbebung über die umgeheode Uautfläcbe. Es besteht auch hier aus 
einen an claslladien PaaerncfMn üherans reichen BindegewdastroeM, in welchem mngehettet lie- 
gen die Ihiettia axcratorn der Uilchexnile (PSg. t. d.), welche meist parallel der LXngsaehse, nrit- 
unter etwas sehief verlaufen und Bündel glatter Muskelfasern , von denen die einen in ihrem Zogt 
den Canälen folgen, andere um sie hemm und zwischen ihnen hindurch in circulärer Richloag 
ziehco. . 



Beräeksichtigunf; der Bezieiiungcn desselbn zum nui laaten Hau der Brustdrüse. §7 



Die Te/a cellulosa suhi ntanva ist in der Areola wegen Mangels au P'elt sphr wenig aus- 
gebildet , dagegen bildet sie die mächtige Schiebt , io weicher die eigeutliche Drüseii-Subsianz, von 
Tichw Fett mfidiMt tiigsfeflliBi 

Hub dfaHT TarangeieliidLtn srMwm BaieliNilaDg gslm wir snichit «dT die SbM> 
IW-VeAlillirisse der Papilla etwas näher ein. 

In einem an elastischen Fasemetzen reichen Bindeg^pwebsstroma sind zwischen den Milch- 
canälea die glatten Muskel* gelagert; ihre Anwesenheit, von Koeuliber, Hbklb u. A. erliannt, wird. 
TOI MacHiL*) bier and in dar AraoJa geIcugoeL 

Vm KytANDT**) wurdea sie als der TVeiüM «Mfiii der Arteriea »igeUtrcBd lescbriebeo. 
Wenn auch die Gefässe sehr starke Muskclfasem besitzen, so kann doch kein ZwciTel sein, dese 
aurli iinihltfiiigig von ihnen sclbslständi^ M'islcoln vorkommen. Es sclieint, als habe K^lvmbt nur 
Drüteu von Frauen ausser der Laclation unlersuclit, wo man die Canälo seihst oft schwer erkeunU 

An fi^e QuerschuiitcD der Werse mrkire« «eh die JTuelMt «•nrefierff schoe den Uoe^ 
ecB Aege eis reode OclhaBgcflt oder in Llngsdniltee ab ipeltiikiiliche Lickeaf !■ ihrer Ulegdmog 
sieht mau bei mikroskopischer Betrachtung an Querschnitten parallel gestreifte Züge, die sich bei 
Beha/idlung mit Arid. nitr. 20% als Biindel glatter Muskelfasern zu erkennen geben, die pSralle! 
ihrem Verlauf getrotren sind ; desgleichen srchl man in querer Richtung getroH'ene Muskclbiiudel und 
man erkennt leicht, dass diese Bündd glatter Muskelfasern ibeils parallel deo Ductus ej:cretorü\9t- 
leofn, tlieile am sie aed iwisefcca ihaee darehtiehea (PJg. 1. g. ^.). 

Die JKaeMt eewiwiernr, derea Aaielil svisdiea 16 aed 10 verürt, liad ea der Bern der 
Wena 1 — 1% Mm. wdt, schwellen noch im unlem TbeH zu 4—5 Mm. weilen AnpelleBt Simu 
iaolißrt, an, welche sich dann wieder verengen und so an der Oberfläche miinden. 

Was die Slniotuf der Duetu» «iveretora (Fig> 1< 2. d.) aalangt, so uoiersobeidet man an 
iba« Bplhel aad Sabürati leide gehea aasb de« Ccalraei w in die Serteadiheib dci DrüMaUli- 
iaaefileais aad ^pbeiiseh ia die ioeaere ^1 tt«r. Aa dieser CAerg e f H eHie lieht aiea die Ca» 
lilpB|iUce aufhören, im weitern Verlauf dagegen treten da, wo der Ausfübrungsgang zum Sinut lao 
tifents anschwillt, bei einer 20facheu \'ergrüsseroDg dcullirti bemerkliche Längsleisten auf, welche 
sich itt die grosseren Milchcaiiäle fortsetzen und an Quersebnillen sii^ durch den zierlichen, wellen- 
artigen VerUnf der inneren Grenzlinie, bedingt dorch abwechselnd scheinbar papiUenfÖrmige Erbe» 
laiK aid Seakung des Sobalntes, Mitirea. An Uagenlnitlea ist die inaere icgraaiai« gred» 
Saig «od dämm die papilleaariiga Htibeag aad Senltnag auf die «tueigetrelliteea UngileialeB an ke* 
ziehen. Man sielit an diesen quergetroffenen I/iingsleitlea deaUieb» wie sie las gitaerca p t i ai l wa 
oadaof ihnen ^ilxenden kleinen secnndären besteben. 

Das EpiUiei des Ausnihrungsganges, wekhes sich au Längs- und Querscbaittea als eia 
gdMMi ÜpgtrieaSlrein« von ' ,<,.—'/„'" Diebe narkirt (P^. 1,2. e.), erweiat aieb als ein gawbiebr 

*} JlKni,: Pa(hol«giMbe AasUoü« d«r Brutdrüse. lUutrirte Med. Z«it»as tgltt. Bd. I, Heft}. 

Efumr: Olwr««(. m to wii». *» mmtMtwgut. AmmMi M(»«ta«r. JMhw«. «Miv<0<VMir«- 

von. I8S0. 

Raichen, Slirfin. - ' 13 . 
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tcles Pflulercpilhelium von dem aikroskopiscbcn Habitus der tieferen Sdiicliten der E[>idenDU. An 
SchmHiBf ÜB io der Spitze gefülnt werdco , lieht m$m. itela kreiswide «der polygonale» plattge« 
drSditet kernlaee ZeUen das Lomea det GumU ifaeils gam erlSUent iMb en der WamloBg Ue «ad 

da anliegen; sie gleichen in Ausseben und Verhallen gegen Hnli volikonoea den Huni/^cllcn der 
Epidrrrrs Hieraus gclil hervor, dass iliis Stratum epitheliale Anfangs ganz den Ch irnrtpr der 
Eftideriiiis der Ciutis bat, die sieb ja auch an der Ausmündongsstelie in die Caoäle forUctzt, da&> es 
aber io der Tiefe, wie an anderen Stallen , wo die Epidermia in innere Höhlen eindringt, Ata aUge- 
neiMB HaUtna ibrcr lielitren SeluBlitcn anniaint. 

In Bezog auf das Snbatrat der Caui]e gehen ■un die Aiaiehteo der Anatomen daria ana- 

etnander, dass die einen in ihm glatte Musketrasern annehmen , wie ^f^cl;rL (I. e.), I^rsrniiA*) and 
ihiCba**), andere, wie Koeli ikkh "'), siib von ihrer Anw esenheil niciil iihcrzeuj^en konnten. 

r<iicht aeltes siebt luau aa (juerscbniitcn , besonders von den oberen Thcilen der Warz«, 
diaht aa deai Bpilhel» Faaersflge veriaiüSn, wekhe is ihrem Veriialleii fegen «üb*. tO% tfeh 
ak paratld ihreMVertauf gelroiMe ^te MaakelfinerB n erheoiwa g^V4 tbca av'liilk warn ive^ 
teraach Aussen zuweilen quergctroiTene Muskclbündel dicht am Lumen der CanSic. Zwischen dem 
Epithel und diesen Mnskelfosem markirt sich ein schmaler dunkler Saum , welrli'^n m<in leicht ab 
den optischen Aasdrunk dar B^renzungsfläcben des Strattm epithel, und dieser Uutkdstige und 
üit totem ab Beatandlbdl der Waidong auffuaeD kam. Bein V«;^eieh wa^ Qieradniiiaait «aa 
tieferes Tbeüea der Wane aiebt nan einmal die eirenilreB Heafcelfeaeni mcbt in immer gleiclwr 
Nähe StrotKiR epithel, bleiben, sondern sich stellenweise mehr entfernen und sich seihst in 
ihrem Zuge um einen benachbarten Caoal Ipit" . ""flann nber lin-let man, da=i^ li tH fiie cirfttlHreTi, 
bald die longitudinal verlaufenden Fasern zunUihsl dem Epithel liegen. E.s gehören daher diese 
Muskelfasern, so eng sie den Canälen auch anliegen mögoi, wie diese Unregelmässigkeit in der 
Lage seigl» ddit dem Sohilrat der Waadsag aD, sondeni lia veriaiiieii aethaMindlg, vie die adbeiB 
heachrielMiieB» in dem Stroaaa der Warn. Ab daa Sihebit der Wandung ist vieloichr jeaer aa 
Querschnitten rrwnhnte duntle Zwischenraum 7a denlen, der, je mehr sieh die Muskeln ron der 
Wand cntfemeu . iiimcr breiler und heller wird (Fip 1. f. i ; an Lan^ssclmilleu markirt ersieh 
schon dem bloaseu Auge als ein feiner, gegen die Umgebung absiechender, undurchsicbliger Saum, 
wdobert hei mähroakopiaehar BeiradMmif , aiab aoharf gegen das umgebeada Sirama ahispeaaaa 
•eheini, aaeh Aaveadung vaa «Ar. S0% falhlidi liigirt wird und eine Mae, derah rcidliab 
«hgdagerte feine PetlUhMhe« Terdeckla Längsstreifung erkennen lässt (Fig. 2. f.). Zar ge- 
nauen l'ntersnehong rouss man in Aether p^'kochte Prüj^.irale und Kaü lO'v anwenden; es treten 
dann zunächst in dem umgebenden Stroma die reichlicb vorhandenen eia^Uschcu Längsrajternelze 
ietdieh herveri die ehatfmtea ^kaan fi^ imam k UoUb »mamaMni raa aadarea dareh 
grBaaara ZwiachaarSnaM gMreaal, die daidaaa Faaern aini voa bedeatcBdar Bnito} je mehr aie 

*) Lv>cnK* : Zur AD«tonis tlitr mSnnItclii'n HnisUrün«. Mviix. Arobiv tööi. 
*■) HsuLt: Jakretberiekt IH^U. 
***) KoatLiBsa: UanibMJi der Gewcbetefar« des MMsekca. 
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sich dem Canal nShera , desto schmiler wu'den die einzelnen Fasern und die Zwischenräume zwi- 
schen den einzelnen Bändeln, bis sie an dem Epithel , nn^mein fein und dicht an einander liegend, 
die streifige Zeichnung beding^. In diesem Substrat tindel man immer an der Grenze des Epithels 
Uen«^ in Richtug <cr Gaolle fotgende Geflsse (Fig. 2. b.)- 

El «rgiebt liek also, d«st nan aa iaa AmtmiiraBgagimgaii sn i»tor- 
acbeiieo hat das mehrTach geschichtete Epitbel von dem mikroskopischen Ha* 
bitnk der tieferen Scfiichlca Jer Epidermis und das Substrat, dpsscn Strom« 
sieb in das der Warze überhaupt fortsetzt} in ihm finden ^ich ausser Gefäs- 
s«n sehr feiae cUstiseb« Liofsrasern io gfosscr Anzahl', welshe siek ata 4i« ^ 
grSberen und weniger regelmisslg rerlanfeeden der Ungebeag ansohliessen. 

An der Brustdrüse selbst unterscheidet man das DrüaeBbitblen-SyBte« und das Bindq^ 
webs^Slroma, iu welchem es einßt-ln-ui t lir^'t. 

Das Drüseoböblm-Sr<;(eiii zerfallt wieder in die Verä8tflaii:;en der grossen Milcbcaoile, 
in wdcbe die Ausluhrun^ü^jüiij^e übergehen, und ihre letzten Eadiguitgca als OrSaenacini. 

' Die RaniBealioii der MUebeanlle geacbiebt ki der Weite, dass ein gr«tierer Gsoal sieb nn- 
ler spitzem Winkel in zwei und mehr Acste spakel, bis svklzt die feinsten CanSlc hervofgclient 
welche sich doldenformic; ein jedes in mehrere Kndr.iniilrhrn spiitteii. Jedes dieser Endesttllebeil 
gebtznlet7.( in etwas kiilliig erweilerle blinde Endigunj;eii, die Arini, n<!s. 

Die einzelnen, zu einem feinsten Milcfacaoälchcn gehörenden, Acim liegen zu kleinen, etwa 
B^kngen nedt^ brellenLippeben von oraler Perm gruppirtf die ron etneei grCasereaCaeal dnreli 
Saihileation enislaiidMe Uppgbee UUfn wieder dorab ibre Gm|i|iiniBg einen gmaaereii Lappen, 
so dass zuletzt die Drüie ans so riel gritsslen Lappen imaainwiegesdat ist, als es grRsilc llUdioa- 
nilegicfat. 

Das die ganze Drüse omhülleodc Slroma ist tu seiner peripherischen Schicht, wo es nil der 
Fwede jigMf^fMUÜlr sasanunenbliigt, reieb an elasUiebon Fasern i von dersrikn Bnobaffmbeik 
neigt es sidk in der nieblen Üngebong der grüsieren Mibheaidlo; swisdien den eioxebien Lipp- 

dien fehlen diese, das Bindegewebe bat hier mehr den Charac-ier des embryonalen, mit hyaliner 
Grundsobütanz und in ihr clngrbe'^teten, deuilii hen, kons llMndelföiiiiigea Biadegewobsfcörperobcni 
In dieseoi Stroma verlaufen die Gerässe und Nerven. 

An de« Drüseiihohlen>SyslBnie finden sieb in den grossen Canälen laniiebst noob die bo> 
sebriebenen LKagaieisiea der AesKhnuig^iBge, weiter biaab verlieren eie sich elbniblick nnd sind 
in den feineren nicht mehr zu erkennen. 

In Bfzng auf seine Struetur hat man ebenfalls d.is Epitfiel , als die eiiTfiitlirfie Drüseiizcl- 
lenschichl und das Substrat zu nntcrsrheiden. Die Driiscnzeilen sind während der Schwangerschaft 
und LacUliou sehr fettreich und ihre Kerne schwrr zu erkennen. 

Oes Sobslrat anlangend, so finden sick in den gritaslen llUobeanblon die olailiaebon Llagi* 
fasern in denelbeD Weise, wie in den AasUkmaigs^ngen, an den feineren jodoeb nit im Onler^ 
seUade, dass si« niiht bis an die innere, gegen ita Epilkel gewandln Grenzfläche dea Snbolrales rei- 

13» 
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eben. Zwischen dtm F.pithol und der rlastisi-lirn Latigi^fuerschicht lie«;* liif r eine Schicht anreifeo 
eabryoaakn BiBdegewebcs. Diese Sfliicbt ist an StetteD, wo Doch Läugkleislen vorkonuaen, ver- 
idiieieii jUirk» im diese aufhören, bat sie überall eine gleiclw Dicke} ai« zeigt eine feiae LiBg»> 
•treifiuif ihrer hdlen GmndmhBlaas. In den Ceinsten Bideaallebcn nnd Actiis bSraa diew Sebtdk- 
tco anf; die Drüsenotnile Mhdaen ohne setbslständigc Wand in dem umgebenden Stroma ciigdwl- 
let zu sein; ihre Begrenzung markirl sidi dunli eine, obwolil scliarfc, dotli einrachc Cnninnr, wel- 
cher die Uinde^pwcbskörppr des umsehenden Slroiius in üirerLagerung fnljjen, so dass ich eiuey«- 
»ica proprio, obscbon icli ihre Aiiweseuheil gegen die Drüsenzellea bin nicbt in Abrede stelle, auf 
keUe W«ife iiolirt erkennen keanle. 

Mhnibiuig des grUheni nid Mierni mrphologiiekM Tnlalttif tor HMMMog. 

Die erste dieser Geschwülste niinnl die ganze Brnsldröse ein ; die Warze ist etwas ein- 
gezogen, ebar nnoli erheUeo i sie IIhI ecken u ikrer ineaem OkeriBeke dorek die ne kedeckcnde 
Cnlle kindnrck runde, etwa plnjehgrone prminirendeBTkabenheiieo eikaaeco. BdttDarckieknitt 

zeigt sie unter der CntKi nad dem nickGek entwickelten subculanett Fettgewebe, enisprecbend je- 
nen knolligen Erhabenheiten, verschieden grosse Höblungen, welche, in einem glanzendifti^ faserig 
erscheinenden Stroma eingebettet, in ihrem loaero eine glatte WaadOiehe «eigen, von der ans atcb 
papUlenartigeWnckeraitgen mit glatter Obarflicke erheben «nd den HaUmn aaaflHieH. DieaeB^ik- 
kacen B«g«n, tkeila kleiner, ikeib gribaer, nebeneinander, nft ibd die lie trenaendenSepta dnrel^ 
kraclin, so dass die Excreseemen einer Höhle in die benachbarte hineinragen. Die Ten der H«tk- 
Ipnwanr! :iusgclipnden Wacbcmnfjfn erheben sieh hn\A von K-istcnarligen, in jenen Höhinngen ver- 
laufenden Erhabenheilen , thetlä enlspriageu sie iu wcilcui Umfange oder an einer um&cbriebenes 
Stelle der Wandung als gemeinsamer Stamm , der sich in grössere Aesle und weiterbin zu kleinen 
PlipiÜen ramilcirt. Zwiicken dieaea grOeren, mk dem Ueaicn Ange aieitlkaren fapillaran ind k- 
■ellSsea Bxgreaaensen laadtiraa siak die Zwisekeaii«na ab, ja nsdi der Fara der Wnakeraag 
ttiackteden pestaltele, Spalten und Lücken. 

Mehr nach dem Centrum zu werden diese Höhlungen kleiner, die Geschwulst nimmt ein 
coasistenteres Aasseben an; der äussere Habilas auf einem Durchschnitt slelli sich als ein grob 
ainelbar dar» insabn, da m»m etac slrdtfe, etwas gttnaende, h^alingrauc Sniatana In aekr oder 
vtaigw starken Zingent «aa andere, gelbtiek lin^rla, aubr kSniig aBafakeade, vmgaben liekt. 
An dünneren Schnitten sieht man jedoch Idcht mit der Loupe, besonders wenn man die interslitieUe 
Flüssigkeil ausdruckt, twischrn den beiden, in ihrem Ausseben versrhiedcucn Cewebsmassen Spal- 
ten entstehen; man sieht öfter die kömige Masse von der Wandung der Areole cnt^pnugca und 
ibenengt si«k leiekt, den aian es mit Linga- «dar Qaerssknittsn ven denselben papillären Wnoke« 
rangen, nnr in kleineren Varklllnisaen an Ikan hat. 

Je mehr aan Siek von der Peripherie entfeml, desto dichter wird das GelHgc und mane^ 
kennt mil der Lonfa nnr neek in einer slreifigKn» bfaiingcaneB GrandsMiae gffiesera oder kkinea» 

♦ . 
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S|i«Upn ; der nrpnt;trr Flrtl itus geht, indem er immer feioW ttlld aCliaHlger wir4, ailaillBoh 10 diCM 
consutmlere, von Spailcu durchsetzlc Masse über. 

Jeoe FaserzDge der byaliDgrauea, streißgen Substanz werden vou Gefaaseu begldlet , die 
witn nni neiit nur «n der Peripherie in dickeren Sttamehen «nchcinni, nit Hilfe ierLiwpe eich 
«her dentHeh erieaien b«eo. Van der Oberlidic der paptUareo Excfeseensen und der glaim In- 
nenflHclie der Hoblriume, die von ihnen ausgefüllt werden, lassen sich epitheliumartige Zellen ab- 
schaben. IVriphrrisoh sind in diesen Zellen FeUkörprrrhen abgelagert, sn dass sie wie llMt einem 
Kranze vuu i- cUkuruclieD amgebea za sein scheioco. Ihr Durchmesser beträgt '/im"'. 

In den HSklni^n anwöU, wie in den Uaflendcn Lücken und Spellen beündel ridl dne «ft 
mit BlntkSrperelien nntaraienKlee, gelUidies» eiweiatkelügee Plnidnei^ 

Im Wesenllicben (tu scllien Erscheinungen bietet sowohl, was Grösse, als auch die gröbe- 
ren Struclur- Verhältnisse aolaii^t, die zweite Geschwulst dar, nur mit der Ahwrirhung, dn<;s die 
grusaeo, mit starken papillären Excrcscenzeu gefüllten ilöblungen seitener sind, dagegen die kleine- 
ren eaf dem QuersehniU einen grob erediren fleliilas gebenden Bxaneeenien neben dea esnaiilen» 
leren veo Spellen dnrdMelslen ttrcilgeai byelinfnocn Gentnliheil mrberrtdten. 

Um dte Tumoren zur weiteren Untersuchung zu benützen, wurden beide von einzelnen Jn 
der Warze erhriitcnen Ausführungsgüngen mit rother Masse injicirt, sodann ein Theil von ihnen 
nach kurzem Aufkochen getrocknet, ein anderer in Weingeist verwahrt. Mau überzeugt sich leicht, 
daSiS die Injeclionsmaue in die grossen Höhlen , so wie in die verschiedenen Spalten und Lücke« 
cinfednngan iet und die freie Fliehe der Wucherangcn ihenieht. 

Entsprechend dem gröbermit lehon eül dem blossen Auge oder mit Bfilfe der Lonpe er- 
kennbaren Habitus der Neubildung , wc!<-her sich einmal durcli sioiide papillenarlige Excrescenzen, 
'sodann durch Lücken und Spallcii mariiirtc, die zum Tlicil .d« die Zwischenräume zwisclitn den ra- 
nificirlen Wncheruagen erkannt wurden , lassen sich auch jille der mikroskopischen Betrachtung 
eieh derhietenden Formen eit eeüde nnd Hobillofmen deeaUdren. 

Wir heginacn mit der Besdüvibnng der soliden PeveMn, nn welehe eich ein Theil derHohi- 
formeo anschliesst, und lassen dann den anderen Theil derselben gesondert folgen. 

Unter den soliden Formen Ireten die n>il papillärem Uahilns, wie bei der gröberen llnlersu- 
cbang, so auch bei der mikroskopischen am häutigsten auf. Man üeht (Fig. III. A. AI.) von einem 
itadfigen gemdmeuNn GniadstnMne an* pepillenertlse Answnehee entspringen. Ihre GfiiM nnd 
Innere Form ist eehr weehsdndj von dner dnihehen JMgeinmuifBn Brhshenhdt basende dehJhis 
<n TieUieb MUfehnehieient hbufibidf iMsgehreiieien» «der ddeoh lengBCstreekiHi fvtam ttt- 
Alfen. 

.Abgesehen von den durch die wechselnde Grösse bedingten Verschiedenheiten lassen sich 
je nach der vorwiegenden lUehtuog der Ausdehnung zwei Typen der äusseren Form an diesen pa- 
piBenirtigen Ezereaeensen nntoracheiden { dnmal «ilsaGah ist die Ansdetanng In der Liqgsriehlnng 
vorherrsflhend, in anderen Fällen geht sie von der Basis nach allen Pnncten der Peripherie gleioh- 
■laaig MM. Bs Iraien ^ papilleren Fennen daher enlwoder «is nidit nmiflttrle, awist lange nnd 
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im VerbMllnifts tax ihrer Länge schmale, lei^tfnforoiigc Auswüclisc- aaf, zwischen denen, «reuit meb- 
rere in einer Ebene liegende gelrolTeii sind, caoalarlige, an der Basis blind eadude lulerstkien ent- 
■tehes, oderaUFonnflo, dwiidi von 4er Biiai»M*llnttBobiiieh allen Rio1tt«igeD4er Peripherie fc^ 
ttnGeb mskvilco an< »wiechen aUb IZwiacbaiirlnBe ait afauSaer Begmsimg eritenca liaaeo. 

Der freie Hand dieser Wucherungen verlauft iheib geradlinig, IheiU welleDförmig, selbst gezackt 
und ücT ciii^jt'luKlilct. Die geradlinige Bcgrenzunp findet sich immer bei den einraihcn Ausw üchsen, 
die tiefen Ausbuchtungen, bei den sieb peripherisch ausbreitenden, so dass dadurch an der Peripherie 
einer papillären Bscreaeenx llriBere abgesetmlirt W9tim% & da aceaadira aaf den grUBBareB anf- 
aitzen. 

Dajj Stroms (Fig. 3. a), von dem tat sich diese püpilkf'enPomen eriieben, lässt sich meiit 
tiiclil zu bestimmten Grenzen verfolgen? nicht selten jedoiii koiiinirii Bilder zur Ansicht, m r^ iun 
man bfnh.ichtrt , wif> «>s von mehreren Auswüchsen her in einen zu beiden Seiten frei bcgicii^lcu 
Stamm zusummenlliessi, der sich wieder von einem Grundstroma erbebt. Es stellt sich demnach der 
Gbareder dieser pijiillarartigeii Wnehenngen al$ eim naüfleiilar dtr^ ao daaa eine SteaaBpafilliB 
Aeale bat, an denen wieder kleinere Sadpepillen anaHsM. Wie weil rieb in oenümier lUebtnng 
dieie RamiGcation fortsetzt, ist natürlich an roüroskopiscben Bildern nicht zu bestimmen. 

Was die Sirnrtur dieser Formen bplrifF>, so iSssl sich das Epithel, denen bei der Untersu- 
ohuDg des frischen Präparates Emiilioong geschah , an den gelrockneteD nkbl mehr nachweisen ; 
an deai Snbalfat iMaen aieb deai imeeren HeUlna vaiib swri venebiedMie BeetandibeOe nnlenebci- 
den, eb dcntKeb atreifiKer, bei doreblbllendeni Liebt byaliagrener, bei aolbdlendea neltgclrlibier, 
leicht glänzender (Fi^'. III. A. A I. n.) und ein körnig aussehender, leicht gelblich ting^rler (Fig. III. 
A. AI. b). — Die AiiDiduiiiif; dieser lieidcn, ao dem "^trh^iral participirendf n, Glieder ist nun die, 
dass der slreiii;; erscheinende Beslandlheil zunächst immer das Grund slrouia bildet und den Axen-' 
oder Ceutraltbeil der Papillen, mit dem sie von ihm auswaebsen, wahrend an der Peripherie dersel- 
ben der kömife, gelbtieh ttogirte gdegort ial. Die SUrke der beiden Sehieblen ist in den rimrinea 
papynran Formen je naeh ihrer Grttate aehr ▼encfaiedea, iodessen xeigt rieh di« peripbcnaebe 
Schicht .in der terminalen Ausbreitung ramificirler Foniirii initncr bedeutend breiter ala an ihier 
Kaais und bebiilt d i^e-'m an den Innren, nicht ramiGcirlen überall dieselbe Mächtigkeit. 



Der Axeiiiheil der Papillen gleicbt in aeioem Aasseheo vollkommen dem Stroma, von 



Fapilk« wdebcr nnn entweder vorwiegend nach riner RiebtttOf rieh eralreekt, oder aieb ndbr eed 

mehr peripherisch ausdehnt, inden Ten dem mehr senkrecht aufsteigenden Stamme naeb den Sriten 
hin .\esle abgehen , die sieh gegen den peripherischen Tfaeil pinselförmig ausbreiten, l'm diesen 
centraten slreiflgen Achsentheil ist nun die peripherische körnige Schiebt so gelagert, dass die End- 
Säte de» SiaBnes in nie Innrin rriehcn, und in ihr gleichsam eingeballel Gegen. 

hBcz^renf die TexliM^Verbillniaaolaeeen aieb «■ den Azenlbcil nnd den ^ibB«on> 
tlMBtclicb zusammenhängenden lir^iprun^'ü^Stroffla bei genügender Vergrössening in einer 'mj4ciilam 
MCI, nnr tckbt anffaeüenden Gmndaabatani nhJieiehe, theila elUpliacbe, tbetia «t beiden Enden 



dem er aeageht, nnd hingt «ii ihm 
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in die Länge gezogeae spindeir<Snnige Körper uiilerscheidcn , welobe nit ilwer Axe der Richtung 
der Strcihng fol^o oder ▼iekMhr dieie bedingea {Fi%, 4. ».). 

Di« p«r^lMriMlw, Unrige vad leiebt gdblieh tngirt« Sebielit greiizt ikban didcen SdmiUMt 
scharf gegen den Axentheil ab,* so da» ofl der Anschein einer zwitchen beiden gelegenen iaternl^ 
(liärcu Uniil HorvorjjcJjraclil wird, und diu pfiiplifiT Sclticlil durcli dit'se scIifiiiLar scli.irfc Abgren- 
zung, vcrbiinden mit ilirciii kniiiigen Habitus, d.is Anselioii eines gescbirliteUii IMListcrcpithrls sn- 
niramt. Feine Schnitte iasusen aber nach Anwendaug von Ac. acet. eine leiebt auf(|ueiiende hya- 
Itag Gw m J wii t l aMi welch« in die der ceDlnlenSohKlit coniiBinriicli fiberi^btt zwiioheB zablreiebca 
«ralMi «nd kitnipiadelflinDifea kenrilbBKdicn HMferebea ««tencbddcB, die an dicken Sebichtea 
sieh zu berühren scheinen, keine Grtmdsubstans zwischen ihnen erkennen lassen und dadurch das 
körnige epilbelinmarlige Ansehen hervorbiiii^cn. Es verliert sich bei dieser BflmniJliing auch der 
Anschein einer iateriiiediären Hanl, welcher nur durch den kräAigcn Scballcu zwisclien dar lichlen 
and körnigen SobitaH bervorgd>raehlirird (Fig. 4. b.). 

Am dieiem Veriialtea crgiekt aicb, daaa di« PapÜln «nd ibr Gnudatronw niebt «es swei 
histologisch verschiedenen Pnrmelementen , sondern aus embryonalem Bindegewebe beatebcn, wel- 
ches sich iti seiner Textur in der Art ändert, dass von der Peripherie nach dem Cenimm zu die 
Grundsubstanz zuniaimt, dass die Bindegcwcbskörpcr, welche in der peripherischen Schicht dichter 
nebcii einander liegen and an dickeren Schnitten eine iBterceUnlar-Substanz uichl erkennen lassen, 
nach den Cenln» h doreb bjdiae Grandiobetan iBiier eiebr gelre«nl iiiid lud dabei ibtre twm 
va« der «vale« nir lyitaavaleii iid ipiodelRmifeii ftuderb. Darth ihre iiaralleie LageruBf m 
Slroma und dem Centrallheil der Papillen bedingen sie eine scheinbare SlreiAlBf, diesicb.bd Abp 
VeiwiuDg von Essigsäure, »eiin die Onind<!iibsIani; mehr aufquillt, verliert. 

in dem Gruiidslruuia lassen sich Gelasse erkennen, die aber nur iu spürUcLcr Menge vor- 
ksBiaMit iB den papiilarea Erk^Bgea leUet hebe ich ne eieeMde eellbdeB kÖBBe«. Ibbmt lanea 
lieh aa ibBe« die dBiekieB BiBte nachweieen. Sehr reich aekeiiit degegea daa Graadainnea, i« 
seltenem Fälleo selbst der Centralthcil der Papillen an Beslandtbeilcn zu sein, v > '< ' u^serordcnt- 
lich den elastischen Fasern gleictien und mit ihnen leicht vern erhseh ^\ eiden. Ihre lläuligkeit nimmt 
aiii derEotfemuqg vea der freien Fläche der Wucheningen nach dem Slroma ihrer .Stummpapillcn und 
den GrBBdelniatB iB «eUraier Richtung zu; sie Kegea «Rsehriacnd, entsprechend dem streifigen Ha^ 
hituif paraltcl dcrLäegiriehlaag dcrPapilleai Eaiigriiure bebt dieaeaAiiblick eiekt eaf; dagegea ge- 
lang es air bei Anwendung von Kali 10% aicnaU elastische Fasern darzustellen; an Stellen, wo ick 
vorher deulliiL el.isliscbe Fasern zti sehen j^lnuble, fand sieh bei Anwendung dieses Reagens eine 
Menge sehr feiner in Reihoa geordneter Fetlkornuhea. Ich nuss also das Vorkommen elastischer 
Fasern in den unlersuchlen Tumoren verneinen. 

NekBB des «hen besehriebeaenPenocB der papüleBertigeii Answfidia« Inden sieb xnwelleB 
vorwiegend, xaweilea in gleieher Hinligkeit oder spanaaMr» eBdere, derea BahHne sack als «>«•- 
llrer benachBen Usst. 

In etneni streifig ertdieineadeo Slroma liegt die kömiget geibUcb tingirieiJasse gleichsam 



dagchgert. Aaf diese Wtiee ealMehea eimkeiBeoi vortcbieingmM Areolen, befratal der 

strei6gen, angefüllt von der kSmigen Substanz. Die GrSM* nnd Form dieser Areolen ist sehrweob* 
selnd, bald sind sie von mehr k'reisrörmiger Begrenznn;;', bald herrscht eine längliche Form vnr. 
(Fi«;. 3. C). Dir schritiiiarf InhaltSDias.se fülU Aen Raum bald gldchmässtg aus, bald ist sie durch 
fdne Spalten in kleinere Bezirke getheill. Der iobalt ist durch diese Spalten bald in mehr kreisfur- 
ONse, kild b cvtle» ÜagÜdie PortieneB gel]ieat{ in tebtlem Felle erUlt dem der fabelt cu dereh 
Mbr «der weniger peraUel verleidlMe Sfelbgn aatltHifteiei Aaachen. In die Spellen dringt din b- 
jectioos-Masse ein nnd zwar vorzugsweise in die zwischen die kreisförmigen PtNlieoen gelegenen 
Spalten, selteopr in die iHn^lichrii. Die einzelnen Inhaltsportionen halfn hAi ein frleichmlssig gelb- 
liches, körniges Ansrheo, bald markirt sieb ein byaliDes.Cenlrum, um welches der übrige Inbeltell 
kitraiger Stnm geUgert enebeint. Dee fitreeti der Hingebung gehl en vielen Sielen in de* Tit- 
cpraegwtranm beneehbarter Pepülcn nnd In Aren CentreltlNil über nnd ee erweiet eteb dwni», wie 
drr körnig erMbeineode Inbtit ■!« embryonales Bindegewebe von dendben TcntarreracUedcnMt^ 
wie im Axea- und peripherischen Theil drr papillären Wucherungen. 

Der Umstand , dass in die Spalten zwischen die einzelnen Inbaltsportionen die Injeetions- 
Hasse eindringt, lässi erkeaneti, dess na» es hier nicht mit wirklichen geMhloMeneu Areolen za 
tbnn bet | de fivncr in ihrer Necbbemebeft sieh nnacr Formen von peptllaKm HebÜne belnden , ün 
deren Centraliheil de» Strome übergeht, mid de Sttome und Inbett ^h ob enbryonelee, nnr b sci- 
ner Textur eben so verschiedenes Bindcgewebp, wie- das im Axen- und peripherischen Thcil der Pa- 
pillen rm-risen, <to kann man daraus einen Zusammcabang zwitohen den Forsaen mit areoiare« ün» 
hilus und den PapiUarcu veruulheo. 

In der Thel hntnMn es hier tneh, vrai aen dnrofa peesond gefibrie Sebnlilo beliebig ciw 
reiehen kenn, mit Qnecsebnltlen jener pnpiOennrl^^ fätereeemen in Ihnn. Di» eebeinber nrcollr 
nvftrelenden, dnnb Spelten getrconien Portionen des embryonalen, kömig erscheinenden Bindege- 
webes, erhält man immer, wenn der Schnitt quer dumh die periphere Sehiiihl brnif Ii Harter Papillen 
ging ; fehlen die Spalten, die also die quergetroffeacu Inlerstilico sind, so ist entweder nur eine Pa- 
pille getroffen, oder mehrere klebere on der fiosis, bevor sie sieh nedieiien. Der «entnle kyettne 
Rem, der sidi in mencben Porlbnen flndeC, ist der qnergetroTeno AxentheH einer tiefer fetrei^ 
nen Papille. Die mehr kreisförmige oder längliche Form der Inhaltsporlionen ist oMMtfüg von der 
mehr kegelförmigen oder Icistcnröi-migen Ge-tlalt der pa|i!Ilaren Wucherungen. 

Während bisher solide Slructurformeii der beobaclitung vorlagen, finden sich bald vorwie- 
geod oder seiteuer, bald im Anschtoss an die schon befaaudeileu oder geM>uderi von ilioeu, Formen 
vor, die trsta nmnebcriei Venobindtabetlnn dodi dne GOtocinseae dnrinnleB, dnes sw «b «iBfaeh» 
oder nmiUcirle cnneUbnliehn Gebilde «dlrelen. . 

Die eine Art dieser llohlformcn, die dnreb denAoblick einer mehr oder weniger verzweig- 
ten Ramiflcation characlerisirt isl, suhlicsst sieh in ihrem überwiegend bäafigen Vorkommen aeben den 
Formeil des paptilareo Habitus, und, wie sieb ergeben wird« auch in ihrer morphologischen Beden- 
tnng, an diese ea. 
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&f.m ü-pht eingebettet in einem körnig erscheinenden, gelblich tingirten Slroma, welches 
iD seinem Aussieben dem peripberiicbeo Tbcile des Substrates der papillären Pounea glekbl, auch 
is IaimO« lidi fiwlBBlit und ab enhryonties Bindegewebe too denclbeo Textur ^ dort «idi «w 
weilt, !■ Grafpen voa 3—4 imd n^r vereinigt» randet dco Aciois der wunMien Dribe a« flMiee 
etwa gleichkommctide Hobiromien (Fig. 3. B. c). Meist sind sie mit Injcctionsmasse angefiillt; wo 
dieses aber nicht der F;i!t ist , sieht man ihr Lumen ei fülll von einem j,'e!li!it beii , Tein y raiiulirti-n 
Inhalte, der sich von der Brgrenzungslinie leicht abtrennt, sn dass zwisehcn Beiden ein reiner, 
spalläbniicher Zwischenraum bleibt. Eine andere Begrenzung des Lumens, als durch das Stroma, 
ttaet sieh Riebt wwbweiiea \ xwar aekeiat lieh dag Lnrnea mnehaial dareb dae beMindcra Membiw 
aabaif üe lÜafdNmg absobebeo, dach IXast eie alch nieaials aacbwehen« wohl aber crfccDat 
man oft deutlich, wie dieser Anschein durch die scharfe Abgrenzung des Inhaltes von der Umgebung 
zn Stande kommt. Diese besprochenen Hohirormcn -<;ieht man in den meisten Füllen mit schmalen 
kurzen Gängen im Zusammenhange stehen, welche solche acinusarl ige Formen als Sciteozweige 
habe» oder io 2—3 denelben blind codco. Mdwere dci^oiehen Gänge mit ibrao sebcinbarea Sei- 
tea* nnd BodUlachaa miaden an bcidaa Scilea ia aiaen grSnerea Uobbann, der dam Baoptcaaal 
ibnlich erscheint. Auf diese Weise erhält man, wie Fig. III. B. d. c. erkennen lässt, das Bild eines 
ramilicirten Drüsenian.ilsyslenis, in dem man den Ilaupteannl erkennt, der ;iich in Seilenäste bis zu 
den Acinis weiter ramilicirt. Trotz dieses anscheinend so dteullich ausgesprocheneo Habitus eines 
venweigtea Caaalsjntaa» Bünen dioe HahlCmMa aaf dia bianiiiien swiecbaii daa aaeundircs 
PapUlcn beaofea wcrdea. Sdboa bei Besprecbang dicaer Formen wurde der oft ainnSaea GesUU je- 
ner Lücken gedacht, und an geeigneten Präparaten sieht man dieselben von seichten Einkerbungen 
an mit der Ramifiralion der l'npll'p !:rosser und lieTer werden , bis sie zwisrlien den secundären Pa- 
pillen in so ramiticirter W eise aultrclcit. lo Fig. III. B. sieht man von L her den streifigen Cen- 
traltheil der flauptpapille bereinwachscn, sich zu secuudai-cn ramificlren und zwischen der pcripbe- 
rianhanSahiebt dieser aeenadirenPlipillaB aebaun die InlerslitieB daa eaaaühnlidie, naiilicirta An>- 
aaben an. 

Sind die papillären Excrescenzen einfache Erhebungen, so markiren sich die Inlerslltien 
als seichte Einkerbtingeti. Je mehr die Pa|iille in der Peripherie sich in sccondärc Iheilt, desto lie- 
fer und sinuoser werden diese äpailcu, die um Grunde blind, actnusarlig enden. Der Hauptcanal 
(d>, in den von bodea Solen die Uetnaren mtadeat ist aaf ibniiebe Weiae als da gross« Spall 
wr ii a b aa daa, vaa «ilgagengeBetilaa Sailea gagaa daiader waehendca, Bxcreseeaaea in belraeh« 
lea. Traf dar Sobnitt die Papillen mit ihren Inleratitieo liebt in der ganzen Ausdehnung, soodem 
nuramnnmde. so erhält man die bei^chriebcnen Gruppen kleiner ««•inusarlij^erHoiiirormen. diemeist 
schön injicirt erscheinen { drang die Injectionsmasse nicht ein, so entspricht der gelbliche, granulirte 
labalt jener, dureb das Koebcn and Trocknen geronnenen, albnaiüriisan FUissigkeit, dar bei der Be- 
aahraibaag der IWschca Priparate Erwibanag gesdiab. 

Die /.weite Art der vorkonuneaden Hohlformen markirl sieb im Gegensatz zu den eben be- 
sprochenen durch den Mangel der BaBißealioa und durch daa Anacbeia einer besondera Waadnng. 

Reicbort, Sludica. ^ |4 
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Sif kommen vorzugsweise io den mehr cenlrnlea Partien der NfuLildunt; vor «nd Irrten 
nie in so grosser Menge, sondern Tereiozeli aur. in Beaug auf ihre Form Laaa u>na <lie caaiilarli- 
§ea TOB iea ruBdeii, •oimuartigei nstert«heid«a. Wm sniehrt die etntlirtif m anlaogi, so üefim 
«e dpgckctiet in-iinm tlreilg cneheiiieadMi Strom} omii «alersebeidel m ibnco 4ia Wwhag 
Vti ins Lumen. Das Lumen, in welches die Injeclionsmasse nur iheilweise ^dringt, Ut reo vei^ 
scliiedener Breite und w ird iinr durch die dunkle Conlour zwificlien den ♦'nn an «•inaiidcr üeircn- 
den Wänden erkannt. Die Wandung sIelU sich als ein, an dciuftelben CumI slcU gleicli kreilcr, kör> 
oig wwheiiModer Saarn dar» welcher tich an didkirenSchaitteii aoharr gegen das umgebeadeStrona 
aligNBit. — An nandiNi Priparataa sielil man ihn oll an dnom Bode Miad, nweilen elwaa kolhif 
angeschwollen enden , niil Hvm rindern an die Treie Fläche papillärer Exrrcsrcnzcn münden; man 
siehtdann den gelblich lingirten kömigen Saiun, w elcher die W.iMdiingbildel, in die pfrI|ilieriscl]eS(.iruht 
der Papillen, das streitige Slroma, iu dem der Ganal eingebettet liegt^ in den Axentheil derselben 
fibergeben. Es erscheinen an solchen Präparaten die Lumina dieser Canalformea als IntenüUen 
swbehen boDaehharten , papUlenartigen Exereaoennen (Fig. 3. Di). — Wae die Waodoag aibigi 
(Fig. 3. D. h.)t ao grant aie iidi,^«ie adion heiMekl, an diehoo Sehnilten icbaif g^goo da* •■ge^ 
gebende Stroma (a) ab, and es bat oll den Anschein, als ob zwischen beiden eine besondere interme- 
diäre Haut sich narkire; ihr Habitus Ist dem eines grsrliirliieten Epithels sehr Hhnlieh; indessen aa 
feinen Schuilten und bei Anwendung von Essigsäure crkcuul man an dem Auftreten einer hyalinea 
Gnmdiohftanx zinaehen ovahn kenilbniiehan Körpern, data «an «• mit embry onalen Bindegeweha 
van denwIheBTexteinrerhilt Maaa n u thnn bat, wie an aieb an demBiodcgewebe der feripheciaebcn 
Papillcnscbicbt darbieten, in das ja auch die W^andung übergebt. Ebenso verliert sieb an dünnCM 
Si-Iiniücit rier Anseiicin einer intermediären ü.inl , wetriier durch den kräftigen Schallen zwüobfln 
der körnigeu und streitigen Substanz nn dicken Schnitten hervorgebracht wird. 

Id Belrcff des histologischen Ckaraetera dca Slroma, welches iu verschieden starkerlBcb- 
dgkeil anftritt, aehwindet M Anwendnof tob Bsrigiinre die Sireirnog; es Mten in einer Mlen 
GmndsibitaBjE ijnnddßnmge, reihenwciBe, dem Lumen des Gaaals parallel gelagerte, Binde^welo» 
körper deutlich hervor; os ergicbt sirh demnaeh, dass auch hier embryonales Bindogjewcbe und zwar 
von derselben Beschaffenheit rorlie);!. wie es bereits im Axcutheil und dem I rsprungs>Stroma der 
Papillen beschrieben wurde , mit welchem es auch an vielen Stellen im Zusammenhange gefunden 
«ird. Das Vorkommen von elasliacbeB Fasern ist anoh hier, wie voiber, nar ein sefaciiBbaroB. 



Neben diesoB Gaaiea, nnweüan mit ihnen im Zasammenbange, koauncn die hierher gshi> 
r^en aeinosartigen Formen vor (Fig. 3. D.). Ste Hegen zuweilen cin/eln , öfter aber in Gruppen 
zu 3 — 4 vereint, meist in der Nachbarscbart eines oder mehrerer der oben best Ii rieb enen Canäle, in 
einem durch die Spiadelfom seiner Bindegewebskörper 8trei% erscheinenden Bindegewehs-StroBui. 
Ihre Form ist bald kreianmd, bald BMlir oval oder ^toovil. Man nnierMbeMet «n ihnmi ebeBblls 
Wandnag und Lomen, is wekhea die bjeotionsmasse ebenUls aar seltoB cindriagt. Waaliag aal 
SiroBM werden wie bei den vorher beschriebenen csDalähalichen Formen von embryonalem Bindege- 
webe voB derBclb«i,TextarvcioohladoBhBU gafciidoC, «iae sebetabar vorbaadana imannadäbre Haat 
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erweist sich ebenfalls als optische Täuschunc. und wRnn ntatti, wie es xnweilen gelingt, den Uebep- 
gang eines CaMix in eJoe dieser acinösen Furioea beobachtet , ao siebt man Wandung und StroM 
4»ijMM Fom in die gleialiei Tlmlc ler aBdereo ft erfd b»» 

Zwiichea dioea Mdeia Peraea giebt ea xahbeiohe tJebergliife, die aiaa lild. la 4er 
einen, bald zu der andern rechnen kann; aie elellen sirh nls lang ovale, bald nn beiden^ bald aa 
einem Endo 'iidendi' Ilöiilungfn dar, treten nicht selten in Form von hohlen Kolben auf. lie- 
gen tbeüs verfiiizelt, iIrmIs in Gruppen und zeigen sich ia ihren norphologiscben Verballeu den be- 
aehriebcnen voilkommcu gleich. 

Da die eiaea ereollm Hebilaa trafeadea Perawa aia Quanohiiitte der papiaenaHigeaEx' 
tfeaeaaaeaeiianalaind, solacsea sieb alle, bei der ankiodcepisebcn UaiaraadlaBg geHindenen, Struo- 
tarrormen dcrNriiMidnn«; ntif die soliden pnpillenarligcn und die hohlen, canal- odrr acinosrormi^'en 
znrückfübren. Von drii tlohlformen sind die rnmifn irica , a^n denen siöfa keine besondere, von der 
Umgehuag skli akhuk-ndc Waudvog unlcrscIieiJcu la^jit, als die lolerstitiea zwiscbeo dea letzten 
Veiswcigungen der papilbwen Waeberungen gedeolct wordea. 

Ia Hbidieber Weiae Jieaa die UoleraaAnaff aiit Ueaana A^t vad nil HiOlb der LoofC 
den gritaaereo and kleineren, in einem festen ribrÜMaSlKaHiengdMUeten, Höhlen voa der Wandung 
entsprinjrptide , papilknrdrmige, ramificirte Excreseenzen erkennen, zwischaa denea treradbiedea 
grosse und verschieden begrenzte lücken - und spaltförmige Interstitien auftreten. 

Diese deatUch papili^nartigen, raiaifieirtea Wiebcraigea warea am grössten aa der Pefi> 
pherie der Geaebwidalev aaeb deai Geniriui werdea rie inner bleiaer and eneaga» aaeb bei der 
LaMpenantersuchnng an Querschnitten den Anblick eines areoläreo Habilas. 

Dieser arcolarc Habitus geht In einen nelzfcirnjigeii an den melir central gelcgcncu Stellen 
über, nn dpnrii man mit der Loupe in dem flbrüscii Slroma nur (rhiv S|iältrlieii und l<ücLeu unlcr- 
scbeidet. üiesem Habitus enlsprecbend lassen sich mil liulle dcsMikroskopes ebenrails mehr in den 
eaatealaa Parfiaa die caaaU aad adaaeart^aa Hebllbmaa der sweitaBArt Mkeaaaat an deaaa maa' 
lat Gcgeaaala xa den Torigea sarar anaehciaead ciae beaeadore, der (Jaigebai^ aieb abbcbendc^ 
Wandung erkennt, aber die Ramiflcation rermisst. Normale Bestandtboile der weiblichen BrosU 
drdee, also normale Miicticanal«' oHerOrtisenacini haben sich an keiner Stelle der Neubildung gezeigt. 

Es hat also die lu tkroskupische Untersnsbang nur Forme» ergeben, 
dße aieb anfdie, dnreb dieLoapanaatersaebaag crkaaateat sarüekfäbra« Ua- 
aaaf «a haadeli aieb jetzt daran, aae der Vergleiebaag der Neabildang ait 
den normalen (irgam sa finden, ob und in wie weit die Stractarfomea je> 
aar ala veränderte der nernalea Brnaldrflae aaftaiaaaea aiad. • 

Va|Mck dar HeoliUdiiig «it d«r mmialn mibMu BnutdrtM. 

Vefigtekbea vir biemacb die «bea gewonnenen oHWpbologisc^en'Verftlllniaae der Neabil* 
dnag nit danea der nemaJeaBraaldrfiiai aa ladet dar JMaMifagrB b a f a Bau jener zuaScbat eia Aaa- 
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logoD in den oornuilüii ^roswa DriiunlappeD. Andere Aehnlichkeiteo dürflen sich bei der Belracb- 
bmg beider raf Dwdugbiftlcn luun Mea luM». Du gleicbMäuige, durch die gonwlea DriiaeB- 
uiiii bediiigte, karaigeAiMheB der mraMka DiQm lleal dcb in der Neubildttigoirgendt wekmifc- 
nwni dienso erscheinen die verschiedenen papillären Excrescenzcn als etwas der normalen DrSlt 
völlig Fremdartige*. Andere Vergletfibnngapnnkte uheinen die nikrotlcaiplsdien Vcrbiltoiiee m 
febeo. 

Der Cbaraclcr des Dormalen Ur^jans, ausgesprochen in dem ramiGcirten Drüsencanal-Sf- 
stene, Badet, wie es xcbcini» «ein AnabgMi in den eanalariigen HnkUbranen der NenbiMnay. Vor 
ADem timi e$ die rannidrlei lebdibem Cintlfiirmnt dem AaMick des eiaei veriiteheB Dr3- 

8ctu;)n.ils tliitschrnd ähnlich erscheint; indessen ttic vorausgeschickten Untersuchungen haben g;e- 
zeigt, dass man an diesen Formen keine besondere Wandung erkennt, dnss der Anschein eines ra- 
milicirlcn Canalsystcras durch die Verzweigungen einer grösseren Papille in sccuodüre und die zwi^ 
■oben dicMB dadarefa gdiOdelBB EinbiiditaBgen «Bteldblt du» dieae Fonnen mitbin wn den einfiwb- 
aien Einaenkaofon an bia tn den randlleirien ata die lalaratitiao iwitobea zwei cinandar an tg a ga n - 
araebaendcn Papillensystemen und ihren einsefawn Papillen der leisten Ordnung zu betrachten sind. 

nie andere Art di-r ciinaU und acinusartigen HnhlHnrinen , welche sich durch den Mangel 
einer Kamiticalioo van der ersten unlerscbeidett bietet gleichwohl in den Anblick und deaa acbein- 
baraa Bau ibrer aimeinen Fafaen greatera ÜebarejnayaiaiaBg ant den BaatandtbcileB der aonalaa 
Dribe dar{ nnd in dar Tbal and aneb vaa mebrma Fenebem diaae bierbcr gditrendea caaalaid- 
gea «der acinu^ähuliahea Formen für neugcLiUi ti- Driiseo-Bestandtbeile geliallea worden. 

Diese Deutung, welche nIcIi zwrs\. bei ItciMunoi *) Hndct, hallen BoaiTAMaar**) nad Faaa- 
aTaa***) fest und conslrnircn von liipr aus die (icncse der Neubildung. 

Nach FobKSTKa bilden sieb zuerst in einem Bindcgewebsstroma kleine , blindsackäbnlicbe 
HohlfenaaB, wabraebaialieh ve« dar aarmdea Drüae a«*i aaeb RouTAHMor TarEwaigte, aai freien 
Ende an Bliaebaa aicb anllbliende Ginge aaiaer ZanuBeabaag aiit der aorMtlea OrSee. Beide Aa> 
lorca beschreiben tn ibnen dne JfeaiAraJia proprio und heben hervor, dass sie sich nicht zu einem 
grSsseren Ansführungsgangc vereinigen. Die Wandung wird nach Roi;iTA>SKy vnn Kernen ausge- 
kludel, später von einem mebrrnch geschichteten Epithel , nach Focastish von Kemzelieu imd kei- 
BOB dakeim EpitbeL Soweit iat der Tanor eine NenKldang von Drfisaasnbalaas aal wird eni 
dareb die wdlara Eatwiekdaaganm CyslosBrooa. 

* Mach RoKiTA>sKv erweitem sich die neugebildeten Canäle, ihre Wand verwächst mit der 
Lagermasse, diese selbst wächst, indem in ihr aiit Epithel bekleidete Spalten nnd Lücken aoflreleai 
in Form kolbiger Excrescenzen in die neugebildeten Canäle hinein. J)urcb die Erweiterung d«- nan 
von den herctugcwachseaea Exfiresoenxen erfüllt^ nAdni mk Gaaile« aber «Mb dareh Brwailenag 



*) RoHBAiiaT : l'albslogUeh-aaalomiic^e Latersuehuages, Berlin 1833. 
**) RoKiTAKiKTi Lebrbach der pttbolagiscbcB ABalonie 1833. 
•*•) FMBSTBB9 UaadlMMli dar paUialafischea Aatlvaie 1M4. 
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ijpr nomialeu Milcbcanülp , in ä'ic das Siroma hincinwnrhprt . ciitslrfirn die versrhiedcMn , als Cy- 
sICQ betrachteten, niil papillären H.xiTfscenzeo gefüUlen Hohlräume. In ähnlicher Weise beschreibt 
P«iwna w«iici« Unwandfauig itt iie>geKUeieii DrSMaekneiite warn CrctoMreoa. 

Beide AnloKit konnco etm Auim lifcereiiit den dek Cfttenrerai nii einer NeeliOdmi 
von Drüseoclcmenlen beginnt ; aus diesen und zum Thril aus den normalen Mikhcanälcn lassen sie 
die Cysten entstehen, in welcho von dem umgebenden Stroma die papillären Em n scrnzrn hinein- 
wachsen. Die ncugebildcleu Drüsenelemenle vereinigen sich nach beiden Korsrlieiti nicht zu grös- 
•eren AatJÜhntngsgiingen , besteben Mch ibaen ea> einer Membrana propna^ welche nach Fuca» 
crn Mit rindlicMp Kcnneilen, oaeh RoctrüKtav mii Kernen, spiler mit E^üid iMgekleidet ist. 

Beide legen also Fast nuseeUienlieli eaf die fwi ibaen eis nengebildeie DrSsenbeeundihrile 
gedeuteten V ormpn Gewicht. Nach ihren Beschreibungen ist es nicht zweirelhafl, dass Rokitansky 
die Spalten und Lücken zwischen den nrti^cbildeten Papillen, die ich als Interstilirn zwischen den 
sccundäreu Papillen beschrieben habe, beobachtete, dass beide die canal- und aciuusartigea llo|ilfor- 
ncn, die icb nti nicbt niiaificirte nnd nnaeiieiHead mit einer Wandnag veneben, von der ereiea Art 
Ireaaie, litr die aengebiMeica Dribenelenieate aniebca. 

In Bezug auf den Bau dicsi t als neogebildete Drüseaelemente gedeuteten Hohirormen hebe 
i< h iils ahwotrhcnd aus den obrii .in^efiiJirlen üntersuchun-jen hen w, dass ich an ilinen keine Tiitiica 
proprio habe nachweisen können , dass die Kerne oder Kemzellen, mit denen nach den geiMnnlea 
Foraebern die Wand anagekindet ist, sieb ah BnidegiwdMblrper eines caibrjreaaleB Biadegewebet 
mit byaliner Gnadsubstanx erwiesen babea, dass dnreb das AuBreten dieser Grandsabslans der 
Wand-Saum sich deutlich von einem geschichteten Epithclium unterscheidet, mit dem er viel ins- 
scre Aeliiiliflikfit !ial, Dass die Wandung tndcs<<cti mii ciiirMi einfachen Pn;isit t<-[(ithplium von der 
Art, wie ich es im frischen Zustande an allen I heilen der Neiihildunw «erfunden und beschrieben 
habe, ausgekleidet ist, bestreite icii nicht, an getrockneten Präparaten lassen sich die Epilheliumzel- 
len nicht mehr erkcaaea. 

Obsohea diese Poraira ia ibram Aasseben Dribencaaiiebea «ad Aciais anffaUeod glcicben, 
so scheint mir docb der Xnssere Anblick allein kein liinreicbender Grund zu sein, sie für neugebil- 
dete Beslandlheile des normalen Driisenhöhlensyslems anzusehen. Trotz ihrer iiiissercn Aelinlieh- 
keit machen sich, abgesehen von ihrer bedeutenden Grösse, Verscbiedeubeiten in den mnrpholngi- 
sebea VerhlBansen gdtead. Den nnmalea Drfiseneaaildien nad Amis lisUt die dicke, ans en- 
brfoiialein Bindegewebe bestebende WaadseUebt der aengebildelca Fernen ; »an mfosle also,'«faa 
man diese Erklärung festhaiieu will, nrteh eine Hypertrophie in der Weise slatuireu, dass man diese 
Wandschieht in der Neiibilduu^' fiir die hyiiertropliirte Membrana pmprftt ansähe, dann aber w iirde 
erst die Frage zu entscheiden sein, ob diese Formen nicht vielmehr die hypertrophirten normalen 
Drüseoelemente sind. Für diese Erklärung würde der äussere Anbliek, ebenso die Grösse «ndStrne» 
tnr weit mehr spreebea. 

Zunächst, scheint mir, mösstca sieb diese behandelten Formen, wenn es neugebildete oder 
hyiertrapbirie alle Drösenbeslandtbeile würea, niadesleas in darseibea Menge ondUauligkeit finden, 
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wie in der normalea Drüse; es ist aber schon weiter oben bemerkt wordrn, dass ilir \ orkommen uur 
ein sparsames isl; sodann aber inu&sleu »ie im Zu»ainmenbaDge uil Bormaleu UesUuiltheilen der al- 
ten Drüse gefiiaden werdcat detn Mwek wire ent ier Sewe» geüeferl, 4iM b Wabrbeit Mojje- 
Kldele Drianbesteadtlmile votliegM. 

Nach den ninlieb, was wir beaoodcn dnreb die ÜBlersiiehMficB tod Lakosr*) über das 

normale VV'arlistbuni der weiblichen Brustdrüse während der Menstruntion und GravidiUit wissen, 
geschieht dieses durch Knospenbildun;; von i\n\ bn-cils im emlirvonnlrii f-ebrii gebildeten primä- 
ren Drüseocanalcn aus; in gleicher Weise mass nun von den vorhandenen normalen Eodcanälcbett 
ana ia paihdagiadea VerUOidsa«! AaxA RoaipeDbildaajr dite exoeaiiva fiilduiig Dauer Drfi' 
aenbesUmdlheile cu denlicii sein, la düsaen aivsa sieb dann der Zasanateabang der neai^ebildelea 
Elenu-nk- mit der normalen Dräse nachweisen lassen. In gleicher Weise n)üss«'ii , wenn in den bc- 
seht ipbriien Formen hypcrlrophirte alte Drüscnbcstandtheile vorliegen, diese mit den unveränder- 
ten und, selbst wenn alle normal vnrhnndenen Drüsenelcmente hypertrophirt wären, doch die hy- 
pcrlrophirteu uolerciuaudcr durch den Zusammenfluss kleinerer Drüsenclemeule zu grösseren Canä- 
len in Verfeindnng sieben. Da «ine wirkliebe KIdang nener Drütenbestaadlbnle dacb eine Ver- 
mebmog kt, nd die Efpcrtroflne der alten jedcnfalla ibre Zaiil niebt Tcmindert, so niisste aicli 
dieser erwähnte Zusammenhaag vieler Drüaenbcalandtbtale sn grSsseren Canilea aelbsl an dnea 
PrK|mrale viellkefa nachweiaea lassen. 

Nun gelingt es rwar rnwcilrti , wie erwähnt murde. bei dfn liierluT j;iOiörenden Formen » 
4er Neubildung, den Zusammenhang einer canalahnlicben Form mit einer acinösen zu beobachten» 
« Mitt nber, wna RontvaMsay und FMRSTsn anch anfiihren, das Za^aaMsenlrK^ kkinoer an gros- 
aeren CanSien, es feblt alsn die RaaiUieatieir, dl« rieb in der nnrnMlca DrSse ladet mid die n dem 
dareb Bnaapenneagaag bedingten Wachsthum ihren Grnad bat. Da neagcbildclc Drüsenelemente 
von den normalen aus diin fi Kiiospriililidutig iMilslehen müssen, so roüsstc .sii li .null, wenn dicsr For- 
men wirklich als solche betracltlrt wrrdeii sollen, an diesen Ilohirormen eine liamiliraüon deutlich 
markircn; es versteht sieb von selbst, dass dieses ebenlalls gilt, wenn diese ilobliurmen als hyper- 
Irafhirto alle Drüseatbeiin auTgelbaat werden loUlen. Die von der Knaspenbitdung der allen Drüse 
bediagle and asit ibr ia Znaaninieabaag siebende Ransileatiaa mnas daher erst naebgewiesen nein, 
che die Drügcnnatur dieser Kobifonnen fesLsleht , und es scheint also ihr Fehlen wegen ihrer notb- 
wendigen AMiätigigkeil von den Gesetzen der Entwiikelung zu zeisjen, dass wir es in diesen canal- 
artigen oder acinösen Uohlformen nicht mit neugebiideten oder hyperlrophirten alten Urüsenelemcn- 
ten zn tbnn bähen. 

Pn ahn die DfüsanHaiar diaier l^maen niabt Jmwieaen ist , an aabnint an arir angenMiia- 
aer, fir diene Penn, alalt ris aUcia wegen den SnaaeNa HabRan lir aeafebiMnie oder hypectra- 
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phirte alle DrüseneleropnlP zu halfen, nach dem allgemeinen Cliaractrr der Neabildong, wie er sich 
durch den Vergleich aller anderen vorkomroeaden SlruclurforineniberaussIclU und vod den, ia ihrer 
Bedmtaiif'ndMr erlannlen* KhnlMheii FoniMB am eine EridStniig wi Dmtoaf za au«li«ii. Di« 
NenkiMoBg wird ehanoteriHrt doreh 4ie venebieden fMtaltetes Mlid», van der Wandnng grtiae- 
Ttt Caremen enUpringcndcn, papillenarligen nnd leisleniihnlichen WucbemDgen in VerUndnng mit 
verschieden ^esliltelen und veracliieden grossen Holilformcn. Von diesen Hohlfornien treten die 
«jaen aU grosse Spalten und Lücken auf zwischen den gröberen, solion dem unbewnlfneten An|;r 
ert;.eiinbaren papillären CxcrcMicozen ; andere, nnr der mikroskopivciicn Belracbluug zugänglich, 
leidineB lidi dnrdi iiira «naeheineod dentliflbeRamifioKtioa, ihnlieli ehw» Dribeneanal'SjileB, aua, 
»iud aber, wie {aeigl wurde, ebcnralls als Inicrstiiien swisehan den« dareh Raaülaitian dar Phffl» 
Ica-WacbcraBg aotsUadenaa seeundXreo, PapiUen na lielraebtaa. 

In BerScksiebägttng dieaer in ihrer BedeuUiiig erkannten ttidiabcn HoUforaien aebeiiit die 
Frage am nächsten zu Hegen : ob nicbt diese als Driiseneleroenla ulj|«lBHlm Hohirormen viefanebr 
in ähnlicher Weise als Inlcrsdlien zwischen den soliden Formen zu erklären sind, falls ibre mor» 
pbologisi-hen Verhältnisse eine solche Erklärung zulassen oder gar involviren. 

Nnch den oben milgetheillen l<titersuchungen hat sich ergeben, dass die \\'an(Iung der be- 
sprochenen Hohlräume so wie dasSlroma, in dem «ie liegen, embryonales Bindegewebe isl^ der An- 
•efanin einer inlemedüren Bant an fiekan Setailtan war dank den alarkan Sdialtcn erzeugt, wel« 
ebardnreii dia veraebiedeiie Textnr daa «Bbryonalen Bbdcgewebca der sdiainbaren Wand nnd daa 
Slromas entsteht. Das Biniirgcwebe dieser beiden Theile verhält sich histologisch genau so, wie das 
im Axen- und peripherisi lien Tiieite der Papillen. An gfcijjnelen Stellen sieht man die lii>lolo^isLli 
gleichen beiderseilij^en Tbeile, Slroma and Axentheil, danalwandun«;: und peripherische Schicht der 
Papillen in einander übergeben, und mau erhall unter gleichen morphologischen Verbälluisscu diesel- 
ben Bilder, wie ne «1$ htcnliticD swiieben zw« leiflanar^ea, niebt ramificirlica, papillären Ex- 
arasoenECn bei den Peiraaett ven ]»a|ii|)area Habitna beaabtiebcn aind. Et laden aiah nderenadta 
Stellen in den Präparaten, wo deutlich erkannte Inlerstiticn zwischen alebt ramificirlen Papillen ;|e- 
nau in Form and Ausseheti loii den canaläbnlichen besprochenen Formen übereinkommen. Aus der 
Trüberen Beschreibung wird erinnerlich sein, dass die Formea mit papillärem Uabiliu ia zwei Typen 
«aftreien , je naebdem «ie nbne peripheriicfce Ranilieation wd nnt eiaar gleieb aCarken peripheri- 
adMiSchicht aieb markiren ader in ihren AnfitleigMi aieli peripherÜMli anabreilennnd so sceundSreii 
Papillen verästeln, an diesen letzteren bemerkt man immer, dass die peripherische Schicht an der Ba* 
iJR weit schmaler ist als au der periplicrisr^rn Vi»r;f«*ehj:i^';. Dir iTitcrslitien zwi'-klien den seenn- 
dircn Papillen zeichnen sich durch ihre anscheinend cauuiahnlichc Kautilicaltoa aus, wahrend sie an 
der Baais grosser Papillen ganz das AuAsehen eines mit einer Wandung versehenen blind endenden 
Canab haben. ~ Ea kaaen lieh aiao die aehanbaren Caolk da, w« aie mit pi^ltaran Foraien 
aaounan ▼orkeamen, ren den Intentilien iw ia cke n dieaen aownhl ihrer iaaseren Fnrm als ihren 
merphoh^seben VerbSltniaicn nach mcfct nnterieh«tden$ Form und Stmctar Uefen alaa keine» 
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Grund dar, diese ferucr zu treaoea» souden sie nüthigea uns vielmehr, sie als gleiche aulicarasMii 
and so deolen. 

Et seheiiil vidleiebt aulRiUflDdt wanun hienlilieB Bwiaehcn dM McaBdliMn Papiliea 

leieliter als solche , trotz ihrer scheinbar canalartigeu Ramilication , erkannt werden t wahrend die 
zwi^cliiMi rlcn ilirht rnniiflrirlfM viel l iM'r, lioiz f;Icicher morphologischer Vcrhiiltnis^P , für Canälc 
mit cigrupr Waiiduiij; j,'P[|<Mi(fi vverdca. Die, peripherische Schirht isl , wii' erwähnt, an der Bad- 
ausbrciluiig der fMiuilicirlett i'apillcu weil mächtiger > als an der Basis der Haupipapillen und der 
■icbt ranificuten, M da« w»» lie wcoiger kiebt ab Wandang des, swiieheB swd PkpUlcn gekge- 
aeo. Spaltet auihstj dasa koainl» deaa laan avfeiaeniPiliparatft gleiehadtigmebrere aeeandire Pa> 
pillcii mit ihren llauptpttpillen übf rsir fii und deshalb leicht die Abhängigkeit der KamiScalion in den 
Interstilicn von ilon Verrisrelniigni (Jci il uiplpapillc erkennt. Die Stäiiime der raniiRcirfpii Papillen 
und die nicht ramiru-irten zeichnen sich durch eine schiualcre und glricli stark bleibende pcripheri- 
sehe Schicht am, daher werdco die Intenlilien zwiiehen ihnen weit leiohter für CanSle aül e^oer 
Wandnvg gehalleat daxa koaimt, dasa aaa aetlcner RMfarere groiaa nebeneinaBder Kcfende Pkpit- 
lea dieser Ordniin^' übi t sieht, und so erscheinen die Inlerslitien als Canallumina in dneni atrctOgCD 
Slroma, «elehes in W ir kli> likeit der Axeritheil benachbarter grosser Papillen isl. 

Es sind demnach die canalartigen , scheinbar mit einer Wandung verselieiien Hobllomca 
als Inlenlitien zwischen den grösseren nicbl ramiiicirtea Papillen aubaAMsea. 

Es bldben nm wm den Hohlfanneii der be^roolieiieB Art die kreiarandea oder evalea* 
sdiciiihaT nit eiaer Wand veraebeaen 8br%, die, in Grappea gelaprt, den Apseheia naeb als Quer- 
schnitte von drüsenacinusähnlichen Hnhlformen atif/ufassen sinJ. Zu ihrer Erklärung verweise ich 
auf die neben den ramiiirirten canulähuiicheu iatersülieu der secundärcn Papillen vorkommenden 
ähnlichen acinusarUgcu llohirormen. Hier war die Bedeutung der scheinbaren Canäle als Intersli- 
ties swisehen PlB]nliea doreb wiederholte Beobaebtaog leichi wt crfcenoca und ea wordei diese klci> 
aen krcisrnodeB Hoblbrnien ab an ihrer Bans angesebnitteiie latcratilieo «<kllrt. 

Wie dort, sieht man aneb hier diese drüsenacinasiboHchen Formen immer in Hi tippen in 
der Niihe eines rwlcr mehrerer ranalShnlicher Inlerslitien, man sieht sie in diese an den liohlkolben- 
formeu übergehen und sie müssen an den grossen nicht ramihcirten Papillen auf dieselbe Weise xu 
Steide kofliawn ; übrigeaa kühmleB dard Verwachsen gegen ainaader wackerader papillärer Aas- 
wffiebse der versebiedensteaOrdaang anwetiea die loterstiiien selbst ia Pom wirkileher v/imimtim 
Canäle auftreten, so dass man Querschnitte von wahrta GeaSlsn erhaltea wfirde, webke aber doeb 
mir die Bedeutung von interpapillarcn Hohlräumen hätten. 

Da nun alle den Habitus von Canälcn und Aciuis tragenden Hohlformeu auf die luterstiticn 
zwischen den soUdeu iituclurrormeu zurückgeführt werden mussteo , so haben sich demnach , um 
wieder, womm wir auagiofcn, snai Veii^ek der NenbiMaaf aili der noraMlen DrSse sarücksnlBh« 
rea, dia BeslandtbeUe des aonaakn cigentlkksB Onbensfsleiaa, afao ^e Maerea Venweigaagen 
der Mitchcannle und ihre leisten Badigangan in den Drlsenadnis ia dea aatersacktan GaaehaHUalea 
nidit crkf ooeo lasaen. 
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Das Siroma , in welchem die normalen DriiseDbesUndtheile lagern , wurde als Bindege* 
wehr von embryonalem Character mit regelmässig in einer hyalinen Gruudsnt>-t.tr>/ ^'cla^'erlen Bin- 
dewebskörporn beschrieben ; denselben Characlcr bal audi das Gruadslroina , lu welchem die Uöb- 
len ttil den papiNam Wacberaagra iiq^en; nitr fehl«« in ihn die elastiaehfla Faaeni, dia deh m 
AruM «kr nraaten DrSae aialir peripiwriieb varOadaa. Die Gefltoae, wekbe «icb aar ■partan 
in dem Siroma d«r Neubildung zeigen, kssen in ihrem Bau nichts Abweichendes erkennen. Et 0a- 
dalakh also in den lÜMtulogischen Vei li'ün k /^n nichts besonders Verschiedenes in hfiden vor. 

Die Cutis , welche ia beiden i'dlleu <iii- Xt-uliildung bedeckte , zeigte sich in keiner W eise 
verladart) aie lian a«cb deatUch dia atwaa eingc/.ngcne oormale PupUla mttmmtte erkeuueo» in 
waicker aoek «ieialaa Duam Kevntmrü aa erkalten waraa, daaa van ibnca aaa die lojeoliqaa- 
nane in die grassea nad Udaea, ntt papHlann Waekmufia erfiUttes, Hahir&vaia eiadnag. 

nn<^ diese grossen und kleinen , von JnnA.NMEs Ml'bller als ueugebildete Cysten gedeute- 
ten tioiitungen unter ein.in<jer oud mit den in der Warze eolballeuen Durtut excretm ii in Zusnm- 
menhang stehen, bat schon die von Rsihuaiidt und Mccrbl (I. c.) unteraoiamene Kiniuiinin^ von 
BanteB, aad ia anaeteta Falle die voa eiaem Aailahrungsgange vorgeaeauMae Jnjection gezeigt 
Ikre glatte iaaere Wand iil nil «aem, deai der nanialaa IGlekeaiÜe gieickea, Pflaalanpitbelinia 
aaigekleidel, ao dast diese Höhlen als die veränderten mit den in der Wane adiallcaea aenaataa 
Amfiibrung.^gän^en rnMmmenhSnprnden. Miichtiuiäle anzufassen sind. 

Es finden sich also in der Neubildung von deu BeslaudtlieileB der nonnalea Drüse, ausser 
der aie ke d eckaadaa mverliaderlett G«iis, die Pajn'th mwiam nt dca ia ihr liegeadeaDiwAa ««^ 
entMriif diese geken in greifle nad kleine, nnlar eiaander eaaMuinidreadc Hitblnaeen, — die ver^ 
tadailen Mllehoanäle — über, welebe lA eiaeai de« der normalen Drüse äbnIidien-Bindegeweb»» 
Slramaliegfn, nndvon (lereiiW'amlun^^pnsich dir papillären unJ IfiNteiiäliiirulu'nKxrrewenicu crhe!>en. 

Die Veränderung derMililiiiinält' lieslflit nnsser ihrer mehr oder Wi'ni},'er bcdetilendea \'er- 
grosserun;; darin, dass ihre Wand von dew umgebenden Struma sich nicht atiheht und von ihr sidi 

jeae der oennalea Drnee ftvaidea Waeheraagen erkebcn. 

E» kandeh aick alee jelat daran , nil dar Geneaia dieeer Wnckemagen snglakk die der 

Meakildnng festzuslellen. 

Wie weifer oben erwälinl wurden \-\. entstehen nach FoEasTtn und Rokitaäskv diese Wu- 
cherungeti durch oachlrägliclic:> Auswachaeu des Strouuu in die ueugebildelen Uriisencanäk; im Ce- 
leaaats sn dieiea Feraehern geheaMncRBL und Wneii*) bei der Geaeiraelieii der Geaeiia gidck An» 
finge ven diesen WJnebemagen ana. Ikee Eulaiebmf erikttrl Hacnetb darck Invcrsian van Drisen- 
nsiais in die Milrhe uKile, irdeke dareh Transsudalien vaa eerüsar Flüssigkeit erweitert sind und se* 
dif mit [Kipillnren W'uclierungen erfiUlten Hfiblnngen bilden, wekbe in die noeb erbaiteaan Aasfiih- 
rungsgän<;e der Warze übergehen. 

Nach WgoL*) entstehen die papillären Wuclieruogea darcb Hypertrophie der Bindegewebe* 



Wbw: fitmtelfe dar patltaUfiicbaa Autani«' 
n*l«li*ri( aialiN. , 
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kapsei der einzelnen Acini in papillärer Form ; sie wachsen durch SftroaMobiUiiog in den Adnot 
weiter fori, so dass an seiner Stelle schliesslich eine piipillarc Wucherung yorhan(i«-n h\. Der Ad- 
■lu wird, durch serös« Tranasudatioo «ii^«d«hi^, zur Cyste, derea iBneuwaiid, so wie «lie Obeis 
■iBhe imt fapnkNa BiuraaoauMi, nhiit mmta epithflivnsfligni UAmag erbaiie». 

WcN wir feslbaUra, ita» 4ie nül im papiONrea WadttnagSB «rfiOUn BUtagw dl« 
«nprünglichen Milchcanile sind, von deren Wandung die ExeresceuHn Citlqirin^pa : « enn wir uns 
ferner rriiinern, dass bride ai> der Peripherie der Geschwülste am f^rösstcn sind, nach dem Centrons 
zu dagf^ctt immer kleiner angetroflen werden , so scheint es nicht zweifelhaft, dass die Wanduag 
der Milcbconäle selbst der Boden ist, von dem aus die Wucberuugea von der Peripherie nach dem 
Cartnii «i «a^rirMliMa «ad et haadidt ikk dantm , im in Stmotar-VwlilliiiaMo der nonuln 
Milcfacaiklla «b Anakign ili^ dicae WwAtxwagn u aaehn. 

Dieses Aualogon liir die papillären Wucherungen scheinen die stets vorhandenen T.Hn^^lei- 
stcn zu biel«!n , die sich in den Ausfiihriin^s^Sngpn der tionmilpn Drüse bis in die grösseren Milch- 
wnäle herab erstrecken , wo sifi sich alirakhiicb verlieren , wahrend dafür in den reineren X'eräsite- 
iMfaa xiPiMhea dan EplM oad dar elaatiadiaB Längsfasenabkht eise faingabltela BindegewelHh 
icUdil anllriil. Dia Baaahrahany der nannalaa Dvliw hat arg^bao, daaa aia ab aia, in aiaxalnaa 
Tbeilen verändertes, hte^menhm commune aurzufassen ist, dass insbcsondera dia Cnlis mit Sub- 
strat und Epithel in die Ausführungsgänge sich fortsetzt, dass au der rcbcrgnnvsstelle die Papilktt 
der Cntis aafbören, an ihrer Stelle etwas ticrer in der Warze die Längsleisten autlretea, weiche ans 
Haofdeiilai and «uf diaaen «ubitEcndea saeandärenLeiatan keatahcn \ aanaoh araeheiaA ai daa auww. 
phola^hen VerhlllnisMB der Banulaa lUMiaaBlIe aiehlwidiirBfracbeod, daas dicae Laiaica ab- 
narnier Vf^t weiter auswacbsen, dass auf ihnen PapUlcn sich erheben, dia durch' Hnospenzeogaag 
wicijpf npue producirco. Art vielen Sielkii des Körpers sehen wir nntfr normalen Verhältnissen 
Aehnliclies. Die Papillen der Cutis flehen am Na^'elbett in Lnisten über, die weiter hin wieder Pa- 
pitlen tragen. Die Düandarmzotteu, die iiirem murphologiscljeu Verhalten nach mit Papillen über- 
ainkaaBaa, aatwiekalii aink nacblbncaaa»*) UnteraueiraiigeB anf sad aiaLdalea» «■Sndeaaiahan 
Kürpacaiellan npQlan, w« bei guien TbiacalaaMit Laiaiaa varkaBMa, aa ap GaiBMB der Wie- 
derkäuer: es Goden sich endlich selbst bei Neubildungen der beschriebenen Art in der weiblichen 
Brust neben den papillenartigen Wocherongen, wie schon JoH*WMes Mikller gezeigt hat . andere, 
die io Form von mehr oder weniger regdmissig vetiaufenden Leisten autlreten, von deaeu wieder 
aceuadSra Laowllai and PipiUaa w awaaba ea kiSMwn. 

E» nna« aonil daa CgMtatmreamü mmmma* ala «ina Varinderang der 
Bornalen weibliebaa Brustdrüse i«ff afaaal vardaDi dia dadurch bedingt tst| 
dass die Dtictrtf f rcretorii und grossen Milchcanäle und insbesondere ihre 
Längsleisten durch abnormes Wacbsthum sich vergrössern, dasa aaf ihnen, 
'w'ia diaae« 2ii narmalam Varbiltnissen an der Cuti» nad aaf SahUiaibi«- 



*) SmcKitT: das BatwieUUnfaMra «I«. f. 9S4 «f . 
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lea vielfftcb Torkonnt, durch Kuospeazeaj^ang papillenartige oder leictea- 
fSrinig« Aviwfehae eatvtelea, vekli« «rieier ««•« «rzeugea, wodir«b sh 
lelit die' Wuehcrsigea ein raMiflcirtea Ansehen erbelten. IMeser excenife 

Wachslhum- und Neubilduiigsprocess schroitrt von d«>u grösseren Canilen ui den kleineren fort und 
atropbirt so die BesUndtbeile des normalen cigeutlicbcn Drilsculiöhloni^ystcms. Dir Iiitcrstitirn zni- 
^■elien denPapiUen «ad ihren Ramificationen erscheinen als grossere mil tilo»sem Auge zu erkennende 
Liickea, Spalten wd «b Ibine, nor der mikroskopiscben L'uleraucbung zugängliche canalarUge 
■neMÜtea, die am Grande der HanptpnfilleB den lUbitns eininher * mit fceiendeNr Wenlnnf nt' 
sehener Canäle und DrüsenactnU iwbeben den pcripberaebeD Papillen der lettien Ordnnag den ence 
rainifieirten Drunnhihlensyelentt an deh tregoi- 



Erklärung der Abbüdimgen (Tafel II. F^. I— IV.)- 

Figur I. Tliiü eines Querschnittes der PapUla mammt^. Vte^ütaamg l : 20. 
a. bpiderniis des IntegummUum commune, 
h, Stratim papfffare det Coriuns. 

e. Stratum reticutnrr des Coriums . welches in feinem, an fla.<ilsilicn Fasern reirlien Bin- 
degewebe^Slroma ausser Gefäuen und rien'en die Ductus cjceretorü der Brustdruae 
md Bündel ^titter Miulelfiiaera enlhilt 

d» Lamina der qoerdurcbscbnitlenen Ductus excrt-ton'i. Der innere Raud ihrer Wandung 
markirt sich durch eine zieriicii welltufönnige Beprreny.ung, welche durch die quer- 
durchschnittenen, auf der Inneuüäcbe der Waudung »ich erhebenden Längsleisten berw 
vorgebracht wird. 

d|. Qufirgctroflcnf priaiärr LHngs!pislpn. 

du. Auf deo primären aufsitzende kleinere quergetrolTene sekundäre Langsleisteo. 

e. Stratum »pSth^le der Wandnni^ ctnee qne r gelrefenen Duetmt »saviorm. 

f. Diis iiii clii.slisctirn Liin; f im i /figi'ii reiche HinJe^ewcbssubslral der VVaiiJutij;. 

g. LäogsgelTuffeae ia dem Stratum reticulare zwischen den Ductiut excretorii circulär 

Terfanfende BBndfft glatter llnakel&aem. 
^ Quergetroffene , \n\ rillet denl^iieleir Mgenttrii in dem Stratum reCfrirlerevirlaulende Bin« 

dcl 'glatter Muskelfasern- 
Ii. IiMioa von läugs • oder quergelroffenen Gcfässeo. 

FSger lt. LSngaaekttiil der Wandong einea Dmtim MtarH»rüi$. VergröMMHf 1 > 200. 

d. Lumen eines längsgetrofenen Duchu e^eefetwria», 

e. Mehrfach gcscluchtrte'? Epithel des Straft/m fpfthffialr --ririrr Wuniluog. 

f. äubslral der Waudung mil reichlichen Längsziigen elasUsütier Fasern. 

g. Q«er- md aebrilggelrdhne Bindel glaMer Mnikdfaaatt daajMmtaHi tatiadme* der PkpiUa. 
. h. Lumin i von GeHissen , die an der Greni« dee Strattm apitkUttk nnd de« SduUntea dar 

Wandung atiflrelea. 

15* 
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Figur HI. Ein Schnitt, welcher, an eiDem Theile der Neabiidung geführt, alle haaplsäeh^ 
lidMii baatMhteten Foraca to nikroiltopticliM HaUlai «rkanca UisL, Veiw 

A. Formen, welche deu papillären Habitus an sich tragen. Die grosse, in die Länge gezogene 
papUbre BxcfCKenz, welche reo itm bennelihnrtasn Gnmdstrann Misgdbt, IriR^t an ihrer Pie* 

riplierie wioJor kleinere. Die als Rruii(l-slriim;t einer primären Papille bezeichncU' Parlle kann 
als Seiteoast einer noch grösseren StaumpApilic hetr.ichtet werden; an inikr«skopischen BU- 
4eNi JiMt «iflh der Ausgangspunkl der Vertatelnug nicht OberselieB. 

a. Dar streifig erscheinende Axentheil des Substrates der Papille aus embryonalem Bind^» 
gcwebe mit spindeinirniigen , in einer li).ilii)pn («runJsuLslanz ^eldgerlcn Bitido^ewebs- 
körperchen bc^tU-hcnd , welcher stich in liitü UmUt^ewehe des Gruiidsirouidü vua gleicher 
Te.xlur fortsetzt. 

b. Die peripl iTisr'if' Schirlit tles Siibstmfes der P.i]Ülrii \nn fcörnij^em, "jeibliili lingirtfm, 
einem gcscluditelcn Epithel sehr ähnlichem Ausebeu, welche ebenfalls aas embryonalem 
BUitfeg^ebe mit ovalen oder quliovalen, dicht neben «naader in einer bfalinen Grand- 

.subsl.uiz f,'cla;,'erten Bindegett eh.skörperclien bestellt. 
Al Formen deasetben Habitus; von der freien Flache aus ist die lujectioasotauc in die Intersülieu 
swieehen den eiozelnen aeoondiren Papillen gelangt. 

B. Formen desselben Habitus, welche im Ansclilu><> an die Tangen ceigen, wie durch die lnter> 
stitien zwischen den secondären Papillen, besondera wem iie injieirt aind, der Aobtick einea 
ramificirten Canalsystems hervorgebracht wird. 

*a. Siräflgea Bindegewebe des/üiflotbeila der Papillen, welekeavon L. herkommt; die Intcr- 
stitien zwischen den aacondSren Papitica aind anl InjaetioasniMae (ellilit und beben aicb 

desshalb von dem 

b. bSmigfla Biadi^webe der peripberiaeben Sebieht der aecwHKren Papillen , twiaeben de- 
nen sie liegen, verzwoi';len ('anäten äiinlidi, nb. 

c. Canalartige interslitieu zwischen den secundären Papillen , an deren Basis acinusartig 
«ndend. 

d. Grosses, dem Hauptcanal ühnliches Interstitium, welebea swiaeban den, tob swci SdUn 
gegen einander wachsenden, Papillensystemen entsteht. 

C*' Formen von scheinbar areolärem Habitus, hervorgebracht durch Queraebnitte der papillareo 

Wnciirrunf;en. 

a. StreiGgeti l}inde;j;ewebc vom bistoingi.sciien ChanoMr des dcoAxanlbeil der Papilka bilp 
denden, die Wand der scheinbaren Areolen. 

b. Kimig aaaaebcodca Bindegewebe von dem bialologiaebea Gbaracler dea in der popipberi- 

schen Schicht der Papillen vorkommen N u , Irr Inhalt der srtirinbaren Areolen. Der fie- 
aaamtiabalt ist durch injicirte Spalten in einzelne Portionen getheilt, die im Centrum od 
einen bellen Rem bfalinen streHtgen Bindegewebea von den Cbaraelar dea Genlraltheila 
der Papillen haben. Die einzelnen , durch Spalten getrennten Portionen des körnigen 
embryonalen Bindegewebes und ihre hellen Ceiitra entsprechen der peripbenaeheaScbiobt 
and dem Axestbeii qnergetroffener benachbarter papillärer BKcraaoenMn* 
D. Hoblbraran, walebe swar obno Ramileaiiaa «RmIm, tbcr 4mA «ht)t daa Lubnb bagre»- 

zende, settrinh ir hfs ndrrr. c^jch von der Dmgabniii abhebende Wandnpg denBdtitua von 

Dräaencaniilen und Dnisenacinis erhallen. 
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a. Strei6ges, embryonalM Biadegewe)« i du Strona, in welcben diese tdieioiwitn Caoal- 

rormen liegeo. 

b. Die das AunelieB aiawfMiihiiiliteteii Epithels darbieieode, ans |endirvoaaleii kftv^pn 

Bindegewebs bt siehmilr Srh'trht, welrhf die scheinbare Wandung dieser iSr neugebildete 
DriüeoelemeDte gehaltenen iiohirormeo bildet. 

c. Lonina dieser H«liir«men, wekiic ab riaofise hlecstiliea xwisobcn benaeiilMirteaHanfi- 
pnpüli ii iti äliiilii lier Weise na dmten sind wie die(B. e.) injieirtaa htentiBea swi' 

Kbea den secuadärea. 

Flgnr IV. Sclinin, welcher einu^ bennehbnrte Papillen , die einen parallel der Lingsextf 
die ;in(lrrn qurr getrofen hat. Veiffösserung t : SMN>. 

A. Sobstrat der Papillen, bestehend aos : 

a. dem Axenthcil : Bindegewebe mit hyaliner Grundsubslauz und in ihr in grösseren Zwl- 
achenrinmen gelagerten spinddRInnigea iüBdegewebsIctiTercfeen, welche dureb ihre, der 
Läuccsrirhtung der Papillen parallele» La||ernn§,andiekemSehnittenbesoBden, das Strei- 
tige Aussehen bediiigen; 

b> der peripherischen Sehiebt, welche aas embryonalem Bindegewehe nt hyaBner Grondsnb- 

slanx und in ilir niilier an rinander f^rl.i^prlon elliptischen Bindi'gcwcbskörperchen be 
stefat. An dickeren Schnitten erkennt man wegen der dichten Lagerung der BindegewekS' 
kSrpereben die xwischea ihnea beftsdlidie Gmddsnbatata niebt, nod die peripbciisehe 
Schiebt gewinnt desshalb das Aussehen eines geschichteten Epithels. 

B. Epithel der Papillen von de« Gharacter eines staheken Pliaslerepithels. 
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Beiträge zur Morphologie des Auges 

TOB 

■ 

Wfm l> .IliVlIf* 

(MitTuM III. uml IV.) 

Im [thysiolo^lsclicii liislltiit zu lirpslaii w iirdi» vor rinigrr Zeh durcli Ilcrrn Profrssor Rei- 
rriEHT di^r Duri hsrhnill eines in Chromsäure erhärteten Auges vom iifuf^ploretiPii Hiniic ungerrrligt, 
welcher oichl nur die einzelnen BesUodtheile der accessoriscbcn Orijane und deren LageuverbXlt- 
aiit M «ua4er nad «m Aogaprel nil kiomJenr Rlarhöt nnd Sehirfe bervwireten lictt, loodern 
nA die den Aagepfel selkt »iMraeMetMiid«» llkeiJe ia wtug TniideitarGeiieli mid Uge wie- 
dei^b. — Es zeigte sich nämlich nicht nur an den Häuten des Augapfels keine Spur roB Zem^g 
oder Schrumpfang in Folge dps Einwirken» und Eindringens der Säure, oder dir Diirchfiihruog des 
Messers; «oodern es war sogar der Glaskörper durch die Säure zu jenem Grade der Erhärtung ge- 
langt , die «iae DnrdiieliiMtdiing dcMelken obae l^ireiMeD vsb der Umgebung möglich imeMe. 
Ebeite wir die Llaie mllkoamo io ibnr Lege erhellen, rhgiherm von der lllapiel eiageseklee» 
sen und ait Tuuila Zi/int'i, so wie mit der Membrana UmHm* mfcnadeat tind eeliiel die Tordere 
Angenluinrnff war durcli Plüssi^'koit ati^riilll und normal angespannt. 

Da fast alle über die Verhältnisse des Auge* in Toto bijbcr veröffentlichten Abbildun^'rn 
«ebr oder weniger MhcMlieelwDanlelliiogsB deudbeB eiad aad anf anatomUcbgeaeneWiedeigitbe 
der Tbdle im BinaehieB eowebli ele ia Besif eif ihre g^aseiliga Leg« nad VcrUadnnf aar ge- 
riagaa, wo nicht öfters gar keinen Anspruch machen dürfen, da ferner auch unter einer zahlreichen 
Menge von andern in ^»nx gli'iclicr wie iibcn, darjjcslrüirii Au(;cii dif Durscfisrlinillc sich 

niemals wieder rbenso vollkommen erwiesen , itoudern stets bald hier , bald da an Matigrin litlr-n, 
so erschien es wünschenswcrth , des aufbewahrten Querschnitt zur Herstellung eines naturgetreuen 
Darchidiailtae to« AngepM in ZnieMneiliMig not dea iba natgebenden aad la ib« an redmca- 
den eceeuoRscbea Orgtnca sa tea a lwa. 

Aufgefordert von Herrn Professor Reichkkt, der mir diesen Durchschnitt, so wie die erste 
von demselben onlworfeoe Abbildung gäliipl äberlieu , die Aüsfiibmng und Ver$fl«aÜidiung einer 
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solchen Abbildong zu aoteniehinrn, beniühete ich mich, durch sorj^fKltige Revision undVcrgleichnng 
des zur Grundlage dieueodcD Präparates mit xahlreichea andern , sowohl frücbetf , «U auch durch 
ftlam odw dnnb Kogli«« nai TNakiieii erhirteleB Aagca* aiüglicbit gma toi wirkSehen val 
aatnrfmlisieii Sadivcrhall wMer su geban. — bdou ich nunaiehr die irariiegciHle AMiH^uof al» 
das Hesaltat meiner Untersuchung verölTentliche, werde ich daran eine genauere Beschreibung dep* 
jenigen Partien anknüpffn, fixe ich dabei einer spofiollorpri tnikroskopiscficn linlcrsuchung nnlfrwor- 
fen habe. Es betrifft diese die trotz langer CoiiU-oversen immer noch nicht mit genügender Klar- 
heit erfcaaatMi Verlnadungsftcnfa der ihnpttheile des Bulbus onlar aiaaadir aad aiit d«a- angren- 
nadcn Partiea, d. Ii. aancatliob die Varnaigaag der Cmgmctita kmUi oul der der Aageatider aad 
der gemeinsamen Siifaeide des Bulbas einerseits, so wie mit der dcrCornen, Silemlica andererseits; 
ferner die Vcrhimlürij; rfer romen mit ScIcrnlJra, Cluiriniilfa und Iris, dir Insertion der Sehne ii drr 
Augenmuskeln an die S« lerolir;» und endlich die Inseriiou der Scheide des Nerrm opticus m die 
häutige Kap^l des Bulbus. — Wie verschieden und wie unbestimmt die Ansichten über die ange- 
fSbrlea Paakle aeeb Ue «af den beatigeaTag sind, wird am betlaa erbetlea, wcaa wir odl wenigM 
Wörtca die Han^-AniiebleB nebea daander atellea, die nit AaAng diews Jabrbaaderis über de 
aa^eslelll worden sind. 

Während tnnn, am znnäfhst den Zo<«»nimenhang zwisrhrn Opticus und Bulbus zu betrach- 
ICBf noch zu Ende des vorigen Jahrhunderts beide als gesonderte und gewissermassen nur durch 
Veritlebung aaeinaaderbafkende Gebilde belraditete, BiamtHjLaBsaaaDT*} eiaea dvreb Sabatsaaver- 
bindaag vcrauUellea Zuwataieabaag beider aa. Er fasst die Sderaliea ab aiae Fariaeixaag der 
beiden Scbeidea des Opticus so auf, dass die äussere oder fibröse Scheide sich in die eigentliche 
Sclrrotira f(»rl<!el7e , die innere alier imrh ihrem Durchtritt durch die Lamiita rribrota, welche 
als selbstständigc weder dem rserven noch der St-Icrotica augebörende PUtte aufgebssl wird, 
vaa deo NervenbÜBdela des Opticus neb treaneu aad «Is Lmmaßatut teetartlkM aa der iaacreB 
ObcrlVcbe dieser sieb nach vara bia aadtreiten teil, ficgaa diese Aoskbt spraebea aeb jedadi die 
meisten Anatomen jener Zeil aas t iadcm sie behaupteten, dass die Sflieralin wegen der bedeuten- 
•den Dirke, die sie ;in der Iq^ertionsstelle zeif;!, niclil wnhl als eine Fortsetrnnp der dünneren Stheide 
auTgetasit \\ erden kiinne. Ausserdem hoben .sie liervor, da&s mau im Stande sei, beide Tbeile durch 
Uaceratioo und Koctien von einander zu trennen. — Erst Ammolo**) spricht sich wieder entschieden 
JSr des dirootea Partoals der Sebaerveasebdde in die Sderetiei ae». Er erklärt die Sderaliea ab 
die Aasbreituag des den Nerve« ab Scheide aaigebeadea FartaaliaB dar Dura wtmUr «ei«tftt&, 
ibntich wie i'icTunica reiina als Ausbreitung des Nerven selbst. — Der Verfasser lugt femer hinza, 
die grfissere Dicke der Selerotica könne nicht ah ein Beweis gegen seine Ansicht aufgestellt werden, 
da ja die Dura mater sciiisi nn verschiedenen Stellen nicht gleich dick sei, und die mehr oder min- 
der sUrfce Enlwickclung u gcud etnes.Tbeiles in Oigaaisniiie eich aar aaeh dcai leealaa Zwecke^ 



^ Laliita^ dar AiilMit iu ÜMiehee, IWl. Bd. III. f,*it, 
**) tfstwncbuf n Sbar 4m A»f)t dt» HanicbM, IUI. 
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des dieser xa erfüllen tuibe, riclKe. Nach ihm ctehl aber nur die äusaere fibrö«« äebeide mit der 
Sflbn ia ZBHHBBBhmg« Ai'imvre dagcgea UM ao Odbmy ier Srfemtica pldtsUcb auf und 
Miel Mir dieaeWreue Lmtnu •r^ro^t t» dm iicte smIi ihn aiobt nehr «1» adbitoaiitfgM 

Gebilde, aber unh niiollt alt Tfeeil der Sdcra aozusebcn sei. Gaas in ilinlicber Weise erklärt aooh 
Valbntik*) den Zusammenlianf^ beidiT Tlipile, indeiii er ebenfalls Jip iiii'^sprc' Schfide mit der Sclcr« 
zusaromenlreteD , die innere oder neurilemmaiiscbe aber durcL Aulliureu die Lomina cribnsa 
bilden lässt. Diese Ansiebt bat sieb nocb bis auf unsere Tage erhalteo , so dass Aiufoto nocb in 
«einer ABabmie**) adae lacnt aaigeaprodMoe Aatieht wiederbolt, daM aber den ZaiaauBMiilHng 
der lanHW Seheide aii der Girarioidea nnd Selenriini als swufelfcaft biaeldlt» wikread Andere, 
vrie Kou,uiu:n ***), diesen Pank! gani uabarülirt heaen. — Eiaiife neaereAaaiehten werden qii- 

ler erwähnt werden. * 

JV'icht weniger versebiedeu und uobeslimml sind ferner die Anschauungen über dea Zu- 
«eaaeahang der ^lomea aiit der Sateraiiw and den anliegenden TbeileD, Ccfen dielie dabin gel- 
lend geoiaahto Anrieht, dais entere in die SeleratMa einhch Uea eingefidat nnd gewinwa»>cn eiil 

ihr nur verklebt sei, erklärte sich scbenHiliOKBiUNDT ****), indem er eine durch Substanzvereinigung 
beider bewirkte gi jjenscitige Befestigung annabm, ohne sicli jf doch über die Art und Weise, nie er 
^ch diese Verbindung dachte, genauer auuuaprecäen. Auch er betrachtete beide Membranen als 
zwei eiBaader IreadarligB Gebilde, die hier deich dabehes Aneinenderlagem in gegenseitige BerlA- 
rang treten* 

Der luatdagieehe, scheinbar bedeutende Unterschied beider Membranen war es, der die 
melslrii Analnmen dnvon abhielt, die eine oder die, aridere als eine KorlseLzuiig der andern aufza- i 
fassen, lirst Ahäold '; j crivlärte sieh V^M zum ersten Male für dcu directeu Fortsalz der Sclerolic« 
in die Cornea, indem er anuahui, duss die Gcwebselemeole der Sdera mit Umündernng ihres bislo- 
lagiiobeB Chanwtera direet in di^engen der Camea aieh for^planaen. — AehaKeh , aber arft dem 
Oalereehiede, daai dieee Dialndetnng dee Gberaolars van beiden Menibranen ausgehen, also die Ver- 
eiaigaag beider durch gegenseitige Aa'nmodation zu Stande kommen soll, .sprach sich auch .schon 
ReicnKUT in seiner Arbeit über du» Binilej,'ewebe ausfx), indem er diese Art des Zusaminenhanges 
ebeafalla als einen Beleg lür die V ei waodUchafl beider Gebilde nach dem von ihm auigestelllen Ge- 
eelte der Genlinnittt anRHirie. — h eatgegengeselniBai Sinne epraeh rieh Vaurtin fH') <iber die 
Artder Vareiaigaag ant. Naeb ihm eollen enwoU die Feeam der Seien wie der Genua an ihren 
ge^'en einanderliegenden Enden sich in Sehlingen umbiegen, und durch gegenseitiges Inciiiander^ei- 
fen dieaer eine natbartige Verbindang eiagebea. Gegen dieae Anrieht eprecben sich jedoch alle Aaa* 

•) Rapwiaifa« i«r Fh;»*la|i», M. I. f. 1« f. 
••) Lakrlnl dar AnatMni« in HaMcInB. ISSA. B. II. t. f. 10« ale- 
MlkrtMlitplsHie AnitoMie, IM4. M. II. f. IN £ 
•••♦j A. ■. 0. 

f] L'eber das Aage a. a. U. 
■7 Banrrkuopen zur verfleicbeodm Matarfiinstaat AlIfCaMlMa m. i. W. Mift. 
fH) R«|Mrt. i. Phyaial. IM. Ii. 1837. p. I|S n. w. 
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tnmen iu gleicher Weise aus, da t» keinetu weiter gelingen wollte, eine dcrttflige rmhioptinfj <ler 
Fasern zu beobaclilen. tiegeuwärtig nehroeD die Meisten eine direete Pnrfsptztm;,' der (Cornea iti die 
Sderotiea in der Art an, dass sie dieFaMrn dieser direcl in diejenigen der Curuc» übergeiien lauen. 

Win d«a ZuMMMabuiK der Cotmi jntt der Cu^ftmcOim folb' wbngt, lo ist aoeb 4ie- 
eer nMt mkukr G«feHtead der CaalMvetM. Wihrend die «lleren Antenen die Ceigmolifi lidi 
in Toto anf die Cornea fortsetzen Hessen, wie HiLDeBHANin- *), und sogar Valentin ausser dem bin- 
degewebigen Substrat selbst noeh eine wirkliebe Witrzenscbicht unter dem Epilbelium Iteolj.icliiel 
iMhca wollte, nabmen Andere an, dass skb nur das CjHtbeliuin der Uonjuncliva auf die Cornea aos- 
iMilCtdie BiadifeireihMdüelit denelben dagcgeu an Riiule der Cornea «elhSre) oeeh Aadera**) 
ftedüeh lielneMea die wa Ihncaaev and Bowhmi merat beoleeklela vordeN eleeiiielie Greasb- 
■aUe all die den Sahrtrat der Cvngmmtittt ackrvtiom caUpraehead« Faitie der Cot^fiaieHM 
«enieae. 

Am dtm eben Gesagten erhellt xugleich , dass man sich , wie bei der Beschreibung der 
äbrigeu Organe und BestaodtbeUe des Oq^anismus, so auch bei der Erklärung der Verhältnisse die- 
tarTbeae iaMer deei Graadgedankaa leiteo lien, der eiac dieier Tbeile ed «b «iae F«rlp 
aetapag des aadern aiafaifaiaen, ader vidaiakr der daa lai aa» den ander» darob WdlerweebieB 

({ewiuermassen hervorgegangen. Ehe ich daher zur Beschreibung der von mir beobachteten Tbeile 
übcrirebf , «eh>' ich mieh genötbigt, um nicht missverstanden zu werden, Vorher, meine Ansicht liber 
die An und Weise, wie diese morpbologiscbea Verbindungen aufzitCusea und dem eotspreobeod, wo 
möglich, zo Miandchi qnd aa beaducifcea eind, hier aiher aiueioeadcr sa Mite«. Wi» «ehr der 
eageflkrie HialaiiBdaake M den aaatanisdieB BeiehivilMiageB nnierBer, eritdlt« abgeaehaa von 
der Annahme ckier Partsctzun;; der Sciera in die Cornea, eines Ausl.itireiis der Sehnen derMof- 
kela in die Sclentete. , amli daraus, dass man, um nieht vem Au^'i- .illcin i^prcchen, die Darm- 
scbieimhaut in die äussere Haut, oder umgekehrt, die Gcrässc in ihre Zweige und CapilUren sich 
fortsetzen lässl , ja sogar, dass man sich geslrilUn hat, «b dui Gehirn aus dem RfideBmarb, oder 
nmgebebft, dieiei aaa jenem bervei^ewaebsm «ei. 

An« der BateriekebmgageMbicht« Bait deb nnn aber bd den meisiea Verbiadongsverbilt- 
nisscu der verschicdeucu Bestandlheilc unseres Körpers nachweisen , dass die belrelTenden Tbeile 
ihre eigene Bildungsstätte tinü ihr eigenes Bildungsm.iterini besitzen, dass also in Wahrheit von 
einem Hervorwaclisen dos einen Tbeiles in den andern nicht die Hede sein könne. Selbst in Fällen, 
w«, nm da Beiapid ans dem Aiqp adbal aDaafuhrmt wie beim HervnrwaebMn der Retinablaaen 
aus dar Centnüaervwiblible dea Gebirna, der ganse Hergang der Bildang fSr diaaeAalbarangavciie 
an sprechen scheint, ist in Wahrheit die Sache nicht so aufzurasiea. Die Reliaablasrn sind ur- 
sprünglich ein Tbeil desjenigen Ab<;cbtiittrs drji Centraluervenrohrcs, aus welchem »ach alle ü'brigea 
Ablheilungen des Gehirnes sich entwickeln. Oer bezeicbaete Absduiitt des Centnünerveorobres 



•) A. a. O. 

•*) Ibttuwa, «ikmkap. Aatlmie, 1«»«. Id. II. S. Vliae p. «M c. •. w. 
aoUlari« tuMm. * 16 
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bildet für sie alle den genieiiiscli:<rtlii-hcti Maltcrlmdm, tiiis « ctilicm durrh Diflerenzirung die eiMel- 
BM BetUudlheiJe hervoi^ehen und sich nachher bei der Eiilwiikclun^' in ihrer EifrenlhärolicUeil 
fBftallsB, wie Iner derjeoige, d«r «ir RMiiaUiM vM. ~1Iu«b Orspriutge aus einer gemehmtaft« 
Ikbeo Anlage geialw bewibrai de »ber ioinier noch eine inaSge ({eeieiiisalttMielM VerUaidMf wm- 
tereioander. Man darf elio nicht sagen, dna« der dne oder der enden tinar BeeianMeile «■ 
dieMB oder jenem liprvor^^pwnrlispn sei. 

Wie verschieden aucii die Ansichten äher den Hergang ilt-r Bildung fiucs Tliicres ans den 
Ktimc oder vielmehr ausdemdnrch den Furcbungsprocess in cinoi Hänfen von Zellen omgewaDdell«! 
BHdnngidottw sein eragm, derfiber irt aien doch einig,' da» seUlanKeli dareh Sendernny efaie. 
Sninnra von Anlegen iür die Plriniiiivnfgnae den.RVrpcn herrortnU«, nnd dem in dUaen Anbfen 
weHerbin wieder Sonderungen fiir die in die Struclur drr Priniitivorgane eingebenden Beslandtheile 
wahrgenommen w<-riii-ti. Die durch die Sonderun;; in dem Bildungsmalerinle gegebenen Anlagen 
leigcn anfangs e^nso wenig iouige VerbinduDgeu , wie scharfe TrcRnuogCH. Wegen ihrer Gleich- 
artigiieft iet «n TieMr tot inner erst der r«nefaieil«ne Büdn^iguig dieaen oder jene TkeOea W 
BHdnngnnntariel, wdeliar naa «nf den suugefimdenen Seaderangaact nd nnf die AmMaenlMit ver> 
srhiedmer AnIngen aufnerksam macht. Die in dem System unseres Organisnnis begriindele innige 
VerketloDg and Verbindung drr Gliprlpr 'ritf, wie wir schon ;in!,'rdcuU'l haben, erst im weitem Vr r- 
laufe der Entwickelung moi*phologi&ch deullioh hervor, und man beobachtet alsdann , dass an der 
Berübrunga- oder auch blos Abgrenzungsstelle zweier Bestandlheile , sowohl in den Slmetor- all 
Tentarrerhilloitien eine gegenseitige Aoeonuidnliini nnd Ansgleieknng der Diflbimnnn, jn nneb den 
ntattfladendeo DniaandeB eine eonünnirUdie Verbindnng eniriu. Ein BKoIl «nf di« Orgenianiion»! 
verbSllnisse in der Verbindungsstelle des Darmsystems mit dem Wirbelsysteme einerseits and mit 
dem Haulsyslemc nndcrrr5(>i(s- in der Mundhöhle sownlil wie am Afler, so wie auf die continuirliehe 
Verbindung zwischen allen Gefässeo und allen Kcrveti, zwischen Knocben and Sehnen der Muskda 
n. a. w. wird des Geaagte ertiaient. Unter den Faradnainntcn lind, wie actum angegeben, dieae 
eontinntriiehen Verbtndnngen nnter den verschiedenen BindeanbalnnngcMIden Ton Rannnn» keaen- 
den hervorgehoben nnd nach sritimi so<;enanR!enCantrnuilätsgesclze die verwandtschafilicbc Gruppe 
derselben zusammen gestellt worden, da eine so innige coniirniirl-rhc Verbindung nicht anders drnk- 
bar ist, als auf dem Wege eines ihnen allen gemein-iehaniicben hi>tologischen Bildungsgesetzes. Die 
Ausgleichung der morphologischen Verhältnisse jedoch bezieht sieb blos und allein auf die Sidle der 
Vereidgnng der eben snaamnienlrelenden Pormheatandllieile. Dieandb'nnd jemeils deraelben IM' 
hallen die Beatnndlbetle ihren ihnen dgMtbOniiiclien Gearteter bei, nnd lind daher IBr sich nach ib- 
rrr iMfjrnlhiinilirhkeil in Bezug aufSlructur und Textur zu würdigen, und nicht mit Ilütksiclil auf 
den mit ilmon vcrlitindrnrn B««standlh(*i! , wie es «jar zu leicht p;psrhirli{ , wenn m;iti den einen als 
Fortsetzung vom andern betrachtet. Um ein Beispiel hervorzuheben, muss also die Come« für sieä 
nnd nicht mit Hndiiieht nnF die Sderetian beyndilel nnd nnlerauchl werden , nnd dann «rat die Art 
nnd Weise heaniiriebea werden, n«di welcher die Au^leiebnng leider naeh den meiybelogiBeben 
VerMiliniHeo »malindet. 
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Fui du i'ipurtheilung df [ inorpholofi'icftfn Sonderungsverhtllnisse am Au^p erlmibc ich 
our liervorzubeben, dus, nach dea £rgeba>&&cn der ^nlwiekelungsgeseiiicbte , drei i^nmiUvorgane 
m Aaftwe dendl« puÜcifuMi du CiBindMrv«i-, dm Wirbel- «nd dt« Haobyiieiii. 

Du GtitnlMrTMiyilflB ut vurtraiea io der Relii« aad wehnebeinieh im diw.Umi 
wenigstens doch binaieblticb der Oliorioidea, da inBelreif der Iris noch Coniroversen bestehen. Das 
Wirbplsystcm nimmt aui Aufbau der Periorbita und an den in derselben um den Bulbu«: gplegenen 
a«ce«söriscbeu Orgüiicu, den Maskeln und der CeptuUt TtntHi u. w., desgiekhea an der üobeidc 
dea Optkos, der Aibogiaei aiid Coraea, endlicb aoeb «B de« AageHÜdem, wtbndieiiilicb aber picht 
tt der TbrlomdrOM Tbeil. Dae Hmfütftlim iadea wir wieder in der HmiI der Ltder, deren DrS-' 
«M wd ia Tumi, Ja der Cnff, pa^br, at md «edliob eiieb in der Lime «od den 
CUa^firper. 

Eine genaue anatomische ßr>;rhrptbnn^ drs Auges mit den angednitfleii inorplinld^ischen 
Sonderungsverhälloiitsen bat ihre grossen Sctrwierigkeileu, da die Anatomie in ihren tci-luiiscbeu Ans- 
drüden aebr umgebildet ist iSr dte Venlelling^ da« ein Thcil In den'endera ddi fortietst, ab für 
die iieKrie BeichMihuif der eiasdaen beeoadem Beilanddieiie nad nadilii^Bbe Asfittbi^e der 

Verbiudungsverbillaisse. Weaaiah iaher niclil im Sl.indo ^'cucsen bin, diese ScbwierigkeilCD in 
allen F'nllon zu überwinden, so mafo^ irl ilt n l.eser liilleti, die lioi t i^ebr.iuchtea Aufdrücke aUT ale 
Nothbehelf, nicht aU das wirkliche Sacliveriiailniss bezeichnend anzusehen. 

Die Scierotica. 

Das Gewebe der Scierotica besteht, was die tnikroskopisclir Struclor un i 1 1 \ i t desselbpt» 
anbetrili'i, aus eiastiscbem reifem oder geformtem Binde)r(>wcbe : die elastischen l'a^crucUe ^ind be- 
•onders zahlreich in der gegen die Höhle des DuiLiu ocuU gewendeten Partie der üdera. Dieses 
«latUacbe ffiadegcwcbe biUet, In ilaite Teete Bäadel oder Strlaf* vereinigt, ein Helswcrk, dessen 
Paiem h awei, auf folgende Weise sieb kreisenden Hicblnngen verlaarea. Von der Inscrtk« dei 
Opticns an zieht sich nämlic !i eine Menge von sogenannten Bündeln dieseü Gewebes, nach allen Sei- 
ten aoseinandersTrliPtid. jedoeh durch rahlreiclic Arinslomosen iiuler sich ziisammertfianpend und da- 
durch ein ilasiibcuwcrk bildend, durch die Sclera in dei RidUung der Meridiane des Augapfels hin- 
dareb. Sie laaüNi in wtbe sa paralleler Aiehtnag, aber obae lieh in denlHehe Sebieblen nkcagren- 
aen, bn inr VerHdgnaf all der Cemea, um dort, wie wir noeh neben werden, dire«! in die Ge- 
webselemente dieser überzugehen. Zwischen diese Fasern eingeschoben oder vielmehr mit ihnen ver- 
flochten, läuft rinps imi den Auj;aprel herum ein zweites, aus den nämlichen (iewcbselemenleii Lr- 
steheades Maschenweik, dessen ititblung parallel mit dem Aequator verläuft, so dass also die Sikra 
ia Gänsen aus zwei, sich in senkrechter Kichlung durohkreuzenden Faseructzca zusammenge- 
aelnlut 

Von der Ricbügkeil dieaer Ansichl bann aan aldi bei einig«' Vonkbt Iddhi Qbeneasan, 
wenn aan entweder in einer dnreb dai Aoqnator, oder doeb ait tfesen parallel verleaCendon, odar 
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\a einer durch einen Meridian gcleglcu Ebene die Schnitte fuhrl. Man erhält alsdann in beiden Pll- 
lea gsnx üliereinsümroende Bilder von dem Mascbenwerk der iklerarasrru. An jedem , anf die be- 
adehoete Weite gefertigten, Onrdtaduätle efMbemt ein System vev in Sieker JUehUiiv verinÜBB- 
ita laagigestrcckteB sei pereltel failreilkea Fieeni, die inler skk iMBaigbcli aiMet«««ni«B mi 
eine Menge von Maschen zwischen sich lass«n , in denen deutlich die Querschnitte der S(tfii|ie 
zweiten, unter einem rechten Winkel mit dem ersteren sieh kreuzenden, Fasern*tzes eingeschoben 
sind. (Vergl. Tab. IV. Fig. "l. n. a). Stellt man aich hierauf eine Reibe von Friparalen dar, deren 
Sebnitt-Ebeoen lo durch du Gewebe der Selen gefShrt md, 4m> mm x, B.« von der Meridin- 
Ebene enagebcnd, eilnXlilieb ur Aeqmter-Bbene fwtaebrnlet, ee aiebi men die sacnt pnrdlel ge> 
IrofTcDen Piisern allmählich an Länge abiebmen , die bisherigen Querschnitte länger weviefl, 
und nach jenen an Läng« gleich kommen, und an einer gewissen Stelle ein Bild hervorlreten , das 
aui fast gleich langen und mikroskopisch sich gleieh verhallenden Fasern zn^iimmen^esetzt iüt. l e- 
ber diese Ebene hinaus wiederholt sich das vorhin beschriebene Bild in umgekehrter Ordnung , and 
wenn nHin cnlettt bis xn der, xur Ausgaags-Ebene Mabreclit siebenden , Schiitl-EbeM gebngl tel, 
MSid die Lingthieni Jenes m Qeenebniilen nad nsigekehrt die QnerMbnKte in pnnllel gel r n H ww 
Fasern geworden. Man sieht also deutlich, dass die lie'rden sieh kreuzenden Netze Ihr« Fasern un- 
ter rechten Winkeln durcheinander schieben. Weeen der /ahlreiclien Anastomosen, welche diePa- 
sei^n der einzelnen Netze unter sich eingehen und wodurch dim eisen mehr weUeafSraaigen Ver- 
Unrunebnicn, werden «ber imaier dieFnien den efaenNelieB iber diejenigen des ladcni mLlnfn 
überwiegeB «id nun wird deber nie eben Tellslindig in der Mitte siekenden Dorehsdinitt erbeJlcs 
ktaoen. Finen wirklichen sprsUgen Verlauf der Fasern, wie ihnV'ALSNni« beschriebeu hat, koBBle 
ich weder im den getrockneten, noch in anderer Weise behandelten und sorf;riliig auseinander ge- 
rissenen Präparaten entdecken; sie stellen sich >-iclmehr immer UDregclmÜssi^' , weilenlornii«,' »pbo- 
gen dar, was natürlich durch die Anastomosen, die sie unter sieb eingeben, ohnehin erklilrlich ist. 

Bei Anlieriignis der Scfanitteben iil dsnnf so schien, dsss nun so wca% nis adglich ge« 
sebrnnpfle Pripemte nnewUÜi, na Beeten seJehe, die lengsen getredtnet wvrden nad seeb niohl 
zo spröde geworden sind. DesgiMdlcn mnss man bei Herstellung eines Sebn&lehens ans der Aeipia- 
tor- oder Meridian -Ehene e« vermeiden , dasüelh** ans einer Gen-end zn nehmen , wo sich die Mus- 
keln inserirea, da hier die in der Kichtnng der Sehne verL-iutcnden Mrange des Fasemetses iiber- 
wiegen. 

An der innern Flitobe der Sclerotien, in der Nike der VerdmgngssteHe derseften mit 

der Cornea, sieht man in ihrer ganzen Ausdehnung einen Canal hmmgeken, den sogenannten Ca- 
»fl/A '^' hhvHiiiii iV\'^.1. n.), dcssenWandun^'en nach allen Seiten stets von dem Gewebe der Sciera 
gcLildet werden und nicht, wie man bisher annahm, an der innern Seite durch die sich hier ioseri- 
rende Sehne des Musculus tentor chorioideac. tr slclll niilhiu ruicu wirklichen Canal, nicht blos 
rinen in die Sdem eimgesenkten Fiüs oder Rinne der j seine l4ige gegen die Inneallkhe isi aber 
BichtiBmer fmn diesdhe, nnd die iBBef« Wand wird daher bnM von eiHtfdiekersB, bald van 
eiaer gani dinaen jSebieht SolenAiam gebiMeL Men kaaa sieh tm dar Kehligkeil des Gesi«leB 
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danil sebon dvroh die TenebiedenePlrbuDg, welche dieliMiiwwid bei ftMriererDkfce zeigte ttiN 
seng<*n, indem man dann immer eine mehr gelbliche, äusi.iere , nach der Hülite de5 CanaU selbst ge- 
legene, und eine innere, wenijjer (^'rfiirbte Parlic nntersebeiden kann, dann aber, selbst bei dünner 
iaueawand, dorcb den ünuttaud, da&s durch vorsicbl^s Locpripariren des MuMcubta teiuorcko- 
rhfihtt <dw Um AMmm dMwBwa gegen die IVr^m J^MceaMlK Ua, ittMr mr «ii Thflil» lit 

l>er CMEr SdUmmü «leih «ioei ytmSutm Sisw , «deber s«r Veniii^MK ^ aoi 

den amiiegenden Tbeilen stommenden GeflSsse bestimml ist, nnd, wie man durch Injertion narh^e- 
wicscn bat, mit den aus der Iris herkommenden GeHijtscn in dtrerfem Znaanimenhange steht. Ohne 
Zweifel nimut er auch Gefasse aas der Sclera auf, da die injection desselben leicht von der ttta 
frömtmUttoi gelingt, und ie rnnftititete» itlfta«MAbeitiiiieKrPi^r(Ttb.lll.e.)lKllere, venilMa 
fleAnea ihalich« SireifcD vea der Sdlen Icr gegen ihn Unnehcii rad in üin dnnffnden eicbi. Die 
einzelnen Häute oder Schichten eines Gefässta sind an dem Canalis Schirwmn nicht nachznweisen. 
Doch kann die-j^r rnistnti'l \vrh\ >ri'z^x\ die Deutung, dass derselbe ein Gefass sei. gellend geinaiht 
werden. Eine Adventilia fehlt jedcnfallä. Was die inliuia beiriä't, so ist auch sie nicht deuüich z« 
unterscheiden. Allein «ach bei stärkeren Gerässen treten die einzelnen Lamellen der Intima mHmI 
•n den Masten Selnitten nur selten henws es klfuite also dneLanMlle von den gMlrdUn Waten 
deiaelban als Rcfriiscntanl der InliBa mit B^idieliaB iaaer noet Torlaoden sein. 

VerMaiging der Sclerotica mit der Scheide des Nerms opttcua. 

(Taf. HI. Fig. I. h. Taf. IV. Fig. 3.) 

Der Nprvwi opticus, dessen ßiindel in «in Slroma von loekerem Bindegewebe vollkoanien 
«iogebellel sind, ist b«i s«iaem Aastrilt aus uer .Schädelböble von einer, gleichsam Foiisatx der 
barton HinlHnk anaa—tenden Sdmde umgeben, wdtiw üm wilirend «etnse Durchgangs dwah das 
FaraNM« «fUam begleitet, nii den als AniMdite, PeUkaysel and' TeaonseM fbpsd beaeichao- 
teo Gebilden zusammenhängt und mit ihm in den Augapfel selbst eintritt. Während die lorkereOf 
nach Aussen gelegenen Stränge und Bindegewebslamellen dieser Scheide unter allmühliilif i Eniffr- 
aang von der, dem Verlaufe der Nerven parallelen, Richtung sich scheinbar von ihr ablöseu, bchnltca 
ihre taBereaStrioge diesen Verlauf bei und sind als eigentUcbe Sebnerveoscbeide aufzufassen. Nach 
innen stoben dieselkn arit deei Kndsfeweln des Steoau des Nerven iwar in toskercr, dareb Ge- 
Ikase vetqlHelter Vertnadaag, eJleia nrgenda siebt man dieSliiaga, wie es der iassercnSatte, «eb 
VUlibrer bisherigen Ricblung entfernen; es erscheint daher überall die Scheide als eine selbststSn« 
di^e, sieb gtels sobarf abgrenxeade HäUe, welche bis ia die Scjeroliea selbst verfolgt wer- 
den kauD. 

Das Slroma des Nenrea , weiches aus eineu lockereu , ebeuralU geslreirtcn Bindegewebe 
iaateb^ deiaena^e aA der lUsbtoag des Nerven selbst ^nllel knfea^ nagiebl die Nervtabllndel 
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gWabniMitp iron tUen Seiten. Ea liegt daher aiuh eine Sebiebt deweUMo cwbcbe« dieaen ood der 

j^Kendfcbea Seheide, und dadurch wird jener hdle, bei Quer nnr^ F,i«n^';rbniit<>n bf'obachlende 
SawB hervorgebracht, der deo eigenllichcB Nerven innerhalb der Scheide uoigLebt, und wcldier in 
lelHir Zek Domdcm veraiilaial hat, eine zweite «der innere beaoadflie Scikeide de* Nerven anzu- 
mkmms «rakli«, wie «r aagiebt, «wiaehcn di»Bliii<el 4fltN«rvea MMk lumPtrlaUKa UMiMMri«. 
Aus der Richtung der Pasem de» ganzen hierher gehörigen Gewebea aicfct Ma j«diOcb 4e«Üieht 
CS liloM (las Bindegcwebsstruinii diT XfrveiibiitiJel darslclll, und selbst an den feinsten Durchsehnit- 
les zeigen sich nurii iiier nirgends Fasern, die, von der aiigenetnea fti«blusg oash inoea abfaiefcnd, 
zwischen die einzelnen Bündel dei Nerven sieb einschöben. 

, UOm ma der Opticoa j«l Mtnir SeMde in 4i«3ckroliu «il iM m bMimb 
tritt» gellt er k M^niw WaiM ait ihtta Gfiwek Verlipihn^ 

FmI dvdlgiB^ zeigt aii-b an Durcbschnitlchen in Chromsäure erhärteter Augen tv^ 
Menschen und Thiaren zu beiden Seiten der Durcbsrhiiittsstrlte des Nerven eine Trennung in dem 
Gewebe der Selera in zwei Schichten , deren äussere ungefähr */, der ganzen Dicke beträgt (Taf. 
IV. F% . 3. Die Abgrenzung ist, oft eine ziemlicbe Strecke darcb die. Selen zu verfolgu^ 
bMoadeiM, ««nn $i«fc die ioMre Selüelit doreli daakUtre Pigaientining nodi lieMMiien am- 
zeichnoi, was namentlich häofigbei Angeo von Rindern slattBodel. Bis zu dieser Stelle zeigt der 
Duri'bsthnitt des Nerven no('Ii immer dieselbe Rreile und die gleiche, bei dureiiralltndem Lielil dunk- 
lere, bei nuff-iliendem weisse Färbung, die ihn während seines biüherij^cii N erlaufes »""^'/eirbnet. 
Von da an uiatait er allmählich an Breite, also der Nerv selbst an Dicke ab, verjQngt sieb und &telU 
«im Mompfen, in di« Sdtpi eingMeBklM GoBiu dar, der |ei dMmbftUcädwi Lklrte tob den hinter 
ibn gel«gMi«B Thälen «ich dweli heitere Fiihvng mteridkaid«!. Der Uortand, desi an Dardt> 
schnitten solcher Präparale bis zu der bezeichneten Grenze , der Nerv selbst rieb lostrennt , oder 
doch leicht sich cnlfernon lässt , w eiset dTi n'W liin, dass der eisrenilii he t^ptiros mit der hinteren 
Schiebt der ScIera keine Verbindung eingehe, suadern nur mit dem vorderen Uriiitlieile derselben 
kuumuicnhinge ood die Vereinigung mit jenem Thdie einsig und all^ aür dnrdi m'm Stkiside' la- 
«frkt werde. Die« Verhallen lien iift" dife Ribhl^heltder von Kenuna nnd Miiai.Mt g e g e h e a ea 
Darstellung (Wacmiii.Ecmr's Teones phytiöl^eee Lief. III. Taf. 19. Fig. 8), über die morphole» 
gischcn Verfallinisie.dei Optieas and edaer Scheide beim Dnrchediniu durch die Sdere iweifettnil. 
erseheinen. 

' ' b.i sich jedoch an den in ChromsXnre erhärteten Präparaten auch nach Behandlung derseU 
hei orit TerdÜnnter SehwcM- oderBadgeinf«, wegen der IciehtevBiüehigkeH keine gehörig dareh- 
iiehtigen Doreheehniiie dinleDen Beesen, m warden'die xar wciMna Uatemchnag heallKivu M* 
parate in der Art d.ir^esteltt, dasi man friieh eriudtene menschliche oder Rindsaugen, in der Aequa- 
tori,il-Ebcne, ohne den Glaskörper vollsländigr ro entfernen, durchschnitten, allmählirh an df-r Sonne 
trocknen liess. Naeh Verlauf von 24 Stunden waren die Augen dann gewöbalich schon no weil ge- 
trackaet, da« die Setein mit einem adnrfen Sealfell leidrt sa llsinea Schnitlchen- yarniheltet wevdea 
kninle. Des ftüpirtt warde aan dareh^.die Hüte den 0plien* geapaltaa, nad, am «ach «n* der na* 
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weichen Nervonlnftssp feine Diirctisihiiitie zu «"rhatfen, DocbBals einige StuD^cn in die Somie ge- 
legt. NoBioehr liessen sieb durcb vnr.sirhti|L;c.'( Sclinrideti von der Innenflarhr srhr leicht eine Reihe 
von diiauen Sebnitlchcii darstellen , die bei niiknHikopi«cher B«lriit;htung frei vod jeder Zerroog er- 
•ehlMiM. Die Ahgrarnndigi w«Mm an te, in Ohronilira trUtMaii, A«gn iai Gemte darSdcnr 
a l««kidit*ft wir» trat jaHt nrar aar M weaigon 4cr » HbahaMBlhirdhMbaille, ml-sBcb daaa 
gewöbnliefa blos «n der dattl Oiier andern Seite der laserlioosstelle der Nerven hervor. Der Nerr 
actgte sich aber auch hier am inneren Dritltheile der Scheide mit den liu!«$i*ren Schichten A?r St Icra 
lesler vereinigt und di^ genauere Uutersticbung stellle die Richtigkeit der obeo ausgesprochenen \cr- 
nuibuDg bald vollkomwipB fint. M«a aielit ntaUch saaidul iia Luaallaa nad Biiadd d«r Scheid« 
^r laacrtiflOttlelle des Nervea aach aal aacib tob ihrer Riehtaaf afcwaiobcftf aad aoler «m 
■Ma^bn, dam immer spitzer werdenden Winkeln mit den meridian verlaufeadea Zigea der Kasse» 
rcn Schichten der Sclcrolit^"» sicli vereiiiij;cn , indcss an dfr oIjpu bezeichneten firenrp (Fig. 3. e.) 
alle ihr anfehörenden Lamellen und Bündel unter Ti^it rfchion \Vink<^lu in die Vereinigung mit der 
dickcFR äusseres Schiebt der Scleroiica eiafegaugen und dal>ei verbraucht sind , oder, wie maa u 
sagen pflegt, säiaartlidi m dl« Sokratiea ikh ÜirifBaaiit Inhea. 

Der Ncnr adbst orit seiaem Nenrileaiaa dagegeo btcibl Ks sa dieser Stella ia sciflcr Sick« 
gana aavertiidert; kein Thcilchen seines ßindegewebsslroma hat sich bis dahin mit der Sciera ver- 
bunden. Dann ab)>r riimnit or bis zn seiner Insertion in die Retina allmählich an Dicke ab, sich 
gleichsam zuspitzend , indem gleichen St-hriltes mit dieser Volumsabnahme einzelne Lamellen und 
Bündel seines Slroma unter einem Tast recbtea Wiakel mit den LaacUen und Bündeln des meridian- 
veriaureadea Fasemeties -das iaaerea Drilttbeiles der Sdcvvtiea sieb in Vcriindaaf ietseB* rss^ 
in sie lAergelicB. Bei dieser Verdaigong des Bindegewebsstrmna des dgentUcliea llearileniaM dca 
Nerven mit der Scierotica werden jedoch nicht alle Fascikel desselben verbraucht, sondern der 
Nerv führt bei seinem Eintritt in die Retina noch immer Theile desselben mit sich, ob>;leirh selbst 
noch dünne Lamellen zur Verbindung mit der Chorioidea aJigegeben werden. Durch den Verlast 
gawisaenBasaea seber Bindcgewebsmasasa » aaek aiehr aker darek dss HinselnrntdeB des Nervea- 
»arites in dca Ncrveaftsera, ainiait der Nmvm tjrtiem nebea seiner nrarplMilogiscben Verdndcrnag 
aagleick aacb eine andere Färbung an, wird mehr durchsoheincnd uad darcliaictil% kei dnrcfcfiillea- 
deaa, und von grauliehctn Aiiseiii-n bei auir:ill<-ti'< ri> Lichte. 

Die mit der iirlerntica Kusammenhäu^endeu Fascikel des Neurilemma sind es milhio auch, 
die ganz aUein an der Dildsog der Lamma cribma Theil haben ; die eigentliche Scheide gebt i» 
dieselbe fsr aiekl eia. WeshtaipJkBnd^nBg des hcilca, swifekenNerr undSdieide getegsata, Sau- 
aMS.des fieaiileauaa, den Salmas ab das akgeslum|»lle-8ade der iaaerea Sckeide ketraeklet, ist aa' 
jedem hinreichend 'dnnnen Schnittchrn zn beobaciilen. Dieselbe entsteht , wie sich ans dem Gf^ag- 
ten von selbst ergicbl, ditn li die RiHildn^'ändeimng der r.n ihm und dem übrigen Theile des Ncuri- 
lams gehörigen Fascikel. iSachdem ier i\err'it* opticus durch die StleiA hindurcbgelreien ist, er- 
lebt sieh derselk« gtwöhalieh etwas Sber das IKvcan der Augapfelfaöhle, wadarcb dsaa der söge»»' 
aannta CMKwIar mm-9i apHet geUMet wH. In B«ag anf die Voaiii^aBg des Nerven adl der 



1S8 



Beiträge. 



Chorioidea ist noch kervorztihebea, dass letzler« gegen die Infertioacsulle fast immer an Dicke ab- 
•imnl und sich zueohirft.. Di« ChoruiidM Jlcbt daher okhl nit der gaoua Dick« ilnt Gawebit 
mk Am Neitfilcai N«»v«i ni,ZittaMBeBhaiif», «iBdcrii w» Mt den, 4iflMB ngw w Mrllfa Baal 
MMeadM HmUm, m diM ikr Oebei^og an aiudnt IMftralra «ft gir DMhl n baobaobM ist 

Ab Präparaten , die doreb eine grössere Menge Pigmeotzelleo des inneren DritUbiiU der 
Scipra ausgey.ptrhitrt sind, also namenlliph bri niniJprn . tritt das allniäliüehe Abweichen der Btmdel 
des Neorilemnia am deutiicbsten ben or, da die Pigmenlzellen immer zwischen die einxelaeo Bündel 
ikf 8dem «< ^eaNcirilean« «ögebrlnflt Hsd, nd iabir iteliollmf deradiw imA ihre gagM* 
Midge Life M «iMwder «ideiilcii. 

¥er«iiiigB9g d«r Sderotica mit der sogwuuiAtMi Ca^saia leBooi oiul mit den Seiuiea 

in* lu^guunAjiM, 

Was die Nerciuigung der Sdcra mit der Capsula Tenoni anlangt, so stellt sich diese in 
folgender Weise dar. Wie wir oben aogegcbea haben , zweigt sieb von der Scheide des Opticus, 
ilt»«h elf« «ie in dk Sdarodaa «etb«t äbeifebt, cüae dkhiera Schiobi von Mgnannlen Bindegewebs» 
Windeln ab» wdche bhI den Peieikdtt der innerelcn ^eichi^ye. «eblcm SeUebt der >■ den Bnlbnt 
getegenen Bindegcwebsmassen sich verbindet. Diese dichtere Schicht nun stellt den sogenannten 
Attsgaogspunkl der Cnpuila Tenn/ii A,<r, utkI von ihr aus ziehen die Bündel derselben in ihrt tn Ver- 
laufe an der Oberfläche des Bulbus in tocndiauer HicbUing prallel nach vorn, ohne, wo man es mit 
ibeeii aljein xn theo bei, sieb ven dieeen Verhuie abnnwetgen , und sieb nit In Sdcmfeieni. in 
verbinden. Beide liegen nnmiUelber eneinendcr, berühren neb aber niobt niil freier FlScbe, sen- 
den) stehen vielmehr in gleicher Weise in lockcrem Zusammenhange, erb die grfieiem Gefässe mit 
drm sie unigcbendi n nindoi^fwclic Jarcli die Tiinirn arlii'/ili'liti . ^'ur an den Sielten, wo die in der 
Vapsuln Tffioni verUurciidcii Gelasse und .Xerveu in die Scicrutica selbst eiudriuj^en, ist ihr Zn- 
sammcuhuug ein innigerer, indem hier gleiclifalls ein gegenseitiger Austausch ihrer Gewebsciemeute 
italtflndel. 

. Die Sebaen der Aagenaraifceln jedoeb' treten arit der SeleMieB in so imife Verbindiinf, 
dass man sagen Icenn, sie selxen sieb in deeGew^ dereelhen anniM^ber selbst fert, «nd bcwiiiictt 

die von ihrem Eintritt an zu beobachtende Zunahme der üclera in ihreui dicken Dun-Iimesser. Ihre 
luscrtionsstelleo bilden an dir OLrilliii-lie des Bulbuji ^rekrünimtc Linien, einmal wegen der Wölbung 
^es Bulbus selbst, und dann weil ihre mittler«« Partien in der i bat etwas früher als die seitlich ge- 
legenen in die Sdera eiotreico, so d«» «ie sieb dnrcb eine mit der Copve.xiUit dem hiolem Pole zn- 
geirendeie, itnunan Linie begrenvs. Die imerüenalinico «eoeaMdiren aiab der Bewegm^srieb' 
tiittg der Muskeln, d. b. die Chorden derselben iteheD reeblwinJielig m derRiebteng, in der sie ibvs 
AcMen aneäbea. Die GJwrden der Inpectione« der 4 geraden A^fenanukeln sind daher |anUal de» 
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n nritaleii Durchmciiser de.<i Aug««» di^mgCB der kcidM Obliqui aiter unter syitxen Winkela xo 4er 
Augen- oder Sehaxe gestelil. 

Die 4 Redl ineerirc» ikh n der Olerfllolie Am Ballw «igetthr 6^.ki«««r des Dekp> 
gng 4er Sdert im die Cemet aad iM m w eiBinder faileUt, dm aie aa derOfcerllldM dce Mbw 
die Farn eines Trapezes mit krummen Seiten bilden, dessen nach dem N<i.set)winkel zn gelegene 
Seile am kleioslMi ist. Die Obliqui geLuiL'« [; n an der Iiiiilern H;illlc auf die Ohernürhc des Bul- 
bus, unil 7.9, AT (Um Obliq. superior nach liiutcu und aussen vom ikclus i>uperior, der Obliq. inferior 
iiacii Liiileii und oben vom Heclus inferior. Stellt man sich ans getrockneten oder in Säure erhärteten 
iMf/m SdAilidm dw* «dehe ihm hicrtiMttieOe in walreebtcr, nbo lardieObU^u in ■eqnaloria- 
ler, (Br dl« Reali in «eriditner HUehloog nn BoHnb direbiohneidei, m liebt aen äentSeh 4ie FIm» 
eiculi allmählich auseinandergehen und ■ick,iBdem ich mich dcrgebräucblichen Bezeichnung bediene, 
zwischen die Bündel des Srieragewebes einschieben. Im erstem Falle treten ihre Bündel in der Rich- 
tung von hinten nach vorn in die Seien hinein find vereinigen sich mit des meridian verlaufendea 
Paserziigen der SeierfliiSK. hd«ia ■» BfaBoh da aBÜngfieh nidi nun sid vorn gegen den iilb« 
geridNeleB Vcrhaf iaunr melir ▼erluseo, ■fehl mm afe naeh and naeli ganz dfe RidiUinf der Mcii- 
dwifrtwhel mUmI mnebmen, so dass schon wenige Milim. nach der Insertion das Gewebe der Sefeni 
wieder ganz die frühere BcscIialTeulieil zcij,'t. An der Insertion setLsl aler Iieobrtchlet man, dass die 
Querschnitte der Aequatoriair;is<»rti .-»n Zahl abnehmen, da wegen iler \'ereinij,'iin'i; der Seliiienfasern 
mit denMeridtaulasem die«e an die&er Stelle sich melir aobäufe^ und die Aequatorialen zurücktreten, 
wShreadirilir in der Nike dcrlnaarli«« der Seier» kdfeGoTM« die BcridiaMB and dieaeiaato. 
riaiea iwar aa 2aU bSnlcer wardea» die iaiatam aber an Griaea und Dtekt abneboien. Gans in 
gleicher Weise stellt sich die Vereinigung der Obliqui dar, nur dass diese sich mit den Aequalorial» 
Paaem verejugen, and daher an ihrer InaertiooMteUe die MeridianCueni der Selen xurtiektrelen. 



Oeker du fwdnlsng dtr aiitern lembranen des Bilbu ait to Cnümokin bdbi 

md palpebrarnin. 

Ehe wir zu der Beschreibung dieser Ver(>inigua|illcife aelbtt iibci^heB, haben wirnneb 
in kurxem die ConjuncUea bulbi selbst zu betrachten. 

Wie i'ie Con/unct. fie/pebr. die Augenlider an der nach ioaen gewendeten freien Oberfläche 
ibttrdehl, ao hedeekt die Cmjmtet. Mbf dn der Atneaphire ansgeMtalenTheil deiBnlhM, iadeai 
«ia nngellhr den vnrdem Drittbeil des Bnlbna dbernebt» diebt wt dam AeipHiiiir Bntbna beginnt 
and )nA am Cornearande mit dem Gewebe der Sclera und Cornea vereinigt. 

^ Sie besteht in ihrem Substrat, wie i'\tConjitnvtira palpebr., aus einem Stroma von Binde- 
gewebe, dessen Pascikel in meridianem Verlaufe über die Aussenfläche des Bulbus nach vorn ziehen 
und looker mit demselbca zusammenhängen, sowie aus einem Epitbclialüberzuge, der an der Grenze 
8«fen dfe Cornea aas nwbrflMh gaiehiehfelenPfialaNfithel bestebead mit des gleiebaillgenEpitbe* 
iMMbaruiga dar Genen ninntarbraehcn nnHmanbäogt. Nach hinten ändart dfeses Eiiithel in Vof 
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lieber VVeise, wie das Epithel der Cunjum t. palpebrae au der (Jebergangsstelle in die iiusscrc Haul, 
seinen Cbaracler und wandeil sieb in Cylinderepilbelium um, welcbes mit dem ao dieser tiejjend 
l^aich ltMlnir«MoG^iBiflre|ilhd. <er Cm^.pafytikrmgt lafBOMnteBUnkicgaBgicMil«, Mcb 
jinat TMtiRli^. Dkl Sutilrak to Gonjineliv« ktt ao Miicr firdn Ofcarfifelie «mtm aIwm wdlfgt n 
Verlauf; daher dasselbe von Einigen als mit Papillrn vcrsphrii betnehlet wurde. Die von Riuusc 
daselbst naebgcwiesencii Drüsen habe ich bisher weder bei iVeugehornen noch bei Erwachsenen mit 
Genauigkeit xu beobachten Gelegenheit gehabt. W'a sieh das ^»nbstnit der Conjunctiva der Cornea 
nihert, UMel ai «tnan kknen W«bl vm 4«r«B Rani. 

Die Vanivif Dog diaaar lianlmn aiit toi von Unteo bar an lia hannlnlaiDfenTncliM 4ar 
aaganannlen Caf», Ttnont\ sowie mit den Fascikeln der Conjumtira hulbi errolgl ,in dem Winkal) 
welchen dir Augenlider tnit dem Bulbus bilden. Die Conj. bu/hi 'jfhi (1a.<;elbsl wie bekannt, 'iirpri 
in i'ie t'onj. paipebrar.iibcr, indem die Epilbelialüberzüge, sowie die bindegewebigen I^mellcu und 
Fasergänge des Substrates beider in ununterbrochenen Zusammenbang stehen. Nach hintan iher 
Iratan aia» aowahl die C wyiwc lifatjw^wfair» nia di« Cu^. hmüif jade fl^ nah, aber aeaht dnicb 
dia Falle, walabe rie an der Caibiagnngnlalle biMaa» feawtaaam ait den Biad«9ewabarilg«a sa- 
%aianiee, die die Muskeln des Bulbus einhüllen und gewöhnlich als Capsula Tenoni, besser aber als 
gemeinsame Scheide der Muskeln des Bulbus bezeichnet werden können. Die Zifge dieser Scheide 
theilen sich nämlich» so zu sagen, indem sie sich den Biodegewebsziigen jener nüliem, in drei Par- 
tieaa,.Tao daoaa dia aai aaeiaiaa naah aMaaa gelegene ie du Sabatrat dar Co»j. patpebrmr, i»n> 
tarbrochca fibergabae, wihraad die aMiltare dadareb, daaa aie arit der Palte maainaalritt, aiD 
regelmässiges verOochteues Netzwerk bildet, uad dia lanaiila andiieh aiab ia datSabatrat dar Caigl 
foütl'oomitlelbur fortselzl (T^if. III. V'v^. 1). 

An Srlinitten, die man ,ins dieser Gegend ni mnglicliitl senkrechter uud meridiaoer Rich- 
tung zum Buibu» führt, stellt sich daher gewissermassen die Vereioigung aUer drei als eine dreiseitig 
bagreaste FiMcbe dar, darea AfcgreaiaogiliaieB iaaMr darch die diraet inainaader ibaigabcndan 
Paacibal ja cardar diaaar Gdiitda, dar ran ibaaa aiagesddaMana Rauoi aber, dardb 4aii gegeud- 
tigen Austansch der Pasdkd alter gebildet wird. Uebcrall siebt mau daher wie die Züge des Bindr- 
^'ewebeii sowohl der j^emeinsamen Sclielde des Bulbus nls der beiden Cunjunctivon unl<'r ciKsprerlien- 
denU iukelu diejenige Richtung rinnchmeD, welche sich in den Zügen der andern va erkennen giebt. 

Dar bislala^be Cbaraeter das Gewabas id aaob an dar Vereinigung dar das raUbaBiade- 
odar SdiMDgawebait oad iwar iiatBr HainnaduMg Tttn datliadiaD Fuenaliaa ia gdtisarer adtr 
ganagarar Ihage« 



in 



Ueber den Zusamaeiüiang dor Cornea mit den ibr angrenzeaden Gebilden, der Sclcrotica 
Iril, Ckorioidea, iuUsoodere dem Tensor chtrioidaae nit der Go^nncUva balbi. 

OarehMhiMidet Jea AngtpM !■ ciii«r Mflriftaaaliait» m «rkcntt mm Mbm mII IiIoif 
smAage die AfciglWSlulgMtclIe swiacben der mehr dnrcbsicbügeo Cornea und der wcisslicbe* Soh- 

stanz iJfT Sciprolirn cml <lpr angreuzendeu Gebilde. Sic MIdel eine von der Aussenfläcbe des Bulbnt 
naeli iüücn die liäutigc Augcukapsel durchdringende Linie, (Taf.lll.Kig. I .d.Taf.l V . Fig.2 i i' i"),verijiiift 
aber mcbl gerade und parallel derSebaxe, sondern gebt in {taraboUscher Krümnung niilderCoacavi- 
ttt gtgea die Sehuce gawralet ii der Ari dercli dee Gewebe iieeh der lencBflKcke der Repeel» 'm* 
lie Hil ihrer ilirkilea KrünBoiig in der HShe de» Cnadfr SeUemmu iiegt, aad der nteh auuea 
gewendete Schenkel (ib. i) mithin l&nger ist als der innere (ib. i"). Eine ihre beiden Endpookte 
durebscbneideade Linie oder Secante liegt ebenfalls nicht parellel der Sehaze, sondern schneidet 
dieselbe unter einem spitzen Wirbel vor dem Bulbus. Die äusseren Partien der Cornea sind daher 
atteh weiter gegen die Ifilte bb vaa der Sdaralaea and daa aadeni Tbeilea ledeebt «le die tanerea» 
aad die Ceiaea cneMat ddier ea eolebea DarebielmiUeB ia der Tbel wie aüt eiaeei eaamea 
Rande in flneii dem enlspreclieiiJ vertieften Falz der Scleroüea eingesenkt; der am meisten promi- 
iiirertjr T! i il ihres seheiDbArenjRandes liegt daher naeh Aussen von Aem Canalu Srhhmmii, hier in 
die Substauz der Sciera scheinbar hineinragend, ladc&scu iül die Begrenzungslinie auch bei Betrach- 
tung mit unbewaflnetem Auge niemals voUkommen scharf, sondern es lässt sich immer eine Kegion 
aaebweiiea,iB weleber die byaliae dercbiiebtige Beeefaefcabdl der Coraea aad die eiehr weiiiliehe 
der ait ihr ia VafKadeag treteadea Theüe' aHadfttieb lieh aatsUahea, aad we aiilUa die eigeatp 
liehe Ausgleichung der laarrhelogttchea tfatenchiede der daielaea aeeaaiaiealpeteadea Gewebtf 
aacb SUtt Kndet. 

An der Begreozungslinie participireo aun die einzeluea genanntea Tbeile in folgender 

Weile. 

Dea griMlea Ua&ag aad aaglaieh dcajeaigee, dar dco Gmad, faet dea giaiea hialem 

oder inneren aad aaeh eiaen <;rnssen Tli eil der vorderen Wand enthält, bildet der Uebergang dtr 
Scierotica in die Cornea. (Fig. 2 i Nach vorn in dem änsscrsten Bande des Kalzeü tritt die Con- 
Junctim bulbi und am innersten liaiidc der Tentor chorioideai- und die Iris ju die Cornea heran. 
Lm jedoch die Art und Weise dieser L'cbeigänge und die morpholugisclicii Citaracterc der einzelnen 
dafaa fanieq^readea Beilaadlhcile geaaaer la ibendiea, «iad aiibnehepsdie BcobaehlaaBea aa- 
eriSstUcb. Ich verfertigte mir die dexa za ▼erwcadeadea PHponte ia der Weise» den ich dierriseh 
erhnlteneii nieiisrLli< lieii Augen in der Aequalorial-Ebene durchschnitt, vorsichtig Retina, Glaskörper 
und Linse enlferule, und dann mit einem nassen Pinsel die Pigmenllajije der F*ni<T\si/s ciliares und 
der Iris möglicbal vollständig abwusch. Hierauf wurden die so erhaltenen Kugelabschnitte über die 
Ka^ eiaes eatipreebead diebaaReagca^glajiclicus gc:>iülpi aad aa eines der Lafk aas^aeelatea aber 
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Tor Sonne gescbützlen Orl gestellt. In der Regel Uebicii zoerst die Rinder des PrSparatw «i 4ai 
Glas fest, und erhielten dadnrch die Comra beim weiteren Trocknen in einer massigen *Jp,-iniiuog, 
«0 dass da« Schruropreo derselbea dadurch vertuiedeu wurde. Noch ehe aber die Priparüt« volislän- 
dig Uwktm wMVD, enttavU leh fie vna Gfa»e, spaltet« m mk lämm aAnkm Sealpdl in 4 gidcke 
Tbeik, mid «eiste sie mm «leniab K» sum vollsUiaiige&TrMkun iethnh wu. Ob mm aber uuk 
bdnSchneiden kdae Rilie oder Zerrungen zu verursachen, schnitt ich mir ant rasen, ganz glekk» 
müssigem Korke Platten, die an einrr Seile dacli, an der anderen dem Präpnr?tt'' i*nt>.prei:hend con- 
vcx uud concavzugeschniUen waren, legte die Präparate zwischen dieselben, nnd brachte sie su 7.wi- 
■ohea die Brauchen einei Itleiaen und beweglichen «»chraubslockes. Auf diese Weise konnte man 
am Jeicbt dem Raeiraieaser, mit dem «He Pk-iimnie mfertigt werden wlilM, dne ralelM Htltaig 
«nd Riebtang geben, im die Sebnto perillel n derDttreheehniilMbaie detflnibu gefülrt Warden, 
namentlich wenn man vorher die Seilenränder des Korkes deagemlM lOgeidlBillca haKe« and beiaf' 
Weitenchneiden immer möglichst in der nämlichen Richtung vorgin(;. 

Die an solchen Scbnitlcben geuacbtea BeoiMicblunges gaben zunächst in Betreff der Con- 
juMtÜM nad der Cmsea Ibigcad« fieiallate. 

DMEpiihelinm der Caajanetira eeizt aMi anaitlelliariB dasjeaigader GeinMalNt(ng. t.a«). 
Was das Substrat betrifft (ib. f.), sa oimmt daiidb« cnt allmiihlicli und von dem Wulst, welchen 
dicC')iijui>(-iiva namentlich nn dem Süsseren und inneren Ran lf tf. r rornca bildet, und der dem spä- 
ieni Arcus senilis entspricht, aufTiiilend anDickeab. D»$ bindegewebige ^iroma der Conjnnetiva zeigt 
eine der Meridian-Richtung parallele Slreifuitg und grossere PcIlnciditäL Die elastischen Fajeru, die 
auf derOebergaagnlelle iwCuijmetipa palpehwtm »wtCnffmMrmhM Mlirsahlreidiafad,ttad 
aaneadiuli anoh an der Berlhniagnlella mit ddr Sclaraliea <ib. g.) in grBnerer Meoge aagetrofta 
werden, schwinden gänzlich. Auch die Gefässe werden seltener, obschon sie, wie gerade die Injec- 
lioa zeigt, in dieser Sehicht immer i^efunden werden, und so crfoJgi nun der Uebergang in die Cor- 
neasttbslanz so ailmäfalich, dass, da auch in den anderen oder nach aussen gelegenen Partien der 
CemeadieBindeaabataaikierpercbca adlener «aflrfelen, man aar aehwcr aatenchcidca kaan,«b maa 
nach Biadesabataas der GM^ouetiva «der tehan die Substaas der Carnea tar aieb baba» wasa der 
Uautaad, dass gerade in diesen Theile der Camea deatlidi G«IÜIM darob lejeelion (ik> b«) aaebge- 
witMB werden können, noch um so mehr bfirr'tt^t. 

Was den IJebcr^iiig drr Scierotita an den Übrigen Tlicilen der vorderen Wand und an dem 
Grunde des sogenannten Falzes (ib. i i) in die Cornea anlangt, so siebt man die aequatorial verlau- 
lenden Pascikei jen«r, kan var den nnnitldbaren Uebenpag ia dkCanmtaklaM, zaentaa ZaU 
suncbnen» doch in der Dicke «ich verriagern. Die Dnrebaebaitte leradbea (Jk* m) werden labar 
immer kleiner, und du Gewebe erhält zuletzt ganz das Aussehen der elastischen Fasemetze im 
Netzknnrjiei, mit dem Unlerscliiede, dass die Maschen niehl von Knorpelkörpcrchen, sondern von 
den eben erwähnten Querschnitten derAequaioriai-tiünc^et ei ogenomoten werden. Cbutisches Gewebe 
i«t aber gar nicht, oder mir in «ehr geringer Menge varhaadea. Kt Nelae «iad vidnMbr dnnth fia 
ebenhila «(ark verdinnlcn Veridiaabifaidel gcbildd. Gkichwobl aebainea die BeoUdMar dareh den 
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wraollReo Habitus dieserGegend zu derAnnnbn« vnn elii »lisch« FiMrnelzen vtrflftrtwoHflII MMiM» 
OMNI S4> häutig von rla<ti<chpn Pagernetzfin dieses Tin üps ufspnirliPTi fi,-\t, 

ZuieUl verschwinden nao die Qaembnillc der Aequalorial-Bündel volistäDdi^, und es 
bteibea Bar noch die «eridUiMrtjg veriauTendm Biudci der Seleroüca übri|;. Aaeh b ihnen iai Ml 
nichl «ehr 4ie Spv von elaitiiehe« Paeera s« entdMken; ihre aafiiBgs {■ welKge« Verinf binie- 
hendeStreifiiif geht ■llnilhlMh indieFmlteledBrConM Cbcr,diinsh die tichleUiere im mikroskopi- 
schen Bildfi dnranstpllen pflegt. GleichKeitif; treten nan auch die Bindesubstanzkärpprrfieii der Cor- 
nea in gros^icrcr Mriigo iinij deuilkher iwrvor» und sonil ilt der oootiBairliohe üelwrgaiig lieider 
Gewebe in eiMuder veruilteit. 

Der Uefcergeog d« kinlenten «der iin«nienFnrtiendwSe1«Ndee,-«rcleliedie hintere öder 
innare Wand (ib. dea Fdses bildet» nnd dojenlgen des TnMnr «Aer/eMM» (ib. ^) ktencn zo- 
asamengerassl werden, denn die nach innen den CanaÜSdUemmä bagreniendeFerlion der Sclero- 
tioa Jp") bingl so innig und coiilinuirtich mit <irm Trnsnr riisammen, daas man «le geradcxu alt die 
Sebae deuelben betrachten kann. Esii>l das Verhallen hier gcuau das nämliche, wie beim Eintritt 
der Sehnen der geraden and schiereo Aogennaskelti, insorem, wie « ir gesehen haben, die Sehnen 
deneiben diMkt in die ihren Verbaf cntafMcheaden AefMteriei- eder If eridianbecikcl der Scie- 
laliea ibergehen. Die Art der Insertion lat aber darin verschieden, dais die Sehnen der Aagenmos- 
kcln vor dem L'ebergaiig in das Gewebe der Sclerotica meisl in einem grösseren Abschnitte frei und 
sclbslsländig in ihrem Vertaurc vuriicgen, der Tensor chorioideae so nabe mit seineu Mui<kcibiindeln 
an die Inneofliohe der i»clerotica berauiritt, dass aar eine sehr kurze seUxtstaadig frei liegende 
Sehne aaabgnmBen werden kann, die Sehne vidnMhr «inen Seeiandtheil der Sderoliea aeIhM •«•- 

KocLLiKEa stellt eine besondere Sehne des Tensor dar« die gletohsan dile Scierotica durch- 
setzend in die Cornea an der Aussenflächc der Tunica Detcemetff Sbergeht nnd an ihr sich inserirl. 
Aa dcu von mir beobachteten zahlreichen Scbnilteu habe ich einiy solche deutlich ausgesprochene 
Sehne dce Tenaor inoertialb des Slroma, der Sleroüca sowohl als der Coraeat niemals unterscheiden 
Uhnen. Bine gaaane Unlefwdnmg dieier Sidle ibenwegie nrich vMatebr, daa» derjenige Tbdl 
derSdeNtien, der mit dem Tetuor tktrioideme zttMBBwnbiingt (pf"), nichts Anderes ist ab die 
innerste Portion der Sclerolic« dieser Gegend, die sich, wie an der Insertion der Musculi rrcti und 
obiiqui, hier mit dem Tensor in N'erbindong^ setzt. Vorsichtig angeferligle Schnitte lassen leicht über- 
sehen, dass und wie diese Fortion der Sclerotien nur als Fortsetzung der ent^precheaden Portion 
derse lb e n in der hinteren 6^end ansajehan tat Ea iat, wie gesagt, der] den Cnmrllb SeA/eemtf 
«inaebliasaende Theii dencJben, welcher gleiehaan die hinleie Wand dea Fafatea bildet. 

Diese eben angedeutete Schicht der Sderottca stellt ann mit einem Tbeilc ihrer Masse 
auch den noch zu besprechenden Hauptbeisfrindtheil der BegrSnzungsIinie gegenüber der Cornea dar, 
indem die iris im Ganzen nur lecker und leicht mit der corna stusaiumehäiigt. Was die morpholo- 
gische Beschaffenheit derselben betrifft, so unterscheidet sie sich dadurch von den übrigen, an 'der 
hnaaMehe der Seleratien Begenden, Heatandlhailen, daaanar die meridtan ▼arianfenden Mndel der 
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SclcroliM vorli^Q, uod die elastischen Faseru, welche in der i nneren Porlioo der 
S«|«r«tiM liberb»npi «» Zabl üHrwicgen, g«r«deiii 4ieisr G«f«iid i«b«4ci- 
teil sH«baaB, Ami ti« im «ptiMbn GfcüMtar tewltai gnsbadbgn. Om MoknditM 

DlwHwdlitilte dcnwUna aellCB ganz aus wie die, parallel der Slreifuog gefertigteo, Segmeote reiner 
Sehnensubstanr., nur dass die Streifen hier sehr icbaiT tut'« hr"tifMm< nMrir*'(f<ri Wenn man die 
Präparate mit KalisoluUoo (10%) bebaadell uad dau cotnprtiuirt, su l«Uea die Lametlen derSclero- 
ttBB »MehMiw. Bs aehciat lana «II* ab labs aan wtfwaiuitft gettreifta LaMitoa var aUi, «ie 
■an ria M 4er Taaiaa intiiaa der GeOne baabacblal. Bei gaaaMr Dnlarwebaiig entdeckt aiaB abar 
iiaaMrcinp srlir feine hyaline Grundsubstanz und in dieser ein vcrbSltnissntäsüi^ reines elasüscbes 
FHscrnpiz, Das Gewebe stellt dalicr ein stark rl;i<;tisrlies ScIiiiPugcweL«« dar, wie wir es in den Uga- 
mcnlis Jlacü im iig. nuchae olc. zu beobaclitea lielcgeabeil haben. Der Hauplunlersehied von lete- 
leren Geweben besteht Jedoch darin, dass die elastischen Faseroeize hier ausserordeuliicb fein sind. 

b djeieni Gewebe ial sae aidi derGnwlir&A^bR«idr(Tab.lV. Fi(»2.e.)aiBfabattal,wd 
twar liagl dar grSuare Thail dea hierher gabSraadaa Gawabaa ai dar faMiw fidle denalbaB. 

Der Uebergang dieser Schicht der Scierotica in die Cornea erfolgt nun in der Weise, dass 
dir elastischen Fasemelze allmählirli üuffiörru, das Gcwi-tK« Aew Cbaracler reider Sebnensubstanz 
auaimmi, und oaoineiir nach vora wie an den übrigen l'artien des «ogenaanlea Falzes in dieCornea- 
Sabriau übergebt. 

Eine beeondere Aafaeiinadtcit erfordert aber die Uebe^gaagaweiie dicaer Schkhl ia die 

IVaüia DtMeemetü. Diese lai^ almlich, so wie sie sich der hintern Wand des Falzes nähert, eine 
|»«rallele meriili uK" Sirrifüri',^ Man hat dies auf i'in Zerfallen rlcrsclbiM) in Fasern bezogen, diese 
Deutung ist aber nirhl begründet. Ich finde vielmehr, dass die .Streifuiig sich ganz ähnlich verhält 
wie die parallele Streifung in der Corne<t$ubstanz überhaupt, uud halte sie für den Ausdrodt voa 
übeniaaadergeMbichlelao LaaMHea, iadie die Dorfe« IfafMMeldrhicrebaMoieifiUl, ab dieSnbitaaa 
derCaroea aa dea aaden Aellea. Voa dieeco LaaieUca liebt aMa aa^dea grSanrenTheil, der aeeb 
der AussenHäche des Bulbus gelegen ist fFig.2.d'), so in die Lamellenzüge der soeben besprochenen 
Portion der Scierotica übergehen wie an allen andern Stellen der Bej;renziu!?slinie Au- F smt !lcii fj<T 
Sclera uud Cornea sieb vereinigen, wobei ich noch ganz besonders hervorzuliei>en b<ibe, dass die od 
der vorderen PJiehe aaeh and naah lich aUSieadaaLaBiellan der Taoiea DeaeeMlS keine elaati- 
aebe Paaern riad, aeniem LenMUea van deai Anssebcn derjenigen der Cornea, and daaidieac 
dann den weiteren Uebergang; !n die Scierotica in der angegebenen Weite vemilleln. Die nach innen 
liegenden Lanu-Ilcn dagijji ii M hlaf;pn sich nach der Iris, und vereinigen sieFi iti fol-^endcr Weise mit 
dem Gewebe derselbe.n. Die Iris steht nämlich sowohl mit der Cornea als auch mit der Scierotica in 
VcrUndung, obgleich die dabei betheiliglen Gewebe von geringerer Haaae rind.'Ue tananLaaMllen 
(Fv. t, d") der TmdeaDue. bicgea lieb aäaüicb oacb iaacn» and Hisea lieb diwel in du aebaife 
I4g9mtxtmikptetiiuitumiridk fort. Zwisohea diesen and der Insertion des Tensor bleibt nun in den 
meisten Fällen noch eine dünne Lage von Bindegewebe fih. t), welche die Iris mit der als Sehne du« 
Tetuor ekariaidne betracbtelea Schicht der Seieroiicn vereiaigt, uud nach meinem DafürbaUea mit 
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deoi xwiMbcn Chorioidea ni SdiMVli«» fthfneB Ddidcgewebe, der logaMmten Jfeu rfrdiMt ßuem 

(iK a) zu vei^leicheti ist. 

Da» Epithel ao der lutieoHaciie der Cornea (Fig. 2. e) setzt sich vnu ihr huI da» I.ig. iririix 
pectinatim weiter und bäugt mit dem Epithel an der N'orderOäcbe der Iris cooliouirlich zus<imuieu, 
mdrai die «nltiiglieh aeharf eonteurirteii polyedriadMoZalleii derCoraee nadi «ad uafc Uamee wer» 
dt«, imd iker dem Ltguneei eine diabiere Sofaicbt swamneabifaigciider ZeMcD Uldeo, an deiics 
die Kerne nicht mehr deullii h zu erkennen sind. Was nun schh'esslich noch die von einzelnen Au- 
toren an^pfü'hrlcn, am Rande dir Cornea in Schlingen sich umbiegenden Bündel, i« wclrhe die Bündel 
der Sclerolica eingreifen, und so deren Befcsligung herstelleu sollen, sowie die um den Falz herum- 
UaleDden KiR^aacrn aaUest, ao habe icb dieaelbea ntemai» beobaeblea bisDea. Der dtreete Zu- 
MaMBcabanf awiaehen dea Bfiadda der Sderoüca ud den LaoMritea der Coraca tritt vielaiebr aa 
jedev nur irgend hinreichend dünneu Schniltchen immer ganz deutlich hervor, und glaube ich, daas 
zn ihrer Aun Imic nur Jio uiiriLlilige Deutung der siiii ;tn ivn Endpartien täiisi fiend als elastische« 
Faaemetz darstellenden äcleralfasern, und die beim Druck auf, mit Essigsäure oder 10% Kalilö'sung 
bebandeliea Scbaiiiebea sieb leicht einstetlendeB Patteosfige, walcbe a ich aieial als Linien markiren, 
Vernliaaaag geg^ea babea. 
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Pif. 1. Senkreebler Darehaebaiit durch da^ 
aMsabaof nit dea aeecasoriaeben Or| 

L Buibn». 

A. Horabeal. 

a. Mrhrriicli ^'eMbiebtelea Epitfiei der Ao^ 
sepfläcbe, 

b. Snbatrat der KonibaaL 

c. Innere eiafiMbe BpitbeOalsebiebl. 

B. Scleroliai. 

d. Falz od. Vereinigungssteile mitd. Cornea. 

e. Canalis Sehlemmii. 

t'. Kleines veninr»; rrTass der Seleia, daa 
sieb in den Caoal inündel. 

f. Müt» dar Merotifla. 

f. Insertionsstdtaa de« AaeAftJitpar^ «ad 

b* laaarUaaaatelledflrSebeidiadeaA'. o/ffictM 
in die Sclcroliea. 



\uL( eines neugeborenen Kiodeaia Znaaei- 
lOeu bi'i IT) maiigpr V'crprössprung. 

i. Lamina cn'brosa, od. Vereiniguugiort d. 

BenrileBONitladieHSebeide aüt dcrSdeio* 

tJea. 

C. Chorioidea. 

k. flnaeetaur e^Mt. 
k'. Deren Grund. 

l. Muscvlus Tensor chorioideae. 

1'. Dessen Insertionsslelle IB die Scierolica. 

D. Iria. 

IB. Ptguaetscbicht derselben «der aagea. 

Uvea in eigenll. Sinne. 
B. £i^«Mi. iiiib peelAuihim. 
o, Pupille. 

E. Retioa. 

f, CblbeaAw nervi «ptiei. 
q, Itiraer ead SlibcheBaabiebL 
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r. Ora serraU. 

•. Vorderer Tbeil der Zoaula Zinnü, der 
mi i, Mmh'* lüMItMtsinnBMbiigt. 

F. Linse, 
w. LinsenlalBeUea. 
X. lbf«el iw Linse. 

6. Glaskörper. 

U Centralcanal od. canaKs hyahUmU, 

■. Sepia des Glaskörpers. (?) 

V. MfiK^ona hyaloidea. 

t'. P triie der Zonula Zmmü 

II. III. Ob«rej> uad unteres AogeoJM. 
U. Aeiissere llautschichU 
a. Augenbrauen. 
ß. Wiapern. 
ß". Deren Talgdrüsen. 
f. Uaarbälge aad Talgdrusen der Haut, viel- 
leicht mit SflbvtMriiMii vcrbnden. 
J. bnwe HmI «der Thmboliiebi. 
J'. Vcriiiiidugntane iei Tanni ait 4en m 



Angenliuhlenrand »M tM ^B M» bawkasr- 

peligen Bande. 
i. Tereu. 

f. MfiitonrscJiC Drii-SPii. 
R. Conjunctiva palpebrarum, 
fi, CK^MCtwa hitH. 

^. Dere* VereinigDogsstelle. 
L. Gemeinsehaftlicbe Scheide des Balbu. 

X. querdarchschnillene Gelasse. 

ft. PellzelleB md Fettgewebe. 
M- Muscul. orbicularis patpfhr. 
IT. Mmm€. lepatar pa^ebr. sup, 
If. ' BItue. reetM »uperi». 
M*. Muse, rfctus inferior. 
M*. Mute, abiiqmu ntper. 
II*. Mmc. oUiguut infer. 
N. Nerviu opticus. 

»;. Dessen eigciilliche SL-licide. 

^. Neurileuialiücbe Scheide. 

t. NerveaMiiM. 

«. ArUria eentraHs retuuu. 



Fig. 2. Senkrechter Durchschnitt durch die Vereinigangsalefle der Ganei mil der Sebretica, 
C«ignM»«CAi« MKt Cherioidea und Iris bei 50 maliger Vergröstennf dei MpanlM 
aad lOOaialiger der Gewebsekmente. 



A. Cornea. 

aa'. Aensserea aiebriach gescliicbteles Epiläel 
d. Cenna vad CinijnBeliva. 
a. Aeussere abgeflachic, 
ß, looere polyedriscbe volle Zellea. 

tv Snlatrai. 

b'. Eigentliche Comeasubstanz. 
e. Vordere elastiicbe GrensliowMe (RaicaBa*, 
Bowa/un). 

d. Hiater* edcr TWea DeteerngtS. 

d'. Die nach d. Sclerotica, und 

i". Die nach d. Iris binziebenden LameUea der 

e. Blnfocbes inneres Epithel der Conea. 

B. Conjunctiva hullii. 

a'. Mehrfach geschichtetes Püaslerepitbel. 

f. Sahetnt. 

f , Denea jDelMigMf ia Sdara ud Goniee. 



^. Tiffere mit elastiscbeo Flltm darrhlllllrtlt 
Partie des Substrates. 

h. Gelba« der Ceajancav«. 

C. Sclerotica. 
ii'i". Der sogenannt« F«ls. 

i. Vordere Wand, 
i'. Grand. 

i". Hintere Wand dps Falzes, 
k. Gegend vor dem Falze, wo dieAosgleicbwig 
der Gewebsaateraohiede dgcailioh ent tialt 



1. Die hinter dieser gelegene Partie. 
Bi. AeqoctoriattiiHieL 
a. LoDgitadioalbaadei. 

o. Canalis ScMemmii. 

f. Derjenige Tbeil der Sclerotica, ia den sich 
d f r T. nstr cWMd. taaerirl, d. aaR. Sebaa 
d. Teoiar. 
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p'. Die ausserhalb des Canaics. 
p". Die [innerhalb desteibdi gdegBiie Partie 
dieser Gegend. 
0. Cberimdra. 

qq'q". Tensor CAorioidriut, 
q'. Seioe LnpruagMlelle. 
ff*. Seine iMcrtion. 

r. Procrxxi/K ciliarin. 

s. laterstitielie« Biadegewttbe iwimImii Sdera 

vml Cbsrioidei. 
I. Interstitielles BindegavdiB swjielm tril, 

Tensor und Si lerolica. 
u'. Gefasse dieser Gegend, 
a. Gefline des Awmwmv. efftkir. 



•T. F%BeDtNbidil ix» PnweM«». 

E. Irii. 

w. lagmnent. irid. pectinatHm. 
X, ktamat* Epliiel. 

Stroraa. 
y. Gcßisse des Stroma. 
s. Inneres Epithel oder Uvea. 

Alt^eatiae BeicioJmangti 

'f. borpelkörperchen. 

S. BindPfrc^'<'l>^^örpereiMtt« 
e. Etastische Faseiti. 



Fig. 3. Senkrechter Durobscbaitl der Insertion des Nervus Opticus in den Biiibltt bei 25(DaUger 
VatyrSnentng des Prifpanrtcs «od ebcaralls tOOmaliger Vergrösserung der GewckdeBeato. 



A. Scierolica. 

a. Aeuaaere zwei DrittleOe. 

b. Innprps DritlheiK 

c. Deren Abgrenzongslinie. 

d. AeqnatorialUindcl. 
c. Meridianbiiiidel. 

f. ätemförmige PigmentseUen. 

g. Gefibae. 

B. Chorioidea. 

h. Ihre Vereioig«^petelle mit den Nerven. 

C. Retina. 

i. Stäbeben und Kfimenehidtt. ' 
k. Ausbreitung des Nerrn. 

1. Bündel dessel^. 



in. Membrana Limitmu. 
. NerrMs opticus. 

n. Eigfiillic'hc foder äussere) Scheide. 

Deren ImbiegungssteUe. 
r. Bündel der Seheide. 

8. Gelasse derselben. 

1. MeunlesDaMtiscbe ikheide. 

0. LamituiCrAntü. 

p.p'. Nervenbündel des Opticus. 

p. Welche noch all ihr Mark. 

p'. Welche aar noeh wenig enthalien. 

V. CSaüfiSkKA» neni opHei 

w. Arteria centrnHn rettMae. 

w'. Deren Tbeiluogssielic. 
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Beitrag 

ZV isUwlogiMhii Anatomie des Epitbelialkrebses mit besonderer BerüoknektqjQig 
miHr KUng m Vergleich zur BilduDg und lim WMhttkiB 
i«nul«r IbngeUMe. 

Dr. JdI. Hessel. 

(liieriuTar. II. Fif l.-VI.} 

ITeber die BUdvif md dM Wacihaihia der SunffsUlde ta lUgtiMlMit uid 

«aitlflidi dM HUIrt. 

Der EpttbeUtlkrabs ttndet neb wnüglicli an der Li|ife, m Auge, IlMtdann, Pens, dm 

Sdiuiilippen, an der Zange. Schon sein Name weiset daraufhin, dam nan ihn dseiaeWnabemng 

Im Bezirk des Epithels drr Haut betrarhtel. In welcher Wnse findet aber diese Wtu'lierung statt? 
Zur Beantwortung dies«'r Frage ist vs nölhip, die Anainmie, die Bildung mi t 1 1^ \\'ri< lisihuni der 
Haut und der Horngebildc im .\llgcnieincn sii'h xa vergegenwärtigen, um die abuormca morpbologi' 
Mbea VerbdUBUM im Washslbtim du Neaflnaia ndgüditt ■aeb den bekamt« aomalra beortbcU 
len I« kdnaea. 

An der Hanl unterscheidet man bekannilicb die Epidermis und das Substrat, Coriam, Der^ 
ma oder Cutis genannt. Ao der Epidermis wird die Cuticula unten;rhieden, die aus über einander 
gelageriea Schiebte» schon verfaoruler Zellen xusamnieageaelzt ist, und das sogenannte Ret« Mal- 
|Hgbii, das die lieftran aoah niabt vcrhenlea Zelteapartieett wfinal. 

Ao dem Snbatrat, den aageaaMlca Goriiat witenebaidal mmm bakamtBcb die IMe Greoa- 
schichl alt fort papillaris. V^on dieser Grenzschicht erbeben sieb kegetlörmige Purlsalze, die wir 
Papillen nennen, und die nur in das mslpi^liische Netz und nie in die Horn.scbicbt hineinreirhefi. 
Beim nonuaien Wachslbum der Haut nun werden die abgeschilferten Epidermis-ZeUen durch neue 
ans den Bei« Halpisbii eraetst, welches Letztere wiederum durch ZeUenjbildnng in aauieo liebMi 
Lafea erglut wird. 

Von den übrigen Homgebildea*) verbalM« tiob etH%e, binciebliiiA der Hqjcaentia« und 

*) Ver(l. hierülMr RticniHr'i Jakreiberirlile im Molliri Archiv Tür Anatamie ud Pkjfaialogic, und n«ni«»t- 
Meb airt «k Abbaadlug ecHeUm Veif. In MaHnMrwhaa laanial, Jabrfaa« IS5», Hail \. 



* 
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Britra^ s«r yatMo^iiräm jlnalomir des KptlkeHaikrekie* mit be-iOMtterwtr ßfTäeästr^lif(u/if^ ffr. 

de» WarhsthNius ühnlich der H.nit; aiidi^n' zci^rn AbwriebaBf^en darin, d.iss ]»■] dem lirzeii lini'lMi 
Processe anch di« Matrix i»etiieitigt ist. Wir vcrweisfl« hier benonders auf dm Magel, du Uav, 
dif Feder, den Huf, das Fi&cfabrio. 

Wm ibra allgemciM Slrwlnr kelrilR, m ist ine danAg^JNadi die^ Ami «iah «of «ümm 
Sttbtinit, der M((fiirao(CB Milriz, die ▼enohiefcii gntaltet mIb kaio, ei« M^rÜMih seMhiekietet 
Kpiihrl hi'tlndpt, dcstten üusxn-ste Lagen verhornt sind. Mehrere Homgebilde sind Frrner dunli 
dia so|»;citaiintp \inrk<!iibsli<nz ausgpzeirhnet, weiche aus der verlrock nrlen Malrix und nu-isi Aurli 
aas öfierü lufthaltigen HomKcllen besteht. D«s Auftreten dieser Marksubstanz siebt io geuauem Zh- 
MMMMnhMg» mii den vcnobiedciNa Wadnlhnlii mt der RegeBeralieB der HonweUlde. 

HiBHdilliah der RegencniMm md dee Weehsilram verhilt wdi ntelick der Nagel im We. 
•entliehen wie die Haut; bei dtti übrigen genannten Horagebiiden dagegen wärhüt mit dem mehrfaeb 
geschirhlrten Epithel anch die Malrix mit. Später stellt sich an der mitwacbsrnden Mat^i^ ^in Vft- 
kÜBiiiiefUAgitprQce^M! ein; sie %erlrorknct allmählich. Beide, verborates Epithel und MalitA, wer- 
den da» lanaiiBfa abgenuUit oder durch Gebrauch abgestosseu, and Bdde etigXaiaa aieb wieder. 

• Vm beMNidereai laiereMe flfr da» Veiatiiiidiitt des BfithdiaUKrelMes «ad sdmr Btldaag 
ist die feinere Anatomie des Hufes uad des Fiscbbeina, daher ich auf die Structnr -«uid die Wachs- 
thunsverhällnisse dieser bridLn Homfehild« «iher dagekea asnaa. leb wibte lar «Ibera Eriiato' 
nmg in mir suginglichen liur*;. 

Wir HDterscbeiUeu am Huf bekanoilieli t Homwand, Hof-naohle tnil dem Hurostrabl. Beide 
verralbeB ihre Eigcnttiailjofakeit sehea bei Beobaeblaiig ant wbewaffiMlca Aa^. An ^er SeUa 
aid inai Thett aaeh «ai SiniU aiebi mm an der frcieB Oberlieb* sahlraeber aieafid dieht am 
einander gestcUlc, kreisförmig abgegrcnstc Flecke, die sich durch ihre unlereUen Umstanden (ob 
der Huf . schwarz oder weiss isti lii hiTP Färbung; und vRrschiedene Cnnsisteoi aosieichnen. Ti'ipur 
Flecke enlsprecbeo der Gegeud, vs n die in das Horn eingeschlossene Matrix alrophirt ist, uan 
wird in der That bei der Abnutzung dieser Fsitie ««gleieb Horn nnd mtrodiaete ilaMx abgc- 
BHUI. An der Haftrand treten ibalicfce FIceke anf, niariicb «oi Mgcnanalen Thtgerand» der den. 
Boden bei der Oewc^'ung des Thieres beriibrl. Die übrige freie Pliirhe erscbeinl swar gestrwA, 
jcddclt ii\f markirlen Flecke, wie sie an Solile und Frficr Huf« n inii In- bcobüchtel werden, Goden 
sich nicht vor. Dieser Unter^iefaied ist abhängig von der Kichluag, ia weicher die genannten beides 
Tbeile des Hares von dein Grunde der Mairjs ans ml ihren Papillen fortwachseo und sieb rege' 
neriran. 

Oeneibe Bin venilb sieb aueb, wenn aian arit Mosseai Aage die Soboiitflüchen des Uufas 

an den verschicdeneji, fjjenjuinten Theilen iintersuclit. Werden der Fliichp der Sohle parallele Schnille 
geftihri. sk irelrti mi'- noch deutücher wiederum jene bezf ichneten, kreislorniig begrenzten Flecke, 
worin die alroptartc Mdtitx liegt, auf. Zugleich btmeikl uian, dass die Flecke in dem Grade an 
Grüsse sunebnea, je liefSsr man gegim d«a GAmd des Papiilar-K«r^ bin aebneidel. Wenn ferner 

m .4» ♦ 

*) VeigL NaaTW Hmiri Da Imtum 9t fcrMtka« b«rk IdaM. 01m. laaap. Dorsal. 18 t«. . 
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140 Beilrt^ MUT patMt^teHat Jiuitmf* tat EpiUitHeUrebtn mit bmnierfr Ber§ebieAitgwig 
aa einem Segaeat, das aus dem äasseren Tbcile des Hufes geDomuicn wurde, die durch ihre Fär- 

Mne »»Ii ab «ine aksbKnniy dvnhkroehene Lamdk darfidll, so leabaobtet naa im Gq^enthdlet 
dass diflKS mit der boittclmelCD Masse in den L6«bern jener Segmente, welche näher dem Grande 
der Mntrix pntnfimmpn wurden, weniger ieiclil f;csr!iii"!it. V:\n kann cntilicli seihst mit unbewaflne- 
lein Auge bemerken, dass die Hornroassc um «iic kreisfürmigou Fledie herum eine coacentriscbe 
Strcifung zeigt. Die ganze Uornmasse erscheint auf jedem DurchscIiniU, wie aus solchen concea« 
iriieli gealreiAeB Ringes ssMoineDgescIzI, üe lieh tut ^Mlidi bertbrea« imd nur hie md de Sp«- 
no einer die hlentilien eniBHendne ZwieabeMBeMe wnbnebMn luac«. Dicee Ringe liiid an den 
Segmenten nach der äusseren Oberfläebe bin am breitesten und nchoien ganz allmählich gegen den 
Grund der Matrix hio an Breite ab, so dass also die Ringe 4er Uemmaaae in Besng anf ihre Breite 
sich umgekehrt verhalten wie die kreislormigai Höhlen. 

Aehelicbe VerhSltnine zeigen auch die Segmenlft Mi der Herowand» wenn de dnreh 
Schnitte, parallel dm rreiM Rande, gebriigteind. Hnn eidit, wie innSehat dieaelhen kreiaOroigen 
Pledcen oder auch Lücken, dieselben sie umgebenden iMticloriiii;; gcsin iricn Hinge sich wiederholen* 
Die Beobachtung mit unbewafnrtcm Auge lehrt dann weiter, dass die kreisförmig gestreiften Rinsc 
vom Rande nach der Krone liin allmihlich an Diolie abnehmen, und dass in gleichem Grade die cor- 
respondirenden kreiafiinnigen Lücken jeden Schnillea naeii jener Biebtnng zunehmen. Wen« «her 
die Scgnenl« der 8«kle in Rickeieht anf die Griue der kreiiMraiigen Llicken und Ringe an ctnen 
nnd dcniieUiea Sohaitteben keiuen wesentlichen Unterschied darbieten, so bemerkt man im Gegen* 
thcile an den Sf'i^nicnten der Hornwand, tiass iiiiisi^lillich der Brclle und Grösse der Liii kcn die an- 
miftelbar über dem Hufbetlc j^clcfji'ne Hoi nmassr eines jeden Segmente*; sis 'i Etwas anders verhält, 
A als die an der üreteu Flache der Ilufwaud gelegene. Aach dem Hurkelle tiiu mud uämlicl« die Lücken 

iai Varbltlnifli grüner nnd die Ringe in gldebem Uaaiaa aehaHUar ala in den naeh der ftwan Oiier- 
lliehe hm gewendelen Fartican dea Sehnitieheaa. 

Für meine Aufgabe wird es genügen, darauf hinzuweisen, dass die zuletzt erwähnte Eigen» 
Ihiimlichkcit davon herrührt, dass die Matrix der Hufwand eine nicht senkrecht stehende , sondern 
tu einem Winkel gegen den Perpendikel geneigte, acbräge Fliehe bildet, und dass in Folge dessen 
die aacii der freien (n»erBlche gewendeten fertieen dar Hnnnrand wk Ungar andaaeradM Waeha- 
Ihnm gehabt nnd daran aneh mehr Hernnaase gehildet haben. 

Untersucht man diese Theile mit der Loupf von ungefähr fiinlTarlier Vcrgrösserung, t» 
treten alle jene gesrtiildertcn \'erbäUiiis8e noch sichtbarer hervor. Man erkennt, dass die helleren 
Flecken aus einer, von den sie umgebenden Ringen verschiedenen, Masse hestclyn. ImCentrum die- 
ser Flecken nimmt mau die kreisiormig umgrenzten Löcher wahr, und zwischen ihnen befindet sich 
eine etwn» danklere, hie and da weiailiidi pnnklirte SahMans. 

Die weitere aMkroakepiiahe Ontannehtag (Flg. 1. und U.) hesliiiigt die Voranterandiung 
mit dem unbewaffneten Auge und der Loupe. Unter dem Mikroskope erscheinen die bei reOeclirtent 
Liebte wniaen Fleeke daakel, die duokleo Steilen dagegen heiler; die am die kreialörmigcii Lücken 
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Meiner Bi/dun^ im t'crgleiek sur Bildung und zum If'arhstkunt ttnrmaler Horngehilde. 14t 

gelagerte Hornmasse zeJgt sirh undculüch grstreifl und lässl keine Hornzcllcn, wolil ;iber Kerne 
erkeaneo. in deu peripberüclien Farlieen oder Scliichteu der tiomringe tritt eine kreislormige 
SireiAiiig lelir deiüiab bmor, nni asMeHcM dnd Ncb dMÜMiiidleD hi wIerfcliMdcB. SjcM^gw 
Id MkAc» Honiflafaiiltohai «pindcMriMie Bcgmia^B, in luMm «nen Kern. M Behandtaaf mH. 
Kali causlicura quellen die Horazellen auf und der Kern in Jeder Zelle wird dentlicher. Wirkt das 
Knii längere Zeit, so zerfallea sowohl die dunklen als die hellen Purtieen der Hornringe in Epider- 
mii^lättchen, die beim Drücken des Deckglüscbens sich bald im Proiii uod auf den Rand gestellt, kild 
neh dcnPlidlca Kegpnd präseotiren, b«ld dabw «piii4eVitoaHE*t l^U di anrcgelmässig geränderie^ 
limlkh hrdl« HanpHUehn «nobeiMa. Di« Zdlaastrnetar iar HoniMMS ia den lolenthica kt 
■ilonier weniger deutlich. Das Centrum der Flecken, das in 4w Mbm Pillen sich dem unbewaff- 
neten Au(;o iils Loi-li zeig!, {n'.släiigt sich zum Theil a!«; «solrhes auch bei Cnlersuchung mit dem Mi- 
kroskope; zum Thetl ist cä mit einer graaulirtcu zuweilen undeutlich gestreiften Masse geftilll, die 
bii: und da ein kernartiges Gebilde, mitunter eingclrockoole Blutmassen enthält, zoweilen werien 
b 4er (Jnfeliiiif «oeb H«ni|dittebea lidtlbar. J« ailwr dieSabnitte der Uitrix gelobrt «erden, «m 
•a weniger siad die Papillen aingatrocknei. 

Fassen wir die Thatsaehen Jer [JnterstichuDg zusammen, so lüsst sich folf;ende morpliolü- 
giscbe Grundlage für das Vcrsliiiidniss des W'iu'tisihnms nnd der tlegeneration •^^•^ Hiifes liervur- 
hcbeu. Der ganze UuF besieht aus llornmasse, die von Hohlräumen durchsetzt ui. Diese Ho)ii- 
trSnae beben eine knaiiebc Fanit deren BaM an Grunde der MairiK liegt, deren Sf itxe nicb der 
freien Oberfliohe der Hanmaeae binaieht. 8ia aalbaitea die Papillea van gleicber Pemt. JKe Bam- 
massc ist aber nicbt swisc lien den itohlräomen gleichmässig vertheilt, sondern bi eanaentoiaeben 
Srliiclilen um diese angeordnet, so diiss sie also ans einzelnen Hornrodreti lasanimeogei'etzt zu 
denken ist, die aus ,iR ihre« Wandungen concentrisch gescbicbleteu, llonihclacbten besteben. Die 
iwiaeben den Homribran urlelbleibendnB Imantitien «erden van einer adieinbar onbr nnregel- 
nlMigen HamnMtaa anagenOit. Ferner labrt die Datermehwig, daaa die Wandungen der Bamriih» 
reo grade umgekehrt wie der darin cnlbaltena Hablnnm nncb dem Gmndn bin an Diebe ab, naah 
dar Spitze an Dicke zunehmen. 

Die aus dem Querschnitt entnommenen morphologischen Verbältnisse des Honies lassen 
sieh uua auch durch Längsschnitte d. h. der Axe der Uornröhrea parallel verlaufende Schnittchen 
eeniraliren. fl» nwgen noii dann die «nrilbnten fcnniaeb e n Habfarln«e in der genannten Parni von 
der zum Theil vertrackneien, snni Thcil noch Jehen«kr|ift|gM Pia|nila and efnaalnea HnrnplSUcben 
gefüllt. Zuweilen gelingt es, ein in die Basis eintretendes Gcßssebeo zu sehen. Die um diese Hohl- 
räume bcliniliit lic Hornmassc zeigt sieb fein längs gesirrifi, sowell sie der Wand der Harnröhre an- 
gehört, und wird an der Stelle, wo die Inlerstitien sich itctiutku, durch breite Streifen in, den einzel. 
nen HemrBbren anla|ireebcndei, Ablbeilungca geiebieieii. 

Ana den rnarp bolegieeben Verblllainen di» Hnlba Ubat neb falgcndca Beanllat für aain 
Wnchslhum und seine Regeneration gewinnen. , 

Die Papille snniebst gebt dnrcb die gnBe.01cbe der Horaaiaaae hindnreb und «ird mit 
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dieser au ilcr freie« Olierfläfhe der Abnulzutig unterworfen. Daraus lolf;f, dass die P.i|iille in einem 
forhi'ätirenden Wadnihuut gleichzeitig «it der Hornmasse begriffen ist. Die Unlersacbuog lehrt 
(misr» 4«m die Papille ciiw kdiiaebe F«nii kMittt» «ad.dinui felj|era «tr, daat «ie wiftreal d«r 
Zeh ihres Wacbitiraan forlifaiaenHl an DMke-afciiiiBnlt ml MbKccsUeb «trofliirl md Terfrodncll 

Iii Bezug nnf die Hornröhrea und ihr Waehslhom ist der Umstand von Wiebtigkeit, daat 
die WanJun^; .-iin Grunde am dünnsten ist und an dpr fffipn Fliiche i^lclclizeilig iiiil Abtialtme dtr 
Papille sich mehr und mehr verdietit. Daraus wird gefolgert, dass die llornröhren als der wichlij;ble 
Theil der ganzen Hornmasse beim Fortwacbsen auf der iboeo sur Matrix dieoeoden Pa|)ille unter 
Afcnahn« 4m ViilmMiif derMlbok ailnUdici dmh tfetigeii Aanls atoer Sckichlea HontdlM 
«n Dicke seoehmco. Ab Ibirix lir die n dce liicntiticn gelegeec HofnoNiee Bue irehi tie iin> 
Mimi d^n Papillen liegende Partie des Corium's angesebeii werden. 

Kür (irw VerslSridnis« des Wrtihsthiimsverhiiltnissfs im Kpithelialfcrebs glaube irh darauf 
aufinerkbaui machen zu miissen, dass für die ei)t:i) bcsclirirbi'ue Art des Wacb&thunis and derHegen«- 
FKtioe wie «ie beim Raf fttUHodet, drei wichtige morphologisehe VerUihiiissc gcgebea mä. 

Erste es, die Anweeeniicft yw. leaiscfaea HtUeBfaUt die dvreli dieHofaMeae Uadarcb« 
ziehen, in welchen zugleich die Papille in lebensiträftigeinederwrtrocknctcni Zustande enthalten ist. 

Z w p i I <■ u s , die ZasaaeMDseUnag der Hornfliaaae ame Ueraflliirea mit ceaeciilriicher 
Scbichtnng an der Wandung. ' 

Dritteas, die stetige ZaaaiiM dv Dkfce ia dtf Waaduug der Hanrikrca t«bi Groade 
der Ibtaix aaeii der IMea Fllebe bi« aad £e eaUj^reeiwade Abaahaie der MUe der RMiTea. 

Dieselben VetUttiaisse zagt auch das Flscbbein. Icli übergebe Ibre wettere AesdaaDder- 
acteoag aad verweise aar eaf Pig . III. der bcjgcgebeaea'Tafcl. 

HtholflflMbB iaitwie die i!|f i fl>f M Hil%rabiiB 

leb weade Bieb aun sar Besebreibaag des EpitheSaicareiaoB's. Die operlrlea Tb^e wa* 
rea Belct von der Lippe, dann von der Wange, dem ARfTi der Zunge. 

Bei Beobachtung mit unhewalTnetem Auge erscheint der Epithelialkrebs als pinc knollige, 
warzige, Granulationen nicht onihnlicbe Hasse. Zwiscitea dea eiozelaeu Höckern sind Risse, aas 
dcaea eine braunröthlicbe Flfitti^eit bervordringt, die am Tbdl eiairackaetp and die Waebcrdeig 
bedeiieadc Seborle biidel. Sehea siad die Tbeilc ganz glaU, Beiil vaa Baaibeemrligem Aaiebn 
»der bei l>edeutenderer Bntwickeluiig von fungösem, blumenkohlartigem Habitus. Auf der retbge* 
ßrblfu nbcrflsche des Epilliclioms zeigen sicli ilunklere Punkte in zulilicichcr ^Iriige ritigrstreut. 
Drückt ni.iii tlirse Theüe mit den Fingern, so kann n»aii ciuerselLs aus den dunklen Punkten ülul 
eulleeren, andererseits (|uelieu zwischen ihnen wie beim Urucke auf Comedunen kleine Pfropfe jener 
braanrAlbtieben Meue» die des gaaieGebilde bewadov Ja dcaSpalluaadRiMeA dnnbaelil, benrar« 
• Hit der Ijoape natersnebt bildet die ^tbeHaie Wadiernag Behr oder weniger densdbea 

Anbliek dar. Man erkcaau dass die laieaair relbea, icratrealen Poabte res Gefilsadien berriibrea. 

\ » 
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In feirgefcMtca Zoitaadt) lierern iit Querschnitte dasselbe Bild von eingelroeknelen Blalpunkleilt 
om <§if pine sehr spröde, iii einzelne Schüpp' i-pn /.rrfaUendc Ma*se ;il)^p!;i;;cri ist. Da&s diese Masse 
iu .concentriscben Ringen die dunkleren Punkte uutgiebt, bl an eio2elucu bteileu wabrscbeinlich, 
lÜMf lieh ihsr sohwidicr V'ergrösserung nicht genau coMliiirca. 

Wwbüser sind mii Ventiadons die darcli die Dielw der Haul vrni pcralM der Ax« tier 
PifillMI gemadlleSchnillchen ; (vergleiche die Zeichnung, Taf. II. Fig. VI , die von der ( nlertip^ 
genominrn isl). Abgesclien von dem Subslial drr operirlen Tlii-ili* , d.is je niu-h drin Sitz ttr«; 
Uebels versciiicdcn iül. sirlit man an nio^'lii list vpriitMlen Si linillcii I''oI^;eii(les : Au.s dem Capillitr- 
Kör^r der Uaul rrlicticn sich Püpiilrn als rmJenluruiige Verldn^cruu^vu dru Subslrülä, welche wu- 
charad Honmine dardiaeliai. Zawdleii cDldcdit d» Auge in ihne« ▼ertroekoeles Blut, fhr 
Rnin swiicheo dletan AnilKiirern Mrd vaa daer aadeallieh gcairciftm HoraiaMse erlBllt, die iiub 
der tUm der Matrix schmäler tit, als nadi der Oberilächo ddr Wucherung Die sehr langen P.-ipitfen 
gehen bi« an den freim Rand oder verschwinden mit ihrer Spize im Parenciiyni, je nuchdem ue ia 
ihrer ganzen Länge oder in grössern oder kleinem AbschniUeu gelroOeo wurden. 

Bio ▼dbilSndiges VierrfpaihiUa diei^TheSa btew meist die mtknelKi|iiscii« Ualereudia^. 
Quenebnitte wie Flg. IV. idgea eiaseba LVciien, an die ia ceeccalriaaben Rreieen, der H<lile 
zunäofafi diebter fCdriingt um] duaUer« wdte^ia weaiger dirht nnd desshalb heller, dratüdl ge- 
kernte Honirellrn zur Anschauung Ircffn. Zuweilen befinde! si '; im inneni dieser concenlrischea 
Hnniablagertnigen stall der Lücke eine scharf und dunkel brgräiizle, granulirte Masse. Hie und dt 
theill sich, diese Matse in zwei Icrcisförmigc .'\bschnillc und lääst Reste eingetrockeetea Blutes uud 
HarmeUea waliradimen. Ciae Jockere AalriiarBag ähallelNr Uuie eriiillt die lateretitiea der cin- 
selnea» ooaoentriscb um die Lflcken gelagertea Homriiige, ja de wird sa einigca Stellen sehr be- 
deutend. Auffallend ist schliesslich noch, dnss es vorkoinnil, dass zwei oder auch drei solchrr be- 
schriebenen linntrin<,'P ziisnmtnen noch einmal statt von granulirter Interstilial-Masse, von ciuem 
neues Uornriog, der ebenfalls coocentrische Spbicblung wahrnehmea lassl, umgeben sich darstellen. 
Je niber dia SelwiHa der OheHüidie der Waelierang geBbri werden, nm io lahlreiefcer nad breiter 
lind die Ringe von Bemidlea, weiche die. L&ckeui amg^ea, uad am so Ueiaer siad die Lücbea, 
WD 10 geringer die ilasse Ibree labslls. ('tngckchrt »ehmen diese an (irösse zu, und die ronrentri- 
scben Ablajterunpen werden gerinirer, je nHlicr dt-i- .'^cliisltt der Matrix gehl. Die Fif;<>nlhiimlichkeil 
der ctiRcculriscben Homzellen-Ahlagcrung um mehrere concculrische Ringe zeigt sich nur in der 
WA« der Waeliening ; gegen das Substrat baa findet sich an solchen SteNea eiae grSasere Lücke, 
califireebead dem Raame der in etnan gmsaaa Hemring dageaehacbtaltea kldnea Heraringe. 

Ich füge hier gleich die Resultate der Untersuchung von senkrecht durch die Haut gefObr- 
len Schnillcben bei. Na^h hn^er vergeblirlier Jliilic },'elüiig rs mif en ilirh in dem nai li alleti Scitp'! 
hin wuchernden Gebilde einen ächnitt längs der Matrix der Papillen uud in der Liiugc der Papillen 
zu lubren; er isl in h'ig. V. abgebUdel. Von dem Papillar-Körper aus erbeben sich unten sehr breite 
kegeiBriM i ge Pk|nlien, welebe dia koalaeben HaUrlnme, dia v^a der Horainaasa geUldel werden, 
aailBlk». Die HaUrlflae aalbit habea ihraSpilie naebobea, ibra Buii aaeb aalea. Oje. Haramasse 
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erscheint nirisl undeutlich längs gestreift und bietet zuweilen, wenn die Bp<(rin7t(f><,"»!inrrn der Zel- 
len untereinander in den einzelnen Schichten aar einander stossen, eine undculliclic Querst reich uog 
dar. Die Oberfläche der Neubildung bat den Habitus einer scheinbar amorphen blasse, in der man 
M BdiiDdliiig nit Bni^wre iw4 JSvA'eawtfnni aodi eiasdne Harmdlen mimdicidM k«w. 
Sie wird hie md d« n» PipillsB dnrdibrodieB. lo jede dieser kcgeHteMigeo Fepillcn geht bmiI 
uur ein BlatfeMtt, wekhei «n der Spitt« des Kegeb dicht oirter der Boiie liegt m1 wieder le- 
rüelütefart. 

Ich will hier darauf aufnierksam maclien, dass bei der Beobacbtung der Prä|)arale, weiche 
tme Dalcnuohoqg dtealcB ued weldie gewMidieb eich vorherigem Reehen nit Essigsäure getrock- 
net wiirdeD, durch heim Trookaeu eetaleadeiie Bisse nnd dareh Biet, welches ia diese Risse da> 

gfdniii^'en ist, Erscheinungen sichtbar worden, die leicht zu Täuschungen Anlass gehea kSeacBt die 
sich aber nach Behandlung mit Hg/i eatutictm bald eis akht zar Slracior des E|iitheüs]-Krahs ge- 
hörig EU erkeanea geben. 

BrUnteraaf dee pattalegis e hea BOdangq^neeiMe i» »pttheHalhrebe. 

In früherer Zeit machte man keinen Unterschied zwischen Epithelialkrebs and Cardnom 
äbcrhaupl, bis RoaiTAASiit (Handbuch der palhol. Anatomie) zuerst diese Neubildung von den unter 
dem Nameu Carciaon zusammcngcfassten Geschwülsten abgrenzte, ohne jedoch auf die biüiulogi- 
echen VerhiÜinisse einangebca. Erst Eceia (Arshir fSr physiol. Hcitkead« 1844) siciU die T«tiaf 
des EfilkelieBis dea PapiUergesehwOlslen g^eiob. Lnorr (Phys. pelh. 184S) veifKcb de aiil dem 
histotoglscben Verhalten ulce rironder Warzen, eine Ansicht, die Pannen (Jen. Annalen 184U) und 
Ham.movea Cda» Fpithcliom 1852) durch ihre Untersuchungen bestätigten. Später unterschied Bbvcji 
(Diagnostik der böimrugen Geschwülste 1847; und V'ihchow (VcrhdI. der Würzburger Gesellschaft 
1850) die Weebernng noraaler Epidermis und die selbstständige Eatwickelung DeugebildeterZellea- 
aiassea. FKseTea, Scsua vad Paybt eadOdi saehlsa dbSdbsislladigkeil der prlnilreB EatwiefcelBag 
des Ejdlbelioatf, die ueabhiiagig treu der Eylitelielaariireilaag isl* aaehzawslsen. 

Im Allgemeinen also sind die Untersuchungen dahin gelangt, das.«; mau d.is Epitheliom nb 
eine Wuehenm^^ des Papillarkörpers mit conccDlnscberAblagemBg von EpilhclialzeUco betracblete, 
die man gewöhnlich als Ke&ter bcmchuct hat. 

Zur Beurtheilung des patbologisvhea Btldeags-Processee, der ia deai Epitbclial-Krebs ver- 
übt, sebehil es aeaeiehr eagencesea, die oMwiihelopechea Verbillaisse der Galis oad BptdersMs 
cnan Vergleich hervorzuheben. Wir b.^ben es in der aormal bescbalTenen Bant gleichfalls mit Papil- 
len und einer in fortdauernder Regencraliun begrinVnrn Fnidermis zu thtm; es hat sich aber gezeigt, 
dass diese l'apillen nicht über das Niveau der malpighischeu Netzschicht biBaasgeben und dass der 
irigenilieb hornig gewordeoe Theil der Bjdderails ans etei^ieB, Aber die gaase nicke des Malpig- 
hisebcn Nelaes mit seinea FafiUea anagehreitetea iiad über «aeader gelagerten Schiehtea hesiebr. 
Eia Sflhoutt dureb die Dicke der Epidernns liest eiaea wcll%en Veriaar der daselnca Scbiebtca 
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erkennen, onUprccIieud den Erhebungen und V'erlierun^en, welche dir Oberflärlie des Coriuui's mit 
ilinni P;i|iillrri bildet. Ilio iiiiii da ziehen tiiircli ili<- Di. kc der Epidermis die AusnilirungscanaJcbeu 
der Scliw f issdriisen, die Haare und die Aiisriilirunj,'Sji;;iii^'r riwn rreislehpHrier :;l(iiiiliit(ii' xrOacene, 
Wählt mau Fläcbeoschoitkkea der CuticuU zur üulcrsuchuug, so bieten dieselben keine durch con- 
«•ntriMke SlreiriMg kaigaottln^ BorariifB dar. Mm <iehi vidorthr moMiillicli nadi ADWcnduiif 
viiB Ka& iMhnidflr veoigtr f«gelaiiiiig aebn emiBder gdagerie Honiidkii ) nur «u den SieUoi, «« 
die durch die Guticula hindurchtreieoden, oben bezeichneten ßestandtheile sich brlindon, erscheinon 
die darum gelej^oncn, nät hst anstasspiiden Hornzelten cntspi t clipfid der Lücke angeordnet. Mnti kann 
durch diese an die Existenz von liornringen crinoerl werdeu, tlocb ein genauer V'er^^leich der wirk- 
lieben HonriBfe, wie wir eie keim H«r a. ». w. kesBCn gelernt, zeigt s»rorl das ^nxlicb Ver- 
sebiedeoie. ^ 

Ganz audcrii ist die Besehaffenheit der Cutis, wo der Epilhelialkrebs sich vorfindet. Papil- 
len dringen bis zur Oberdäclic vor, uiiil <;('Iiuii in die Horn.sciuchl tiim-iu, die Horomasse selbst er- 
scheint in concentrischenSchichtcu um diese i'aptilen geordnet und bildet deutliche Ilornringc, deren 
Wandung an der Basis der Papille am dünnsten ist, und nach der Spitze aUmählicb an Dicke zu- 
moiail. ZwbcbeD des HonHIlireo fiades sieh HemK^lea loeker aufgehlnfk, ebcoso In der oielisleB 
Uafeling der Fepilie idhst (sAgenaMilc Nester der petiivIogiMlica AnaUNBeij}. 

Es spricht sich also ein sehr wcseullit lu r Unterschied in dem morphologischen Verhallen der 
Cutis beim Epitlielialkrebs und iat normnicn Zii.<;tande eitt ZiHl ind, der in allen n esenilictieo 
Beziehungen mit den morphologischen Verhalluis:>eu, welche wir beim iiui und Fischbein keunCB 
gclcrat iMbeo, nbereiiiBtiiBBL 

Wir haheii es hier wie dort eüt einer Bomaiasse xu Uiua, die ans HororKkrea xnsanMMcn- 
gesetzt ist, zwischen denen sich noch mehr oder weniger locker angehäufte Hornzelleu finden, 
nie \\'.iiidiiii;,' ( iticr jeden Hornrohre ist hier wie dort ;ini Grunde der Sfalrix am diinnsleti und 
nimmt nach der übcrflicbe zu. Wir scheu endlich sow ohl beim Huf als beim Epithelialc-ircinom die 
llfihie derHornrShre in derNälie des Substrates am wdtesleo, nach der ftviea Oberfläche hin coniscb 
ansiiaten, wir sehen endUcb, dsss diese Hdhie geflilU ist mit einer entspraebend .eeniscb geferalen 
Matrix und daneben mit noch einzelnen Hornzellen. Wi rsiuddemnach zudemAnssprucbe 
b e r e c- Ii l i g I , d a s s das a 1 1 p c ni c i n o B i I d u n g s f; c s c t z des W a e h s l h u m s und il e i- R c - 
n e r a l i o II , d a s uiilcr n o r ii» a lo ii \' e i Ii al I ii i ,ss e ii am lliifc und Fischlieiu sii:hz.u 
erkennen giebt, im Epilhelialkrebs unter pathulogischen V erhältnissen und 
am anreehlen Orte gegeben Istf dieses Bildnngsgesets ebaraoterisirt sieb 
aber dadurch, dass bei dem Waebsthuni nnd der Regenereiion des Heragabil; 
des nicht blos die Elornsubstruiz , .sondern auch die Matrix mit belbeiligt ist. 
Mit Rücksicht auf dieses Bilduugsgesetz ist auch oiinc Srim icrigkeit dag aurnilil<^e AurtrPten von 
Hauplhornröhren mit ein;<eschachlclten kieiuea Röhren zu ci klarea. Man hat es hier mit einer Pa- 
pille zu ibun, die ursprünglich ab Stamm in einer derHaQplhorarjfbre cntt]trecheadeB Dicke bervor» 
tritt, und aaf ihrer OherlUieke die Bildung der HaniflkomrBkn gestatlal^ fie aber weiterhin in eine 

a«lab«rt, eiiiSlM. IQ 
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der Anzahl der eingeschachtrltm Hornröhreii eotsprrthenden Gru|>pe von Zucigpapiilea aiuwidist, 
mi 4tdurcb Veraalassuog zur Bildung der eiogeschacbtellen Horurubrcu m ird. 

Der BpilbelMlkrebi leist aber io Moer liUimf «an aicht n übencteadn UalenckM 
' Yon ll«f ludFifehMii. Beioi aaraudeit Hab aebea irir aaitig iie Pafilla abgarfakeo v$A tbgaalaa na 
W«rdea. B«iai Epiüielialkrebs jedoch bleibt die Papille, wie es scheint, bis zur Oberflicbe lebenskräf- 
% und gicbl desslialb so leicht Vcnmlassung zu Blulungen, und rlitsts BliU luil der zerlrümmerte» 
HomaiaMe bildet die den EpUfaeiiaikrebg übenüebendc Borke. Aus^erdeni hl noch bervorciiiiebea, 
ian £a HaraMiae etaa grSiaaia EaiarkkdaiBg am Hofe cmHbt, als «m EpitbdiakBroninB. 



Erklärung der Abbfldimgen. (Ta£.n. 1—6.) 

Flg. 1. MikroskopUcher Qaeraehnitt vaa 4ar fiast«raa Okcrfll«hc 'der Haf- 
sokle. 

a. Rrdsfonaige Läekeo.deaiOrte der Matrix ealipKehaad. b. Dieblere HordaUagaraag 
um diese krrisrdrniige Lücken, c. HomieUen dtr pmjtberiaebeaTbei(ederil«riiiniga. 
d. Interstitielle Masse. ^ , 

Fig. 2. Mfi.i skopisobar Qaerfahnitl, aikar der Matrix der Ilafaable eaV 

iiüiuniin. ■ 
a. Krcisrdrmige Lücken, um so grösser je näher dem Grunde der Matrix desHafeegelcgca. 
Zorn Tkeil ist der laball beraaiigerallea, »laiTbeil aiit den RealcoderalTophirleallalrix 
gelMh. b. e. d. wie bei Fig. 1. 

Füg. 3. M i k r OS köp I sc h e r Q II p r.sc h Iii II V tni der WalTischbarte« 
.1. b. c. il. Dicüi'Ibcii Verhallutä^c. wie bei Fig. I. u. II. 

Kg. 4. M i k r o sk II |) i s c her Qucrsch nil t von einem Epi IhcHa Ikr r l)sc (Irr Lippe. 

a. Krcislnrriii|{e Lücke, der Papille entsprechend. Zuweilen ist die Lücke mit einer 
dunkel j^rnuulirten Masse erfüllt, die sich hie und da in zwei kreisförmige Abschnitte 
thetll. b. Gpficealrische Kreise, welche der Höhle zunüchst liegen, dichter gedrängt aad 
dookler sind. e. Weiter entfernt gelegene Homringe, in denea die deatHch gekernlea 
Hornzelleii zur Aiisi'h;niuug treten, d. InicrstitialniaaM awiaelMa dea ciaiclaeB Hera» 
riogen, welche um die Lücken gelagert sind. 

Rg. 5. ScnkrcebterSobaltt dareh d.aa Bpiibelialkraba dar Lifp«. (tOoMlige Ver> 
grfineraDg.) 

a. PapUfaniiiqier der Haat der Lippe, von wviebeai breile, kegelfSrniige Pa|tilIeB aiH- 
geben, welche die coni^rhrn Hohlräume aosfullea. b. G. Horaaiasiei aadeaüieb Mag* 

gestreift, d. Interstilit llc .Masse, e. Feil. 
fifittt Längsschnitt des Epithelialkrebsi-s (i c r Li|>|)e, /.wriinal verjjrösscrt. 

a. Durchschnittene epitheliale Wucherung der Haut der Lippe. Man siebt im Längs- 
schnitt die längs durchschnittenen Papillea aiit der um sie gelagerten Iforaaiane. 

b. SebleimhauL c. Aeussere Haut mit Haarea. d. DurchsobatUeaer Spbioder < 
«. Darobseboittene Haare. L Drösea {GUutdvtae MtaUt.) 
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Mikroskopische und chemische üuteifBUchuiig 
canes lithopädions 

von 
Dr. Klop»ch» 

Seit Pr! WtuBui Biian ia leioer flcissigcii Arbeit : „l'eber das Steiakind von Laiasall'* 
(Stattgart 1864) hst alh ia der Ul«ral»r kekamt geworienea Pliae voa LithopUiea xaMauaeaga* 

delU hnt, ist für die Gesehichto derLitbopidiBO aidtis mehr xu (huR übrig. Und wenn selbst jensdts 

«der dipsseils des Lft/iopafdion Sr/mnpnse, des ersten im Jahre 1 582 bescbnebeiirti Sieinkindes, sieh 
iiocli irgend wo ein Li(hopiidi<in bescliriehcn lande, niiichle dnuli für unsere Zeil eine sdiclie Ue- 
reicberuBg des sUtisituicbeo iSachweises kein sonderticties Interesse mehr iiHbeu. Die Lilbopüdicu 

dar lllflfcii aad nesexaa Zait geh«rtaa iai bealcii FkDe dea Geliartilidlani nad Opwatcara, weaa 
aie aJeht wie das Litba|^. tob Scn ab sehanae Natuiapiele «nttr des Naturae euriiMÜ veriiaodeh 

wurden. Für jene waren aie iss. die Schicksale des «zlraBlariDal gelagerten Foetus zu erörirro 
und » iitiderlirlie Tfieorien über die Irsacben der Vcrslpinernns; mrtischliclicr Fruchte anfenstriipn. 
Wan brscliuidigle die Külte, eine etgculbünlichc ^'eigung 2ur\ei&lciuemng, einen besond em .Vmcc»« 
Upiilijirut^ «b die nticbliclieB MoBWaiet «ebAe die VcrUrtaag «der Ve ri t ai a e ruag madier Oktr 
die Keaeb»ln^ Zeit im Halterleibe nrtfdcgebelleacB Firiieble bediagtea aad ■gJaaMe daant die 
Frage nach der Genese dieses naturwissenscballlichcn Processes genugsam beantwortet zu haben, 
l'eber die wichtigste Thalsache, die sich in den bervorrapendslen Füllen von Lilliopädicn, wie in dem 
T•oJyl«llUKGl^ W'altbr, Hamu.tox, Cbeston den Beabacbtem aufdrängte — über das Fehlen einer 
aoirpHtie« Plaeentaia diesen FUlen — giug man ziemlich oberflächlich hinweg. Mit eiaeai Wert — uaa 
aaluB bia b die Deaeate Zeit du VorkamaicB vea Lilbopidien aU eiae iaiereaMMte paliiakifiMh- 
aaa l a Bia c h e ThaUacbe hin, — na» beschrieb dieSteiokiader genaa al* aatarhblorischeSellenbdteB, 
aber man forsi lite den Bedingunf;pn ilires W erdens nicht nach, man versäumte, die iin ilinen zu Tage 
tretenden F.rs« lieinungen iinlcr ciueuj illgruieiiien und höheren, unter dem jjrneti .srhrn (iesichts- 
pnokte KU belraclitcn. — Dieser Gcsicblspunict ward inzwischen in neuester Zeit gewonnen. Wie 
aliailhlieb die gesamailv Lebre voa der pathelogiMbeD NeubiMiiog sich den BOtleriiehca Bedra der 
MMnanien Batwiekelaiigifeeebiebie aawandle, wie dieüebccieagangPlaia griff, dan die eaibryaoale 
aad palbakgieeba Neubildaag ibrer Geaeae aaeb idealiicfa tdca — so aiaaste- aacb dea Verlaagea 
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rege werflen. die palliologiscli so oft aullrelende regrcsstvp ('mwaiidldii!; flrr flowofic, die histo- 
logische und organulogi^cke l\ückbildua|j ttiitcr normalen \ erhällnisscn. innerhalb eines gcsua- 
HütlerorgaiinDiis sä »tndiren. 

Dieses Verlaegen trieb in den letslen Jehrai zu den experineiiidlee Vmu«lieii, welche 
in Bezug nur die FettMIdliMif vecli dem Bnckeinen von Vircbow*« ausgezcirhneterArlwit über die 
Frltniftninorplmsi" von Wu;>kr. MinDEtnoRpp, no>nRns, BrHfurri und Fit <!5ov zur Aufklärung 
der Frage über die cliemisclie L insclziing eiweissartigcr Stofc in PcUsubslanz angeslelll wurden, 
llaa helle, durch mikroskopische und chemische Erforschung derjenigen Veränderungcu, welche in 
thierisebe RSrper erageführle, mltgUehsl ftttfreie Eiwei»kCrper udi IlDgerar Zeit erIcideB, jeiw 
Frage entteheideii so bmiDen. Se (übrie IfteDKLeoiBw Prignente von KppevkaorpclB and Knoobea- 
stiickfhen in die Bauchhöhle von Tauben ein, und Ftind, da«s dieselben nach etwa 10 Wochen mehr 
oder wenifjer resorbirl und mit Fett diirphsrtzt warrii, welches seihst die steniforfni«;en Knochen- 
körprrchcu crriilltc. Doadbhs hnltr Sehnen, Hnorpel und iionihnulsubstanz gleichfalls in der Bauch- 
hohle von Tfaieren geborgen nnd wollte Inden, dais mr der ZeUwhdt bd der Fettmetwnorpbeee 
belbeil^t sei. G^en die letsiere AnbieUiag erUirie lieb Bouu». Er wXMie su eeinen Unter- 
sachungen einmal Objecie, welche aus ihrer Umgebung kein Fett aurochmen konnten, bei denen obo 
alles auftretende Fett lediglich durch l"msel7,ung der KiweiHskörper sirh ru bilden veiiiiorlile, wie 
die im Wasser sich entwickelnden Eier von Limnafus »tagnatis, — andererseits umhüiite er £i- 
weientflekehen und Linsea luftdivitt oder weuigüteas voHkonimcn ohne l^öokeo mit Collodinm, Kant- 
■obnk und oiyiiiisdien Hinten, um jedes Eindringen von Fett ans der - Dmgehnng «u verhSten. 
Seine BcMltale fassle Bckoacu iu folgende Salzen zusammen : Die Verfettung erfolgt auch unab- 
häii;;!;:^ vnn vorhandenen /.ellrti an Ciweissstiiclehen, die jeder Strtn-fur enlljelin-n ; sie beginnt in 
der Peripherie und drin;;!, \\ ie selmti Miuoelüorhp hervorhebt, allmählich {le^'en die Milte lies ini- 
planlirten äliickes vor; sie tnll nur dann ein, wenn die organischen Säfte zum imptanlirlen Frap;<- 
mt« vordringen kennen» wilirend die tbieriiebe Wirme alleiB und der Aulraioh der Gaoe dnrch 
die UmbSitnngen bindnrab keine Verin^enme bewirken ; es lassen sieh endlieh zwei FeUarten an 
den veränderten implanlirlen Stücken unterscheiden, von denen di« eine Art gelblich käsearlig ist 
und stets in der rnif,el)Uiij,' des Prliparales oder dttren umhüllenden Kapseln nns^etroffen wird, die 
andere dagegen von mehr weisslicfacr Farbe in feinen Knrocbcn und Kömerhaulen die Substanz. des 
Plipinlcs adhal dmrebselit. 

Die letalgeDanale Reibe der Bvamca'eithen Versnabe kann nnr lorDeantworluii^ derFraga 
dienen, wie sieh aus lebendigen, zu dem implantirten Stücke zugoftihrteo Säften Fctt in ein uii und 
für sich amorphes Gewebe al<ln;^erc, denn gekoi htes llühnereiweiss muss dem Blute sowie Exsuda- 
ten gegenüber bei der Temperatur des thierischeo Körpers als eine völlig stabile Verbindung betrHch- 
tel werden, deren Zusammensetzung nur durch den N'erlusi des Wassers und der darin suspendirten 
Salze niterirt werden kann. In der Thal «ah BunaMtB hei viüligeai Ahaebloit der organiaehen Silke 
niemalf PcttnmwaadJvng an den Biwebakfftf(eni enArelen. Ich selbst fiind i» SiSrfcen gckocbtcn 
Eiweitset, die dereb einen Gnttapercfasgiiie vollslindig von der «tnios|)hirisr.benLnft abgeachloMcn 
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Erstarren der Gultaperoluilu(|Mei eingetretrn waren. Ein vermehrirr Fetl^ehalt dieser Eiweissstück- 
chen war weder auf chemischem noch atif mikroskopischem VVpgp nacliw oisliar HrssfiN In ilich sah 
an einem angeblich luftdicht abgeschlosseoen Stückcheo Hühnereiweiss in der Bauchhöhle einer Gans 
4en Petigchall von 0,03 auf 0,51 aleigea. Ob bier dach vielleicht dk sebSlxen4e Deebe «ae Liieke 
geboteil bat, für das Eindriagen der tbicrisdica SXA«? We dem aaeb aei, gewin ist, dasa die von 
Waoeb angerr^tr, rbenerwähnle Unlcrsachungsmelhode über die Umsetzung der Aibuminate in 
Fettr ]m Grtiitea fiir das Stadian der regressiven Uetaatorphose ist Tbierleiba aocb weaig FMIehle 
getragen lial. 

Neben diesen experinenteDen VersBiehen gewann daher in letzter Zeit die Dotensucfaung 
der Lilbt^idien eine bcaoudcre Bedeotnag. Sie bieten ans ia iMen PiUen oad mebr eder weidg^ 
valblindig einen gtschlcasenen Organismus dar, der durch znreichendeNabrangsaalhahme sich nor- 
mal bis anfrinpn ;Tf«wissen Puntt enlwiikrltn, und zwar bis 7.ti dptti Augenblick, wo die Nahrungs- 
quelle sich als unzurciclKTid für die wachsenden Bedürfnisse des (tr^nismn«» ^rwips: sei es weil 
überhaupt die Nabrorgane de.s Mullerbodeos Dicht< aui^ebildcl waren, wie bei fehlender oder doch 
zn gering eniwiekeller Plaeenia, eder wdt der bradKebe Ofganisnms dnreb iigend welabn Vevhilt- 
niss« über dio gesetsailsaige Zeit binans in dem miilterÜeben Organismna snrfickgabalten werde. 
Von diesem Augenblick an, wo sieb fSr den waehsenden kindliehen Organismus ein Defieit an Nab- 
rung herausstellte, be°:ann die re«frMsive Melamorpiiosc, der Schwund des Gcsatnmtor^anisraus,- wie 
seiner einzclneo Theile unter Umwandlungen, die ebenso wohl pbysikaliscb, wie chemisch bestimm- 
bar sind. IKesa Flüo, in wdebn «n über die gesetaaiiiaiige Zeit Mnttarleibe sorfiebgebalicaer 
eder in seiner Emibmag geatSrter Piktas niebt veijanebt and dnreb Bterang an^esteasen wird, 
sondern verschrumpn, rrliinrict uii(t eilte dicmischen Lmwaiidliini^en der regressiven Metamorphose 
erfahrt, sind lifirhst selten. Eben darum aber mul weil sie das reinste unJ von keinem palliolnyistli- 
dyskrasisi:hpn KI''niPnfr getrübte Bild eines in seiner Riiefcbildung begrifl'enen, oder unter sorf;ralti- 
gem Abschluss der ainiuspharischeu Eiuflii»!$e bcreitji vullsidniiig zurückgcbildeicu Gcsammlorganis- 

ains bieten , und sie von bSchstem Interesse. 

In diesem Sinne glauben wir aneb die naebfelganden Dnieiwebongen Iber eine im Hieras 
einer Kohgefoadene Steinfrucht mittheilcn zu dürfen, welche vor längerer Zeit dem hiesigen physioL 
Institut übcrtrachl und v(vn Herrn Stostsrsth Rkichkrt mir in ihren einzelnen Theilen zur L'oler- 
suchuug überlassen wurde. Es ist kein casus rarus, den wir mittheileo — denn an«erc eiogelrock- 
aeie Fraebt ist einmal keia Lilbopidion im strengen Smn des Worte«, sondern ein Oernmlopädion, 
eine Lederfrneht, gescbrampft, erbirtel, aber ebne Kalkablagerangen. Andererseits kann ieb mich 
für die Allgemeia-Besehreibuog nur auf kurze Notizen der ersten Bcobaebler stillen, da ieb das 
Lilbopidion nif" in tolo gesellen habe und endlieh bedaure ich, dass zum Zweck früherer aber un- 
volleadet gebliebener Lutersuchungcn ein grosser Tbeil des vorhandenen jMateriaU, namentUch von 
der FeHmasse der Scbädclböhle bereits verarbeitet war, so dass ick fSr die chemische (Jalersacbung 
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der Fette nar geringe Mengen zur Verfügun-; hatlf. Nichtsdestoweniger bot unter 4ein «Ind Mif^■ 
liiknen aH^emeinea GeMchtspunkt, luisere Lutersachung manches Interesse dar. 

Oer RalbftoBtas in Gewidit vod 1ü% Prd. lag im Körper der Gebärmutter naeb 
dpr Kakea Seite idot 4m Knie Horn nehl geas wufillleiii. 0m reehl« Hera calUdt keiie ÜMlaleM 
TbcUe» «ondeni war mit einer dunkelgclbbrauaea, fihen, nk DeilMrurde irergleidibereK Muse 
füllt, wplcli«! sicti auch in das liiiLc Horn vorhreifpfc und dpii f^rsammtpn Poetus bedeckte. Das 0$ 
uteri, von xungenHiriNig vorspringenden Lajjpcn bLselzl, war mit ziilicr Gallcrlschleimmasse ver- 
stopft. Die ganxe innere Oberfläche der Gebärmatter zeigte stark iujicirle, jedoch nicht deatUcbe 
ee|i1len G^taie. Am gaoiea Dtnnis war kein« Spar tod Cotyledonen «iciiideokeiit «i 
MUfelie jede plaeentire BOding. In Uebrige» war 4er BaskuUreTbcU ekeoio — wie ^Sebleun- 
fcaal 4es Uterus normal, afi<;rscbeo davon, daM diaSeUetnibantolMcffiielM naaMnOieh im KnkioilorB 
lliBr Wid Hydalidrnbliistlipn zpi;^tc. — • 

Die im ganzen Uterus abgelagerte brause Masse bestand eU-Di>o wie die gallcrt- 
arl^ flute oder weniger IMkae im e» uttri mm CytiBderaetleii, reinaB KennBi ftiilleimfcüipii 
eben «mI gräiaen rothen TropIlMi. In der lühe der Utariaeelileinlianl waren die GyttndeneUcn Un- 

ligar, entfernter davon, überwoji^'ra die SchldmI&firpereben. Die grossen TropTen, ,,deiii Ansihcin 
nach durch Hämatin ri>»!i l'' "irbtc Felttropfen", gpbörtpn allen Tticilcn der ^f i^m- t:Irir lunässig an 
und neben ihnen fanden sich lu aiä&&iget> kumhl Krystalte — rhombische Säulen mit abgestaapileti 
Endilächen vor. Unversehrte Blutkörperchen waren fast nirgends zu entdecken. 

Dm das srikraebcmiBehe Verhnltan dieser braunen PignnnInmBse m stadiren, etnnden mir 
leider Bor sehr gering« QnantitlteB m Gehet«. Die greese Mei^ des itten Slofts war bei dem 
Durchsägen des Lithopädions beseitigt worden, und nur gcringp Reste davon waren zwischen den 
Haaren iitn Felle des Fötus znräekgchlielien. Diese Resle zei<,'tfn folsfeiid»- Fir'irti.tirriilieit. Sie stell- 
ten reälc trockene Körner, von dunkelbrauner Farbe dar, die gepulvert uiiler dem Mikroskop b«t 
geringer Vergrösseruug tbeib «b dnoUas, feines «maipbcs Pulver, ibeils von wdeadiah IcrystsUini- 
selMr Form enwU«Mm. Im Waaaer war dies Painr nieb( Itslidi, sondern bfid» in demselben sns> 
pcndirt und thcilte ihm eine schmutzig braune Färbung miL Ebenso erschien dies Pulver inWas^irr, 
Alcoiiol, Aellier, verdünnten Mincr.ilsäun rt w\A H.ssigsäure nur zum geringsten Theile löslich. Mit 
concentrirtcr NU« löste es sich unter Entwicklung von ISO« zu einer braaneo Flüssigkeit. Wurde 
dieselbe mit Wasser verdünnt, so fiel auf Znsais von Kattbage wioderam ein lieblbravnes Pniver 
hersns. AetabaliUsang idisle des Pniver unvoUicoHnifln «■(. Zasals von eoneentr. SOb bewirkte 
Uaang M cioer dunkelbraunen Flüssigkeil. — AuTdem Piali/ihicch erhitzt schmolzen din Pigment» 
kömer nicht, ^nndern verbrannten liellleuclilend zu einer gelblich gefärbten Asclie nline ammoniaka- 
lischen Geruch. In der Asche wnr nur eine Spur Cblorualrium und von Fe, U, mit Sicherheit nach- 
zuweisen. Wie man sieht, »iclleu diese lieacliouen die aoser Lilhopädion umgebende braune Masse 
in dna Reili^ mit dem Hlvatoidin nnd den Heldin. — 

Bei atlriEMW VwgriissBmng ('/itO uirtar das Mikroskop gebraebt, »dgten steh in der 
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gepulverten brauDeo Masse, neben den Resten der teroh Auflraekaflog MnUMn, obm «nrithBln 
ZeUkSrper (Cylindrrepilhelien, Scbleinikörperchen) : 

1) Rosira.rbcne Körner von uiiregelmässig ruiitllicber Gest«U, unverauderticii ia Al- 
cobol, Aelber und Jodtinctur, lösl. in Kali und kaustischem Ammoniak ; auf Zusatz von SO, grün- 
Kab, inbdtoh wnA M&EMiliefc idmiil^ roaa geßrbt — ilio ndi UnGm wd Robm Blnomia- 
köroOT, aadi Vncnv*» ^Iteitr B—idiMMg laioipkct ffimtaMis. 

2) Farbige FettlropTen, vom Orangegelben bis ins PncpuROllM. Die ReMlkMIl «Iw- 
racteritirlen auch bei dirscn den nirbentlen Stoff als Ilämotoidin. 

3) Ilämatoidinkrystalie in sebr geringer Anzahl ibeils als feine orangegeibe Nadeln, 
dieili ab rbiMib. T«iibi »t loldflr aagueMer Eatfiehe. DUgsow UrA dk 50» RcacUw. Et iit 

«dtl MM swcifida, du* die Sjfmt» TaBFcbOai «eicbe wiA in der Aaebe der (pigmeniirtea IImm uag* * 
ten, aur Rechnung dieser HieMtoidinkrystallc zu setzen seien, wenn »iiders die Lnlerscbeidung riefc* 
lig ist, die Robi> und Mercier aar);pstpllt haben, d.iss das amorphe llämatoidinViiicBOii' 's, vonihnen, 
ilämalosin genannt, eisenfrei, das krj'staUiaischc Uämatoidin dagcgea eis4«hallig aei. Die Acten 
darüber find nooh nicbt geivblenoi, 

Diceen Beetaadlbeilen meb reibt lieb aeaiit die brenagelbe lleaee, walebe 'muer Lilb^> 
didii iagebt de» pigeientirien Exsudaten an, wie sie in dei OretareB» den Gnafecben FeUikclB, n 
Abscrssen, in Krebsen, in der f^lamlulu llu/rcohifa unti anderwärts fjrfnnden wurden. Warum 
bei diesem I/iihopadion die L rngeliung divsspüipn aus ciaer Masne bestand, die so reicbiidi liliitf.irb- 
slofi* und die auf dem Wege der regressiven Metamorphose aus ihm hervorgebeadea Pigmente eut- 
binlt, — and nicbt wie bei andera iübopidien aae etecr Idgartigcn, ungeKrhcn Uaase, iel niebt 
eebwer i« «ntaebeideB. Der vSU^-lbngel der ColyledeBeB, der nanaaleB pkcentarea BndJirangs* 
Stätten bei unserem Fötus mussle eine bypertrnphisclic Entwicklung der gesamrotea rterinschlcia- 
baut, eine bedeutende I^cberffillunj; und Stasc in ihren Getassen und mithin auch die Durchtränkung 
ibres Secreles mit Blutfarbstoff zur Folge haben, der scbliesslicb, wähmd 4ie zelügeo Elemente der 
UMriMehliiBbMt and ilnce Seereiee der Verfeuung aabefaiMeA, eneb idneneHi & lUtabbOdiBg 
in die ibH verwandten Parbetob erflibr. 

Geben wir nun von seiner Lagerstätte und seiner unmitteibanten Uaibilinng 10 demFMna 
eslbtl über, so zeigt sich an ihm iki"Ii erfolgter Durchsägung Folgendes. 

Der vollkomaea wohlgcbildcie und dichtbehaarte Fötus war in Kiform znsammengepresst } 
die Haut uad die Wciebtheile an Rumpf und Extremitäten erschienen zu dünnen, selbst am Über- 
ecbenkel benn % UeieN dioken Platten vev birlaster ledcrerliger Caniialcn« TCfMhmaipft, dnreb 
wdebe das Messer kaum vorzudringen vermocbte. Salkaalse waren in und an ibnen aiebt abgela- 
gert. An die Stelle des llnterhanlbinde(.;ewebes waren hier und d« j^elbe Ffltmassen, von wnllrath- 
ahnliclicr Consislcuz getreten, wrlelic sich mit dem kalten ^f^'^s(•^ IpirJif «schneiden lassen-, Die Kno- 
chen waren isoiirl; die Gelenkknorpel, die Epipbyseu uad Apopüyscu abgetrocknet, sonst aber die 
SnbsUas des Kneebena v«ei ioeearn Aeeebew naeb wenig verlnderi. Inaerbalb der groeaeniUbfer- 
behlea aeiglen eiehaUeEiageweideTonbedeiitendenPelUnnBgilnegenaiVeben. In derScbadelbSble 
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biidticu diesetWii eine dichte Lage von tbcils gclbeni, ibeils weissem Pcü, welches den gcsammleii 
Raum zwischen der dura utater und der sehr gcscbwundeoea UinuubsUoz (üUte. Das gelbe Fell, 
Kbaigu «Ift du veiMi), Itf tm Itnaiim m der Stlh twokttf in der Genend dei rete mb^Me 
i»d ecfliUte die fesunnte PutkeaUU«. Die i^ekhe PMteUifKuig Miste äch andi imcrbilb der 
dura mater in der Spinalhöble fort. Das gelbe Fett zeigte nach der ersten niichligen UnlersuchuDg 
sehr kleine aber deutlich slrablig aogeorductc Mjrgarinkrx'stalle, das wetaM» troekeaere» lehlreiche 
grosse Büschel vun Kryslallen und weniger Kürucbca <ik<das erstere. 

Du Gehin wer wie du Rflekenaark in eise reUliv Iroakene, aber auf der SchüttOIclie 
feUig ansolKhlead« derbe Masse von gelblieber Farbe verwandelt. 

in der Brust und ß^ucli höhle zeigten sich alle 4)f]pMie in bartc, mit dem Mes»rr 
si'li»<-r odt-r gar nicht durcliscImritliMic, schwanbraune heategene Maaecn verwandelt, die von allen 
iSeileo reich mit Fett umlagert waren. 

Die Specialuulcrsuchuag aller dieser Tbcüe ei^ab Folgcodes: 

1) Die Haare. Sie waren volbtlndv gnt entwiekdt «nd engten niebls EigcntbOmlithes. 

2) Du Hantsf ateni » neigte neb vollkommen normal in allen adnen Untaifliedem. Die 
Cpidciniiszellco waren wohl entwickelt; die Lederbaut zeigte sich vollkommpn iinrmnt und mit 
deullicli w alirnchmbarcn Talg - und Schweissdrüsen versehen, nac!ul<'ii) sie tlurtli l;in,:i^ri' Bi-liaud- 
iuug mit verdüuiiler Kalilauge ei;wcicbt und aufgequollen war. BeuHr»,eiij>wertb war, liass auch in- 
ncrbalb derflaarhiilgeKArner mstlbrbenenPigBcnlns wie eingesprengt ersebicnen. Papitlarbildongen 
waren — wie dies ni der Baut bebaarler TUcre gewSbnlieb ist niebt wabmmeboien. 

3j Von dem Unterhaulbindcgewebe onddem Muskelsrstern ist wenig mehr übrig) 
das itorh N'nrhandeuc aber im Zustamle vollk»mmet>»T ^'er^ctlullg. Dii- chemische Untersucljiini; der 
Fetllagen, die hier und da an die Stelle des L'oierbautbiuiiegewebes getreten sind, werden wir weiter 
«Dien minbeilen { hier nur die mikmskopiscbe Analyse der verfl^lnlenllnskeln. UeUmkelnneigtei 
nnler dem Uikreakop ibre nemale rotbbranne Firbnng; die Querstreirnng aber war an -Ihnen nur 
in sellaoeB Fallen und auch dann nur höchst undeutlich wahruehmbar. Betracbtelen wir bei starker 
Vcrgrössprtiii^ den iJiiigsscbnitt eines Priuiilivbiindi-l!,, so zi'igte >,icli ebenso z',vitrh<"ii dmi Sacro. 
lemiiin und den zum bündel vereini^lrn Primitivcylindern, wie zwischen den ciuzclueu Primiti?- 
Cylinüern, das Fett wie in Lütgen Perlcuscfauüreu abgelagert. Neben diesen Ferleuscbnüren von 
Fetttröplcben landen sieb in dea Zwisebenrmumen swisehcn den Primitiveflindem binlg und in 
siemlieb regelaisrfger Wlwlerkebr ganno Nester, spindellüraiige HoUrlnnM v&i krüsilieber Pell- 
masse gefüllt. Auf dem Querschnitt stellten sich diese Fettmassen als dunkle Körner von unregel- 
. niässip rumicm Dur<hsrhrritl zwischen den rfucrdurchscbniHenen Primilivbüudeln und Primitivcylin> 
dera dar, und laufen mit ihrer Liingsaxe stets der Längsa.\e der Primi in bündcl parallel. Üurcb 
Bebandinng der Schnitte alt Cblorofiirni lieuen ach die krfimlidien Fettablag«: r ungen ananeben nnd 
es blieben dann denlliebe an den Lings- und Qnersebnitlen glekb wabmehmbare Lüekci inriek. 
Die eigentliche conlractile MuskolsBbstanx, war abgesehen von dem Verluste der Qneratreifung und 
der bedeutenden Volomsverringernng» die jedes einzelne Bändel ebenso wie die gesannMc Moskel» 
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HacM «rr*bKn btite, mm jeder VcriBderuig frä. Dto gcaMimie Pettamwasdlung des Hutkcls ict 

«Jm lediglich als eine in den interstitiellen Ränincn zwischen den PrimilivcyliDdern und IVimitiv- 
Bifndeln crful^'le FptlaMa^'Cruiij^, oder vielinclir ;ils ciin" Uniw iindluii); der in diesen intcrstitifllcii 
Käumen ( irculirendcn Krnäliniiigsflnssigkcil in Fell zu helraclilrii. Für den VrrluslderQaerslreifting 
der Primilivcylinder bei dieses io ihrem V olumen so »ehr reilucirteu Muskeln kann keine geniigeiidc 
BrUlnng tßgtbn weriflOt w laag« vir ilkorb*«pt iber die Grfinde der Quenciebnuig nkkt in 
leiMB nod. HehmeB wir aber die Auiebt an, welebe Lsysie getiStxt «of aeine ee^gebnileleii Uo' 
terauehongcn M Am Arthropoden anfstellle, dass nämlich der quergestreifte lobilt der cjgenUielwa 
contractilen Muskelelemente üqs kleinen würfelförmigen oder anch keilförmigen Körperchen zusaro- 
mesgeMlzt sei, und dass die (juerslreifung von den zwischen denselben gelegeneo und wabrschein- 
Hcib he l UH i nyr Sahelens erfUlleB Interaiiiicii «bhinge — ao liegt eine eieliebe Erkttronf die- 
•ee Vcnebwindeas der Qnentreiliiig aabe. Deen oaldrlidi wird bei der'regreuivei Metanorpboee 
does Musfceb die beUM»^ Püllaag der laientiiieii nearbirt viid dennt sagleieb die Qaenlrnfuog 
an%eb«ben. 

4) Die Sehnen zeigten ebenso wie die Lederhaut die voilstiadige Erhaltung ihrer einzel- 
oea Gewebselemenle. Aa sich waren sie allerdings im höchsten Grade geiehruaipft, uBelaslisch, 
bribib% md epiittemd. Warden sie aber längere Zeil geweiebt md mii vcrdffnniar Bieigdnre be- 
hudatt, so geling ee die Tellilindige Integrität ibrerPenneleaaeBte n erkennen. Ini^ieher Weiae 

TerbMten sich die sogenannten fibrösen Haute wie die (fi/ra matrf. 

h) Der Knorpel hol sich nur als Gclenkknorpel unserer L'ntersuchung dar. Ais solcher 
war er verschrum|ift und verhärtet, übrigens aber wieder gänzlich unverändert. Warden die Kuor- 
pebtiefcohen in Waaaer lingereZeit geereiebt, m f aeUen de änf nnd neigten ak feinilen SekniHeben 
alk Gewebieleaicnle nnrcrsebrl. Dfe Knerpebellen waren frri roa Prtt, die Kene, wenn aneb ver* 
kleinerl, deck wob! «ehalten. Das Gleiebe liast sidi 

6) vom Kno eil e n gewelie sagen. Es bot keine anderen Abweichungen vom Normalzu- 
stände dar, alü überhaupt getrocknetem Kaocben zu eigen sind. Pettablagerungeo fanden sich nir- 
gends ; dagegen hier nnd da m den HaTerriiebcn Canileken nnd den Jtneanisir enrnm sobwarae 
P^aienlkSmeken. Gegen ckenmeke Reegeeiien verUdten lieb diese Pigaenlikligeningen ackr 
indiHerent ; zweifelsohne diirneu sie Tür Udanin geballeB werden, «ekkes sidl aas den BlntAirbslof 
des Jebeodigeii Knochens zuruckgebildet hat. 

7) Gewebe mit selbständig gebliebenen Zellen, das blut und die Epi the I i en. 

a. Das Blut. Vom Blute findet sich ausser den Pigmenten, die wir bcrciu besprochen and 
die der regressiven Hetamiipbeee des Mnllkrbstnllii ibre Bntstehnng verdanken ini gansen Raapie 
nqd in den Bxtrenntiten des P$lns keine Spnr. Des Herz, die wir dMase wie die GeHsae «eiler 
onten niher besprechen werden, ist ein solider, platter steinharter Körper; die Gelasse sind ge- 
schrumpft und vollkommen leer. Nur im Gehirn findet hierin eine merkwürdig Ausnahme Statt, 
laaerhalb der Scbädelköhle zeigten sich nämlicii alle Haupt-GeGisse, in&i>&&oudere der 6^mi» toHgi- 
tuÜMitii, die Baiiiararlarie vit ibren Vcrsweiguugeu, der JlsiNir seniainnfeeiif der CkroUi een^ 
Rti«b«rl, SMtai. 20 
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bralts, die Art. fassae Syhü and corp. calUsi mit allen ihren Seitenzweagen bis in die kirinsten 
Verästrlun^cn hinein wi^ injirirl mit einer feslweichen, nach dpr Krhririimg in ("hromsänrc kriim- 
lichen Masse, die sich nagenblicklieb als Feit documeatirte. Mikro&koptsch zeigte der Querdurch- 
■ehnitt daw Geßisei : 

«. Die GefiatwaDi. Ohoe'Znals irieiii wdoherBaagiiiiiflo anaUeMB dieGsweho 4er 
Arterien vollslündig verschmolzen, jede Abgrenzung der einzelnes Riete wer veiMbwimte* Die 
ganze fiefasswand zeigte sich nur als ein gleichmissiges Stratum von gelblichem Sebimmer dorck 
nad darch mit feinea duokleo Pankten besiU Zutata von Essigsäure lichtet ooA verbreitert die Ge- 
fiiawaad. Et ee^ «ch rao* da» a* die Stoib dv Hweahrii fcine, punklwle FflUnaMeti getretee 
eiod, dirchMlit von den Ifaschea der ehetiMtoi PaaeRÜge. Die btina Ueaa aieh aadi jelat sack 
nicbt lieetiinmt abgrenzen. 

b} Dil* Gcfässiiibalt war von Chrrimsänrp violett f^färbl. Aelher zieht mas.scnhftfl FpC. 
ans. Bei starker Erhitzung auf dem Plalinblecli liesjs sielt der eigenlliümliche, reizende Gcrui li 
eatwicfcellen AcroMas nicht verkenoen. Nach dem Verbrennen blieb eine geriagHigige Menge w«ie- 
aer Aadie mriiek, ni der aieh Kalk aaehweiMe liess. Ib lieiaiem Aleeliol lüale aiek dar Gafluiekalt 
fast vollkofliflun Oed achied sich ans dieser Läsoag beim Erkalten in warzigco Uassaa ans, wie dies 
bei sleiirinsnnrem IJpyloAvd häufig; der Fall ist. niiolcstparinkryslalle kamen merkwürdiger Weis« 
nicht zum Vorscbetit. War durcli dii'sc Versuche schon erliärlel, dass die Injeclionsmasse der Ge- 
lasse aus Fetten bestand, so musste doch nocb näher nacbgetorscbt werden, ol» Ireic FeiUäoren in 
denellieB Torkiadae aaiea. Ea werde dilier der keieM deokeKacke AoMog ▼erdualelt derlUiek- 
alaiid ait Acte «e^eeanaea, wieder vcrdeeilet ned dorab wiederkeile Bekaadleaf aril Weaaer 
olle darin loalieben Safastaazen enirerut. Der RtTekstand werde mit bdssem Alcobol aurgeBoromeo 
und za dieser Lösanf^ eine alfoholische Lcsnnj; ^-on essigsaurem Bleioxyd gesetzt. Es cnisiaiul da- 
durch kein ^iederscttlag — freie Fettsäuren warea also nicht vorbandaa, soodem nur cjguuÜK-iae 



FciBe QeeraekeiUe der GeRaae werden kierenr oalar den Uikieakar nl 5%iger Malree. 



lenge kekaedell, und dadurch der gesammle Gefässinbalt anfgehelll. Ba traten nun in der Injeclioaa» 
nasse herror: I; Feinkörnige amorplie F''iim;issi'f!, '!) derhc. wurstformige, das Licht wenig lire- 
ohende Gebilde, i) grosse und kleinere Feltku^eia, wie Zellen, die durch festes in iboeu aufgeliäat' 
les Fett bauchig aufgetrieben aind, 4) Zellen aiit 2 bia 3 in ibnen aargekäiifteoPeltkageln, 5; Zcllee 
fliit feinkUmigeei Petigekalt, die derek Gealelft lud ite» aiek ala verfeueie EptkeliabeUee knnd 
gaben, 6) endlich Zellen, in welche nur eai den Kern eine feste Sehiebt Pett abgelagert ist. Auf 
Zusatz einer Losung von Jod iu JuJwassersfoff zeigten sich einzelne Stellen verscliieden Vim» der 
übrigen Masse, stark lirhtbrtchend, opalisirend ins \ iolett {^'elieiid ; andeiT Slrilen wurden dunkel- 
rotbbraun gefärbi. Zusatx von S0| brachte keine violette Färbung hervor, sondern verbreitete nur 



die denbeifvikkffeeee Fkrteng über den semee Sckeül. 

Wenn aiek nnn nna diea^n Umertaakongan in der Tkil «rfiky daaa die lojeetieasausse 
der UrageOate e«» Pett kaatad, ait eisiger Baiaiaekeng ves RalktalMS, akne die gkiehieiltg» 
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Gegenwart rreier Fettsänren, so fragte es sich zuDüchsl, wie diese Fettablageroog io die Geflitse 
jjekomiiifti '' rior (IrfiT-ikc, tlass finc Itili)ir;ilion von Aussen her Stall f^cfuiidm habe, musste unter 
allen LmstuuUeu aiugeicliloj»sea werden. Feste, bindegewebige, und mit elasliscbrn FaseroelzeB 
fWNkeae Wndwgni irtari«Uer HirageräsM «ind «iaht a«r da« Statt m iieUtn nii dw siitwaa- 
äjgw GapUmo, wie «e in den Danatottcn inr Aafinbne dw bttnlcbea Glirltti rieh (bdea. Bia 
t'ebergang too Fetten durch dieselben ist in keinem Falle zu statuiren. Es bleiben danach nur die 
beidpii Möglichkeiten übrig, dass das in dem (iefiissiiihali prä'existirende Fett frei geworden, oder 
durch eine Metamorphose des lulialts entstanden sei. ^iuu wissen wir, dass unser Kali der regreut- 
rtm Uclamorpbose eines t'ötus in dem gäaziiclien Fehlen einer normalen Placenlarbildung eeiae Er« 
kUniag §u4, Lkst «e da aiebl aelie) eiek de« Slaie» der Suhweageraa »i eriaaeni, weUbM bei 
befainderler StBentAfTeafiieluM eia catscbieden milchiges Senim zeigt, ein Serum, ans dessen opa> 
üsireuder Mass« (cf. V'jrchow Archiv. 1 . Bd. 1 . lieft. S, 152) sich durch blosses Scliüllrln inil .\ether 
f(rosse jMen;;cn Fett ausziehen las.sen"' In drr TInl rr'.clH-irii eine hinreichende ."^.Tuerstoflauinahmc 
uuumgängüch nölhig, am die in die üluimas^c aul{;enonimeuen Fette zu oxydiren und si\ lur den 
OfginieiBBi «erweadlwr bb i— diea i iro eba doreh Ihoget der die Zaiblir dei Seaenlolb Tcrmil' 
leladea Ofgeae die Oxydatioa dw Feitei uierUeib«, oder dirch die ileliv«rlrei«RdeB eipillMeB 
Genis.shildiingen nur unvollkommen vor sich gebt — da, könnte min sich dcnkeat BÜette nalurge- 
raäss das Blut allmählich mii Frti nl<erl tden werden. Aurli in unserem Fötus konnte also dieser 
Weg der behinderten Sauersiufitiurualiiue wegen der felileuden Cotyledonen zur Fetlanbäulang im 
Bhile geüikrt heben, Ue eadiidi dia npumn MeUneqAenB einKeleilel aad dat Pell «aa leiner 
Verbiadnag mit denffrotejawihgUima «bgeMshieden wordea wäre. Bina aekhc Ao«iefaeidiag iSnale 
man sich, wie srlion N'inLtiow (a. a. 0.) eagiebl» aar m denken, ,,das8 die meisi ralMicbe Protein- 
substanz in liKslicheExtractivstoffe unv^'esetzt worden, und Fett und Kalk zu nick geblieben sein." Fett 
und Kaik sind in unserem Falle in den Gefässen zurückgeblieben — mit W'alirsehftniirhkpit lässt 
sich auch annehmen, dass das Uiut unseres Fötus einen ausserordentlich starken Feilgetiult gehsbl 
habe — deanedi aber ertcbeial in Aibetraabt der greeien Messe de* nriicbfeblidieiea Fctlea, in 
Aabelracbt der fallkoBBieBeB GeflUsiigeoliaB iBe AaBehn» gebotea, deis hier uebl blw präasisiä- 
rendes Feit frei geworden, sondern dass auch die im Blute vorhandenen Eiweis&körper sich direct 
in Fell umgf!^el7.t hohen Leider gestattete die, wenn auch relativ grosse, do<^h ah-snlut sehr geringe 
ilengc des Materi^b keine granuere Analyse der Felle — «urV'ergleichung mit den normalen Fetten 
des IlBtoi vad dea bei dar FettaalasMrphose grosserer Emrialf aitreliadcB PedgdkUdeB. 

Wes dieEpitbelien belriA, eo ieb oben bemerkt, desi in derPelimssse derjü r B geBw e ■ 
vorfeltele Epithelialzellen deutlich unterschieden werden konnten. In der Aorta aber, und der Art. 
pulmoH. r,ei>;le sich keine Spur von einer derartigen Fettdegeneralion. Im Oesophagus war das ge- 
schichtele FlattenepiUiei ganx normal , ebenso die Epiüielien im ganzen Verlauf des Trachis üi- 



Das Gebirn- aad ftünbeoBiariL wareB aaeh der Bzealeratiea des PMaa aiit den sie 
BDgebmden PcUnmeea in Chropabara anftawabit*wordea. In Pslge deiseB waren die schmierig 
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felügen Massen, welche nm Rfirkenmark dreimal so dick waren als der Markstranp splbsl, theils 
violett, tbeils blangrau gcrärt»t worden. Schoo durch diexc verscbiedeiiarlige Kärbong wurde ange- 
dnlet, dm dieM Fette en» tw«i imler di vefidiiedeMii MmeN betttaden. Die eine wurde Mli 
«eneistenienBlitleni md SeheUes mnoiBeigeaelst, dk nriichco weitawidiigeeBiMlegeweliiiNlM * 
eingelegert weren. Dieae dureh Chromsäure violett ftttriite Iftsse ^ciimoiz auch ia den IwbereB 
Temperatargraden nur theilweise in einem grünen Flusse, war mit dem kaltrn und wArinen Mr<iser 
scboeidhar, hrtuite mit starker gelber Flanime und mk dem Genche nach warmen Wach« und bie- 
««rliflü eine TolwiaiMte RoUe. 

Gens enden verbidt lieh die von der ChreeMiiire bhognn gellrbte FcttoMMi«. Sic wer 
tilgertig, n-c!ch, und beslend MeFeNldlenaggregaten, die ebenralls in bindegewebigen Nelzinascben 
lagen. Diese FetltellcnaggrPi'^ttf /("igten cm clgeTiiliümliclics Vcrlialtcn. Die Fini/ptlpn bestanden 
in ihren Wandungen unversdirt, und zcii^tcn auT dem Srlinitt ein Uicnenwaben älinliches Ansehen; 
der Inhalt ao Feit aber war in grusseu »irabligen Ki-yslallmasseu oiedergesülilugeu, die über die Zel- 
le« Uo verliefen. In efaiMbiea Zdlea wer der Inbeit nedi geieedertt ab vm eiendieh groaietKUlBp- 
ehen erhallen. An enden Sielten wieder sind & Zellen ndiat ihrem Inbeit genx navereehrt, der 
letztere malt durchsichtig und mit einem grösseren oder mehreren kleinen Kernen versehen. Diese 
talgartige Masse schmilzt schon bei 45** C. und hinterUoel beim Verbrennen eine viel leiebler« uad 
porösere Kohle von blättrigem GeHige. 

Beide FettaeicBn nne d^ Umgcbutig dce Gehvne und Büekenawrifs, eewebl die violeue 
elf die gr^nUaae wwden nan aeweii dM geringfl^^elleterinl ea geetanete einer chemeeben üater- 
ioebong nnterworren, und zwar zuerst die Asche, demnächst die Feltmassen selbst und seUieaeliah 
suchten wir die Frage zu beantworten, wober die Tiolelte Färhang daes Tbeilea der Pettaieaaen 
stamme. 

1. Avalf ae der Aaebe. Ein Tbeil der vieJeWgearUeu FettoMsse wurde geeehmelaen 
and rerbranm, die Aiehe ftin verri^en, alt Waaaer gdtoebl, CUrirt, dar RSckslend mit baaacai 

Wasser ausgewaschen. Die Reaction des FiltraLs war schwach sauer, die Farbe wdngdh. (Diese 
Färbung rührt von Chromsäure lier, wie sic li nm lj Zus.ilz von .-frff. m'tr. durch eine purpurne Fäl- 
lung nachweiiil. Es mus^ al.so daü in der wässrigrn und alkali.schea Löüung nacbgcwicsüne Oxyd- 
salz durch die Schmelzung wieder zur Chruiusäure oxydirt w»rdeu sein, üud in der Thal werden 
die Chronoxydealae dareb Sahnelsnag ant beUeaeaarea Alkalien in ehmaeaare Alkalien naigewen- 
dett Selche dnd aber, wie wir wdler aalen neben werden, in der That in der videllen FaUaiaaBe 
CMhalten.) 

Zu dem Fillrat wurde ferner zuge<;pt7.t- CAU im Ueberschuss — kein Aufbrnusen, keine 
CO,. Nach der Auaäneroeg mit QU — Chlorbai ium zugefiigt — weisser in Sänren unlöslicher Nie- 
deraoblag — SOb. Mit GIB engealneit, mit Nfi» abgestumpa — ZaeaU von oieiaaarem Ammeniek 
^ weiaaer Niederacbbf Kalk. Daa Flltiat von dieaem lalkniedatidilag wurde mit NH» and 
NiO. POs veraelil — kein Ihgneaieniedenabbg. Der Kcat der Flnialgfcidl, wddie aaf Magna«« 
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PlaiMls. — Plalinchlorid giebl nach einiger Zeit einen gelben Niederschlag : Kali. 

Nunmehr wurde auch der in Wasser unlösliche Anihell der Asihe untersucht. Die mit 
Wasser erschöpfte Asche wurde mit Olli erwärmt, kein Aufbrausen ; zur Trockne verdampn, mit 
mluinreiultigem Wwser wieder aufjgenoiniDen. Dine Lösung ergab mit SB — kÜMM Nieder* 
MÜiif, iritAMaMUiifek md Miwefeknateo — eiiwii bhugriiaeiiNiedcfSflUagvwiCbroBOzydbydnt. 
AnnerdoB md weder «Ucdlische Erden noch fixe Alkalien /u^pgen. 

In Summji also waren in der Asche dieser violctlcn Fetlmasse enlhalt<*;i ■ ("'> l omoxyd. 
Sc b w f !• I s ä 11 r e , Kalk und Kali. Die lintcrsuchnng der Keltnias.se vor der \ cr.isihun-,' erg. ib 
folgende Hesullate. Uie Fettmasse wurde mit Wasser gekocht; bei c. 5U" Iral (heilweise Schmel- 
wmg ein. Die IKlKige, gitfoB^ Oebdicbt entarrle beim Brkattni to einer ^eiehaiaalKeD lalgar- 
tigen Ifaaee. Dm wiatrige Filtnt ward« Terdaiii|ilk. Be Unleriien einen geringeii Ril^tMid — 
aus dem auf Zusatz ron CIH kine Petttroprcii «uitrele«. Mitbin w«r eiiie Fettidfe in du iriUirige 

Uipatruiun nicht iiber^p^nnn;en. 

Ein TbcU der nach dem Erhitzen mit destiliirtem Wasser abgeschiedeRen grünen talgartigen 
ÜMie wu4« vH AOE«b«l geiteehtt der Auszug verdunstet, der BieketiBd in Aeibor s^pneBmMB, 
dartnf ««dl der itberisebe Ausog veNimtlet» end derlUkltsteBd, Mehdem er Mdnnali nitWneer' 

bebandelt schliesslich in beissem Alcobal ufgenMunen. Diese alcoholiscbe Lösung ergab mit cssig* 
SKurpm Bleioxyd einen Niederschlag — es war^n aKo frrir» Fettsäuren vorb inden. Der. Niederschlag 
von fettsaurem Bleioxyd wurde mit CHI versetzt. Ej bildete sich Cblorblci uud gleichzeitig traten 
gelbe Tropfen aas, die auch in niederer Temperatur flüssig blieben — üleiosiure. 

Der hetncm Wasser mcbt geicbrndscae TbeU der Pettmesse worde mit CIH behudelt. 
Bs schied äne HeDge gdUidieii Fettes eb, wekhei nil Wosscr (gewaschen, swiaebeo Plieas-- 
papier ppprosst und hierauf in Alcohol umkrvslalli.sirt wurde. Drini Erkalten schieden sich die 
characleristiscben Hrj'stallformen der Margarinsäure in sihrinsier Reinheit :iir<i (Iloichzeitig 
wurde in der talgsaurea Lösung — eine bedeutende Menge liaiks durch oxalsaurcs Ammoniak nach* 
gewiesen. 

Ib dieser PeUnwsse wereo «In Meigtrinslw« andOddare Ibeils mit Kalk, tbeils frd aid 

wie die Aschenanalyse nachwies aneb mit Kali zu einer Seife verbunden verbanden. — Noeb mnss 
ich bemerken, dass das Fell, welches einen Thcil des Riirkenmarkcs von unserem Fötus an einem in 
Akehol aufbewahrten Präparate umgab, in gleicher Weise behandelt nicht Margarinkryslalle, son- 
dere namenilicb im Anfange der Abscbetdnng die ebaraelerisliscfaon Formen der Sicerinsiire zdgte. 
Bs liegt eise die Vermntbung nabe, dass durdi den EbBuss der CbromsXnre die vollkommene V«^ 
wandlang aller Stearinsäure in Margarinsäure bei den Cbronisäurepräparaten Statt gefanden habe. 

F ) h rtTis im Laufe unserer Untersuchung noch die Frage 7ti iHmitw orten, warum ein 
Tbeil der in unserni Lilfaopädion vorkommenden Fette und zwar iosbesuiidcrc die Ltuhüllungen des 
Riickenoorks violett gefärbt waren, eis anderer Tbeil nicht. Die violette Färbung rührt jedenfaUs 
«00 der Pf Unng mnea CkronMUEydsalies mittelst Sali oder Natron her. Bekannllkk «erseiM smh die 
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Chromsiuirlösung;, mit n elcber wir die Präparate des Nerveosfalems tu bebandefn p0«$cn, biniieo 
kurrer Zeit dcrgostall, dass sie ilirp gelbrothe Farbe volbtindig einbüsst und die Fiiissigkdt mehr 
oder wcuiger dunkelgrün wird. In dieser grüoen Flüsatgkcil ist dorcb Arg. nitr. keine Cbromsäare 
■whr MflhniwctMa, Jigegw MKn die RaHiknicq ciaet CbraMx jtobe» deatÜBh n Tag». K«E 
«Bd HttTM aUcn *u der erfiBoi Llnug doea grfielieh klaeen NiedenehleK. AwNrden irt ie dar 
grünea Flüssigkeit SOi immer nachweislich. Diese (<inwandluog der Chromsäurelösung in die Lösung 
eines schwefelsauren {niidino'vx 'U^lzes lässl sich nur dadurch erklären, dass die ChrnrntNiiare durah 
SU reducirl wird und zwar eheu&owohl wenn sie frei «It auch wenn sie gebunden in Lösung ist. 
Et veriei deon CluwMxyd, Waner md SO, geiiUdet lad SdnraTel «ekeidet ndi ifa. Wbte ebo 
OicoBMlnire keiafidewdse eof eialtenreBprliinret «b, ae verliiBdal aie aich eunSdiat autdeei Alkeli 
der Biweiaakörfcr, Intd* am cliromsaures Alkali und bringt dadurch Aas Albuinen zur neriiinusg. 
Zu g^leicher Zeil verwandelt sich der S der Proteinknrprr unter ii-anfnahme in SH. Dieser hinwie- 
derum redttcirt die Chmmsäure des in Lösung varhjudeiRU chromsauren Alkalis in der Art, daas 
Cbromoxyd, SO, und iiO gebildet werden. Der eineXheil des gebildeten Chromoxfds .verbindel «ich 
ant der gUkkiriliK eatotiiideiiaa irod vkd darall aie ia LSaaiif orhalteD, wSkraad dar «edera 
Theil entweder von der noch vorhandaMB beim SMwre in LKaong erbeltee «der ela eb Gcmeoge 
von Chromoxydhydr.it und S niedergeschlngen wird : letzteres in dem Falle, dass der gebildete SH 
zugereicht hat, um alle CrO, in Cr, 0, zu verwandeb, so dass also keine freie Sänre mehr vorliau- 
den isL Es nuu also ein schwefelsaures Chromoxydsalc in der Lösung vorhonden und es iä^ 
■eh, wie «Na keninkt, aowoU leiae Siiire da seine Beais nediweiaeD. Nan werlen «bar die Iii- 
anagan cinea aebwtlblaharan CbroBexTdaalaea danii Kali und Nelreii grBnlich gran oder vioiaMlIaa 
gefällt. Ist nun also z. B. eine kaliballige Fellseife an oder in dem Piiparale vorhanden, 80 wird 
durch Einwirknng der alkalischeu Lösung derselben inf die Scifrninas<<f seih'«! am ersten ein vio- 
lettbhuter Niederschlag eatslehea. Ua wir uu« nnn iiUizeugl haben, dass die violettgetarbte FcM» 
awaae eai lUlekenaiark in der That eine PcMarifiB enihlilt, ao dlrbn wir niobt swrüdn, dnaa diene- 
leUie Pirbaaf in der gaedUdertea Wda« enlataadea i«L — 

Kebred wir nacb dicaer ÜBteesaabaii^ der daa Gekim and Jtüefccaanrk naihülleadea Sab» 
fllaoaen zu diesen selbst zun'i' k 

1. Das in Cbroni^>äurc j^clcgeiie Gehirn liess unter der Loupe nuhts als eine krümlige 
Masse erkennen. Beim Schneiden derselbea fühlte man ein feines Knirschen des Messers. Unter 
des Hikreakep ae^a die von Gbramalare Back feaditen Sebaitle tnai Tbeil wob( erhaiteBa FeiB- 
eleoicaie, s. B, die ZeUeabaiircB der JfedwMa «Mw^giaAi. Aagetreekaeten CbronMiore-FHipaiataa 
sieht nan äusserlich auf dem Durch schnitt des Pons, der Corjwm cerphpHi ad poutom^ des reHin- 
gerten Marks etc. vielfach weisse l'unkte in der dunkelgrünen GrumUubstauz. Unter derLoupe sind 
es Nester, die voa GÜDen weissgläozeadeu, krystallinischen blaiic^en ausgciiilU werden. Inter dem 
Mikroakop erkeaak am ia diesen Bfitteken diaÜa Ckekaiearialafialn, Ikeila Ki7alaii.Dniaan von an- 
ragehaiaBig dnrckdBaader gehgertea Hadela. Akgeaehen von dieaea Kryatatt-Naatern aeigl die 
üiraBBbalans abewli aavaraehrte aad wob]gdNideleZeKeB,a»daaBaiaadia]lawagaBga-,EHpliBdaqga> 




vi aTMpadiscben Zellen (Jakviowh«*) an der jIMWÜt ^longnta und dem Poas dedBch unter- 

scfaeiden kann. Die Züge der Axenwlindn- sind dagegen auch !»itF don tVinsteu StlifnUen slrts un- 
dentlich und zwisckea dea Zellbaufeo liegt grösstenüieil« wir eine krani%eJllASse mit feinen dunkeln 
Pankteo. , « 

Dk) SlnMir Ifl a k «B n^rki iil«ahgeNbw von ier gromB ValnanvenBiatanuK bbt 
ia M fera irerändert, als io iar SMiIbbs denelbnii maA dwaMiraU ia deallorBn» wie iB iar 

corlicali'ii Mas'ic flfihtcn sirh finttcn, in denen Kn-sUlIc VOBÜtCfllriBlIittn dlfeUCMiiiB^ HcffTW- 
leUCQ und Axciicvllndfr sind unversehrt vorhanden. 

Von den Organen der Bros Iböble bildete das Herz einen platten ä eckigen Kdrpervon 
2%* LüBge uBd 3y«" Bitite. Bi w*r m ImtI, im* iie Snlttm doMlbflB kis SehneUeB aplilMrl» 
ud «yriBK» RapNr aBBtttBeli am Salem trmutemu aad deai Unpraag der gronea G«fiflie 
wurde der Herzmuskel von cioer über 3^" dicken Fettscbicbt umgeben. Auf -der DlirehrilgeKcha 
dcsst'llxin wai" keine Spar eines l!oh!ra«n« zu entdeoken. Nach An- rrwcir hun^ in warmem Was- 
ser, welobes mit etwas Kssigsäiire angesäuert war, zeigte sich die MuskelsubsUtaz genau in d«r 
Weiw Tcrbllet, wia der SebUdsraBg der ÜBBkda na Allgeiaeiaen angegebaa wardib 

Hie ^orlB, dia ^rlerfir ^AmmIG» aad der HeRbeutd wana verariifaMpft, eaaeiaber 
vea aanaiier ^tructar. 

Di« Luuge erscliien als eine gleichiuii^'ii^'P Bindegeweb«massc mit zablreichrr; t^in^'cla- 
gcrlcn Drusen von scbmallanzelllicben Hryslallen. Die Bronchi und Venen waren mit einer gleiuh- 
mässigen Masse errültt^ weleiie durch Cblorofom zam grässlen Tfaeil ausgezogen wurde. Bei der 
Vcfdaostang seUedea aieb aa» dem Aattaga weisateiaBlraiige aad rhonbiHdale Blinriiea, aeiwa 
BONgdialsiiKea bTStolUnicoiNB GtUldea aoc, die mit WahrscheinlkUteit für Stearinblättchea ge- 
haltea werdrn konnten. Ztir jjrnancrpn rnlersucbunf; war die abgescliiedene Masse iw geringfii'^g. 

Die Ftiriiiflemenle des Oesoplinfjns, das gesi liii:l)lele Plaltenepilhel, die traubigen Oriiscii. 
die Schiebten der Quer- und Läugsmuskelu zeigten sieb uaib der Erweichung in svii wacher Kalilö- 
•aag venkttanaen Bormal. 

In der OnterieikehsUe bnd aieh derUag« imZastande vollkoBaieBeriÜHlreckaung,»ongl 
aber so normal conslltnirt, dass sich die Epilfaelien, die höchst bedeutenden Papillen, in welche snm 
Theil Kegel von Gefässen aursti^^fn, die bindegewebige Grundlage daronler und eadlich die quer 
und iängsstreicbenden Muskelschicülen, deutlich erkennen liessen. 

Nach Anaeea bin iigerle reicht Pttt (fteariniaan» Lipyloxyd). 

Die Müs, «in pletier, iaderarüger KBrper, barg awiidiea ibrea Kad^ewebebtlkea, «aa 
gclbgerärbte siructnrioM llasw. Ia dieser warea Abbgeraagea raa stark Bebtbreebcadcn BBtlera 
in ilemfÖrmi^'CT Gruppirnng, wie cinge!cpren«^i. 

Sie waren in Wasser, vcrdiinnteo Sauren und Alkalien unkislich, m Aelher löslich. Aus 
der lAariMbrni Losung krjrMJKairiea wbea regefanlssigeo KrystaUUattcben, reina GbelcaleariB- 
RryitaBe aoa. WabndidBlidi waroa atap nebaB Cbotoatearra nocb cagenlUehe Petio in dieser FBI- 
laagsaMsae der klib vorinadeB. 
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Die Leber bildete eine gleicbmäsuge Biadifewebsnuae ohne «lle Textur, ta derselben 
WWM gWeUidb itirke Dthmd vim krystiUiniaoh«» Poll abgelagert, welebe AeUiw aasge- 
iog«a «ri ab CkokiMuto «Mar augssohiedeK waito. lllahsltai fksdn tick ni«Uidie AbU- 
gcnngen von Gallenpigant vor. 

Die Nieren warpn ihrer Slrtictur nach normal. ZwIscIrii den Niprencaniilclien aber wa- 
ren wiederum Haufen kryslalUniscbeu Felles abgelagert j die Nierenkdclie und das Becken ganz 
von Fett erfiiilt. 

Dia RryitaUe vcndnrmdm auch hier iia«h der Bebaadluif Hit kodieBien AeAer, 4och 
ko«ttttB M 4er V*dHHloBg keine daadkheB KrjRrtaU^ AnDarn»4«ris 

allen seinen Thcilen einen platten, braunen harten and reichlich mit Feit umlagcriao Strang bildete, 
waren die Drüsen, die Muskeirasem, die Bindegcwebsstrata ganz normal. Der ganze Darminhalt 
aber büdele eine gelbrötbiicb aussebeude Maasc, in n elcher die :«ehönstcn Fctldruaen eingebeltel 
lagen. Bei <hr Varduaataaf iaa iikeriadwn Anaai^ü (^eUug es jedoch nicht, woU eharaeleriairta 
KrjraiaUe ni «rfealteo, aanim et Uiek aar eise galbe aofaauer^ FettaNve »ivIbL Daa ja d«ai 
DarminlKiIt vorihdncbe Pigment von gdbrotb« Parlie M%lc M dar AaMMlBaf Ten SebweMainra 
die FarbcnfMoliim daa HiaMloidiBa 
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